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Noosevell bei den USfl . - Vablen in fichnmg
Unssr lagssspisgel

Die Wahlen in USA ., deren Endergebnis
noch nicht vorliegt , fanden unter außerordent¬
lich starker Beteiligung statt.
Durch den Hasenarbeiterstreik in Newyork
wurden zahlreiche Schiffe am Auslaufen ver¬
hindert.
Madrid befindet sich im Feuer der Truppen
Francos.
Im englischen Parlament wurde die Thron¬
rede Eduards VIII . verlesen.
Zn Wien erfolgte eine weitgehende Umbildung
der Regierung
Polnische Zeitungen versuchen in gehässiger
Weise , das Verhältnis Danzig —Warschau zu
trüben.

Das Programm für die Deutschlandreise der
Londoner Philharmoniker ist nunmehr fest¬
gelegt.

In Leipzig wurde die internationale Tagung
der Vrotindustrie mit einem Referat Dr.
Eoerdelers eröffnet.
Für die Feierlichkeiten am 9. November in
Bremen wird das Programm veröffentlicht.
Die Behörde für Schiffahrt , Handel und Ge¬
werbe weist darauf hin , daß Preisbestim¬
mungen unbedingt einzuhalten sind.

Hausfrau Im vieritchresplan
Berlin , 3. November

Dr . Elfe Porwerck , Reichsabteilungsleiterin der
Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft , erläßt
folgenden Aufruf:

Das Deutsche Frauenwelt ruft alle deutschen
Frauen auf , sich durch vernünftige Führung ihrer
Haushalte in den Dienst des Vierjahresplanes zu
stellen , wie der Führer es von ihnen erwartet
und es auch in den Reden des Stellvertreters
des Führers und des Ministerpräsidenten Eöring
gefordert wurde.

Das Deutsche Frauenwerk wird durch Funk,
Presse , Film und in Veranstaltungen , Kursen und
Beratungsstunden das notwendige Aufklärungs¬
material verbreiten . Es wird in der Initiative
der einzelnen Frau liegen , sich hier zu unter¬
richten und die Nutzanwendung für ihren eigenen
Haushalt zu ziehen . Jede deutsche Hausfrau soll
jetzt Disziplin und hauswirtschaftliche Geschicklich-
keft zeigen und damit unter Beweis stellen , daß
sie nicht nur für ihre eigene kleine Familie,
sondern auch für die größere Familie unseres
Volkes zu denken und zu handeln versteht.

Veutschlandrette
der Londoner pdiltiarmoniker

. Berlin,  3 . November.
Der bekannte englische Dirigent Sir Thomas

Beecham wird mit dem von ihm vor vier Jahren
gegründeten Orchester der Londoner Philharmo¬
niker im Laufe des Novembers eine Konzertreise
durch Deutschland machen. In folgenden Orten
werden Konzerte des Orchesters stattfinden : In
Berlin am 13. November (Philharmonie ) , in
Dresden am 11- November (Oper ) , in Leipzig am
15. November (Gewandhaus ) , in München am
17. November (Tonhalle ) , in Stuttgart am
18. November (Liederhalle ) , in Ludwigshafen
am 19. November (Feierabendhaus ) der I . G.
Farben ) , in Frankfurt a. M . am 29. November
(Saalbau ) , in Köln am 21. November (Messe¬
halle ) .

Nicht nur die Reihe der genannten Städte,
in denen die Londoner Philharmoniker ihr
hervorragendes Können unter Beweis stellen
werden, sondern das ganze deutsche Volk be¬
grüßt den Entschluß des englischen Dirigen¬
ten auf das lebhafteste, ist doch die Deutsch¬
landreife der britischenKünstler im Rahmen
des sich anbahnenden deutsch-englischen Kul¬
turaustausches als ein Ereignis zu werten,
das der Verständigung und Freundschaft
zwischen den beiden großen Völkern
ebenso wie das bevorstehende Konzertieren
Furtwänglers mit seinen Berliner Philhar¬
monikern während der Krönungsfeierlich¬
keiten in London auf einer natürlichen und
dauerhaften Basis dient.

flrauner tödlich verunglückt
Berlin , 3. November.

Bei dem tragischen Flugzeugunglück am Sonn¬
tagnachmittag rm Thüringer Wald kam auch der
Geschäftsführer des Deutschen Reichsbauernrates,
Richard Arauner,  ums Leben . Arauner ist
einer der engsten Mitkämpfer des Reichsbauern-
fllhrers R . Walther Darre gewesen , als es galt,
im agrarpolitischen Apparat der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung auch in der Agrarpoli¬
tik zum Durchbruch zu verhelfen , und als es dar¬
auf ankam , nach der Machtübernahme durch den
Aufbau des Reichsnährstandes die Voraussetzun¬
gen für die Durchführung der nationalsoziali¬
stischen Agrarpolitik zu schaffen.

Schwere Unruhen aus Porto Niro
Heule erfolgt die

Verkündung des krgebMes
Newyork,  3 . November.

Ganz USA . stand am Dienstag im Zeichen der
Präsidentschaft »- und Parlamentswahlen . Nach
den letzten Meldungen ist die Wahl unter außer¬
ordentlich starker Beteiligung verlaufen . Es gab
im ganzen Land zahlreiche Verhaftungen wegen
Wahlbetruges und einige Schlägereien . Die
Spannung während der Auszählung der Stim¬
men ist ungeheuer , da niemand mit Sicherheit
weiß , wie die jungen , erstmalig zur Wahlurne
gehenden Wähler stimmen.

Da das Wetter am Dienstag günstig war,
rechnet man mit wenigstens 45 Millionen
Stimmen und glaubt , daß sich 25 Millionen sür
Roosevelt ausgesprochen haben . Allerdings gibt
die Stimmenzahl nicht notwendigerweise den Aus¬
schlag, denn es wird nach Wahlmännern gewählt,
deren Zahl 531 beträgt und aus der Summe der
98 Senatoren und 435 Abgeordneten sich ergibt.
Konservative Sachkenner geben Roosevelt 277,
London 254 Wahlmännerstimmen , während viele
Journalisten Roosevelt bis zu 499 Stimmen zu¬

sprechen. Das endgültige Wahlergebnis wird
wegen der vielen ländlichen Wahlbezirke voraus¬
sichtlich erst Mittwoch früh bekanntgegeben.

Von morgens 6 llhr bis abends 9 Uhr waren
die Wahllokale in allen größeren Städten geöff¬
net und überall bildeten sich lange Reihen von
Wählern. Roosevelt und London  mit
ihren Familien genügten bereits am frühen Vor¬
mittag ihrer Wahlpflicht und mußten immer
wieder dem Kreuzfeuer der Photographen stand¬
halten. Die letzten Wahlwetten standen 2lh :1
für Roosevelt. Die republikanische Partei , die
hauptsächlichvon der Schwerindustrie finanziert
wird, hat über 7 Millionen Dollar für die Wahl
Landons ausgegeben.

Von den 432 neu zu wählenden Abgeordneten
waren 3 Abgeordnete bereits im September
gewählt worden, und zwar siegten dort die Repu¬
blikaner, woraus sie die Hoffnung auf einen
jetzigen Sieg schöpfen. Die Demokraten dagegen
geben ihre Sache nicht einmal in Kansas ver¬
loren, wo Landon Gouverneur ist. Sie glauben,
daß der eigene Staat , wenn auch mit knapper
Mehrheit, von Landon abrücken werde.

Der Wahlvorgang in den Vereinigten Staaten
ist äußerst kompliziert, weil außer dem Präsiden¬
ten und außer Kongreßmitgliedern zugleich auch

Abgeordneteund Senatoren derbundesstaat-
lichen  Parlaments und selbst städtische Beamte,
wie Stadtrichter und Kämmerer, gewählt werden.
Außerdemstehen oft auch noch Abänderungenvon
Gemeinde- oder gar Staatsverfassungen zur Ab¬
stimmung.

Die Abstimmungselbst erfolgte mit Hilfe einer
Maschine, auf der die Namen der Kandidaten ver¬
zeichnet waren. Durch Drücken eines kleinen
Knopfes über jedem Namen wurde die jeweilig
für diesen Kandidaten abgegebene Stimme regi¬
striert. Auf den Wahlmasch'inen, die die Newyorker
Wähler zu betätigen hatten, waren nicht weniger
als 79 Namen eingetragen.

Nach den bis 16.39 Uhr Newyorker Zeit (22.39
Uhr MEZ .) aus 15 Vundesstaaten vorliegende»
ersten Teilergebnissen führt Roosevelt in acht
Vundesstaaten , darunter in den fünf Südstaaten.

In der an der Südküste der Antillen -Jnsel Porto
Nie » gelegenen Stadt Ponce ist es zu blutigen
Wahlunruhen gekommen , in deren Verlauf zwei
Personen erschossen und sechs schwer verletzt
wurden.

Umbildung der liegierung in Wien
Mehrere Minister scheiden aus / stiilgertl, neuer Vi;ekan;ler

Wie » , 3 . November
Die bereits vor einigen Tagen angedeutete

Möglichkeit einer Umbildung des Wiener Kabi¬
netts noch vor den kommenden außenpolitischen
Verhandlungen ist im Laufe des Dienstagabends
in einen entscheidenden Abschnitt getreten.

Um V-1 llhr nachts wurde folgendes amtliches
Kommunique ausgegeben : „Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg hat am Dienstag dem Bundespräsi¬
denten die Gesamtdemission der Bundesregierung
und der Staatssekretäre vorgeschlagen , die dieser
angenommen hat . Zugleich hat der Vundespräsi-
dent Dr . Schuschnigg zum Bundeskanzler und aus
dessen Vorschlag den Eeneralkommandanten der
Frontmiliz , Feldmarschall -Leutnant Ludwig Hül-
gerth , zum Vizekanzler , den Rat des Bundesge¬
richtshofes Dr . Adolf Pilz zum Vundesminister
für Justiz , den Sektionschef Dr . Pernter zum
Vundesminister für Unterricht , den Hofrat Dr.
Joseph Resch zum Vundesminister für soziale Ver¬
waltung , den Obersenatsrat der Gemeinde Wien
Dr . Rudolf Neumeyer zum Vundesminister für
Finanzen , den Oekonomierat Peter Mandorfer
zum Vundesminister für Land - und Forstwirt¬
schaft, den außerordentlichen Universitätsprofessor

Dr . Wilhelm Taucher zum Vundesminister für
Handel und Verkehr ernannt.

Ferner hat der Vundespräsident mit der Lei¬
tung des Bundesministeriums für Landesvertei¬
digung den BundeskanzlerDr. Schuschnigg betraut
und den Gesandten in Budapest, Odo Neustädter-
Stllrmer, sowie den Eeneralstaatsarchivar Dr. k. o.
Edmund Elaise-Hovstenau zu Vundesminister»
ernannt, wobei in Aussicht genommen ist, dem
ersteren die Angelegenheiten der öffentlichen
Sicherheit, dem letzteren die übrigen Angelegen¬
heiten der inneren Verwaltung zu übertragen.

Schließlichhat der Vundespräsident dem Bun¬
deskanzlerals Staatssekretäre Dr. Guido Schmidt

für die auswärtigen Angelegenheiten, den Vun-
deskulturrat Guido Zernätto für die Angelegen¬
heiten der VaterländischenFront , den General der
Infanterie Wilhelm Zehner für die Angelegen¬
heiten des Bundesministeriums für Landesvertei¬
digung und dem Vundesministerium für soziale
Verwaltung den Vundeswirtschaftsrat Hans Rott
als Staatssekretär beigegeben."

Die Minister Pernter . Mandorfer, Resch und
Glaise-Horstenau gehörten bereits dem bisherigen
Kabinett an, wobei Glaise-Horstenau jedoch nur
Minister ohne Geschäftsbereichwar Von den
neuen Ministern waren Hlllgerth und Neustädter-
Stürmsr Mitglieder der Heimwehr. Sie ziehen in
das jetzige Kabinett als Fachministerein.

wenn man mit Moskau paktiert. -
Schwere Niederlage der Opposition bei den

englischen Gemeindewahlen
London , 3. November.

Montag fanden in ganz England und Wales
mit Ausnahme von London Gemeindewahlenstatt.
Obwohl bei diesen Wahlen nicht allein Fragen dergroßen Politik den Ausschlaggebor», ist es stim-
mungsmäßig doch bezeichnend, daß die oppositio¬
nelle Labour-Party , die sich in der letzten Zeit
immer mehr in das bolschewistische Fahrwasser

. begeben hatte, eine starke Niederlage erlitt.
Wenn auch noch nicht alle Abstimmungsergebnisse
aus dem Lande vorliegen, so können die restlichen
Ergebnisse nichts mehr daran ändern, daß die
Konservativen die Sieger, die Oppositionellen
aber die Unterlegenensind. Die Letzteren dürften
rund 199 Sitze verloren haben. Auch die Libera¬
len haben eine Einbuße zu verzeichnen. Allerdings
haben die Konservativen der Labour-Party nur
rund die Hälfte der verlorenen Sitze abnehmen
können. Den Unabhängigen ist es gelungen, 42
neue Sitze zu erobern.

vis sedvero Lebikksexplosionin kotteräam . Das völlig esrstörts Uivterset ^ k äes grisekisoksn Dankäawpksrs „Letrarkis dlowiüos"
.(Lsltbilä .).

llzina und Japan
Moskauer yuortreibor am Werk

Schanghai,  3 . November . Ei » Ange¬
stellter der japanischen Kreditgesellschaft in
der Provinz Hunan wurde gestern nachmittag
von unerkannt entkommenen Personen über¬
fallen . Der Angestellte erlitt leichte Kopf¬
wunden . Die japanischen Mariuestellen in
Hankau entsandten sofort zwei Kanonenboote
nach Tfchangscha. Der japanische General¬
konsul berief eine Konferenz der japanischen
Beamten und Marineoffiziere in Tschangscha
ein und ersuchte die chinesischen Behörden von
Hunan , scharfe Maßnahmen zur Verhaftung
der Täter und zum Schutz der japanischen
Kolonie zu ergreife » .

K. Xtü. In den letzten Monaten haben
eine ganze Reihe  folgenschwerer chine¬
sisch-japanischer Zwischensälle, bei denen
Japaner überfallen und zum Teil ermordet
wurden, die Aufmerksamkeit auch der euro¬
päischen Öffentlichkeit auf sich gelenkt . Wir
hörten von der Ermordung .mehrerer Japa¬
ner in Tschengtu in der chinesischenProvinz
Szetschuan aus Anlaß der geplanten Wieder¬
eröffnung des dortigen japanischen Konsu¬
lates ; wir hörten von der Erschlagung eines
japanischen Apothekers in Pakhoi unter
offenbarer Auswirkung der antijapanischen
Stimmung , die von Teilen der 19. Armee
ausging , wir hörten weiter von ernsten
Zwischenfällen in Hankau und in Fengtai
sowie von dem Usberfall auf japanische
Matrosen in Schanghai.

Trotz der seit langer Zeit geführten Ver¬
handlungen zwischen dem japanischen Ver¬
treter und dem Nanking -Kabinett und trotz
eindeutiger Erklärungen des chinesischen Re¬
gierungschefs Marschall Tschiang Kai Schek,
der japanfeindlichen Haltung einzelner Be¬
völkerungsschichten seines Landes entgegen¬
zuwirken, zeigen doch die wiederholten
Zwischensälle, daß die Spannung zwi¬
schen den beiden fernöstlichen
Völkern  sich eher verschärft als gemildert
hat. Kenner der chinesischen Verhältnisse
sind davon überzeugt, daß die unfreundliche
Haltung der Chinesen gegenüber den Japa¬
nern ihre Ursache in Vorgängen des Jahres
1915 hat. Damals richtete Japan an China
jene 21 Forderungen, die nach chinesischer
Auffassung mit den Souveränitätsrechten
eines freien Staats nicht zu vereinbaren
waren . Rund zwei Jahrzehnte später
erfolgte, was in nationalen Kreisen Chinas
nicht vergessen wird, die Besetzung der Mand¬
schurei und der Provinz Iehol sowie die
alarmierende Truppenlandung in Schanghai.
Immer weiter dehnte sich die japanische In¬
teressensphäre nach Süden zu aus . Bei den
Autonomie-Bestrebungen der fünf Nordpro¬
vinzen war der japanische General Doihara
eine der treibenden Kräfte, ohne sich jedoch
nach Tschiang Kai Scheks Eingreifen rest¬
los durchsetzenzu können. Ferner wird der
Schmuggel japanischer Waren im Norden
des großen Reiches von den Chinesen nicht
widerspruchslos hingenommen. Schließlich
liegen Aeußerungen führender Japaner vor,
die eine Verständigung Tokio—Nanking
gleichfalls sehr schwierig erscheinen lassen:
So erklärte kürzlich der japanische Marine¬
minister: „Es ist angesichts der Tatsache, daß
die Morde anJapanern planmäßig unternom¬
men werden, schon viel zu viel geredet wor¬
den. Es muß jetzt schweigend gehandelt
werden!" Japans Vertreter in Peiping,
General Matsumuro, wiederum versicherte
mit Bezug auf die antijapanische Stimmung
in China: „Ich halte die Zeit für gekommen,
daß eine scharfe Lehre erteilt wird."

Inzwischen ist das nationale Eini¬
gungswerk Tschiang Kai Scheks
mit Erfolg weitergeführt worden. Man er¬
innert sich der Militär -Aufstände in den
Südprovinzen Kwantung und Kwangsi An¬
fang Juni d. I ., in deren Verlauf Gene¬
ral Tfchentschitangseine Truppen nach Nor¬
den in Marsch zu setzen drohte. Bevor es zu
eigentlichen Kampfhandlungen kommen
konnte gelang es Tschiang Kai Schek, und
zwar mehr durch geschickte diplomatische
Verhandlungen als durch militärischen
Druck, die genannten Provinzen Nanking
endgültig anzugliedern . Der südwestliche
politische Rat und der südwestliche Vollzugs¬
ausschuß wurden aufgelöst, und Tschentschi-
tang mußte seinen Abschied nehmen. Heute
ist Kanton der Sitz eines Gouverneurs der
Nankinger Zentralregierung , der als Treu¬
händer der Einheit Chinas in den Süd¬
provinzen anzusehen ist.

Nach seinen Erfolgen im Süden hat nun¬
mehr TschiangKai Schek zunächstseine Hände
frei für eine Regelung der Verhältnisse in
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denjenigen Nordprovinzen, die noch nicht
völlig dem Einfluß Nankings entzogen sind.
So wurden bereits Besprechungen in
Hang - Tschou  zwischen dem Ma ŝchall
einerseits und dem Generalsekretär des
politischen Rates der Hopei-Tschachar-
Provinzen sowie den Gouverneuren von
Cchantung und Schansi andererseits einge¬
leitet, die unter Führung Nankings der
Ausarbeitung der Landesverteidigungspläne
dienen sollen, Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang, daß der chinesische Außen¬
minister Tschangschundem japanischen Bot¬
schafterin Nanking, Kawagoe, bereits Ende
September erklärte, die Vorbedingungen für
eine Verständigung Nanking—Tokio sei,
daß China freie Hand gegen die „unab¬
hängige" Provinz Osthopei erhalte. Aus
Schanghaier Pressemeldungen geht übrigens
hervor, daß diese Forderung Chinas in Zu¬
sammenarbeit Tschiang Kai Scheks mit den
Kwangsi-Fllhrern formuliert worden ist und
einen Teil der zwischen Nanking und Kan¬
ton erzielten Verständigung bildet.

Tschiang Kai Schek sieht sich jedenfalls
seinem Ziel der nationalen Einigung Chinas
bereits so nahe, daß er auch außenpoli¬
tisch  einen selbstsicherenKurs einschlagen
kann. Es ist bekannt, daß der Marschall
wegen seiner angeblich zu nachgiebigen Hal¬
tung gegenüber Japan bis in die letzte Zeit
hinein scharfen Angriffen von national¬
chinesischerSeite ausgesetzt war. Er selbst
hat auf dem National -Kongreß tempera¬
mentvoll den Standpunkt vertreten, daß
dem außenpolitischen Befrei¬
ungswerk der innere Wieder¬
aufbau vorangehen müsse,  ja , daß
ohne die Geschlossenheitdes großen Reiches
an einen erfolgreichen Widerstand nach
außen hin gar nicht zu denken sei. „Wenn
man nach Freiheit und Unabhängigkeit
strebt", so hat er erklärt, „muß man erst
lernen stark und einig zu sein. Wenn wir
stark sind, ist es nicht unmöglich , daß
unsere Feinde von heute unsere
Freunde von morgen werden ".
Mit der gleichen Bestimmtheit hat der Nan-
kmger Regierungschef für eine wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit Chinas mit Japan
das Prinzip unbedingter Gleichheit
und Gegenseitigkeit aufgestellt, wobei er an
die Gleichberechtigungsforderung Sun Pat-
sens anknüpfte. Die Vorbedingungen für die
Verwirklichung dieser Forderung scheinen
durch Tschiang Kai Scheks Einigungswerk
im wesentlichen erfüllt zu sein. Eine andere
Frage ist allerdings, wie das militärisch
mächtigere Japan auf die Betonung der
Souveränitätsrechte Chinas endgültig
reagieren wird.

Von japanischen Stellen ist mehrfach
daraus hingewiesen worden, daß beide
Staaten des Fernen Ostens durch die Aktivi¬
tät der Kommunistischen Internationale
gemeinsam  bedroht und deshalb auch
an einer gemeinsamen Abwehr der bolsche¬
wistischen Gefahr interessiert seien. In
China ist man jedoch, was die Ankündigung
der militärischen Unterstützungdurch Japan
im Kampf gegen die hetzenden
Roten  betrifft , auffallend mißtrauisch.
Tschiang Kai Schek selbst hat hierzu
betont, daß die Zurückweisung des Kom¬
munismus zu sieben Zehnteln auf verwal¬
tungsmäßigem Wege und nur zu drei Zehn¬
teln mit rein militärischen Mitteln erfolgen
könne, zumal er, der Marschall, in dieser
Beziehung bereits während seiner Feld¬
züge in den letzten Jahren das Nötige getan
habe. Unter diesen Umständen wird der
antikommunistische Aktionsplan Japans in
China als Vorwand der japanischen Gene¬
rale zur Erweiterung ihres Einflusses in
den Nordprovinzen angesehen. Andernteils
steht es fest, daß die Agenten Moskaus eine
Verständigung zwischen Nanking und Tokio
mit allen Mitteln zu hintertreiben bemüht
sind, ist doch Sowjetrußland durchaus nicht
an einer Normalisierung der zwischenstaat¬
lichen Verhältnisse im Fernen Osten in¬
teressiert. Schon während des Militärauf-
standes in den Südprovinzen bedienten sich
die Bolschewisten mit teuflischem Eifer der
antijapanischen Strömungen , und alles deu¬
tet darauf hin, daß sie auch bei den Ermor¬
dungen der japanischen Soldaten auf chine¬
sischem Boden sowie bei dem soeben gemel¬
deten Ueberfall auf den japanischen Ange¬
stellten der genannten Kreditgesellschaftihre
Hand im Spiel hatten.
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Madrid im stuer der Nationalisten
Umbildung der »Negierung ' in der spanischen Hauptstadt / Note vanditen erschießen sich gegenseitig

Talaoera dc la Reina, 3. Nov.
Am Montag um 3 Uhr MEZ. wurde von der

bei Paria stehenden Batterie des Oberstleutnants
Teil« der erste Schuh aus Madrid abgefeuert.

Paris , 3. November.
Nach den in Paris von den verschiedenen Fron¬

ten vorliegenden Meldungen haben die Truppen
General Francos weiter ihren siegreichenVor¬
marschfortgesetzt Sie befinden sich vor den
Toren von Madrid, das den ganzenTag über den
Besuch nationaler Flugzeugeerhielt. In Madrid
selbst halten es die Roten Machthabernicht mehr
für möglich, der Bevölkerungdie wahre Lage zu
verheimlichen. In einer Bekanntmachung, die
Montag abend veröffentlicht wurde, wird zu¬
gegeben, daß sich die nationalen Truppen nur noch
wenige Kilometer von der Hauptstadt entfernt
befinden. Der Zentralausschuß der kommunisti¬
schen Partei forderte alle Mitglieder und auch die
übrige männliche Bevölkerung auf, einen letzten
Versuch zu machen, um Madrid von dem immer

stärker werdendenDruck der nationalen Truppen
zu befreien.

Die Umbildung der Madrider „Re¬
gierung"  ist inzwischen vollzogen worden.
„Ministerpräsident" Largo Caballero ist im Amt
geblieben. Es sind vier Mitglieder der marxisti¬
schen Gewerkschaftin das neue Kabinett ein¬
gezogen. Der rote Präsident Azana wurde auf¬
gefordert, nach Madrid zurückzukehren, was ihm
bei den gegenwärtigen Zuständen schwerfallen
dürfte.

Der Sender Madrid sandte den ganzen Montag
über dringende Ausrufe an die roten Milizen,
deren Mitglieder aufgefordert wurden, sich un¬
verzüglich in den Ministerien einzusinken, um
dort für den Abmarschan die Front eingeteilt
zu werden. Besonders kennzeichnendfür die
Lage der Stadt ist die ebensalls durch den Sen¬
der verbreitete Ausforderung an bestimmte
Abteilungen, sich sofort in ein Kloster in der
Nähe des roten Flughafens Eetase zu begeben.

Wie die Kommunisten die augenblicklicheLage
selbst einschätzen, beweist ein Aufsatz ihrer Zei¬
tung „Mundo Obrero", in dem wörtlich gesagt
wird: „Wir müssen viel Mut beweisen, denn
die Gefahr, die sich über Madrid zusammenzieht,
ist sehr groß."

Eine Meldung aus Madrid wirft ein bezeich¬
nendes Licht auf die im Lager der Roten herr¬
schenden anarchistischen Zustände. Danach ist der
berüchtigte frühere Befehlshaber von Badajoz,
Puigdengolas,  nicht an der Front ge¬
fallen, sondern im Verlauf einer heftigen Aus¬
einandersetzungvon seinen eigenen Leu¬
ten erschossen  worden . Puigdengolas hatte
der roten Miliz Feigheit vorgeworfen. 2m Ver¬
lauf des sich darauf entwickelndenStreites ent¬
stand eine wilde Schießerei, wobei Puigdengolas
einen Hauptmann der roten Miliz niederstreckte.
Daraufhin hat ein anarchistischer Milizsoldat den
ehemaligen Kommandanten von Badajoz er¬
schossen.

polnischer7 7 ' . llanzig
kin Schöneberger Sorskrach wird kegenstand der großen Politik

Berlin , 3. November.
Unter der Ueberschrift„Ein Dorfkrachals Ge¬

genstand der großen Politik ?" meldet der Völkische
Beobachteraus Danzig: In den letzten Tagen hat
fast die gesamte polnische Presse einen regelrechten
Prcssekrieg mit Danzig geführt. In Danzig mußte
die Vermutung aufkommen, daß die polnische Öf¬
fentlichkeit durch Polens Genfer Auftrag in
Danzig tatsächlich in Versuchunggeführt worden
ist und daß die Angriffeder polnischen Presse dem
Zweck der Einleitung irgendwelcher polnischen
Forderungen dienen sollten.

Nachdem nun der Polizeipräsident von Danzig
sich gezwungensah, eine Reihe polnischerBlätter
zu verbieten und zu beschlagnahmen, haben die
WarschauerBlätter zu einem neuen Schlageaus¬
geholt. Sie bringen unter großen Schlagzeilen
Meldungen über einen Dorf st reit , der sich
in Schöneberg  an der Weichsel im Freistaat
abgespielt hat. Die Tatsache, daß drei Dorf¬
bewohner nachts von bisher völlig unbekannten
Tätern in ihren Häusern belästigt, jedoch nicht
verletzt wurden, wird zu einem „Ueberfall von
Nationalsozialisten auf Polen" umkonstruiert.
Die Untersuchungenhaben ergeben, daß die drei
Ueberfallenen Mitglieder der Danziger Arbeits¬
front, einer nationalsozialistischenOrganisation,
find. und als Polen im Dorf nicht bekannt waren.
Die Ueberfallenenselbst können über die mutmaß¬
lichen Täter keine Aussagen machen.

Polnischerseitskonnte immerhin vermutet wer¬
den, daß der Ueberfall auf den einen Einwohner
des Dorfes Schönebergdarauf zurückzuführenist,
daß er seine Wohnung für einen heimlichen, un¬

angemeldetenpolnischen Schulunterricht zur Ver¬
fügung gestellt hatte.

Der „Danziger Vorposten"  äußert zu
diesen Vorgängen u. a.: Die Aufbauschung, die
diefe Vorfälle in der polnischenPresse gefunden
haben, ist so offensichtlich, daß wir diese durch¬
sichtigen Versuche, einen Dorfstreit zu einem
Gegenstandder großen Politik zu stempeln, zu¬
rückweisenmüssen." Weiter schreibt das Blatt,
die Danziger Bevölkerunghabe sich bisher so oft
bei polnischenProvokationen zurückhaltendund
beherrschtgezeigt, daß man auch in diesemFalle
annehmen müsse, der Schöneberger Dorfkrach
habe sich anders abgespielt, als es die polnische
Presse im Interesse ihrer Zwecke wahrhaben
wolle.

Der Danziger Pressedienst weist Gerüchte der
polnischen Presse aufs schärfste zurück, die versuchen,
innere Gegensätze zwischen Partei und Staat in
Danzig zu konstruierenund die aus einem mehr¬
wöchigen Kuraufenthalt des Senatspräsidenten
Greiser  in Bad Wildlingen die kühnsten
Kombinationen herleiten. Der „Danziger Vor¬
posten" weist alle diese Gerüchte mit der Er¬
klärung zurück, daß Senatspräsident Greiser das
unverminderte Vertrauen der NSDAP . besitzt,
und daß nach der Verengung der Beziehungen
zwischen Partei und Staat niemals ein besseres
Verhältnis zwischen dem Führer der Partei und
dem Führer der Regierung hat herrschenkönnen
als gegenwärtig.

-l-
Die Zusammenarbeit zwischen Polen und

der Freien Stadt Danzig wird durch die ge¬
hässigen Ausfälle der polnischen Presse kei¬

neswegs erleichtert. Es ist zu bedauern, daß
sich sogar der „Kurjer Poranny " den ge¬
wohnheitsmäßig gegen Danzig Stimmung
machenden Warschauer Blättern der Oppo¬
sition anschließt. Sein nach Danzig entsandter
Berichterstatter geht soweit, gegen die
Freie Stadt den Vorwurs der Illoyalität
gegenüber Polen zu erheben. Die ihm offen¬
bar bereits in Warschau gestellte Aufgabe
hat der Korrespondent in einfacher Weise
dgdurch zu „erfüllen" versucht, daß er über
die Danziger Regierung die ungeheuerlich¬
sten Greuelmärchen verbreitete, die zu einer
Beschlagnahme der betreffenden Ausgaben
führten. Es ist zu wünschen, daß die erfreu¬
lichen Beziehungen zwischen Warschau und
Danzig nicht dcZ>urch getrübt werden, daß
polnische Zeitungen vereinzelte kleinliche
Zwischenfälle maßlos übertreiben und hier¬
bei noch unterstützt werden durch gefälschte
Darstellungen gewisser sattsam bekannter
Hetzer. Sicherlichhat die polnischeRegierung,
deren Lage durch den Genfer Auftrag ohne¬
hin schwierig genug ist, die systematischeGe¬
hässigkeit der Angriffe gegen Danzig über¬
sehen. Man darf erwarten, daß sie im In¬
teresse der bewährten Zusammenarbeit hin¬
fort rücksichtslosgegen jeden einschreitet, der
es wagt , durch böswillige Angriffe das gute
Verhältnis ZwischenPolen und Danzig und
darüber hinaus zwischen Polen und De "
land zu belasten.

deutsch-

„Unsere Hoffnungen sind erfüllt"
Staatssekretiir Sr . Schmidt über das deutsch-österreichische Verstöltnis

Wien, 3. November.
2m Rahmen einer von der „Union der aus¬

wärtigen Pressevertreter" in Wien veranstalteten
Vortragsreihe sprachDienstag der österreichische
Staatssekretär des Auswärtigen Dr. Guido
Schmidt  über das deutsch-österreichischeVer¬
hältnis feit dem 11. 2uli sowie über die Grund-
züge der österreichischen Haltung hinsichtlichder
bevorstehenden Dreierbesprechungen in Wien.
Gleichzeitigteilte er mit, daß er auf Anregung
des deutschen AußenministersFreiherrn von Neu¬
rath durch Botschaftervon Papen in der zweiten
Novemberhälftenach Berlin  reisen werde.

Grundsätzlich, so erklärte Dr. Schmidt, sei fest¬
zustellen, daß die in die neuen Vereinbarungen
vom 11. 2uli gesetzten Hoffnungen sich erfüllt
hätten. Eine allgemeine Entspannung  sei
sichtlich festzustellen. Somit sei das Hauptziel des
Abkommens, die Zeit einer getrübten dreijäh¬
rigen Vergangenheit zu beenden, im allgemeinen
erreicht. Auch die Presse bemühe sich offensichtlich,
dem neuen EntwicklungsabschnittzwischenBer¬
lin und Wien Rechnungzu tragen, von einzelnen
gelegentlichenEntgleisungen abgesehen.

Durch eine befriedigende Regelung der Frage
der Führung der Hoheitszeichen,  die
besonders im Reiseverkehr eine einschneidende
Rolle gespielt Habs, sei es auch gelungen, diesen
Verkehrvon Land zu Land günstig zu beeinflussen,
der leider noch durch die valutarischenSchwierig¬
keiten gehemmtwerde.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ging
der Vortragende zunächst aus die allgemeine poli¬
tische Lage in Europa ein, die einerseits durch
die Krise Eenss infolge der verfahrenen Politik
des Völkerbundes und andererseits durch die
ständig zunehmendeErschütterung des Kollektiv-
Gedankens gekennzeichnet sei, wobei Dr. Schmidt
auf Belgien hinwies. Oesterreich bekenne sich den¬
noch, wie er bei der letzten Völkerbundstagung
ausgeführt habe, nach wie vor zum Gedankendes
Völkerbundes, allerdings unter der Voraussetzung
einer grundlegenden Reform,  bei der
es mitzuarbeiten jederzeit bereit sei. Dabei halte
Oesterreichan der Forderung der Loslösung des
Friedensvertrages von der Genfer Institution
grundsätzlich fest. Außerdemvertrete die österrei¬
chische Regierung die Ansicht, daß der Völkerbund

sich nicht mit Fragen beschäftigen sollte, die leichter
in unmittelbarem Gedankenaustausch bereinigt
werden könnten. Die Reise des italienischen
Außenministers Ciano nach Deutschlandkönne in
diesem Zusammenhangals bedeutsamerFortschritt
bezeichnet werden.

Was die kommendenBesprechungender Staa¬
ten der römischen Protokolle betreffe, so hätten
diese in erster Linie den Sinn , die Uebereinstim¬
mung in grundsätzlichenFragen sinnfällig der
Welt vor Augen zu führen. Außerdem wetde die
erneute Aussprache Gelegenheit bieten, die ver¬

schiedensten wirtschaftlichenund politischen Fragen
einer gründlichen Klärung zu unterziehen. Auf
eine Zwischenfrage, ob Oesterreich beabsichtige,
sich zum Mittler der ungarischen Revisions¬
wünsche zu machen, erklärte Staatssekretär
Schmidt, daß letzten Endes diese Frage Budapest
allein angehe, daß aber begreiflicherweisein
Oesterreich größte Sympathie  für solche
Wünsche des befreundeten Nachbarvolkes, mit
dem man jahrzehntelang unter einem Dach ge¬
wohnt habe, bestände.

Deutsche Wer auf dem stelnberg
Nekchsjügermeisler Söring und Stabschef Lüste bei der Hubeetusfeier

Vockenem(Hannover) , 3. November.
Zum vierten Male seit der Erneuerung des

DeutschenReiches trafen sich am Hubertustag
deutsche 2äger bei der Hubertus-Kapelle auf dem
Heinberg  bei Ringelheim, um im Beisein des
Reichsjägermeisters Hermann Eöring  den
traditionellen Hubertustag gemeinsamzu begehen.
Unter den Gästen der Hubertus-Feier sah man
u. a. den Präsidenten der internationalen Jagd-
vereinigung, Ducrooq -Frankreich , ferner Jagd-
abordnungen aus Aegypten, Bulgarien , Polen,
Luxemburg, Frankreich, Jugoslawien, Italien,
Oesterreich, Ungarn, Rumänien, Dänemark,
Schweden und der Tschechoslowakei. Ferner waren
anwesendStabschefLutze , die Lraunschweigischen
Minister Klagges und Alpers,  Oberstjäger¬
meister Scherping,  Staatssekretär von
Keudell  und zahlreiche Vertreter der Wehr¬
macht.

2m Rahmen eines Festspicls  erschien zu¬
nächst St . Hubertus und sprachzu den deutschen
Jägern . Dann begrüßte Gaujägermeister
AI p e r s -Braunschweig den Reichsjägermeister,
der darauf das Wort nahm.

In seiner Ansprachebetonte Hermann Göring,
daß die Gäste gekommen seien, um im Anschluß
an die Hubertus-Feier in Braunschweigdarüber

parlamentseröffnung im englischen Oberhaus
kduard V>!I. verliest die lstrvnrede / flm Vonnerstog allgemeine außenpolitische slussprache

London, 3. November.
Die Eröffnung der neuen britischen Parla-

mentstagung durch König Eduard Vlll . im Ober¬
baus erfolgte in dem üblichen prunkvollen
Rahmen. Außer den Lords und den weiblichen
Oberhausmitgliedern war das gesamte diploma¬
tische Korps, darunter auch der deutsche Bot¬
schafter von Ribbentrop,  anwesend . Der
König trug unter seinem purpurfarbenen, gold-
verzierten Samtmantel die Admiralsuniform. Da
der König noch ungekrönt ist, trug er während
der Zeremonie nicht die Krone, sondern den
Admiralshut. Nachdem der „schwarze Herold" die
Unterhausmitglieder und die nicht dem Oberhaus
angehörendenMinister herbeigerufen hatte, ver¬
las der König zunächst das protestantische
Glaubensbekenntnis und verpflichtete sich, die
Gebote einzuhalten, die die protestantische Thron¬
folge erfordern. Hierauf verlas der König die
Tbwnrede.

Der König betonte, daß die britische Regierung
hre Politik auf die Mitgliedschaftbeim Völker¬

bund stütze, daß sie jedoch Vorschläge zu einer R e-
form  des Völkerbundesbereits in Genf einge¬
reicht habe. Die Befriedung Europas soll von
England mit allen Mitteln gefördert und es soll
auf einen Westpakt hingearbeitet werden. Die
Flottenaomachungen zwischenAwsriLe- Frank¬

reich und England sollen nach der Thronrede
Grundlage einer internationalen Flot¬
ten Vereinbarung  bilden.

Im Mai nächsten Jahres soll anläßlich der Krö¬
nungsfeierlichkeiteneine britische Reichs¬
konferenz  stattfinden . Im Anschluß an die
Krönungsfeierlichkeitenwill der König zur Kaiser-
krönung nach Indien reisen. Betont wurde in
der Thronredeauch die geplant« Neuregelung
der Verfassung in Indien.  Die britische
A u f r üstu n g soll nach der Thronrede mit äußer¬
ster Tatkraft vorwärtsgetrieben werden. Gleich¬
zeitig bekannte sich der englische König jedoch zur
Förderung einer allgemeinen internatio¬
nalen Befriedung,  durch die eine Begren¬
zung der Rüstungsausgabenmöglich wäre. Schließ¬
lich wandte sich Eduard VIII . innerpolitischen
Problemen zu.

Nach kurzer Vertagung trat das Unterhaus
wieder zusammen, um die Dankadressean den
König entgegenzunehmen.

Der nationale Labour-Abgeordnete Harald
Nicholson sprach dann über die Notwendigkeit, den
englischen Elendsgcbieten Hilfe zu bringen. In
der Außenpolitikhätten sich im letzten Jahr die
Beziehungenzu den anderen europäischen Staaten
beträchtlich gebessert.  Das deutsche Volk habe

den Engländern in den letzten Monaten ein Matz
der Sympathie und Freundschaftgezeigt, das jeden
ermutigen müsse, der eine Vereinbarung zwischen
dem deutschen und dem englischen Volk zu freund¬
schaftlichen und gleichen Bedingungen wünsche.
Der Oppositionsführer Attlee  erklärte , daß die
Thronrede zahlreiche wichtige Probleme uner-
örtert gelassen habe. Sie sei über die Frage der
Arbeitslosigkeitund der Unterernährung hinweg¬
gegangen, obwohl es in England zurzeit einein¬
halb Millionen arbeitslose und viereinhalb Mil¬
lionen unterernährts Menschen gebe.

Anschließendsprach Ministerpräsident Vald-
win.  Er kündigteu. a. an, daß Donnerstag eine
allgemeine außenpolitische Aussprache
stattfinden werde.

Gleichzeitigmit der Ausspracheim Unterhaus
fand auch eine im Oberhaus statt.

Lord Halifax,  der Lordsiegelbewahrer, be¬
tonte, daß die britische Regierung stärksten Anteil
an den Vorgängen im Fernen Osten nehme und
wandte sich dann scharf gegen das Gerede von
einem kommendenKriege. Die Schwierigkeiten,
die sich im Mittelmeer ergeben hätten, rührten
allgemein daher, daß Großbritannien versucht
habe, loyal seine internationalen Verpflichtungen
zu erfüllen. Soweit England betroffen sei. sei es
jederzeitbereit, die volle Freundschaftmit Italien
wieder aufzunehmen,

zu beraten, in welcherWeise die internationale
Jagdausstellung gestaltet werden soll, die im
nächsten Jahr in Berlin stattfinden wird. Es sei
selbstverständlichgewesen, daß mit dem Auf¬
erstehen des deutschen Volkes, mit dem Augenblick,
da Adolf Hitler die Fackel des deutschen Erwachens
entfachte, auch die deutsche Iägerschaft einschwenkte
in das deutsche Geschehen.

Als Ausklang der Hubertusfeier und als Auf¬
takt der kommenden Beratungen des Reichs¬
jägertages veranstalteten Land und Stadt Vraun-
schweig Dienstagabend im großen Rittersaal der
Burg Dankwarderode  einen Empfang des
ReichsjägermeistersHermann Eöring, der Ehren¬
gäste und Eaujägermeister. Der braünschweigische
Ministerpräsident Klagges  hieß den Reichs¬
jägermeister und die Gäste in einer Ansprache
willkommen. Der Reichsjäqermeisterging in seiner
Ansprache noch einmal auf die beabsichtigte Inter¬
nationale Jagdausstellung in Berlin ein und
ernannte den Präsidenten des Internationalen
Iagdverbandes , Ducrocg-  Frankreich zum
Ehrenmitglied der Deutschen Jägerschaft.

Ver S. November in München
Eine weitere Verfügung Christian Webers

München, 3. November.
Die Reichspressestelle der NSDAP . gibt fol¬

gende Verfügung zum 9. November bekannt: Es
wird hiermit nochmals darauf hingewiesen, daß
für Träger des Blutordens  weder Ein¬
ladungen noch Teilnehmerkarten ausgegeben wer¬
den. Kür die Träger des Blutordens gilt die in
ihrem Besitz befindlichebraune Karte mit Licht¬
bild als Ausweiskarte. Sie berechtigt zur Teil¬
nahme an allen Veranstaltungen am 8. und
9. November. Um die Kontrolle sowohl bei der
Erinnerungsfeier im Bürgerbräukeller wie bei
Aufstellung des Zuges reibungslos und schnell¬
stens durchführen zu können, ordne ich an:

Zur Teilnahme an der Erinnerungs¬
feier  im Bürgerbräukeller am 8. Novemberund
zur Teilnahme am Marsch  vom VUrgerbräu-
keller zur Feldherrnhalle am 9. November haben
die Träger des Blutordens ihre braune Ausweis-
karte und die Teilnehmer im Besitz einer hell¬
grünen Karte dieselbe mit einer zweiten Karte
als Ausweis der Partei oder der angeschlossenen
Organisationen und Verbände bereitzuhalten und
bei den Kontrollstellenvorzuzeigen. Ohne Aus¬
weiskarte und ohne die für Marschblock II vorge¬
schriebene Zusatzkartekann ein Zutritt zum Bür¬
gerbräukellerund die Teilnahme am Marschnicht
genehmigtwerden.

Angehörige der Wehrmacht und Kriegsbeschä¬
digte als Träger des Blutordens nehmen am
9. November bis zum Eintreffen des Zuges an
der Feldherrnhalle in der Nähe des Mahnmales
Aufstellung. Ich verweise nochmals auf die Ver¬
fügung, wonach sowohl im Bllrgerbräukeller wie
am Marsch am 9. November nur die Blut-
fahne  mitgefühlt werden darf Am 3. Novem¬
ber 1936. (gez.:) Christian Weber.

Veutsche am Srab der kttern
des süstrers

Wien, 3. November
An den beiden österreichischen Totengedenktagen

am Sonntag und Montag haben nach den Berich¬
ten der Linzer Blätter zahlreiche Volksgenossen
in rührender Weise au chder Eltern des Führers
und Reichskanzlersgedacht. Ihr Grab auf dem
kleinen Friedhof von Leonding  bei Linz, bei
dem die Mitglieder des Bundes der Reichsdeut¬
schen drei Tage lang Totenwache hielten, war
in einen wahren Vlumenhügel verwandelt wor¬
den. Schon am Sonnabend traf ein Sonderzug
mit 1060 Reichsdeutschen in Linz ein; am Sonn¬
tag folgte ein Zug mit 800 Personen. Unter der
Führung des deutschen Konsuls in Linz, Kast-
ner  begaben sich die Gäste aus dem Reich nach
Leonding. Sie legten zahlreicheVlumengebinde
nieder, deren Schleifen jeweils den Namen der
Stadt trugen, aus der die Besucher stammten.
Der Bürgermeister von Verchtesgadenlegte einen
Kranz nieder mit der Inschrift: „Den Eltern
unseres Führers — vom BerchtesgabenerLande".

Sfl.- und ss .-7üstrer statten wache
Feierliche Einholung von Sanitiitsbrigadefllhrer

Dr. Streck
Nürnberg, 3. November.

Am Dienstagmorgen wurde der Sarg mit dem
Leichnam des Sanitätsbrigadeführers Dr. Dr.
Streck von einer Ehreneskortedes NSKK. an der
Grenzedes Gaues Franken feierlicheingeholtund
nach Erlangen geleistet. Hier fand auf dem
Marktplatz ein eindrucksvoller Trauerakt statt,
an dem Ehrenstllrme aller Gliederungen, eine
Abordnung der Politischen Leiter und zahlreiche
Vertreter des Fränkischen Führerkorps der Be¬
wegung mit Eauamtsleiter Schoeller und SS .-
Gruppenfllhrer Schmaußer an der Spitze teil¬
nahmen. 2n langsamer Fahrt ging es dann nach
Nürnberg. Am Katharinenbau empfing Ober¬
führer König als Vertreter des Gauleiters den
Trauerzug. SA.-Führer trugen den Sarg in die
alte Meistersingerkirche, wo er feierlich aufgebahrst
wurde. Vor dem Katafalk liegen die Kränze des
Führers und des Gauleiters Streicher. Die Ehren¬
wache hielten SA.- und SS .-Führer.

letzt sogar nur — ; o Stunden
Paris , 3. November.

Die neue Arbeitswoche von 38?L Stunden ist
mit dem 1. Nov. für die llntertagearbeit im
französischenKohlenbergbau programmätzig ein¬
geführt worden. Die Bergarbeiter arbeiten diese
Zeit grundsätzlich in fünf Tagen — Dienstag bis
Sonnabend — ab und genießen anschließend als
Feiertage den Sonntag und den Montag. In der
Obertagearbeit im Bergbau wird die 40-Stunden-
Woche am 29. Nov. ebenfalls eingeführt werden.
Während die Durchführung dieser neuen Arbeits-
zeiteinteilung von den Arbeitern des französischen
Kohlenbergbaus allgemein gefeiert wurde, zeigen
sich die Arbeiter des Kalibergbaus plötzlich nicht
mehr damit zufrieden. In den elsässischen Kali¬
gruben haben die Gewerkschaften überraschenddie
Forderung nach einer nur noch 30stllndigen
Arbeitswoche erhoben. In den Kaligrubsn
„Amalie I und II " in Wittelsheim brach sogar
ein Okkupationsstreikaus, durch den diese neue
Forderung durchgesetzt werden soll.

AlLMges — Auür gesagt /
Der Kommandant des Kreuzers „ Emden", Kapitän

zur See Lohmann , legte in Istanbul einen Kranz an
dem UnaVhängigkeitsdenkmal nieder.

General der Polizei , Daluege , ist mit den ihn beglei¬
tenden Polizeioffizieren Dienstag morgen in Warschau
eingetroffen.

Mussolini in Pavia . Am letzten Tag seines Mai¬
länder Aufenthaltes begab sich Mussolini nach Patna,
wo ihm ein festlicher Empfang bereitet wurde.

Der schweizerische Bundesrat hat gestern einstimmig
das Verbot der politischen Brtätigung sür die „Rote
Hilfe" beschlossen.

Der Hauptausschutz des Londoner Nichteinmischungs¬
ausschusses ist erneut zusammengetreten , um die sür
die sowjetrusfischen Neutralitätsbrüche vorgelegten Be¬
weis« zu prüfen.

Wieder eine Fabrikbcsctzung in Paris . In der
französischen Hauptstadt ist eine Zuckerfabrik mit
tausendköpsiger Belegschaft von Streikenden beseht
worden.

Der Regierungswechsel in Bagdad wurde in der
Hauptstadt des Irak durch ein« sür die dortigen Ver¬
hältnisse goivaltige Demonstration gefeiert.

Irr FetLtee

Seneral Ngdr-Smigltz Marschall
Warschau,  3 . November.

Wie amtlichbekanntgegebenwird, hat der Prä¬
sident der polnischenRepublik als oberster Be¬
fehlshaber der bewaffnetenMacht beschlossen, dem
General Nqdz-Smigly die Würde eines Mar¬
schalls von Polen zu verleihen. Diese höchste Aus¬
zeichnungerfolgt in Anerkennung der seit Wie¬
dererlangung der Unabhängigkeitvon dem Ecne-
ralstabschefals Nachfolgerdes ersten Marschalls
von Polen, Pilsudski, erfochtenenSiege und
seiner großen Verdiensteum Volk und Staat und
entsprichtdem allgemeinen Willen von Volk und
Heer.

Die feierliche Ileborgabe des Marschallstabes
durch den Staatspräsidenten wird am 10. No¬
vember im königlichenSchloß in Warschauvor
den Fahnen der Wehrmacht in Anwesenheitder
höchsten staatlichenWürdenträger und der Geist¬
lichkeit, der Reaimentsabordnungen und Ver¬
treter aller Kreise der Nation erfolgen.

400 Sowjetrussen sür Katalonien
Paris,  3 . November

Im Bahnhof von Perpignan sind 40V Sowjet¬
russen eingetroffen, die in Kraftwagen über die
Grenze nach Katalonien weiterbefördert wurden.
— Aus Aorta wird gemeldet, daß die meisten
Stellungen an der Somosierra-Front von ihren
marxistischen Verteidigern verlassen worden
seien; der russische General Varalink, der mit
der militärischen Leitung in diesem Abschnitt be¬
traut ist, habe Madrid mitgeteilt, daß er nicht
mehr die Verantwortung sür die weiteren Ope¬
rationen übernehme, da die Milizen nicht mehr
seinen Befehlen gehorchen.

Was sagt London dazu!
London, 3. November.

Ein Sonderberichterstatterder „Morning Post"
berichtetaus Gibraltar , daß in Kartagcna sowjet-
russische Seeoffiziere für die Rote spanische Flotte
eingetroffen seien. Aus jedem der sechs Roten
Kriegsschiffebefänden sich jetzt wenigstens zwei
sowjctrusjischeOffiziere. Die Schiffe, die in
Kartagcna in der Werft liegen, sollen innerhalb
der nächsten Tage seeklar sein.

uns Vsr>»!-> „ Lrsmsr Lsitulln ' , liS .-Lall - si'Isr
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kirr VVirLsolmktsvolMK. 8snükl unü 8ok1fkskrt.: vr . S.
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l l s 6 e r kür 8vorr ^ js>1srsüoÜK̂ki und Nmkruod:
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ä.nLslk'snloltor . XVvroor brsssv;  kür üov ludalt
avr vsravtvorMod : klsrdsrt 8tarLs.
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Seeamt Emden
Von Sturzsee Uber Bord geschlagen

n»5 Seeamt Emden beschäftig ;!© sieh am 3. Nov.
. einem Unfall auf See, bei dem der Steuermann

im sohweron Sturm von einer Sturzsee über
K gerissen wurde und ertrank . Das Seeamt ver-

iete folgenden Spruch:
w,' ->7. Oktober ist auf äö Grad Nord und 4 Grad
„i der am 19- August 1906 geborene Hermann Bern-
Srd Iken vo ül Dampflogger „Dorothea “ aus
für durch eine uberkommende Sturzsee über Bord
Schlagen und ertrunken . Der Unfall ist auf den
{'„•»eilenden schweren .Sturm zuruekzuführen . Die
; nffsleitung trifft kein Verschulden . Auch sind
wsWl der Einrichtung , Ausrüstung oder Aus-
:,,itüng des Loggers nicht festgestellt . Die leider
irtebnislos gebliebenen Maßnahmen der Schiffs-
Jitung zur Bettung des Verunglückten waren säch¬
sln»IS.

Seeamt Hamburg
Kollision in Lnlea

Vor dem Seeamt wurde über den Zusammenstoß
■rischenden beiden deutschen Dampfern „Kiel“
‘Id „Erika Fritzen  verhandelt . Das Seeamt
r,rkündete folgenden Spruch:

Vra2“ 'Tuni 1986  hat lm  Hafen von Lulea ein Zu-
.»ramenstoß zwischen dem manövrierenden Dampfer
i- fl und dem vor Anker liegenden Dampfer „Erika
Fritzen" stattgefunden , bei dem letzterer beschädigt
wordenist^ ,D®r TTT ilaL -. . dadurch v̂erursacht
worden
wordenist. Her unian .is t dadurch verursacht
lörden, daß der III . Ingenieur des Dampfers „ Kiel“
Jas befohlene Masclnnenmanovor falsch ausgeführt
bat. Kollision D „Holstein “ — D „Freya“

&
7

Pas Seeamt Hamburg untersuchte am Dienstag
7wei Seeunfälle, zunächst den Zusammenstoß zwischen
Hem deutschen Dampfer „Holstein “ und dem
dänischen Dampfer „Freya im englischen Kanal am
o; Juni ds. Js ., wobei es einem französischen Schlepp¬
dampfer gerade noch gelungen war . das dänische
Schiff vor dem Sinken ms Tau zu nehmen und nach
^outhanip'ton einzuschleppen . Das Seeamt verkün¬
dete folgenden Spruch:

In der Nacht vom 26. zum 27. Juni 1036 hat im
englischenKanal bei dichtem Nebel ein Zusammen¬
stoß zwischen dem deutschen Dampfer „Hol-
—= und dem dänischen Dampfer „Freya“atein ullu UC,11A it <wu|jiijr „13' r e y a"

jutteef linden, durch welchen ,beide Schiffe beschädigt
worden sind. Nach dem vorliegenden Beweismaterial
j$t die Kollision auf dichten Nebel zurückzuführen.
Vin Verschulden der Schi ff siel tung von „Holstein“
■st nicht festzustellen . Ihre , Maßnahmen nach dem
Unfall entsprachen der Lage.

Kollision „Triton “ — „Caribia“
ßer zweite Scliiffsunfall , der behandelt wurde,

betraf das Sinken des spanischen Schleppdampfers
Triton“, der boim Längsseitgeben bei dem Hapag-

rnotorseliiff„Caribia ‘ im Hafen von Santander von
Wind und Strom gegen das Motorschiff getrieben
wordenwar, wobei er sieh Mast und Schornstein
obbrach. Dann war er gegen die Baokbordschraube
«eraten und von dieser leckgeschlagen worden . Der
Schlepperist gleich nachher gesunken , nachdem die
Besatzungvon einem Motorboot gerettet worden war.
Bas Seeamt verkündete folgenden Spruch:

im 24. Januar 1936 ist im Hafen von Santander
der spanische Schleppdampfer „Trito  n“ beim
Uebernehmen der Wurfleine mit dem Motorschiff
,c a r 1 b i a“ zusammengestoßen und gleich darauf

gesunken. Die Sehiffsführung von „Caribia “ trifft
an diesem Unfall kein Verschulden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Interesse im Heimfracbtenmarkt ist nach wie
vor in der Hauptsache auf den L a Plata  gerich¬
tet, wo weitere acht Abschlüsse zustande kamen . Im
allgemeinen wurde wieder zu den Mindestraten
geschlossen, doch erhielt ein 8400-Tonner für 1./ 10.
November nicht weniger als 23 sh 6 d von nicht
oberhalb Eosario nach englischen Häfen , während in
einigen anderen Fällen geringere Aufschläge bezahlt
wurden. Fs liegen jetzt auch Aufträge vom La Plata
nach Japan vor , was zur weiteren Festigkeit des
Marktesbeitragen dürfte . — In Nordamerika sind die
Verhältnisse nur sehr wenig verändert . Die Kuba-
zuckerverscliiffer zahlten 16 sh 9 d nach englischen
Häfcu/Kontinent für Cancelling 5. Dezember.

Dio australischen  Getreidebefrachter wen¬
den ihre Aufmerksamkeit jetzt f.ast ausschließlich der
Segelschiffsflotte zu und schlossen zwei Schiffe für
■TfinuarFebruar. Der Tonnagebedarf der Saigonreis-
falirt scheint größer zu werden . Es liegen jetzt
Nachfragen vor für Februar/März -Verschiffung . Für.
Sojabohnenkönnte gleichfalls weiterer Schiffsraum
bearbeitet werden . Ein italienischer Dampfer soll
die Ladung von der Madrasküste  für Ende
Novemberaus dem Markt genommen haben , jedoch
?ind keine Einzelheiten bezüglich der Rate bekannt
geworden.

Iearfm “ 8 ^ “ ^Diamante - Havre/Dünkirchen , D
20/31 PzV 26 »h 6 d , Schwergetreide,
Hüfe,n 6n em Trr - — San Lorenzo —bestimmte englische
Halen , D „Koranton “, 9200 t , 10  Pzt „ 22 sh 3 d,
Kanadlflwi? 0« P niU/o? Vereinigte Staaten 25 sh,
von bS . fli 6 h Dezember . — Nicht oberhalb
leiffb " S4nnV biuSti m.mt S englische Häfen , D „Iddes-
Ontion’en 40! ? sh 8 Schwergcetreide , mit
ttpÄS t lJ} 0' November . — Ein oder zwei Kuba-

dam/AmvtArl 0ma '1V̂ rp 0S1/Gr,e*noch/Antw 6r '>6n/:Rotter.r̂ ,©• D „Papalemos “, 6000 t , 5 Pzt„
7ftmbel Ch zu  a -̂7 11 9. di Zack er , 20. November/5 . De-

PMfllT“ "7ion^Jl^aa StEa neIi—Hnsrland/Kontinent , S/S.
FePruar ’ *, 23 sü 9 d, Schwergetreide , Januar/

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. November:
IltSch ° 13,̂ Stüekffut. Lissa ^011* U O - Neptun , Hafen
Angekommene Seeschiffe am 3. November:

vf>n Danzi *, D. G. Neptun , Hafen II,
t  Tri « S l̂i °kgut . Preußen dtsch . von Hamburg , Carl

j ^ LPffeuberg , Hafen II , Sch . 15. Schwaben dtsen.
? ? o? °rTdam*6rii a» Herm - Dauelsberg , Hafen TI, Sch.

fax dtsch . von Köln , D. G. Neptun,
w «« 11& vC o»  Stuckgut . Hansburg dtsch . von Ham-
Sn pil Specht , Röchling . Optima dtsch . von
Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. November:
• Dagmar Ciaussen dän . nach Jütland , Nie . Haye &
00 ., Stückgut , Feronia dtsch . nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Fortuna dtsch . nach
Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Coast-
Kohlen nac ^ Marseille , Häger & Schmidt,
Abgegangene Seeschiffe am 3. November:

Palatia dtsch . nach Westindien , Carl J . Klingen¬berg , Stuckgut.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 3. November:
r (Hülsebusoh ) von Hamburg , Hafen1, beb . 7, Stuckgut.
Abgegangen am 3. November:

Lloydleiohter 167 (Rüge ) nach Hamburg , Reis.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2. Geier , Strauß 4, Pylades 10,

Castor 3, Pax , Irena 5, H . A. Nolze 9.
Hafen II : Apollo 13 (800 56), Preußen 15 (800 58),

17 (80183), Neuenfels 12 (853 76), Frankfurt
, Porto Alegro 16 (854 86), Paraguay 18

(854S8). Schwabenland (Erzplatz , 854 90).
Holzhafen : Hero (Bremen -Besigheimer Oelfahrik .)
Getreide -Anlage : Kersten Miles.
Hohontorshafen : Uranus.
Industriehafen : Navex , Wallopia , Graculus , Hane*

bürg (Röchling ;), Varhaug (Nordd . Hütte ), Elster,
Idarwald (Kali -Anlage ), Hochsee (Kohlenhandel ),
Luna (Atlas -Werke ).

Werft : Erfurt (Dock III ), Schwaben (Dock V),
Alster , Shoreham (Werfthafen ), Reichenfels (U-Boots-lvafen).
Ini Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Generalvon Steuben.
Hamburg : Aachen , Der Deutsche . Eisenach , MS

Fulda , MiS Havel , Scharnhorst , Sierra Cordoba,Spree.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 31. 10. ah

Las Palmas nach Hamburg . Borkum I . 11. an Hou¬
ston . Chemnitz 3. lll. Bishop Rock passiert nach
Bremen . Desdemona 2. 11. Ushant passiert nach
La Palma . Dessau 3. 11. an Dunedin . Düsseldorf 2. 11.
an Antwerpen . Este 2. 11. ab San Franzisko nach
Vancouver . Köln 2. 11. an Stettin nach Lulea . Main
2, 11. an Sydney . Neckar 3. 11, ab Ilo -ilo nach Ma¬
nila . Nienburg 1, 11. an Montevideo . Norderney
2. 11. ab Tutoya nach Ceara . Orotava 2. 11. an Ant¬
werpen . Porta 3. 11. an Boston . Rhön 2. 11. ab Ham¬
burg nach Teneriffa . Saar 3. 11. ab Antwerpen nach
Bremen . Schwaben 3. 11. an Bremen . Weser 3. 11.
Azoren passiert nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 3. 11. von Madras . Falkenfels
2. 11. in Genua . Geierfels 2. 11. von Bunder Abbas.
Liebenfels 2. lil. in Livorno . Lindenfels 3. TI. in Ka¬
rachi . Olbers 1. 11. in Sevilla . Sonnenfels 2. 11. von
Djedda . Sturmfels 2. 11. von Genua.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Ariadne 3. von Nordenham nach Rotterdam . Astarte
2. von Amsterdam nach Bremen . Castor 3. in Bremen.
Diana 3. in Stettin . Electra 3. in Varberg . Elin 2.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Feronia 3. von
Nordenham nach Königsberg . Irene 3. in Bremen.
M'S Jason 2. von . Rotterdam nach Köln . Kepler 3. von
Bremen nach Vigo . Kronos 3. in Brake . Mercur 3.
Holtenau pass , nach Bremen . Minos 3. in Weser-
münde . Nixe 2. von Bergen nach Drontheim . Orest

2. Holtenau pass nach Rotterdam . Pax 3. in Bremen.
Perseus 2. von Rotterdam nach Königsberg . Phaedra
3. in Emden . Pollux 2. in Köln . Priamus 3. von
Bremen nach Kopenhagen . Stella 3. von Köln nach
Rotterdam . Themis 2. von Varberg nach Bremen.
Theseus 3. von Gdingen nach Königsberg . Triton 2.
von Alicante nach Antwerpen . Venus 3. in Stettin.
Victoria 3. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
2. von Hernösand nach Gefle . Amisia 2. von Emden
nach Königsberg . Butt 3. in Danzig . Condor 2. von
Holtenau nach Memel. Drossel 2. von Rotterdam nach
Antwerpen . Erpel 3. von Holtenau nach Rotterdam.
Falke 2. in Hamburg . Fink 3. in Riga . Hecht 2. von
Memel nach Kotka . Lumme 3. in Wiborg . Meise 3.
in Ipswich . Orla 2. in Mäntyluoto . Orlanda 3. in
Ymuiden . Ostara 2. von Hernösand nach Bremen.
Phönix 3. von Bremen nach London . Reiher 3. in
Boston . Schwan 3. von Hüll nach Bremen . Zander 2.
in Newcastle.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Akka 2. von Istanbul nach Burgas.
Areadia 3. Ushant pa^s. Arta 2. von Jaffa nach
Haifa . Baden 2. von Piräus nach Candia . Galilea 2.
von Antwerpen nach Oran . Gera 2. Gibraltar pass.
Ithaka 2. von Venedig nach Triest . Larissa 2. von
Rotterdam nach Bremen . Macedonia 1. von Oran
nach Malta . Milos 2. von Salonik nach Istanbul.
Sparta 2. in Piräus.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
uud Golfhäfen : Kellerwald 31. 10. ab New Orleans
nach Philadelphia . Lübeck 1. Belle Isle pass , mach
Montreal . M;S Isis 3. ab Hamburg nach Newyork . —
Westküste Nordamerika : MS Oakland 1. an Van¬
couver . MS Seattle 2. an Los Angeles , Staßfurt 1.
Azoren pass , .nach Hoek van Holland . Portland 2.
Ouessant pass , nach Cristohal . — Mittelamerika/
Westlndien : lomia 1. ab Port au Prinee nach St.
Marc . MS Phoenicia 1. ab Port Limon . Feodosia -2.
ab Hamburg mach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : MS Herrnontbis 2. San Miguel pass , nach
Cristohal . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Dortmund 2. an Port Pirie . Uckermark 1. ab Tji-
latjap . Naumburg 1. ab Soerabaya . Oassei 1? ab
Padang . — Ostasien : MS Sauerland 1. Ouessant pass,
nach Genua . Oldenburg 31. 10. ab Hongkong nach
Schanghai . MS Ermland 31. 10. ab Hongkong nach
Saigon . MS Duisburg 2. an Osaka.

Hamburg -Südamerlkanlsche Pampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 2. von Bahia nach Rio de Janeiro.
Cap Norte 3. in Santos . MS General OsoTio 2. Oues-
sant pass . General Artigas 2. von Rio de Janeiro nach
Santos . MS Monte Pascoal 3. von Bremerhaven nach
Hamburg . Alricb 31. 10. iu Rosario . Berengar 1. von
Santos nach Victoria , Ludwigshafen 1. in Santos.
Steigerwald 3. von Rotterdam nach Hamburg . Wester¬
wald 3. in Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 2.
an Antwerpen . Wigbert 2. an Takoradi . — Süd- und
Ostafrika : Wangoni 31. 10. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Barmbek 2. in Norresundby.
MS Mimi Horn 31. 10. von Curacao mach Puerto
Cabello . MS Ingrid Horn - 2. in Antwerpen . MS Frida
Horn 2. Azoren pass , nach Le Havre.

Reederei F. Lacisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 1. von Taltal . MS Python 3. Dakar pass . MS
Pontos 3. Kap Finisterre pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 1. in Lissabon . Sebu 1. von
Lissabon nach Hamburg . Porto 2. von Port Lyautey
nach Casablanca . Ammerland 2. in Rotterdam . Melilla
2. in Antwerpen . Rabat 2. in Oporto . Pasajes 3.
Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
SS Gedania 2. von Le Havre nach Guiria . MS Baltic
30. 10. von Talara nach Le Havre . MS Wilh . A. Rie¬
demann 31. 10. von Cartagena nach Montreal . MS
D. L. Harper 2. in Newyork . MS Leda 1. in Aruba.
MS Geo W. MoKnight 1. in Las Piedras.

Fischdampferbewegungen
in Bremcrhaven-Wesermünde

Allgekündigte Dampfer : Schleswig , Spessart (Bä¬
reninsel ), Germania , Bürgermeister Smidt , Linz
(Island ), Albatros , Eifel (Nordsee , Heringe ).

Am Marktgewesene Dampfer : Holstein (Nordsee,
Heringe , Doggerbank ), Bunte Kuh (Weißes Meer),
Friedrich Busse , Joh . Vester , Dr . A. Spilker (Bären¬
insel ), Claus Ebeling , Sylt , Donar (Island ).

In See gegangene Dampfer : Taunus {Bäreninsel ),
Nordkap , Carl Rover (Bäreninsel ), Wien (Island ),
Nürnberg (Nordsee , Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std „ Farge

1 Std . 40 Min.

Die Standesämter melden:

Datum Bremen -Stadt Ve? esack Brem erb av.
4. November 6.54 19.28 6.84 19.08 4.34 17.08
5. November 7.40 20.16 7.20 19.56 5.20 17.56
6. November 8.28 21.08 8.08 20.48 6.08 18.48

S ‘anbcsamt SBrcmeit 1 (3ln her liefet)
(geborene

Änit6en
21. Ditobet : Kaufmann Dr. pijil. (Snoin

ßotenij (Ef)eft., geb. Stetbiet , Geller Str . 57. —
Äüpet 5inttib SBadjtenborf Crfjefr., geb. öeibe,
SBaller Beetftr. 162.

22. Ditobet : Äaufm. Slngeftelltet Senrtd)
23eljtens G^eft., geb. tRidjter, SBerctftr. 54. —
Dleifenber Innnd ) Sjagens Gljefr., geb. Senfen,
SBot bem Steintot 110.

23. Dftobet : Äonbitor Sertfjolb Äoblmel)
Gtjefr., geb. SBiettjop, ©oefielftt. 20. — Unter»
felbtoebel £ ugo S5i<t Gljeft., geb. ©ogmann,
Gsmardjftr. 7. — SKecfjonifet Soljann oan Staaten
ffibefr., geb. ©arletmann, Darmftebter Str . 38 a.

24. Df tobet : Kaufmann SBotf Duftgarten
(Efiefr., geb. SBetneg, 33acf)|tt . 75.

24. Dttober : feiger SBitfjelmäBegener Gpefr.,
geb. Äul)tmann, ßefinftebter Str . 39.

24. Dttober : Slrbeiter Jrjetm. SJtelbner ©lieft.,
geb. Dösten, ©rambfer Jjeerftr. 147. — Stubien»
rat Dr. pf)it. 2B»f)etm Stattmann Gljefr., geb.
©tot, ©ontrefearpe 72.

25. Dttober : ©ertreter ©aul SBerner ©gefr.,
geb. ©ofjt, ©ogenftr. 31.

©eftorbene
23 Dttober : ©firiftop̂ er Dtten SBme., geb.

©enfen, 84 3., ©rafenftr. 42. — Sjetntann 2Jteier
2Btoe., geb. Diarfs, 76 3., aus Delmenborft. —
SInna Sötoe, geb. ©ricelius, 53 3., Sulinger
Straße 29.

24. Dttober : SJtalet Äarl Barett, 68 3.,
©appelftr. 40.

24. Dttober : Subetoig ©tagenberg 2Broe., geb.
^oopmann, 77 3., SBeiaenfampftr. 189. — 5elts
Stefielffi SBme., geb. ©iesfes, 73 3., Sotner
Straße 70. — SfSrioatmann $ eintiif| üarnpe,
62 3., Dfterbeidj 114. — ©mit Stolting ©tieft.,
geb. Deden, SJläb̂ en totgeboren, Sjegetftr. 59. —
Öermann Äorte^aneberg Gf)eft., 8eß- Stfimibt,
59 3., Safertamp 44. — ©arl SBagener SBme.,
geb. Äöfjter, 85 3., ©effelftr. 79.

25. Dttober : E^riftian SlfenborfSBme., geb.
oon Seggern, 76 3., $ otner Strafe 70. — Sn? 5
bri^ Stölge SBme., geb. 3oebi(£e, 75 '»3., gin-born»
ftrafte 80. — § einrid) Sdjtöber Ĝ efr., geb.
Äaftens, 81 3., griebri4 =2BiIbetm=Straße 37. —
Stê tsanmalt unb 9totar Dr. für. § einri^
Debetmann, 67 3., Stfimad)l)aufer § eerftr. 45. —
Dapejterex fyriebrid) Döring, 78 3., Storbftr. —
©briftop̂ ©raune SBroe., geb. 9JtüIter, 90 3.,
§orner Strafe 70. — Jtubolf SBittmann, 10 3.,
Ŝ teetrabe 68. — Gugenie § eibenreid), geb.
©ronstp, 46 3 ., ©rüdenftr. 23. — 3tene Siieber,
25 Dage, 3enaer Straße 12. — SBerfmeifterDie»
btidj ptenßel, 62 3., ©ienburger Straße 30. —
©ernfiatb ^ ri^e ©tiefr., geb. Suge, 63 3., Du«
pinenjtr. 51.

25. Dttober : SIbotf 3Jtefter, 3% Stb ., Slbelen»
ftrage 64/66. — gu ^r^err griebrii^ § elmd)en,
43 3., SBaller Dting 208.

26 Dttober : Slrbeiter ©rnft SBeiljraud), 65 3.,
Seemenjeftraße 165. — 3igattenmad )er ßouis
SBeltnî , 83 3 ., SBeiaenfampftr. 14. — 3Jtafd)inen»
betriebsinfpeftor i. 3t. Sodann SBobe, 68 -3.,
©afirer Strafe 125.

26 Dttober : Äettner 3tubo!pl) § aafe, 44 3.,
SBefterftr. 7. — Sdjneiber Stephan ©itter, 62 3.,
Sin ber gud)telful)le 3.

26. Dttober : Sdjloffer Hermann ©lod, 86 3-,
DKauerftr. 67. — 5Dtuftfle| renn SJtarie Äöfters,

53 3 ., $ orner Str . 127 . — Slrbeiter Sriebri^
©rofop , 51 3 ., © remerSaoener Str . 89 . — 3an
©oomgaarben G^ efr ., geb . Stansau , 62 3 ., SÄone»
beder Str . 43 . — Slrbeiter gtiebrid ) § ettI )off,
66 3 ., 3m grünen SBintel 25 . - SBaltraut
Äraas 12 Stb ., Dauroggenerftr . 19. — ©atoltne
Äattau , geb . © rümmer , 78 3 „ Dfter ^ olüer Sanb»
ftrage 10 c. — 3ol )ann © u^ r SBme., geb . SEöbfen,
72 3 ., SBeijenfampftr . 54. — © ädermetfter Sttcp.
3enfen , 47 3 ., Utbremerftr . 75.

27. Dttober : § eibe Dtoue , 1 3Jtt „ aus Singelfe,
Äreis ©raffd ). § opa . — SBerner U^ Hiorn , 6 3J£t .,
aus © roß ÜDtadenftebt . — © onifacius Sdimeig»
mann SBme., geb . Ärepffig , 80 3 ., Äofilböterftr . 22.

27. Dttober : Sauber ©etßler G^ efr ., geb.
lyteii ^ manu , 69 3 ., Äolbetger Str . 49 . — Ober»
turntetjrer i . 3t . Strno Äunat ^, 72 3 .,
SBernigerober Str . 19 . — Äarl Gmalb ©Ijefr„
geb . 3temp , 59 3 ., SJteterftr . 154 . — ßitbmig
Öampe SBme., geb . Äramer , 79 3 ., Darmftebtcr
Str . 16. — ©cirtner SInton Dangemann , 84 3 .,
Saferfamp 67. — Sina © rüning , 6 3Jtt ., aus
3tantenborf ; — $ elene Äaftenbied , geb.
Dfdiafibnig , 35 3 ., S ^ Iegetftr . 15 . — Si^ neiber
flfrtebrii ^ ©tbmann , 80 3 . — Sote griebrid)
Sprengel , 63 3 ., SBartburgftr . 88. — Sobann
©iefeler , 154 Stb ., Gtmftebter Str . 5. — Slrbeiter
3ol )ann $ asfe , 56 3 ., Situ § ulsberg 176.

27. Dttober : DJlonteur germann geefi ^ e, 47 3 .,
ftatfenftr . 39 a . — § inriib © unbt SBme., geb.
Sutger , 83 3 ., Steuentanber Str . 88 . — SBert»
helfet griebrich Sübfemann , 52 3 ., Delmenljotfter
Str . 61.

28. Dttober : Slrbeiter Slrtfiur © othe , 22 3 .,
aus öabenbaufen . — Dienftmann $ ugo § abed,
74 3 ., Storbftr . — Schneibermeifter § ermann
Deefe , 66 3 ., Äielftr . 6.

28 . Dttober : Seintiih © ölte SBme., geb . © töne,
82 3 ., Sanbberg 3. — ©arl Saj ) SBme., geb.
§auer , 76 3 ., Ödjeffelftr . 29 . — öerbert 3Jtütier,
1 Stb ., aus Schnepfe , Äreis ©raffihaft § opa . ~
ßaufm . Slngeftelltet Diebrid ) 3tupter , 59 3 .,
Stolberger Str . 7. — Sluguft ©orbes SBme., geb.
gaftje , 72 3 ., SJtedtenburger Str . 16 . — Slrbeiter
Eugen Äofftein , 64 3 ., Srafer Str . 4. — Ggon
Äonrab , 1 3 ., Dstebshaufer § eerftr . 118.

28. Dttober : SBilhelm Äülper , ©befr ., geb.
Durad ), 54 3 ., Äantftr . 50.

29 . Dttober : Gugen Simper ©befr ., geb . © urel,
46 3 ., gobenlobeftr . 28. — Sebrer t . 31. ©arl
SJtentens , 81 3 ., gulbaftr . 15. — gormer Sluguft
Ätrdiner , 59 3 ., 3nielftr . 28 . — $ erm . Sommer
SBme., geb . Älamp , 66 3 ., Sllter SBintermeg 21.
— 3ig <u :tenmatber § einti (b SBenfing , 6i 3 .,
kleine ' gubrleuteftr . 27.

29. Dttober : © ertba Äörner , geb . Äorbad ),
51 3 ., Steptunftr . 3. — SBilhelm SRöltenlamp
SBme., geb . SBirtjes , 82 3 ., Sanbmebrftr . 123 . —
griebrid ) Silbers ©befr ., geb . 3tunge , 70 3 ., Äorn»
ftrafte 43.

29. Dttober : 3ngenieur Äarl SBaller , 57 3 .,
©obrer Strafe 177 . — griebriib 3äd !el SBme.,
geh . $ ariebaufen , 70 3 ., S ^ äumburger Strafe 13.

30. Dttober : Sdjloffermeiftet Dbeobor Sloibon,
39 3 ., Äfeine gubrleuteftr . 2—3.

30. Dttober : SBilbelm Saget ©befr ., geb , 3£ie=
meper , 53 3 „ ©rminftr . 7. — griebrid ) 3letnfe
©befr ., geb . Äofte , 40 3 ., Stuf ben © ferbemetben.
— 9lrg± $ ans Ärobß , 57 3 ., aus Stortorf , Ärets
©enbsburg . — SInna ©eerfen , 72 3 ., SibtHer»
ftrafte 27. Sluguft  ÄoHboßer ©befr ., geb . § ode,
64 3 ., Slm © arfbof 18. — Slrbeiter Dtebri ^ § us=
beer , 59 3 ., 3lüftringer Straffe 17. — Slrbeiter
Sluguft gree , 37 3 ., ' Urielftr . 23.

Unseren Mitgliedern In Bremen bringen
wir zur Kenntnis, daß wir unsere bisherige
Vertretungin eine Bezirksverwaltung um¬
gewandelt haben. Das BUro befindet sich

Pewisheide 3 ii.Etg.
Hanseatische Lebensversicherung

und Begräbniskasse von 1924
Vm  V. a. G. zu Hamburg

Bezirksverwaltung Bremen 1, Ruf: 20239
Postscheckkonto Hamburg 71537

Muktimen
Erinnerung

an bie beute
»orm . 10 U£)t

im (ßfanblofale
Stßnigftrafje 11

ftattfinbenbe
SmangSPerfteige»

rung.
Soebcr,

ßlofenbuidj,
©erid )t§»pll3iebet

' AmtCUhe -V:
'BekanntmachunyM

Sugelauicit : Gin meifeet <GaI]n.
Ilelbung innerhalb 3 Dagen im
iunbamt, ©olijeibauS,
!cm Dietpeim be§ ©temet Dierjchuh»
eteinä übergeben : Sine ®d)aiet=
ünbin ohne ^ unbejeidjen . JOlelbung
rmerbalb 24 Stunben im Dterpeim,
criangerte .gemmftrabe , gegen Slu§=
jeia, fonft mitb über bte Dtete
■tiiigt. ©oligeibtreHion .^

Dcpcntlicbc ©erfteigerung
m Donnerstag , bem 5. Slobember
i, PormittagS 10 Uhr , » ab bre
btifdje ©fanbleibe , Sanoenftt . 76
iterbauS ), bunp ben ©eruhtSPou»
er Süuftebe, Sangenftr . 14, £>om| «
>e 253 78, bie bis 3um 7. 10. 3b
d)I. Petfaüenen unb nid )t bettd )»
cn Sßjänbet bis Sit . 139 7o4 ein»
efjlicb, alS: ©olb» unb Silber»
:cn, fjahttäbet , SIBanbubten, ßeber»
:en, ©atbetobe , SJlufitinftrumente
. bifentlid) meiftbietenb gegen bar
[teigem Iaffen. .
inlöfung unb Grneuetung ber
nber bis 3um 4, 9toPembex_1936.

)ie ©chötbe für S ^ iffahtt , ®«nb«l
) ©etnetbe in ihrer Sigenfipaft als
liSübertnadjungSftelle teilt folgen»
mit : m

. Stadi § 4 ber » norbnung SHt. 4o
©auptoeteinigung bet beutfepen

btöirtföaft nom 22. gebruar 1936
) bie bisher als greifet beselig¬
en Diere beim ©ertauf Öen ent»
uhenben SJinbergattungen (Cajien,
den, . gätfen ) ein3Uteihen , bamit
ic höheren als bie für biefe Diete
iffigen ©reife crjielt werben . Gine
iietung ber gteffet finbet ntgt
)t ftatt . Stuf bem Bremer Sdjladlt»

gegen biefe Seftimmung ftatt»
mbene SerftSfie haben 3« einem
greifen ber ©reiSübetWacgungS»
e Slnlah gegeben unb 311 einet
trafung ber perantwortlidjen ©er-

geführt . _ .
. Stad; giffet 3 ber Slnorbnung

8/36 ber ^ auptberetmgung ber
tidjen SierWirtfdjaft Pom 22. 3utt
5 beträgt ber ÄleinOertaufShoajft»
iS für auSfortierte Gier (ab»
enbe SOBare) 11 Slpf- bra Ätüa.
:ftöfte gegen biefe Befttmmung
cn bereits gut Beftrafung ge»
rt.
lie ©eWerbetreibenben werben bar»
h'ngewiefen , baff unter alten Um»

iben bie einfdjtägigm ©retSbefttm»
ngen inne3u ()alten finb . Eie ftnb
PiUdjtet, (ich übet bie beftehenben
uSbotfdjriften genaueftenS 3U un»
rieten . UnfenntniS biefet Bor»
ritten befreit nicht Oon ber ftraf»
jtiiehen Berantwortung . BerftOpe
eben mit empfinblithen ©elbftrafen
traft . 3n ferneren gälten Wirb
3cn UnsuPerläffigfeit bie Segne»
ng bes ©efcfjäftS angeotbnet
eben.
iie ©eWerbetreibenben fönnen fiaj

ihren juftänbigen SerufSbettre»
igen über bie einfd )lägigen ©retS»
tfchriften unterrichten.

<ge»& Ijs.

STAATSTHEATER
§eutc, 19 . 30 U1)t,  3Ei .*(5r. B

(Sttbc ungefähr 23
3, großer©aftfpiel=SIBenb:laro Prohasha

ilammcrjäitger
non irr Staaiäoper Berlin

Der RosenMiier
18on Süfiarb Strang

Ddjs: 3aro©tobasfaa. (5.
So., 5. Sion., 20 Uf|t, Eo.»(5r. B
3n neuer Ginftubterung!

Maria Slnarf
IrauetfpUI

non griebtiif) non Sfitfler
So., 8. ülonembcr, 11.30 Ubr

Dan3 » IDTatinee
Erika Vogt

„Sie ift eine bet ctfrculidjftcn
Stfifieinungen, bie feit langem
auf Berliner Sanä6üljnen 3u (eben
mären.“

Sdiauspleiiiaus
Heute, Mittwoch, 8, 6. Ko.-Mi.

Der Sensation. Schauspielerfolg
Der Dichter gekrönt mit dem
StaaisprelsDer

Donnerstag» 8, 6. S-Do.
Freitag , Serie 0/6

Das hinreißende Schauspiel

Der panamaskandai
Sonnabend O » Sonntag O

Der große Lustsplelschlager

Die vier Desellen
Sonntag, nachmittag4 UhrOTowärisch

Hialia-llicalcr
Fischluzi

!Rath’s-Cafe neulandI
Die gemütliche Diele®

noniö
Haid« u. Ünd«nblüt«n

J« l/t kg1.30
pelorm -Weun

Hot«rkomp 72
Ed» Garmanlast roß«

* »22 ,

SP*»

©amftern©ie Kräfte
für den DBinter!

Sicfc Sefchäfligung ift leicht unb angenehm . Sie brauchen nur
täg (itf) eine gtafdje .Söftritscr SchWarabicr 31t trinfcit . ©iefet
Dtunf Permchtt gifte fitafireferben . ItcbcrbicS fchmedt baS
„fiöftrihet " Pollmunbig unb hetöwütjig , fichet ein ©enuft auch
für Sic ! — ©cncralberlticb : •©. Bcdtögc,  Süegcäetibe 22,

fünf: 2 36 86

IH
i=iiiii =m

■lllIlMlli mW ||||=== | lll l= n

Nordische Gesellschaft
NS.-Ku Stur gemeinde

Dienstag , 10. Nov. 1936, abends 8.30 Uhr
im gr . Saal der al UNION" v Wachtstr . 9 -13

Film und Vortrag

Tierforschors Sti 9  WeSsli«

7m 7al der Königsadler
Numer. Plätze zu RM. 2.-, 1.50u. 1.-. VorverkaufIn
Buch-u.Musikalienhandl. u.b.d.NS.-Kulturgemelnd.

§iftotifdhc © aftftättc « ® ctm Sorfcmufount

Vectin dec
!RheUiländec
Sonnabend , 7. November 1936

Feier des

11.11.11  unni niin.il seh.

Eröffnung der Karnevals¬
zeit 1936-1937 durch den

11 er -Rat

Gr.Fest-Ball
Korten i. Vorverkauf 60 Pfg. sind
In d. bekannt . Stellen zu haben

Offene Steffen

Männliche

Tüchtige
Abonnentenwerber
für 3leid)8aii§gabe einer füf)renben
9lS .=3eitung bei hohem ©vppi=
fionSfap gejucht.

Hn ^ebote unter © 1758.

Weiblich

®ef. «Dlotgcnhilfe
(auch ■©au §hnlt3=
jchiilerin ).

Dr . Sjßarning
Benqueftrape 7

Borft . 17—19 Uhr

Sauberes , ehrlich,
junges SJiäbcfjen
per 15. ülobember.
©g.=©röningft .l46

6au §h’fd)ülerin f.
KSig. Sing. G 1755

UicioriaMoMder
zuverlässig und

wirtschaftlich I
Ab 465 . - RM.

Sundgaard
A Sohn

Besichtigen Sie
auch den
geräumigenSloppa

Seitenwagen
zu 180.-RM bei

Dunddaard
A Sohn

Fautenstra8e 99

fr
10 Johremotop-räder

Immer Qualitätmotorrad-meier
Bomstraße 65

NSU
Qufldc
eingetroffenkostet nur RM2?0

moiorrad-meier
^^^ ornstraß̂ ö^^

Bet ber
BaumWoKbütfe

gut möbl . fepat.SBoljtt*
frtjlafaiittmec

(Bett =©ouch. ©ipt .»
Schreibtifch, 8 en»
tratheigung , ©eie»
fonben .) mit Potf.
©enfton 3. 1. Se»
3ember

Sangewieren
Br . 6, I ItnlS.

NSU
TRIUMPH
TORNJtX

Ralent,18Monale

j motorrad -meier
1
Brl

Müte=%4
Auio -Kösfer

mit u. ohne gabt,
ietjt: ©oljftr . 14

fHotanb=SeIbftfahr.
§afcrfamp 67

neue CptUSÖagon,
ffiuf 8 35 02

semrer
Autoueriem

Ernst Krentel
V. d , Steintor 34

RUf 40781

2Utgol&
©über

taufe , saEjte
hohe © reift

für ©cfjmuclfacben
jeglicher 3lrt.

£>. aBcftcnbetg,
SBenfenftrahe 2,

ab BtiH.
ffienehtnigung6780.

IxeissSkat

©clbprcisflat
8J4 Uhr in ben
gemütlichen fHäu»
men ber ÜJlichaeli»

halle. fRofebtod,
SobentorSbei^

Mnzuletäen
Suche su leihen:
SSR. 600.—, gute
jfinfen , abj . Sichh-
9?ähcr . u. $ 1754

fRSR. 200.—
gute Siiijerheit

gute 3infen.
11ngeb. u. © 1757

Innere Stadt

Verloren! Belohnung?
©ine ©tatin »Hrmbanbuhr mit Stil»
lanten . ©egen gute Belohnung ab»
3ugeben.

©ontrefearpe 46, fRuf 2 14 21.

Findorff
SOlöbl. 3immer
Beulirihftrahe 70

Blöbl . gimmer
Branbftrahe 35

1. Gt. 3 gi . Rü . u.
gubeh . 3. 1. 12. 36
ängeb . u . g 1756

Siecmackt
F.ntilaulen

JJörpcr grau , f?al§
weih, <mt ffiopf
gelb, am SBefet»
bahnhnf entlaufen.
9tuf ben ©amen
£>arra § hötenb.
©rbitten ben 5luf»
finber Slblieferung
unter 4 43 43.
©ute Belohnung.

«He 3)a.=§ ütc W.
mob. u . preiswert
umgeatb . gifchcr,

©cijwetserftr. 10
$opp .Buchhaltung
orbn .. organifiert
unb führt gaeßm.

Saphienfir . 66

Sfleljme1 ält . ©erf.
Ob. Gljep. i . gute
©enf. a . b. Sattbe
Sltäf). b. Berleger

Sfufarbeit . u. fflob.
bau ©olftcrmöbeln
preiSW. Sabubba,
SZDUhetmfttafje31

Eie Äteln «2ln3eige
ift ein Wahres
HnlPerfalmittel u.
hilft bei allen
2Öünfd)en, ©e.
[ucheti unb Singe»
boten mit ßcherem
®t folge! Sinfpal»
tige Rletn .IHnaei»
gen bis 3u 30 mm
•̂ 3he rorten bei fo-
fortiger Begahlung
8 4  bie Sliatme»
ter »3eitel _

Obftbäume
Bcercnfträudfcr , Saub » unb Jlabcl»

gehöftc, Slofen unb Stauben.
Gigene Staucht . — gurseit gtoge

üluSWahl.
Gruft SBrons , SBaumfifiuIen,

3 h I b o h l bei Cefum.

IIIIBIIBII

eS(XDf€ ßuM'
Kklt&MtllV Jtitttf

RlrlnRtijdge
BBIBBBBBBB

Itotmm
GYMNASTIK* GESELLSCHAFTSTANZ

neue Kurse
Am Wall 161
Ruf28977
Einzel-Unterricht

jederzeit

IltllllllllllllllllllllllSlllllllllllllllllllill

WasserdicBite
en planen

für Wagen und Lastauto
preiswert und schnell

Otto Wendland  i aen.9ee.non ra2Is’JI

. . . unb $ u?

33ift Su fdjort
©Tlitglteb ber

um
Sem
©eutfeü , CReĉnen , ©c0relt>cn#
©udjfÜFjtung , ©tenogra^tte,
931af̂ lnenfc6reiE)en ln

Mdle$
fj3riüflM)anbei5ftf)iilc
qinegarihtrcßbof 8

CTS i lh

©cfchäftSanjcfge,
wohl erbacht, hut
fleh noch ftets be*
3ahlt gemacht. —
Eich führt auf beS
GrfotgeS ©fab ba§
Bremer »getfungS
gnferafl

sstmms

o
I sU z

° I
Q

g > «O5 js

'C o
o ä-.

*

S jO
SS -w

O

3ahttausfaH 585 3 <th « *tömpfe

f^ on nach 14 lacjen roieber fyeu
ausfalten , fo müßte fie ber 3.
foftenlos bunh eine anbere er»
feßeu , außer er hot nother aus»
brüdlidj abgetehnt , fürbie3 >auer
bet ^ altbarleit su garantieren.
äBeigert er fi-ch, bie hetoussefal»
lene $ lomBe foftenlos ju epfetfen,
fo fann man ben 3 «hn non einem
anberen gahnatät auf Äoften bes
erften lurgtes neu plomhieten
Iaffen . SJtan mu & aber norher
eine angemeffene grift fe^ en.
gorberunaen bes 3 - megen ge»
leifteter SrBeiten pcrjäfiren in
gmei Sahren na ^ Schluß bes
gaffres , in bem bie Slrheiten ge»
ma ^ t ftnb ; f. auch 3 u tücfBehal*
tungsre ^ t.
3ahnausfaH , fpontaner Slusfall
ber 3 “ hne , fommt Bei einer Gr»
franfung bes 3 ahnfaci )es nor,
als bes leiles bes Ätefers ; in
bem ber 3 ahn ftedt . Sie 3öhne
werben lotfer , aus bem 3oh n »
fleifd ) fliegt Eitler , flllan BegeBe
[ich fofort in gahnärgtliche ® e>
Banbluna.
3af )ttBütfte,unentBehrliches2Bert»
geug gum SauBern ber 3ähne,
was regelmäßig morgens unb
aBenbs gesehen folt . ©ine 3ohn»
bürfte toll nicht gu hart . aber
— außer Bei fetjr empfinb ’iiihem
3ahnfleifh — auch nicht gu weih
fetn . Sie Surften müffen rtets
troden geholten werben . SoBatb
fih SBorften löfen , ift bie 3oh,n=
Biirfte niht mehr gu gebrauhen,
fea bie losgelöften Sorften gefäftr»
lih werben fönnen . 9leue Bür»
ften müffen nor ©ebrauh grünb»
lih entieimt werben . 9Jtan fteßt
fie über 9Iaht in Salgmaffer.

3ahnen ber Äimbet ift ber Surh»
brüh aUithgälme . 3ü «tft
fommen bie unteren Säjneibe»
gähne gum Sßorfhein . aJtanhmal
ift bas 3ohiten mit fBefhwetben
oetbunben . S . artilhgebiß.
3 (T§ttficBcr t eine häufig beobadj»
tetc Gtfheinnng , bag bie Keinen
Äinber beim Surhbruh ber

■3äf ne gieber unb Shmergen be»
tommen . SBenn bas gieber nur
gering ift unb feftr halb wiebet
ab ft inj t , ift es eine gang horm»
lofe Sähe , greilih foEte man
immer bei höherer Semperatur
unb bei richtigem Unwoljtfein
ber Äinber einem Slrgt gu SRale
giehen , weil es beim gähnen ber
Äinber normalerweife niht gu
einer richtigen Ätanfljeit fommt
unb bann meiftens irgenbeine
anbere Utfahe für bas gieber
gu nermuten ift.
gahnfletfh ift bie fDfunbfhlcim
haut , weihe bie Äiefer unb br
$als ber eingelnen 3ühne üiv
gieljt . © efunbes 3ahnflei fh ,
rafa unb batf beim 3öhtiepuhi
niht bluten . Dft tönnen 'Jic
SBtäsdjen am 3ahttfleifh bilben
Wenn  Spülen mit Äatnilleni '.e:
niht hilft , fo gehe man am
beften in ärgtlihe SBehanblitng.
§äufig blutet bas 3 a hofteirh-
Saran ift entweber eine 3aho»
erfrantung ober eine ©rtranfung
ber fdfunbhöhle ober eine ältf»
gemeinerftanfung fhulb . © c»
wöhnl ' h entftehtbabei fehl übler
SJlunbgeruh . Stergtlihe IBehanb»
lung ift unbebingt nötig.
3aljnfrämpfc . Sffienn flehte Äm»
ber Ärämpfe hohen , fhiebt bas
ber SBolfsgtaube immer auf bas

in bequem. Monatsraten
ohne Aufschlag auf die
Listenpreise Im FatfigeSCltätt

Nordslr.7-9
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Nach zweitägigem Krankenlager , im Alter
von 34 Jahren , starb mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Sohn und Schwiegersohn

HansWobst-Westhüff
In tiefer Trauer:

Lissy Wobst -Westhoff , geb . Sprenger
und Angehörige.

Bremen , den 2. November 1936
Am Wall 182.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 199.

Die Traucrfeier findet Freitag , 1314 Uhr,
im Krematorium statt.

käviol '«̂ 8
_l.

popenstroOs 13 o

6äLl1bIvltäI75k -51k'c; ä'
Viv polsnt«» vomsndincl»
„Angela " ir » isickt ml»

Ofygo 7ksn vn6 Lo-
»ttotrgsscttoktsn.

Statt Karten!
Nach längerem Leiden entschlief heute unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬vater , Bruder und Onkel

Friedrich Boesmann
im 71 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen : Ludwig BoeSMUNN jr . U . Frau
Lo , geb . SpatzBremen , den 2. November 1936

Verdenerstraße 2.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.
Die Einäscherung findet Freitag , den 6 . November , 9 .30 Llhr , im Krematorium

Riensberg statt.
Frdl . zugedachte Kranzspenden nach dem Veerdigungs -Institut „ Pietät ", Lum-boldtstraße , erbeten.

Zahnkrankheiten 588 Zander -Institute
Zahnen . Das ist ein Irrglaube.
Durch das Zahnen entstehen keine
Krämpfe . Treten Krämpfe ein , so
ist das immer ein Zeichen einer
ernsten Erkrankung und man tut
gut , sofort einen Arzt zu Rate zu
ziehen und nicht erst mit alten
Hausmitteln mehr zu schaden als
zu nützen.
Zahnkrankheiten sind sehr häufig.
Es ist am besten , wenn man
regelmäßig die Zähne von einem
Zahnarzt nachsehen läßt , damit
keine Erkrankung übersehen wird.
Am häufigsten ist die Zahnfäule,
wodurch die Zähne schadhaft wer¬
den und oft sehr schmerzende
Löcher entstehen . Die Haupt¬
ursache für Zahnfäule ist, daß in
den Zahnzwischenräumey Speise¬
reste zurückbleiben , welche sich
zersetzen und dann durch die Bak¬
terieneinwirkung die Zähne zer¬
stören . Vorbeugung durch gründ¬
liches Reinigen der Zähne , be¬
sonders nach dem Mahlzeiten und
abends . Abhilfe durch Plombie¬
ren der Zähne . 2m Gefolge der
Zahnfäule kann noch auftreten
Wurzelhautentzündung , Zahn¬
geschwür , Zahnfistel . Gute Mund-
und Zahnpflege ist zur Erhal¬
tung der Gesundheit unerläßlich.
Zahnpflege , das Bürsten der
Zähne mit Zahnpasta oder mit
Schlämmkreide sowie das Spülen
der Zähne und des Mundes mit
lauwarmem Wasser unter Zusatz
von Wasserstoffsuperoxyd oder
eines Mundwassers beugt Zahn¬
erkrankungen vor , bewahrt die
Zähne vor Verfärbungen und be¬
seitigt Mundgeruch . Die Zähne

müssen sowohl von rechts nach
links wie von oben nach unten
gebürstet werben . S . auch Mund¬
pflege.
Zahnschmerzen sind immer ein
Anzeichen dafür , daß Zähne er¬
krankt sind . Man gehe zum Zahn¬
arzt . Für den Augenblick kann
man als schmerzlinderndes Mit¬
tel vielleichtVeramon einnehmen.
Zahnstein ist ein aus dem Spei¬
chel entstehender Niederschlag an
den Zähnen , der besonders koh¬
len - und Phosphorsauren Kalk
daneben aber auch kleinste Lebe¬
wesen enthält . Der Zahnstein
muß von Zeit zu Zeit vom Zahn¬
arzt entfernt werden.
Zahnstocher soll man möglichst
überhaupt nicht in Anwesenheit
anderer Menschen benutzen . Läßt
sich die Benutzung nicht vermei¬
den , so muß man beide Hände
vor den Mund halten . Weder
Nadeln noch Messer noch Streich¬
hölzer eignen sich als Zahnstocher.
Fertige Holzzahnstocher sind bil¬
lig zu kaufen.
Zahntechniker , siehe Dentist.
Zander , Hechtbarsch ,Fogas , wohl¬
schmeckende, bis 1 )4 Meter lange
Barschart , die gekocht mit würzi¬
ger Tunke gereicht wird , aber
auch gebacken gegessen wird.
Zander -Institute , Mediko -mecha-
nische Institute , Heilanstalten
sür gymnastische Uebungen (Heil¬
gymnastik ) , mit Hilfe der von
Tust . Zander angegebenen me-
diko -mechan . Apparate (Zander-
Apparate ) . Die maschinellen
Apparate ermöglichen Wider¬
stands -, Balancier -, Förderungs-
(kreisende oder pendelnde ) , pas-

Ko 1 ^ o 8 stets prsisnsi - i

^ ZGkNLLGSI  K . S1L1S

8 <0

e?

-b »

W

K --

Am 2 . November 1936 verstarb an einer heim-
lückischen Krankheit plötzlich unser lieber Kamerad , der

Staffel -Unterscharführer

Hms Wobst-Westhoff
Sein Pflichteifer und vorbildliche Dienstauffassung machen ihn uns

unvergeßlich . Seine Ehre hieß Treue!

Der Führer des 6 . Sturm 88 . SS . - Standarte
Garlich,  SS .-Untcrsturmführer

Der Führer - es U . Sturmbann 88 . SS . - Standarte
Fichtncr,  ST .-Hauptsturmführer

Der Führer - er 88 . SS . - Standarte
Gocke,  ST .-Sturmbannsührer

Der Führer des SS . - Abschnitt XIV
Iürs,  SS .-Lbcrsllhrer.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb am Montag¬
abend der

Schauspieler

HlMSm Mfthass
im 34 . Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen stets fröhlichen , hilfs¬
bereiten Kameraden , der durch die Sauberkeit seiner Ge¬
sinnung und seinen Arbeitseifer nur Freunde in dem
Betrieb besaß.

Betriebssichrer and Gefolgschaft
des

Bremer Staatstheaters

Bremen , den 2 . November 1936.

Nach kurzem , schwerem Leiden verstarb heute mein
treuer Lebenskamerad , unser lieber Bruder , Schwagerund Onkel

Gustav Schattlinp,
Frontkämpfer 1S14/1S18

in seinem 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Clementine Schattling , geb . Pierssens
und Angehörige.

Bremen , den 3. November 1936
Eröpelinger Heerstraße 181,
Bremerhaven , Jnfterburg.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Niederfachse  n ", Er . Johannisstraße 170. Zugedachte
Vlumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vorm . 1014 llhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Mein geliebter einziger Sohn , unser Bruder und
Schwager

Reinhold
Flugzeugführer bei der Deutschen Lufthansa AB.

ist durch einen Unglücksfall Opfer seines Berufes
geworden.

In tiefem Schmerz:

Frau Elfe Fritsche, geb. Mosbach
Frau Agathe Zieglsr
Oberstleutnant l) r. Ziegler
Frau Irma Koppmann
Erich Koppmann

Trauerfeier findet in Gotha im Krematorium am
Donnerstag , dem 5 . November , 12 Uhr , statt.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute nacht entschlief sanft nach kurzer,

heftiger Krankheit , für uns alle unfaßbar,
mein innigstgeliebter Mann , unserer Kinder
liebevoller Vater , unser guter , treuer Sohn
unt ^ Bruder , Schwiegersohn und Neffe

vrl»r Carl Albers
Rcchtsanwalt und Notar

im 42. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Frau Käthe Albers , geb . Vliefernich
Dieter , Matthias und Renate
Frau Wilhelmine Albers Wwe.
Frau Ella Vröckman « , geb . Albers
Fr . Vliefernich und Frau
und Angehörige.

Bremen , am 3. November 1936
Emmastraße 287.

Von Besuchen bitten wir dankend abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

6. November 1936, mittags 1214 Uhr , im
Krematorium statt.

Mitten aus frohem Schaffen wurde mir
mein Sozins,

vr iur Carl Albers
Rechtsanwalt und Notar

entrissen , ein Mann von reinster und edelster
Gesinnung , von unbeugsamer Festigkeit des
Wollens und glänzenden Gaben des Geistes
und des Herzens.

Ich verliere in dem Entschlafenen meinen
^treueften Mitarbeiter und Freund , mit dem.

mich eine 19jährige Arbeitsgemeinschaft ver¬
band , die durch seltenen Elcichklang zwischen
uns beglückt war.

Ich werde ihm in Dankbarkeit ein herz¬
liches Gedenken bewahren.

vr .jur. Nikolaus Schierloh
Rechtsanwalt

Bremen , am 3. November 1936.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
unser verehrter Seniorchef

Rechtsanwalt und Notar

vr wr Carl Albers

Wir verlieren in ihm einen selten gütigen
Chef und Freund , der uns in seiner Pflicht¬
treue , feiner Arbeitsfreudigkeit und seiner
stetigen Hilfsbereitschaft immer ein Vorbild
war und . bleiben wird.

Stets werden wir seiner nur in dankbarer
Verehrung gedenken.

Die Gefolgschaft des Anwaltsbüros
D-es Albers u. Schierloh

Bremen , den 3. November 1936.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzer
Krankheit plötzlich und unerwartet meine
herzensgute Frau , unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Eroßmntti

Henny"
geb . Solte

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , zugleich im Namen aller

Angehörigen : Ai -drich Narvade
W . Rockmann und Frau,

Erna , geb . Earbade
E . Krapp und Frau,

Beta , geb . Earbade
Rolf Rockmann.

Bremen , 3. Nov . 1936 , Ostertorsteinweg 59,
Johannesburg (Südafrika ) .

Besuche dankend abgelehnt.
Tag der Beerdigung wird noch bekannt¬

gegeben.

Heute mittag wurde mein innigstgeliebter
Mann , mein treusorgender Vater , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager,

der Schiffsobermaschinist

Adolf I linsten
durch einen sanften Tod in seinem 47. Lebens¬
jahre unerwartet aus unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer:
Olga Jantzcn , geb . Vages
Heinz Jantzcn
und Angehörige.

Bremen , den 2. November 1936
Rablinghauser Straße 78.
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-Jnstitut

Küster Wvltmcrshanscr Straße.
Die Traucrfeier findet am Freitag, dem 6. No¬

vember, 11'/- llhr, in der Rablinghaufcr Kirche
statt.

Danksagung

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Familie Anton Elazik.
Winterstraße 46.

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge
Herzfchlags mein lieber Mann , mein guter
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Vetter,

der Lokomotivführer

Adolf Ofterroth
im 53. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Ofterroth , geb . Hatesohl
Herta Ofterroth
und Angehörige.

Bremen , den 2. November 1936
Schwarzerweg 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

5. November , vormittags 1114 llhr , im Kre¬
matorium statt.

Eisenbahnverein
Bremen Vbf.

Am 2. ds. Mts . entschlief
unser liebes Mitglied , der

Lokomotivführer

Mols Sstcmth
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11.36 Uhr, im
Krematorium statt.

Der Vorstand.

Familien-
Ereignifse
bekanntzugeben ist
die besondereAuf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
feine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

An den Folgen eines Verrehrsunfalls ver¬

starb heute unsere Arbeitskameradin

Mit BM
Lange Jahre hielt sie unserem Betriebe die

Treue , geschätzt von allen , so lebt sie in

unserer Erinnerung fort.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Me - Spinnerei und Weberei Bremen

Bremen , den 3. November 1936.

Heute nacht entschlief plötzlich und uner¬
wartet meine geliebte Mutter , unsere ver¬
ehrte , liebe Großmutter , Frau

Helene Schaeffer
geb . Waldenburg

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elsbeth Wiewiorowski , geb . Schaeffer
Jrmgard Wiewiorowski
Erika Wiewiorowski
Eva Wiewiorowski

Bremen , den 3. November 1936
Holler Allee 47.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Institut „Pietät " , Humboldtstraße 190.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
6. November 1936, vormittags 1114 llhr , im
Krematorium statt.

DeckaaL
Uiisilr

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit ist unser Kamerad,

SS .-Mann

Heinzm Lei«
von uns gegangen.
„Seine Ehre hieß Treue !"

Kliining
Untersturmführer

kkiibel
Vvsilivsklvvv
Avklesvv j. 6 v.
MatraHen-Rcincrs
St Landwehrstr. 21
Neue u. gcbr. Etzz.,
Kü.,Schlsz.,Schrbt.
Biich'schr. Zahl'crl.
Mbh. R-umschüsscl
Ostertorsteinweg 4

Biiroschrcibtisch
Am Deich 1»i^

.zu«.!.

V/uocl. k-Isv.- Obs-Ir.

Meni'ei' e geftp.

WWM.
billigst

surft suiieiiisg.
Niihmasch'haus

ilstertorstr. 34

M -IM WMWlkII,

Friseur - Innung
Unseren Mitgliedern hiermit

zur Kenntnis , daß der Kollege

Karl Prüfer
am 1. November gestorben ist.

Sein Andenken werden wir
immer in Ehren halten.

Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , dem 5. No¬
vember 1936, um M/- Uhr, von
der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus.

Wir bitten die Kollegen, sich
recht zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.
Bremen, 3. November 1936.

sehr preiswert.
B . Schmidt,
MlMg ü

Kein Schaufenster!
EchteBüfetts 110.-
AuSziehtische 25.-
Lederftühle 8.-

Sofas , Sessel.
Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr . «3

Küchenschrank
Jsarstraße 421.
Bettcouch und

2 mod. Sessel neu,
bist. M. Labudda,
Am Dobbcn 62 pt.
Mod. Sessel, neu,
prcisw. Labudda,
Wilhelmstraße 31

korilksnstr. 21 ob 6kll>

Nonol»

Soviel Satio «!
Isngenstr . w

6ro6s
Aciswcisil

KIsms
kftsirs

knine - euSe

Halbb.-Näd, 82.3»
Ballon -Räd. 34L»
Halbb.-Muss. 36.80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .S
b Er .KrNmmenstr
Aus Teilzahlung

Halbb.-Räder 38.70
Ballon -Räd. 36.45
Garantie. Küster,

Stcffenswcg 22
Eth. w. mod. KU-
wag. Benquest. 10

S » L «»

8
foisispei -gemev k> i«cks
k̂lstsr'Ltk'oös 32 O kul 525 81

8« -l.W8 -tI.M >lk-WW

Wsrkststl wr sslns Lckulifspsrsllil

NeMr . Wedels
Lin vvbven 55 rme nslen

Das
«Mne OAerÜEti H7S
asek . . . von lZe. N ^

KorriiOsutsciie
iVSscksisdrik
Odsrnstrske 35'

(nsbsn Kstks « Irunkksr ^ t)

tzenuLmittel

L.edsneßki ' rsen«

Ostsrto ŝlf .26

llsmi'bkilkii

NgMglM8
W . 82912

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Sophie Mssenberg
geb. Koopmann

sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Richtmann un¬
seren herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Bremen, 4. November 1936.

kksusKei -st

Landwehrstr. 17»

iileickuvzt

^bl.Wlrtr

8IMM/8MWW
Uv6 uvcisksSee-IM»

XIsvsnkussi,
SökssnpLssags kuk 23041/42

ülls ttsuslrsuen v/ksssn ss sclion ssln

LummisIkMpel
Kpsviki-ungkn
8o- lldG Ionen

billig
Oanl kijamavskv
^Lulsnstssös 90-92

Gut erhalt. Ulster
Er. schl. Figur
Regcnsbnrg'st. INA

prims

WM-
gs ! ds lnüu 5 is ! s , vom 8snübo 6 on
koull rn« n gut u . ein

K« i Lmvlüo
Nrimbsl-Irsas 1SS am SIS»

»IIS gsikisvsllMi'
sollten ihre Ab¬
fälle, wie Papier,
Lumpen, Rapper,
Knochen, Metalle
usw. dem deutschen
Wirtschaftsbetrieb

zuführen.
! strichL wcssei st-ttiil-
bürgen für ein¬
wandfreie Vertei¬
lung.

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬

nahme und die Kranzspenden
beim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen

Altton Tnngemann
sprechenwir unseren innigstenDank aus.

Die Angehörigen und
Katharinc Hüiicstc.

Bremen, im November 1936.

WlklMlkI
gssoiimsokvoü
unci prsiswi - m

Llinlvnlor , Lest» k>1e/oratr.
Tonrl Eroike

/Ivsgsnkwoötiok 10

Die besteGeM-eftsllmtrMe
ist eine Harnuntersuchung v. 2—6
Laborat . Pharmaera , Dobberr 110
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1. Beilage zu Nr. 307 Mittwoch, den 4. November 1936

Was wollen die Forscher in örönlandI
Huf den Spuren des lebendenS.elnMmenfch

Berlin , 3. November
(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)

Das tragische Ende des französischen Pylariar-
scher- Dr ^ arcot lenkte wieder einmal dieLVqen
der Welt avs Grönland, diese gewaltigste Eis-
bmg des Nordens. Man staunt, das; kaum ein
Zahr vergeht m dem nicht mehrere Expeditionen
einen neuen Angriff auf die größte Insel der
Welt versuchenobwohl die Karte von Grönland

^ ^ "" " 'bmößig genau bekannt
pt. Was ist es,, das- die morscher aller Länder
immer wieder hierher zieht? Wer waren sie?
Wieviele von ihnen sind in Eis und - turnt ge¬blieben? - u

Warum überhaupt Polarforschung? So fragte
kurzlrch angejichtsder Katastropheum Frank¬

reichs Polar^ iff Warum nicht?" So vfleate
regelmagigDr. Charcot, Frankreichs führender
Polar redender, zu antworten , denn er wußte daß
die Frag« m,t einem Wort nicht zu klären ist und
gabm.t dieser Wendung seinem Schiff den trotzi¬
gen Namen. Warum Gronlandforschunqwieder
und wieder? Sind Grönlands Küsten nickt
längst bekannt? Ist nicht sein Inneres oft durch-
guert Nber Grönland hat eben immer neue
Rmi«l und prägen, es ist so reich daran , wie es
im übrigen arm izt.

Rätselhaft und widerspruchsvoll erscheint uns
heute ja schon der bloße Name Grönland — grü¬
nes Land, der ,o gar nicht passen will Der Wi¬
king Erik der Rote soll- ihn dem eisstarrenden
Land in frommer Lüge gegeben haben um seine
isländischen Landsleute zum Einwandern in das
.grüne Land" zu bewegen. Das ganze letzte Jahr¬
hundert ging darüber hin, um die Randgebiete
den Verlauf der fast immer vom Meereis blockier¬
ten Ostiküste, der nur für ein« kurze Zeit im
Sommer offenen Westküste auf der Karte festzu¬

legen.
en / Vasen des Lebens in der wüste von Lis

Giesecke begann damit, die
,-^ ^ en Walfanger Scoresby, Vater und Sohn

?ltküste, in deren Treibeis-
die Besatzungdes deutschenExpedltions-

i"^ "^ » binst ihre abenteuerliche, acht Mo°
Todesfahrt auf einer Eisscholle

diê 'i-̂ Ä - !̂ ^ uhrerschiff, die „Germania",
dem Germania-Land und der

"^ nahm. Aber noch gähnte im Jn-
Karte? ^ "^ ^ ^ riesiger weißer Fleck auf der

big ygn der zugäng-
^ d'e Insel bis an den Ost,
rand zu durchquerenversuchten, kamen nicht weit
^ avei waren Männer darunter wie Whymper, der
m ^ Erst-Erjtelger des Matterhorns , und

„n̂ nsftold! Dieser letzte glaubte damals,
vag vielleicht ffohnwind« im riesigenunbekannten

"ss Eronland hat die fünffache Fläche
Deutichlands— den Untergrund unter der Eitz-
deae freigelegt und so „Oasen des Lebens" mit
einer unbekanntenWelt von Pflanzen und Tieren
könnten Lebensraum gegeben haben

Erst Nansen, auf Schneeschuhen, mit vier Ge-
fahrten und Handschlittendas Südende der Insel
ln der vollen Breite von 400 Kilometer durch-
guerend, gab die überraschende Gewißheit, daß
das ganze innere mit Eis bedeckt sei. Diese Durch-
querungen, die dann in den verschiedensten Rich-

Durchgeführtwurden, waren oft wahre
Wettlaufe mit hem Tod, mit Sturm , Hunger und
nalte . Aber Peary wählte gerade bisse Strecke,
sssu sich und seine Thule-Eskimos für den letzten
Vorstoß an den Pol zu stählen. Auf einer Jn-
ländreise ging 1907 Mylius Erichsenunter. Die
suche nach seinemNachlaß führte drei Jahre spä¬
ter Einar Mikkeljen in das gleiche Gebiet, mit

Pioniere einer neuen Zeit
Die ersten Deutschen, die Schiffe nach„Indien " sandten. . .

Berlin , 3. November.
Nachdem um die Wende des 16. Jahrhunderts

die Küste von Venezuela entdecktworden war,
schritten die Spanier in den folgenden Jahren
zur Kolonisierung des neuen Erwerbes. Die
Kunde von dem „indischen" Wunderland mit
seinen angeblich unermeßlichenReichtümern drang
auch nach Augsburg. Das Handelshaus der
Weiser in Augsburg sandte Unterhändler an den
spanischen Hof, um über die Teilnahme an der
kolonialenErschließung Venezuelas mit König
Karl I. in Verbindung zu treten.

Im Jahre 1527 wurde zu Madrid ein Vertrag
abgeschlossen, der folgendes festsetzte: die Weiser
reifen mit vier Schiffen und 306 Mann auf eigene
Kosten nach Venezuela, um einen Landstrich zu
besiedeln. Die Unternehmer werden verpflichtet,
im Zeitraum von zwei Jahren Niederlassungen
und drei Festungen anzulegen, für die spanischen
Besitzungen in „Indien " — wie Amerika damals
noch hieß — SO deutsche Bergleute und 4000
Negersklavenzu „liefern". Dafür erhalten sie
„auf ewig" für ihr Haus die Würden eines Ober-
richtersund Leutnants der drei Festungen und
dürfen den Statthalter bestimmen. Gewinnanteile,
Einfuhrbestimmungenusw. waren ferner genau
geregelt.

Ambrosius Ehinger, der auf einer Welserschen
Faktorei in Sän Domingo auf Haiti tätig ge¬
wesen war, wurde als erster Statthalter von der
Augsburger Handelsgesellschaftausersehen. 1528
kam er in Venezuela an und traf zunächst Vor¬
kehrungen, um die Existenz dieser ersten Weiser-
Niederlassung sicherzustellen. Auf drei Schiffen
war er mit 400 Mann über das Meer gekommen.
Da das Hinterland ihm nicht bekannt war, galt
seine Sorge der Durchführung von Expeditionen
zur ErforschungVenezuelas, sowie zur Festlegung
von Grenzen für die neue Besitzung. Nach Nieder-
ringung der Indianer gründete er an einem Golf
im Norden die Stadt 'Maracaibo.

Da man in Augsburg lange Zeit keine Nach¬
richt von Ehinger erhalten hatte, hielt man ihn
für verschollen. Als er endlich wieder in Coro
eintraf, fand er dort in Hans Seissenhofer einen
neuen Statthalter , vor. Dieser hatte die ersten
Europäerinnen, darunter auch deutscheFrauen,
nach Südamerika mitgebracht. Seissenhofer trat
die Statthalterwürde wieder an Ehinger ab.
Aber schon im Jahre 1532 starb dieser ungemein
unternehmungslustige Eroberer unter den Ein¬
wirkungen des mörderischenKlimas.

Der von den Welsern zum Nachfolgerbestimmte
Johann der Deutsche wurde bereits 1534 von dem
ungesundenKlima dahingerafft. An seine Stelle
trat Georg Hohemut, genannt Georg von Speyer,
weil er sich längere Zeit in Speyer aufgehalten
hatte. Der Ulmer Nikolaus Federmann wurde
zum Vizestatthalter bestimmt. Auf Drängen sei¬
ner beutehungrigen Umgebung zog Georg von
Speyer ins Landinnere. Nach den furchtbarsten
Strapazen kehrten von den 400 Menschen, die
wohlausgerüstet ausgezogen waren, nur noch 160
völlig verwahrloste und verhungerte Gestalten
nach'Toro zurück.

Wegen seines Mißerfolges wurde Georg von
Speyer von den Welsern gemaßregelt. Unter sei¬
ner Regierung herrschteständiger Streit zwischen
den Welsern und der spanischen Regierung. Der

nicht aufzufinden vermochte, reiste er schließlich
nach Europa zurück,. Kurz nach seiner Abfahrt
starb Georg von Speyer. Jetzt war es der von
Augsburg herüberkommendeBartholomä Weiser
selch, der die Zügel der Statthalterschaft in die
Hand nahm. Der spanische Gouverneur der Pro-

vinz der ihm nicht wohlwollte, lockte ihn in einen
Hinterhalt . Nur mit Mühe entgingen Weiser
und sein Freund Hütten, ein ausgezeichneterKen¬
ner der südamerikanischenVerhältnisse, dem Tod.
Aber kurze Zeit später wurden beide von dem¬
selben Feind meuchlingsim Schlaf überfallen undermordet.

Damit verloren die Weiser in Venezuela ihren
Einfluß., Die Reste der Expedition traten die
Heimreise an. Jene Deutschen hatten um die
Mitte des 16. Jahrhunderts bereits Landgebiete
durchstreift, die bis zu Humboldts großer Ame-
nkareise keines Europäers Fuß mehr betrat und
vordem nicht betreten hatte. Wenn das Augs¬
burger Kaufherrengeschlechtgewiß auch gute Ge¬
schäftemit seinen Besitzungengemacht hatte, so
wogen diese aber keineswegs die ungeheuren Ko¬
sten auf, die man in Venezuela 'hineingesteckt
hatte. Nun waren alle Mühen letzten Endes
umsonst gewesen. Heute erinnert nur noch eine
Tafel an einem Augsburger Haus an jene küh¬
nen deutschenUnternehmungen vor 400 Jahren.
Ihre Inschrift lautet : „Hier war ehedem die
Wechselbank der Familie Weiser, der ersten Deut¬
schen, die Schiffe nach Indien sandten. Bartho-
lomäus Weiser besaß Venezuela, das man der
Weiser Land nannte !" zb.

reichem wissenschaftlichen Erfolg, aber ohne Auf¬
klärung über das Ende Erichsens.

Das „große Eis" bot mit der über ihm ruhenden
Luftmassezahlreicheneue Fragen. Zu ihrer Lö¬
sung durchquerte der DeutscheAlfred Wegener
mit dem Dänen I . P . Koch 1313 das Inland , um
dann 1330/31 als Führer der größten deutschen
Grönland-Expedition noch einmal zurückzukehren.
Mit gewaltigen Dynamitladungen wurden dem
Sermerssuak, dem großen, bis 2000 Meter dicken
Eis seine Geheimnisseabgerungen, erstmalig auf
Eismitte eine Winterstation errichtet und ge¬
halten, wobei dann Wegener den Forschertod

Schnellkiir bei ErMW, Grib-e!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um . gieße kochendes
Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen
dieses wohlschmeckenden Gcsundheits -Erogs (Kinder die
Halste) vor dem Schlafengehen . Darauf schläft man
gut , wacht häufig wie neugeboren aus und freut sich:
Erkältung und Grippe gehen rasch zurück.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet
Erkältungskrankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich des¬
halb nicht von einem Anfall überraschen , sondern ver¬
langen Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissen¬
geist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten zu RM , 2,K5,
1,75 oder v,»5. Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen!

fand. Aber seine Mitarbeiter waren noch an der
Arbeit, als Wolfgang von Eronau nicht weit von
ihnen 1331 auf seinem Ost—West-Flug nach
Amerikadas Inlandeis überflog, um diesen nörd¬
lichsten Flugweg zu erkunden. Mit dem gleichen
Ziel arbeitete zur gleichen Zeit eine britischeEx¬
pedition zur Erforschungdes arktischen Flug,weges
auf dem Inlandeis , überquerte es auf zwei Rou¬
ten und überwinterte hier. Der Führer dieser
Expedition, H, G. Watkins, fand im nächsten Jahr
auf einer neuen Expedition hier den Tod, man
weiß nicht wie, man hat nur seinen leeren Kajak
gefunden! Und nun hat Grönland mit dem Unter¬
gang der Charcot-Expedition wieder neue Opfer
gefordert! Wir werden die Forschungsergebnisse
dieses Sommers, die mit Lharcots Schiff verloren
gingen, vielleicht niemals erfahren. Der Name
Charcot aber ist unlöslich mit der „Eisburg des
Nordens" verbunden.

Volkskundliche Arbeiten haben hauptsächlich die
Franzosen nach Grönland geführt. Weisen doch
die ursprünglichen Grönland - Eskimos über¬
raschendgemeinsameZüge auf mit dem Magda-
lönien-Menschen, dem in französischen Höhlenauf¬
gefundenen Menschender Steinzeit ! An diesen
vorgeschichtlichen Fragen hat man in Europa ein
ganz besonderes Interesse. Die Teilnehmer der
Inland -Expedition Charcots haben glücklicher¬
weise nicht, wie vorgesehen, das Expeditionsschiff
benutzt, sondern sind schon vorher auf anderem
Wege nach Europa zurückgekehrt.

Manche Aufgaben, die Grönland stellt, sind schon
gelöst, viele nur teilweise, manche andere gar
nicht. Grönland als die „WinterkücheEuropas",
als möglicher Urspruna der Kaltluftmassen, die
immer wieder unsere Wetterkarte bestimmen, als
Rieseninsel, die sich in jedem Jahr von der Stelle
verschiebt, die Strömungen an der Küste, mit

i denen die gefahrdrohenden Eisberge gegen die

LmuptstraßeLerAtlantik-Schnelldampferanschwim-
men — dies alles bietet noch Arbeit für zahlreiche
Expeditionen. Ob sie ohne Todesopfer heimkom¬
men werden, das weiß nur das Schicksal. Daß
die Forscher aber immer wieder hinausgehen wer¬
den, um die geheimnisvolleEisburq zu erobern,
das ist gewiß!

Opernlieldinnen sterben qualvoll
Amsterdam, 3. November.

In einer Zuschrift an den „Nieuws Rotter-
damsche Courant" beschäftigt sich ein Leser mit
den schrecklichen Todesarten. die den Sängerinnen
durch ihre Rollen aus der Bühne vorgeschrieben
werden. Der Mensch sorge für die Vögel und die
Katzen, für Baum und Pflanze, für die Armen
im Geiste und am Gelde. Dagegen ergötze er sich
geradezu immer wieder an dem harten Schicksal
der „Manons" (Massenet, Puccini) und aller
der anderen.

Wie rührend sei doch eigentlich das Los der
„Stummen von Portici ", aus deren versiegelten
Lippen nicht eine falsche Note fliehe und die doch
zum Schluß gezwungen werden, in die glühende
Lava des Vulkans zu springen. Die arme „Vio-
letta" sterbe ebenso wie „Mini" an Schwindsucht.
Bei beiden ergebe sich das auffällige Bild, daß
sie bis zur letzten Stunde noch gut bei Stimme
bleiben. „Madame Butterfly" verübt Harakiri,
taktvoller Weise allerdings hinter einem Wand¬
schirm. Acucena laufe im „Troubadour" beinahe
Gefahr, auf einem Kohlenfeuer geröstet zu wer¬
den. Sie sterbe jedoch noch rechtzeitigan Alters¬
schwäche. „Leonore", die Geliebte Manricos ver¬
gifte sich. „Aida" singe ihr letztes Duett mit „Re-
dames" in ihrem unterirdischen Grabverlies,
„Tosco" springe von den Zinnen der Engels¬
burg. Recht gelinde werde eigentlich noch mit

100 SeiLbörsen suchen chre vesiher
Berlin , 3. November.

Vor wenigen Tagen wurde in der Melchior¬
straße in Berlin eine polizeiliche Durchsuchung
mehrerer Häuser durchgeführt, bei der die Krimi¬
nalbeamten in der Wohnung eines schon mehrfach
vorbestraften Hehlers durch dessen verdächtiges
Auftreten einen Koffer fanden, der mit mehr
als 100 Geldbörsen, mehreren Damenhandtaschen
und einer großen Anzahl kostbarer Reisenecessaires
angefüllt war. Der Wohnungsinhaber erklärte
auf Befragen der Beamten, daß dieser Koffer vor
wenigen Vagen von einem Unbekannten bei ihm
abgestellt worden sei. Mehr könne er über die
Herkunft des Koffers und über seinen Besitzer
nicht sagen. Die Polizei hat daraufhin alle Hebel
in Bewegung gesetzt, um diesen „Unbekannten"
aufzufinden, da es so gut wie fest steht, daß der
Koffer nicht in der Wohnung des Hehlers „ab¬
gestellt" wurde, sondern von ihm gestohlen
worden ist.

flufsestenerregender Naubmordprozeß
Wien, 3. November.

Vor einem Schwurgerichtder steirifchenStadt
Soeben  begann ein Mordprozeh, der weit über
die Grenzen OesterreichsAussehen erregit. An¬
geklagt wegen Raubmordes an der Gattin des
rumänischen Obersten Farcasa  u ist der
24 Jahre alte in Ungarn geborene Student Karl
Straffer.

Am 2S. September 1833 fand ein Streckenwärter
neben den Gleisen der Eisenbahnlinie Wien —
Innsbruck in der Nähe der Station Admont die
Leiche einer Frau , die sofort als Gattin des

Morgens in Verlin- mittags in Tlewgork
Verblüffende Ergebnisse auf dem Lebiete der lechnik / fferabsehung des Luftwiderstandes

Berlin , 3. November,
Unsere Technikerstreben beständig danach,

die Geschwindigkeitder Beförderungsmittel
zu steigern. Es scheint, als ob man im Augen¬
blick an einem toten Punkt angelangt sei,
über den hinaus eine Steigerung der
Schnelligkeitnur in einem Maße möglich ist,
das unerheblich bleibt und allgemein-praktisch
kaum in Frage kommt. Die Technikist sich
darüber klargeworden, daß gänzlich neue
Wege beschrittenwerden müssen, wenn sie ihr
Ziel erreichen will. Einer der Hauptwege
dieser Art ist die Herabsetzung des Luftwider¬
standes. Die bisherigen Forschungen haben
bereits verblüffende Ergebnisse gezeitigt.

Bekanntlich >st in der Region der Stratosphäre
die Luft so dünn, daß ein Mensch dort ohne
künstlichen Sauerstoff nicht leben kann. Und doch
erklären einige Forscher, daß die Fernflug-Routen
der Zukunft in der Stratosphäre liegen werden,
Flugzeuge könnten dort, da sie von dem Luft¬
widerstand der üblichen Höhen befreit sein
würden, mit fast unglaublicher Geschwindigkeit die
Ozeane überqueren. Die Luft, in der wir leben,
ist so dicht, daß auf jedem Quadratzentimeter
unseres Körpers ein Gewicht von zwei Kilogramm
(!) lastet. Es ist also kein Wunder, daß ein Auto
mit 1000 PS . genau die Hälfte davon allein für
die Ueberwindung des Luftwiderstandes ver¬
braucht.

Wohl der einleuchtendsteWeg, den Luftwider¬
stand zu überwinden, besteht darin, über ihn zu
steigen. In einer Höhe von 16 Kilometer beträgt
die Luftdichte nur ein Zehntel ihrer Dichte auf
dem Meeresspiegel. DieselbeKraft , welche in den
üblichen Flughöhen Geschwindigkeiten von 160 bis
200 Kilometer die Stunde erzeugt, würde, in der
dünneren höheren Luft mit Leichtigkeiteine um
ein Vielfaches größere Geschwindigkeithervor¬
bringen.

Mit zunehmender Höhe wird die Luft kälter.
In 10 Kilometer Höhe kann ein Pilot eisige Bri¬
sen von einer Temperatur von minus 50 Grad
Celsius antreffen. . Steigt er dann noch weiter, so
bemerkter in etwa 11 Kilometer Höhe eine plötz¬
liche Veränderung. Es wird nicht kälter, vielleicht
ein wenig wärmer. In der Stratosphäre, in der
er sich jetzt befindet, herrscht Tag und Nacht ste¬
tiger Sonnenschein. Der Himmel ist von einem
seltsamentiefen Blau , in welchem die Sonne bei¬
nahe wie der Mond in der Nacht glänzt.

Man weiß ferner, daß in großen Höhen milde
Winde von großer Geschwindigkeit herrschen. Be¬
obachtungen vermittels Registrierballons am
Aequator haben ergeben, daß in einer Höhe von
13 bis 18 Kilometer ein prächtiger Ostwind weht,
der die Geschwindigkeiteines von Europa nach
Amerika fahrenden Flugzeugesum 100 Kilometer
pro Stunde erhöhen könnte. In den nächst höhe¬
ren 2 Kilometern fand man einen starken West¬
wind. In noch größerer Höhe stellte man wieder
eine umgekehrte Windrichtung fest. So könnte
man reguläre Luftrouten einrichten, je nachdem,
wo die Windverhältnisse am günstigsten liegen.
Bei einem Fluge in 20 Kilometer Höhe könnte
ein Flugzeug mit abgedrosseiltenMotoren zu
einem Landnngspunkt Hinuntergleiten, der bis
zu 500 Kilometer entfernt liegt. Das Niederglei-
ten würde über eine Stunde dauern. Im Falle
von Störungen über der See könnte das Flugzeug
dem nächsten Dampfer funken und in dessen Nähe
landen.

Fleisch und Blut könnten jedoch nicht die Kälte
oder die dünne Luft der oberen Atmosphäre er¬
tragen. Ein in den hohen Luftschichten reisendes
Fahrzeug müßte also seine Fahrgäste in her¬
metisch verschlossenen, künstlich geheiztenund ven¬
tilierten Kabinen mit sich führen. Ein Flugzeug
mit einer Geschwindigkeitvon 1500 Kilometern
die Stunde könnte die Erde innerhalb von 24

Stunden umfliegen. , Bei dieser Geschwindigkeit
würde die Maschinemit der Umdrehungder Erde
gleichenSchritt halten.

Nach der Meinung eines bekannten Flugtech¬
nikers ist es schon heute möglich, ein Flugzeug zu
bauen, das ohne Hilfe von Raketenoder ähnlichen,
noch nicht genügenderprobten Hilfsmitteln 20 bis
25 Kilometer hochfliegenkann. Eine große Flug-
zeugbaugesellschaft beabsichtigt, Höhenflugzeuge
mit Lüstdruckkabinen  für Passagiere zu
bauen. Und schließlich werden vielleicht Raketen
und andere Erfindungen den Flugbereich der
Höhenflugzeugenoch erweitern.

Bei der Betrachtung solcher Zukunftsaussichten
taucht die Frage auf, ob der menschliche Körper
derart große Geschwindigkeiten überhaupt ertragen
kann, ohne Schaden zu nehmen. Als die erste
Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth fuhr, warn¬
ten namhafte Aerzte und Gelehrte ihre Zeit¬
genossen eindringlichstdavor, sich jenen Vehikeln
anzuvertrauen, weil die große Schnelligkeit (20
Kilometer pro Stunde) schwerste Eesundheits-
schäden verursachenwürde. Heute lachen wir dar¬
über, denn selbst den Rennfliegern, die mit rund
700 Kilometer die Stunde daherflitzen, geschieht
nichts, obwohl ihnen in den Kurven die Zentri¬
fugalkraft eigentlich Arme und Beine ausreisten
müßte. Aber dennoch kehrt jene alte Frage
beständigwieder. Die beste Antwort darauf liegt
vielleicht in den Worten des angesehenenameri¬
kanischen WissenschaftlersDr. A. S. Edding-
ton: „Bewegung ermüdet niemanden. Mit der
Erde als unserem Vehikel reisen wir mit einer
Geschwindigkeitvon etwa 30 Kilometer die
Sekunde ( !) um die Sonne ; die letztere führt uns
mit einer Geschwindigkeit von 20 Kilometer in der
Sekundedurch das Milchstraßensystem; das Milch¬
straßensystem trägt uns mit 400 Kilometer in der
Sekunde inmitten der Spiralnebel : die Spiral¬
nebel . . . Wenn Bewegung ermüden könnte,
müßten wir vollkommenermüdet sein."

Kurt Aldag

der schönen„Galathse" verfahren, die zum Schluß
wieder versteinere. Dagegen werde die arme
„Louise" mit einem Stuhl aus der väterlichen
Wohnung herausgeprüaelt, um dann im nächt¬
lichen Paris unterzugehen, „Desdemona werde
erwürgt. „Isolde" habe eine medizinischimmer
noch wenig erforschteTodesursache: sie sterbe an
gebrochenem Herzen! „Valentine" („Hugenotten )
werde durch ein Exekutivkommando füsiliert.
„Carmen" falle dem Dolche „Don Joft 's" zum
Opfer. „Eretchen" könne von Glück sprechen, da
der Himmel ihrer warte.

Wie entsetzlich das Los „Charlottens", die von
der Leichedes geliebten „Werther" weg wieder
den Weg zu ihrem Manne nehmen müsse, der sie
wohl noch 50 Jahrs und länger quälen werde.
Die Freundin des Mannes, die die Juwelen der
Madonna geraubt habe, werde ins Meer ge¬
worfen. „Salome" werde mit den Schilden der
Wache des Herodes erschlagen. „Dalila " unter
den Trümmern des Dago-Tempels begraben.
.Gilda " zu Tode verwundet in einen Sack ge¬
steckt, „Senta" stürze sich ins Meer ; „Selika
(„Afrikanerin") atme die giftigen Düfte des
Manzanille-Vaumes, „Zaha" werde „knock out"
geschlagen und „Nedda" ermordet. „Wally" werde
fast durch eine Lawine verschüttet, springt dann
aber sozusagen spontan in den Abgrund. „Recha
wird in einen Kesselmit kochendem Wasser ge¬
worfen, während „Myrtocle" so lange in die
Sonne schaue, bis sie (erneut) erblinde. „Made¬
leine". die Freundin von „AndrS Chenier", be¬
steige mit diesem gemeinsam den Henkerskarren
und „Leonore di Vargas" sterbe vor Aufregung
während eines Zweikampfes. „Adrienne Lecou-
vreur" sterbe an vergifteten Blumen, ein düsterer
Fall . Immerhin „erhebe sie sich, von Schmerzen
befreit", im vierten Akt, und „schwebe wie eine
müde weiße Taube zum Licht", „Francesca"
werde zum Ende des letzten Aktes durch ihren
Mann getötet.

rumänischenObersten Parcasanu erkannt wurde.
Aus verschiedenen Anzeichen war zu schließen, daß
die Unglückliche einem Mörder zum Opfer ge¬
fallen war. Die umfangreichen Nachforschungen
der österreichischen und SchweizerBehörden führ¬
ten schließlich zur Verhaftung des Karl Straffer
in Zürich. Straffer, der zunächstleugnete, ver¬
wickelte sich bald in Widersprücheund legt« dann
ein Teilgeständnis ab.

Es besteht kaum mehr ein Zweifel daran daß
der Mörder, der den Zug in Wien bestiegenhatte,
sein im Besitz wertvollen Schmucksbefindliches
Opfer plötzlich überfallen hat und nach hartem
Kampf durch das Abteilfenster auf den Bahn¬
damm schleuderte. Im Laufe der Untersuchung
ergab sich auch der Verdacht, daß der inzwischen
nach Oesterreich ausgelieferte Straffer im Auf¬
trage des berüchtigten bulgarischen Eisenbahn-
räubers Trajan Teodorescu  gehandelt habe.
Bisher ist es aber nicht gelungen, dieses Mannes
habhaft zu werden.

Sportslugzeug abgestürzt
Paris , 3. November.

Nizza  stürzte am MontagBei am
ins Meer,

ein
wobeienglisches  Sportfluazeug

die beiden Insassenden Tod fanden. Der Apparat,
der einem seit wenigen Wochen in Nizza weilen¬
den englischenFarmer gehörte, war mit seinem
Besitzer am Steuer und einem seiner Angestellten
zu einem Rundflug aufgestiegen, als er aus
unbekannter Ursache über dem Meer senkrecht
abstürzte. Obgleich sofort ein Rettungsboot aus-
gesandt wurde, konnte man nur noch die Leichen
der beiden Insassen bergen.

Stuttgart meldet Zernbeben
Stuttgart , 3. November.

Am Montag wurde an den württembergischen
Erdbebenwarten Stuttgart,  Ravensburg und
Mosstelten ein stärkeres Fernbeben aufgezeichnet.
In Stuttgart trafen die ersten Vorläuferwellen
um 21.58 Uhr ein, die zweiten um 22 Uhr 08 Min.
40 Sek. und die langperiodischenOberflächen-
wsllen um 22 Uhr 29 Min. Die daraus berechnete
Herdentfernung von Stuttgart beträgt gemessen
auf einem großen Kreis entlang der Erdoberfläche
9100 Kilometer. Nach der Schwingungsrichtung
der ersten Vorläuferwellen weicht die ebenfalls
entlang eines großen Kreises gemessene Richtung
nach dem Herd um etwa 30 bis 35 Grad von der
Nordrichtung ab. Der Bebenherd liegt demnach in
Japan bzw. im japanischenMeer. Schon mittags
um 16.10 Uhr wurde ein schwächeres Fernbeben
aufgezeichnet, dessen Herd ebenfalls in dieser
Gegend lag.

Lrdbeben in Japan
Tokio, 3. November.

Die Einwohner Tokios wurden durch mehrere
heftige Erdstöße, die etwa zehn Minuten an¬
dauerten, aus dem Nachtschlaf geweckt. Selbst in
den aus Stein gebauten Häusern war das Erd¬
beben sechs Minuten lang deutlich zu verspüren.
Die Bewohner der Häuser eilten auf die Straßen,
um sich in Sicherheit zu bringen.

Das Erdbeben, das den größten Teil der Nord-
hälfte der japanischen Halbinsel heimsuchte, ver¬
ursachtein den Meßapparaten Ausschlägevon 15
bis 25 Millimeter. In Sendai  würden die
Dächer einiger Häuser beschädigt. Ueberdies
stürzten einige Mauern ein. Der Schaden ist
jedoch nicht beträchtlich. In der Stadt Fuku-
schima  wurden zahlreiche Häuser schwer be¬
schädigt und die Fernsprechkabel und die
elektrischen Leitungen unterbrochen.

Lustschiff „ Hindenburg " ist am Montag um 23.!
Uhr von seiner ersten -Herbst-Süvomerikasahrt in bi
som Jahr auf dem Flughafen Rhein -Main glatt g
landet.

Ucberschwonmungrn in Südbulgarien und Maz
donicn . -Durch die starken Regengüsse der letzten Tc»
sind in Iüvbulgarien und vor allem in Mazedoni«
größere Ueberschwsminungen hervorgerufen worden , d
beträchtlichen Schaden anrichteten.



Der Sport im Arbeitsdienst
planmäßige Körperübungen/ Wegweiser für Lebenserzielfung/ Her Olgmpia-Ving

Bor einigen Wochen sind unsere jungen Volks¬
genossen zum Arbeitsdienst eingerückt. Dabei ist
es nicht jedermanns Sache, von der Schulbank,
dem Arbeitstisch oder Büro weg, aus Müllers
warmen Nest an eine schwere körperliche Arbeit
im freien bei Wind und Wetter gestellt zu wer¬
den. Voraussetzungfür die gedeihliche Entwick¬
lung unter den ungewohnten Umständenist eine
planvolle Anpassung an die neuen körperlichen An¬
forderungen und eine sorgsam überwachteSteige¬
rung der Leistungen.

Eine eingehendeärztliche Untersuchunggibt ein
umfassendesBild von der körperlichen Beschaf¬
fenheit des neu eingetretenenArbeitsmannes und
zeigt die Schwächen, mit deren Behebungschonend
zu beginnenist. Es geschieht dies nicht etwa durch
langsam sich steigernde Arbeiten, sondern durch
planmäßige Körperübungen. Sie beginnen mit
der täglichen Lockerung aller Muskeln und Ge¬
lenke, bis der ganze Körper warm und kräftig
durchblutet ist und ohne bedeutendeAnstrengung
ihre mühelose Beherrschung erlangt hat. Der
Körper wird aufgeweckt, während im Alltags- und
Berufsleben ein großer Teil seiner Muskeln —
auch bei schwerer Arbeit — untätig bleibt oder
«inseitiq beansprucht wird. Krummer Rücken,
schwerfälligerGang, verkrampfte Hände sind das
Zeichensolcher einseitigen Tätigkeit. Der aufge¬
weckte, gelöste, frisch durchblutete Körper ist nun
bereit, seine Muskeln und Sehnen nach und nach
zu höheren Leistungen zu stärken, nachdemauch
die Lunge durch kräftige Atemübungendaran ge¬
wöhnt worden ist, ihre größte Fassungskraftaus¬
zunützen.

Auf dieser Grundlage setzt die systematische Lei¬
beserziehungein und führt die jungen Arbeits¬
männer durch «ine Reihe von sportlichenSchu¬
lungen zu elastischer Körperhaltung, zu Kraft und
Gewandtheit, zu Geschicklichkeit und Mut und zu
kämpferischem Wollen und Können. Unversehens
ersteht in dem schlichten, erdbraunen Kleid ein
neuer Mensch, der den Weg zu seinen naturgegebe¬
nen Fähigkeiten zurückgefunden hat und mit ihrer
Hilfe die Aufgaben meistert, die seiner harren.
Es ist erstaunlich, in welch kurzer Zeit der Körper
diese Entwicklungsstufendurcheilt, wenn er nur
folgerichtig und zähe durch die wohlüberlegten
Schulungen geführt wird, die der Arbeitsdienst
aus seiner Erfahrung heraus in acht Uebungs¬
gebieten fest umrissen hat. Sie sind der Weg¬
weiser für die Leibeserziehungder ihm anver¬
trauten Männer.

Nach der Haltungs- und Bewegungsschule, die
ohne Hilfsmittel arbeiten, führt die Kraftschule
zu den verschiedensten Geräten wie Medizinball,
Kugel, Baumstamm, Hantel und Olympia-Ring.
Dieserwird wohl nur den wenigsten bekanntsein,
denn er ist ein« Erfindung des Arbeitsdienstes,
geborenaus der Not an Geräten in der Anfangs¬
zeit und aus der Erfahrung heraus, daß Abwech¬
selungen in den Geräten eine besondereFreude
an den Körperübungen bringt. Der Olympia-
Ring ist eine 30 Millimeter starke, zusammen¬
geschmiedete Rnndeifenstengevon etwa 6 Kilo¬

gramm Gewicht und guter Handlichkeit. Die
Schwüngeund Würfe mit dem Eisenring bilden
Kraft und Griffestigkeitder Hände, sowie das
Gefühl für Bewegungen und damit eine kraft¬
volle Körperhaltung aus.

Zu Geschicklichkeit und Mut erziehen Boxen,
Hindernisbahn, Schwingball und Stabweitsprin-
gen, wobei es mit dem 3-Meter-Stab über breite
Gräben geht. Nachdem die Laufschule das sport¬
lich richtige Laufen gelehrt hat, folgen Wald-
Gelände- und Ovientierungsläufe. Schwimmen
und Rettungsschwimmen. Die abschließenden
klebungsgebiete umfassen lustige Spiele und
Mannschajtskämpfe, wie Medizinballstajfel, Hand¬
ball, Fußball und Wasserball. Bei diesenUebun¬
gen gehen soldatischeund sportliche Erziehung'
Hand in Hand. Das Antreten, Melden und Ee-
rätewechselnwird streng militärisch und diszipli¬

niert , der Sport selbst ungezwungenund gelöst
ausgeführt.

Jetzt geht es immer noch nicht an die Arbeit
selbst, sondern zunächst an die Vorschuleder Ar¬
beit heran. Hier wird der Körper für die Be¬
wegungen und Griffe vorgebildet, mit denen die
Arbeitsgeräte zu handhabensind. Nicht mehr wie
früher soll der Neuling die Praxis vom Neben¬
mann schauen, sondern das Gerät völlig beherr¬
schen, ehe er es einsetzt. Damit wird einer körper¬
lichen und geistigen Ermüdung vorgebeugt und
die Freude am Gelingen gefördert. Wenn er jetzt
zum Spaten greift, so ist sein Körper zu Ausdauer
und zäher Arbeit wohl vorbereitet. Das Gefühl,
nicht kür sich selbst zu arbeiten, sondern für das
Volk als Ganzes, läßt ihn verstehen, was Kame¬
radschaft, Hilfsbereitschaft und willige Einord¬
nung bedeuten.

Der zweite Renntag in der Kölner Rhcinlandhalle
am 15. November bringt einen Länderkampf der
Berufsfahrer . Die besten Flieger und Mannschafts-
sahrer von Deutschland und Holland werden sich bei
dieser Gelegenheit messen.

Verufs-Badrennsport erforderlich
Her Berufssport ist der höchstentwickelteLaktor im Nadsportleben

DeutschlandsRadsportführer tagten bekanntlich
vor kurzem in der Pneumatikstadt Hannover.
Anläßlich dieses Verbandstages des Deutschen
Radfahrer-Verbandes machte der Stellvertreter
des Vevbandsfiihrers Willi Schirmer,  Berlin,
grundsätzliche Ausführungen über die Notwendig¬
keit des Berufssportes im Radrennsport. Der
Berufssport  ist in sportlicher Hinsicht not¬
wendig und als Wirtschaftsfaktor unentbehrlich.
Notwendig aus dem Grunde, weil nur dadurch
ein reiner Amateursport erhalten werden kann.

Der Radsport ist ein technischer Sport , das
heißt der Sportausübende benötigt ein Gerät,
das Fahrrad . Das Fahrrad wird von einer
großen und ftnanzsiarken Industrie hergestellt,
die ihrerseits die Erfolgs auf ihren Geräten
reklametechnisch ausnutzen möchte. Es ist mensch¬
lich verständlich, daß sich der betreffende Fahrer
für eine derartige Reklame sportlich betütigen
möchte. Es ist menschlich verständlich, daß sich der
betreffende Fahrer für eine derartige reklame-
technische Ausnutzung seiner Erfolge bezahlen
läßt. Hier ist aber auch der Trennungspunkt ge¬
geben zwischen Amateurbegriff und Berufssport.
Hätten wir keinen Berufssport zur Ableitung
der guten Kräfte, die ihre Leistungenzum Gegen¬
stand einer Bezahlung machen wollen, dann wäre
der Amateursport in seiner Begriffsbestimmung
gefährdet, weil dann wahrscheinlichunter Um¬
gehung der Sportgesetzeaus ihm eine verkappte
Berufsgelsgenheit würde.

Der Berufssport ist also im Radfahrsport in¬
folge seiner vielfachen Ausnlltzungsmöglichkeiten
für Industrie, Handel usw. eine unumgängliche
Notwendigkeitgeworden. Durch die Entwicklung
der Jahrzehnte ist er aber auch unentbehrlich,
weil eine große Anzahl Kampfstätten in¬
sonderheit nur lebensfähig sind durch den die
Zuschauermehr anziehendenBerufssport und von
diesen Kampfstütten wieder ein erheblicherPro¬
zentsatzwirtschaftlichenLebens abhängt.

kndlich der Kampf Mit —Heuser
. . . aber nur als Irainingstreffen aus dem Lest der deutschenSportpresse

Durch die Aufnahme der besten Kräfte des
Radsports im Berufssport ist der Berufssport
leistungsmäßig betrachtet, der höchstentwickelte
Faktor im Radsportleben. Er ist dadurch auto¬
matisch das Schaufensterdes Radsports. Daraus
folgert, daß der Berufssport einer ganz besonde¬
ren Aufsicht, Ueberwachungund Richtungweisung
bedarf Ein Schaufenster erzielt nur dann die
Wirkung, wenn es schön dekoriert ist und in dieser
DekorationRichtung und Stil liegt. Hieraus wird
für die Organe und Vereine des Verbandes die
zwingende Notwendigkeitklar, daß auch der Be¬
rufssport mit in das gesamtsportlicheLeben des
Verbandes eingeschaltetund damit gepflegt und
betreut werden muß. (s>

flnerkenmmsj des Stabschefs der
Dem Sturmmann K o e p i n g - Altona, der

mit seinem Kameraden Marsch-Frankfurt a. M.
den Weltmeisterschaftssiegim Zweisrradball in
Zürich erringen konnte, hat Stabschef Lutze für
diese vorbildliche sportlicheLeistung telegraphisch
seine Anerkennung ausgesprochen.

Breitage-MMeigebirgsfakrt sgz?
Korpsfllhrer Hühnlein  hat bestimmt, daß

. die Dreitage-Mittelgsbirgsfahrt 1937 in der Bay¬
rischenOstmark durchgeführt wird. Mit der Or¬
ganisation und Durchführung ist die NSKK.-
Motorbrigade Bayrische Ostmark beauftragt.

Die Dreitage-Mittelgebirgsfahrt ist die tradi¬
tionelle nationale Spitzenveranstaltung des deut¬
schen Kraftfahrgeländesportes, die die ONs>. als
Gelände-Zuverlässigkeitsfahrt für Krafträder,
Krafträder mit Seitenwagen, Personenkraft¬
wagen und Lastkraftwagen veranstaltet. Die
Fahrt wird voraussichtlichdurch das ganze Gau¬
gebiet führen, mit Ziel und Start in Bayreuth
und Regensburg. Bekanntlich ging diese Fahrt
früher durch den Harz und 1936 wurde sie im
Raum des schlesisckien Mittelgebirges abgehalten.
Nunmehr kommt sie 1937 in dem bergigen Ge¬
lände des südöstlichen Deutschlandszum Austrag.

Die deutsche Voxgemeindewartet nun schon
Monate um Monate auf die Begegnung unserer
beiden besten Halbschwergewichtler, Meister Adolf
Witt und Adolf Heuser. Bisher ist es nicht ge¬
lungen, die beiden zu einem Kampf gegenein¬
ander zu verpflichten, und doch werden sie noch
in diesem Monat im Ring zusammentreffen,
wenn auch nur in einem Trainingskampf. Beim
Berliner Sportpressefestam 14. Novemberin der
Deutschlandhallevertreten Heuser und Witt in
der großen Revue des Sports die Boxer. In drei
Zwei-Minuten-Runden sparren die großen Geg¬
ner und Leide werden dabei bemüht sein, ihr
Können zu zeigen.

wieder Boxkämpfe in Hannover
Ebenso wie Leipzig und Münster soll demnächst

auch Hannover wieder dem Berufssport er¬
schlossen werden. Für den 13. November wurde
bereits ein Kampftermin im Rasthaus bewilligt.
Im Hauptkampf sollen die beiden deutschen
Meister im Feder- und Leichtgewicht, Karl Beck-
Düsieldorf und Rudolf Kretzschmar-Dresden.
gegenübergestelltwerden. Von den vier Rahmen¬
kämpfen steht bisher die Begegnung List
(Zwickau) gegen Beismann (Hannover) fest.

Lder bort in Deutschland
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav

Eder wird vor seiner Rückkehr nach den Ver¬
einigten Staaten doch noch in Deutschlandin den
Ring gehen. Für einen Kampf in Berlin an
einem noch nicht festgelegten Termin ist Eder be¬
reits verpflichtetund außerdem laufen noch Ver¬
handlungen um eine Begegnung mit dem
Italiener Cafadei in Stuttgart.

VlMplaboxer werden Berufssportler
NachdemfinnischenOlympiasiegerStenSuvio,

dessen Uebertritt ins Lager der Berufsboxer sich
jetzt trotz des Dementis des finnischen Verbandes
bestätigt, hat auch der südafrikanische Feder¬
gewichtler Charlie Latterall eine Berufsboxer-
Lizenzgelöst. Suvio kommtam 18. November in
London zum ersten Mal im Rahmendes Kampfes
Neusel — Ben Foord als Profi heraus. Als
Gegner wird u. a. Dave McLleave genannt.

Amerika— kuropa am 26. wai
Der Plan eines Erdteilkampfesder Boxer von

Amerika und Europa steht noch immer zur
Debatte. Das gegenwärtige Gastspiel der
ungarisch-italienischenStaffel genügt den Ame¬
rikanern nicht, zu einem offiziellenFreundschafts¬
kampfhaben sie für den 26. Mai 1937 eine voll¬
ständige Europa-Staffel eingeladen. Die Mann¬
schaft soll nach den Kämpfen der Europameister¬
schaften in Rom aufgestelltwerden.

Kampsabendder..Boxfreunde"
Am kommenden Freitag veranstaltet der BSE.

Voxfreundeim Ballhaus Lehmkuhlseine vorletzte

diesjährige Boxveränstaltung. Wegen der bevor¬
stehendenMeisterschaftenmußte dies Programm
noch abgewickelt werden und zwar haben sich die
Boxfreunde keinen geringeren Gegner als den
BC. Heros Eintracht 1920 Hannover verpflichtet.
Der Name VC. Heros Hannover verspricht dem
Voxpublikumder westl. Vorstadt sehr guten und
harten Sport , war doch der genannte Verein
1029 bis 1930 Hannovers Mannschaftsmeister.
1930 NorddeutscherMannschaftsmeister, 1932 bis
1933 Hannovers Mannschaftsmeister.

Das Programm für Freitag steht heute schon
fest und zwar stehen sich gegenüber: Fliegen¬
gewicht: Will (Hann.) gegen Opaziel (Boxfr.) ;
Federgewicht: Rupp (Hann.) gegen Ptetrzyk 71
(Boxfr.) : Leichtgewicht: Bialas (Hann.) gegen
Ptetrzyk I (Boxfn), Stroh (Haun.) gegen
Rockmann (Boxfr.) ; Weltergewicht: Brüscks
(Hann.) gegen Heumann (Boxfr.), David (Hann.)
gegen Seedorf (Vorfr.) : Mittelgewicht: Harms
(Hann.) gegen Hänfling (Boxfr.). Im Rahmen¬
programm sind Barski gegen Freers sowie weitere
Paarungen für die Jugendmeisterschaften vor¬
gesehen.

Conen wieder genesen. Der Angrisssführer der deut¬
schen Nationalmannschaft , Edmund Conen -Saarbrücken.
ist aus dem Landeskrankenhaus Homburg -Saar als
geheilt entlassen worden.

^18 -Statut und Mnteroiympia
Zwischen den Statuten des Internationalen

Skiverbandes, der FJS ., und den Bestimmungen
des Internationalen Olympischen Komitees klafft
bekanntlich ein gewaltiger Unterschied. Während
die FJS . Skilehrer als Amateure betrachtet, tut
dies das JOK . nicht, und in Norwegen, dem Sitz
der FJ § ., glaubt man, daß dieser Unterschied
in der Auffassungdazu führen könne, daß Olym¬
pische Winterspiele in Zukunft ohne Skiwett¬
bewerbe stattfinden würden. Wir sind und waren
nie dieser Meinung. Stehen die nächsten Winter¬
spiele, zumal vielleicht in Oslo, vor der Tür,
wer glaubt wohl, daß gerade Norwegen aus
den oben angeführten Gründen auf die Durch¬
führung von Skiwettbewerben verzichtenwollte?
Mit der Zeit wird die Stimmung — die Span¬
nung zwischen FJS und JOK . — zweifellosetwas
versöhnlicher werden, und vielleicht kann man
die letzten Meldungen aus Finnlands bereits als
diesbezüglicheVorzeichenansehen. Ihnen zufolge
wird als ,',einzige Möglichkeit" angesehen, daß die
FJS . ihre Bestimmungen ändert, wobei aller¬
dings gleichzeitigzugegebenwird. daß die Mög¬
lichkeithierzu recht gering ist. Wir nehmen im¬
merhin von dieser „Möglichkeit" Kenntnis und
hoffen im Interesse des Skilaufs, daß sich die
FJS . bis zum nächsten Jahr , spätestensbis 19-10,
zu einer grundleaenen Aenderung ihrer Amateur¬
bestimmungenentschließt.

buLkalltvellen bei llnnstlioboi - voloncbtunx ? Unser Silä -wigt einen Uuüball -Zportplat - mit
vorkilcklicllsr Lolsnebtungsanlags . llscksr äsr Loben krttsrwastsn ^ ^/br Tirwebau ^ ssits tragt
13 8cbeinn -srker , ant äsr Seaenseite 14 8cbsinvsrksr . lls ssebs sinä mit Lrozsbtionslampen,
ä !e llbrisen mit ^ öbnlieben Olllblamxen ausgerüstet , so äall smb ein ^ « uk^ nck̂ on81 llilorratt ergibt.

Lußballreisenach Beoal und Biga
Wie schon vom Fachamt Fußball mitgeteilt,

werden die Rückspielegegen Lettland und Est-
laud im nächsten Jahre durchgeführt. Von
deutscher Seite wurden als Termine gegen Lett¬
land in Riga der 30. Mai und gegen Estland in
Reval der 6. Juni vorgeschlagen. Nunmehr hat
der lettische Fußballverband einen Gegenvorschlag
eingereicht, wonacham 30. Mai zuerst das Spiel
gegen Estland in Reval und am 3. Juni der
Länderkampf gegen Lettland in Riga ausge-
tragen werden sollen. Die Entscheidung des
Fachamtes Fußball steht noch aus. Gegen die
beiden Baltenstaaten hat Deutschland bisher je
ein Spiel durchgeführt. Gegen Estland wurde am
15. 9. 1935 in Königsberg mit 5:0 und gegen
Lettland am 13. 10. 1935 in Königsberg mit 3:0
gewonnen.

AB. Kopenhagen dänischerPokalmeister
Vor 22 000 Zuschauernwurde am Sonntag im

Jdraets -Park zu Kopenhagen das Endspiel um
den dänischen Fußballpokal durchgeführt. Der
Akademische' Vallspielklub Kopenhagen gewann
das Spiel verdient mit 3:1 (2:0) gegen den Ko-
penhagener BC.

werbeturnabend der flltersturner
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehensihrer Frei-

Übungsabteilungfür ältere Herren, die auch unter
dem Namen „Pundsackriege" bekannt ist, ver¬
anstaltet dieVremerTurngemeinde  heute
abend in ihrer Turnhalle Neustadtswall29 einen
öffentlichen Werbeturnabend dieser Abteilung.
Mit einer unvorbereiteten Folge will die Abtei¬
lung einen Einblick in ihre Turnstunde geben
und ben Beweis führen, daß es selbst für Männer
im vorgerücktenAlter, noch nicht zu spät ist, mit
zweckmäßigen und gesundheitsförderndenLeibes¬
übungen zu beginnen. 20 Uhr.

Lrauen-Iurnen in woltmersliausen
Heute, 20.30 Uhr, findet anläßlich des lOjähri-

gen Bestehens der Frauen-Abteilung ein Werbe¬
turnabend in der Turnhalle au der Woltmers-
haussrstraße statt.

Bus der Seschichte des Schneeschuhs
vom Verkehrsmittel zum Volkssportgerät heute überall bekannt, 18SS Sensation

Der Schneeschuhlaus, der in Deutschlandheute
eine gewaltige Anhängerschafthat, kann unbe¬
streitbar auf die längste Entwicklungzurückblicken,
wenn er auch vielen Wandlungen unterworfen
war und erst nach dem Kriege Volkssportwurde.
Einschränkendmuß aber gesagt werden, daß es
sich bei dieser Betrachtung des ganzen Zeitraumes
nicht lediglich um eine sportliche Entwicklung
handelt. Wenn uns der Schneeschuhlauf Erholung
und Entspannung von den Berufspflichten be¬
deutet, so war er vor Jahrtausenden für die Men¬
schen der damaligen Zeit dringende Lebensnor-
wendigkeit, wie er es ja auch heute noch für die Be¬
wohner des hohey,Nyrheys,̂ lst., Aus alten Höh-
lonfunden, die in ihrer Entstehung bis auf die
Eiszeit schließen lassen, erkennt man deutlich, wie
damals Mittel und Wege gefunden wurden, sich
sicher und schnell über Eis und Schnee zu be¬
wegen. Und diese alten Funde aus grauer Vor¬
zeit deuten schon die heutige Form unseres
Schnee- und Schlittschuhesan. Aus den unför¬
migen, breiten Brettern für den Schneelaus und
den unter die Schuhe zu bindenden Knochenfür
den Eislauf , haben sich im Laufe der Jahrhun¬
derte die schnittigen Formen der Jetztzeit ent¬
wickelt. Als Fritjofs Nansen 1888 Grönland auf
Schneeschuhen. durchquerte, war der Anstoß zur
weiteren Verwendung und Verbreitung gegeben.
In Deutschland setzten sich besonders die hier
lebenden Schweden und Norweger für diesen herr¬
lichen Sport ein. Langsam, aber unaufhaltsam,
eroberte der Schneeschuh die - Kreise der Berg¬
steiger, und 1889 war die erste Ersteigung des
Feldberges eine große Tat , die sich werbend für
den Schneeschuhsport auswirkte. Kurz darauf
wurden die ersten Skiklubs gegründet, die sich nun
die Pflege des Schneeschuhlaufesbesonders ange¬
legen sein ließen. Im Jahre 1905 erfolgte der
Zusammenschluß und die Gründung des Deutschen
Ski-Verbandes, der damals etwa 3000 Mitglieder
zählte. Damit begann auch die planmäßige Er¬
schließungder deutschenWintersportgebiete und
die sportlicheFörderung des Skilaufes. In den
ersten zehn Jahren nach der Jahrhundertwende
gab es viel Meinungskämpfe um die beste Bin¬
dung. Noch heute ist neben Wachs und Schnee¬
art die Bindung ein beliebtes Diskussionsobfskt,
obwohl ihre Bedeutung keineswegsmehr so stark
im Vordergrund steht.

kin Vlick aus lokio . . .
Nachwuchsförderung unbedingt erforderlich/ Frühzeitige Nachwuchsauslese in den Schulen

Im Hinblickauf die Vorbereitung aller Län¬
der auf Tokio dürfen auch wir in Bremen nicht
müßig fein. Die in Berlin gemachtenErfahrun¬
gen webden zu berücksichtigen sein und ihre An¬
wendung Leim praktischen Training finden.
Immer und immer wieder muß darauf hinge¬
wiesen werden, daß wir nicht ausruhen dürfen,
sondernmit aller Tatkraft und Umsicht das neue
Werk fördern helfen, das in Bremen entsteht.

Es gilt die Frage, ob die heutigen Spitzen¬
könner aller Sportarten für Tokio noch in Frage
kommen. Gewiß, wenn sie noch nicht zu alt sind.
Wenn sie aber abtreten, ist dann genügend
leistungsfähiger Nachwuchs vobhanden? Wir
wissen, daß in Bremen z. B. zwei gute Kurz-
streckenläuferinnen in der Leichtathletikvorhan¬
den sind. Diese natürliche Veranlagung ist tat¬
kräftig zu fördern uitd in systematischem Training
von den erfahrensten Lehrern zu schulen. So wird
es auch in den anderen Sportarten sein, doch
kennen wir unsern Nachwuchsnoch nicht genü¬
gend. In der 20-Vestenlisteim Schwimmenfür
Jugendliche ist kein einziger Bremer zu finden!
Unter 20 kein Bremer! Vielleichthat der hiesige
Kreis nicht gemeldet, aber wir müssen auf jeden
Fall versuchen, den Nachwuchs noch mehr zum
intensiven Training heranzuziehen. Erfahrene
Trainer und Lehrkräfte haben wir genügend,
sonst helfen auch die Aktiven mit ihrer reichen
Wettkampferfahrunggern aus, und wir möchten

einmal den Bremer Jungen und das Bremer
Mädel sehen, die nicht kommen würden, wenn es
z. B. hieße: Heute Training bei Helmuth Fischer!
Vorbilder spornen an, und besonders in der Ju¬
gend ist die Begeisterung unendlich. Diese Fak¬
toren müssen auch bei der Nachwuchsförderungin
die Waagschalegeworfen werden.

Gewiß, die Ansichtenmögen verschieden sein,
aber in andern Städten sind mit LiesenWegen
Erfolge erzielt worden! Warum sollte es nicht
auch bei uns gehen? Wir wollen doch nur Las
Beste für unsere Jugend. Selbstverständlichwür¬
den wir es begrüßen, wenn diese Zeilen den An¬
fang eines regen Meinungsaustausches über all
die von uns angeschnittenenFragen machen wür¬
den. Es ist ja notwendig, daß alle diejenigen, die
mitmachen, wollen, sich hierzu äußern. Jeder ver¬
wertbare Vorschlagist uns willkommen.

Die Nachwuchsauslese ist besonders auch in
den Schulen  durchzuführen, weil wir unter
unserer Schuljugend viele veranlagte Kräfte
haben. Die Turnlehrer und -lehrerinnen können
dabei wertvolle Mitarbeit leisten. Sie melden
dem betr. Fachamt die veranlagten Jugendlichen,
und das Fachamt nimmt sich ihrer durch ein be¬
sonderesTraining an. So wird .zuerst die Grund¬
lage vermittelt, alles arbeitet am Erfolg Hand
in Hand, denn was der Jugendlicheim Training

.erlernt, kommt auch seinem Können in der Schule
wieder zugute. Gerade die letztenOlympischen

Spiele haben bewiesen, daß die Jugendlichen
immer mehr in den Vordergrund treten. Es muß
daher unsere Hauptaufgabe sein, den Nachwuchs
systematisch zu suchen. Viele wissenes nicht ein¬
mal, was an Können in ihnen steckt, und erst der
erfahrene Blick des Sportlehrers oder Trainings¬
leiters wird den richtigen Weg erproben können.

Die Ausevwählten werden besonders zusam¬
mengefaßtund in die Grundlagen ihrer Sportart
eingeweiht. Die Aussicht übernimmt das betr.
Fachamt. Außer Schwimmen und Leichtathletik
werden wir noch im Fechten, Tennis, Boxen,
z. T. auch Ringen über gute Nachwuchskräfte
verfügen. Ein regelmäßiges Training läßt schnell
die Fortschritte erkennen, wonach das individuelle
Training beginnt. Wenn alles in .Ruhe und Re¬
gelmäßigkeitvor sich geht, wird. der übrige täg¬
liche Ärbeitsablauf kaum nennenswerte Ver¬
änderungen erfahren. Meist ist es ja so, daß die
Jugend schon trainiert , aber nicht regelmäßig
und speziell und individuell genug. Bei einer
Auslese für das Spitzenkönnertum ist das aber
besonders wichtig.

Beginnen wir erst einmal mit dieser Arbeit.
In einigen Monaten bauen wir auf den ge¬
machten Erfahrungen neu auf. Aber anfangen
müssen wir auf jeden Fall ! Wer rastet, der rostet!
Und aller Ansang ist nicht schwer! Wir kennen
unser Ziel, also kennen wir auch den Weg!Darum vorwärts ! 16

Die sportliche Entwicklungdes Schneeschuhlaufs
in Deutschlandstand natürlich bis in unsere Tage
im Zeichen der Nordländer, die auch jetzt noch
über die besten Läufer und Springer verfügen.
Die machtvolleNachkriegsentwicklungim deut¬
schen Skisport hat uns allerdings schon stark nach
vorn gebracht. Wiederholt warteten Deutsche mit
großen Leistungen auf, und in den Zeiten des
Wintersports sind wir geachtete Gegner. Wenn
man bedenkt, daß kurz nach dem Kriege ein
Sprung von 30 Meter eine Höchstleistung bedeu¬
tete, so kommt einem der Fortschritt erst recht
zum Bewußtsein. Allerdings muß dabei bedacht
werden, daß der Schanzenbau ebenfalls große
Fortschritte gemacht hat. Erwähnt sei nur die
Olympiaschanze in Garmtsch-Partenkir.chen, die
fast die dreifacheSprungweite zuläßt. Wie beim
Springen so haben sich auch die Laufzeiten durch
Stil - und Materialverfetnerunq wesentlichver¬
bessert. Schon längst ist der Schneeschublaufkein
Privileg der Bergländer mehr. Ueberall im
Flachland hat man das Erleben des Winters auf
Schneeschuhen erkannt und schätzen gelernt. Wer
einmal einem Trockenkurfus beigewohnthat, weiß,
mit welchemEifer geübt wird, und sogar Kie-
fernnadeln müssenden fehlenden Schnee ersetzen.
Die letzte große Steigerung und Erhebung zum
wahren Volkssport ist schließlich der Tatsachezu
danken, die die notwendigen Anschaffungenzu
machen auch für den nur mit bescheidenen Mit¬
teln Ausgerüsteten Wege fand, diesemherrlichen
Sport zu huldigen. gpv.

Hubertusjagd in Verven
Die diesjährige Verdener' Hubertusjagd findet

am morgigen Donnerstag, statt und wird unter
Beteiligung prominenter Reiter wtzs allen Teilen
des Deutschen Reiches geritten. Bis jetzt liegen bei
dem Verdener SchleppjagdreitvereinAnmeldungen
aus Schlesien, Jena , Weimar, Dresden, Berlin,
Hannover, Minden, Oldenburg, Bremen, Düssel¬
dorf, Bergtsch-Gladbach Jferlohn, Münster, Ham¬
burg, Soltau und Celte vor. Ü. a. hat auch der
Kommandierende General des 11. Armmeekorps
General Alex  seine Teilnahme zur Verdener
Hubertusjagd zugesagt. Der amerikanischeOlym¬
pia-Reiter Captain Kitts,  der auch an dem
Verdener Turnier teilnahm, wird die Verdener
Hubertusjagd ebenfalls mitreiten. Als Jagdge¬
lände sind die Wiesen bei Wahnebergen gewählt,
die das beste Gelände für die Hubertusjagd
bieten. Für die Jagdteilnehmer ist am Vormit¬
tag des Hubsrtustages ein gemeinsamesFrühstück
im Stall der Holzmarktkasernevorgesehen. Nach
dem Halali vereinigen sich die Jägdteilnehmer
zu einer gemeinsamen Kaffeetafel mit nachfol¬
gendem Tanz. Den Abschlußdes Tages bildet
ein großer öffentlicher Hubertusball sowie ein
berittener Zapfenstreichder Verdener Artillerie¬
kapelle. Das hervorragende Jagdgelände um
Werden hat die Beliebtheit der Verdener Herbst-
Schleppjagden, mit der Hubertusjagd als Ab¬
schluß, in den letzten Jahren mehr und mehr ge¬
steigert, so daß die Jagden stets eine Beteiligung
aus "den erfolgreichsten deutschen Reiterkreisen
ausweisen. So wird auch der deutsche Olympia¬
sieger Hauptmann Stübbendorf,  dessen
neue Garnison jetzt Verden ist, hinter der Lei¬dener Meute reiten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Horst-Kmschcr. 1. R .: Sagins — Bolmar — Lebens¬
art . 2. R-: Freischärler — Schwertlilie — Purpurrose.
3. R.: Preisträger — Ma Clochette — Doppelsprung.
4. R.: Maruka - — Max — Themis . 5. N.: Prevohont
— « olam — Beut « L terre . 6. R.: Reizjäger -
Sifaro — Brrgit . 7. R.: Fensterparabe — Romantik -Pisioza.

Maisons -Lafsitte . (Beginn 14 Uhr .) 1. R.: Ange
Gardieu — La Erise — Stello Bella . S. R.: Triora -
sableirse — Bonne Franguette . 3. N.: Kirmusin —
Gold Ring — Mondicourt . 4. R-: Masterin ! — Trappe
— Durkrfh Delikt . 5. R.: Son in Law — Denver —
Frisquet . 6. R.: Moxbrenil — Pitchoun . 7. R.: A-ldo-
brandini Sblmint — Gnillemette . 3

Kcik ." -5oncIorLug nack Hannover , ain Lonntag , 8. ^ oveinker , ruin Lpiel ^bkokrt cci. 9 Okr. I?llclc!<ssir gsgsn 22 Obr
preis liir « in - unU » üeklekr « » 1*1 3 .-
ssoki-- unci ^mtrittslcortsn rincl ru bcilosn im
Kreisamt , kßorclstr . 1̂3
u n Z H s ! NHr «» ei i o , 5 ö g s Lt r o !) 1



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Mittwoch , den 4 . November 1936

Unser täglich Brot . . .
Internationaler Kongreß der Brotindustrie

wiederholt die Bereitwilligkeit zu solcher ver¬
nünftigen Zusammenarbeit  auf der
Grundlage der Ehre und Unabhängigkeit betont.

Dann behandelte Prof. Dr. Scheunert,
Leipzig, die Stellung des Brotes in
der Ernährung.  Den europäischen Völkern
werden 30 bis 60% der benötigten Nährstoff¬
mengen von den einzelnen Getreidearten ge¬
liefert . Man kann annehmen, daß bei der
städtischen Bevölkerung etwa 28 bis 29%>, bei
der bäuerlichen Bevölkerung etwa 32% der
Gesamtnahrung auf Brot entfallen. Deutsch¬
land halte im Brotverbrauch etwa in der Mitte
der durch die Statistik erfaßten Länder. In
dem Wettstreit zwischen Roggen und Weizen
habe sich bisher der Weizen im allgemeinen als
überlegen erwiesen. Etwa 200 Millionen Men¬
schen äßen ausschließlich Weizenbrot. Deutsch¬
land dagegen ist, ebenso wie seine nördlichen,
östlichen und südwestlichen Nachbarn über¬
wiegend Roggenland. Im allgemeinen ist letz-

Mehr Eigenheime!
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in

„Wirtschaft und Statistik “ das Ergebnis der
Bautätigkeit in den Groß- und Mittelstädten im
September und in den ersten 9 Monaten 1936.
Danach hat die bisherige günstige Entwicklung
des Wohnungsbaus auch im September angehal¬
ten. Die’ Vorjahrsergebnisse wurden bei den
Bauerlaubnissen um 46,1%, bei den Baubegin¬
nen und Bauvollendungen um 8,5% und 51%
übertroffen. Auch in den ersten 9 Monaten ins¬
gesamt waren die Bauleistungen erheblich
größer als ln der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres. Es wurden 104 280 Bauerlaubnisse für
Wohnungsneubauten erteilt , 61,6% mehr als
1935. Bei den •Baubeginnen (90 204) und den
Bauvollendungen (94137) betrugen die Zunah¬
men 51,8 und 47,4%. Dieses außerordentlich
günstige Ergebnis ist allein auf die Entwick¬
lung der Neubautätigkeit zurückzuführen. Die
Umbautätigkeit hat den vorjährigen Umfang
nicht erreicht.

Der Ban von Kleinwohnungen mit ein bis
drei Wohnräumen einschließlich Küche hat
sich gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬

jahres verdoppelt!
Der Wohnungsbau mit öffentlichen Mitteln
(einschl. der Reichsbürgschaften) hatte mit
47,8% einen bedeutend größeren Anteil an der
Gesamtleistung als im Jahre 1935 (37,3%).

Erneute Zunahme der Eisenproduktion
Bessere Erlöse im Ausfuhrgeschäft

tens ein Rückgang im Brotverbrauch
festzustellen. In Deutschland betrug der Ver¬
brauch für Roggen- und Weizenerzeugnisse
1909/10: 115,3 kg, 1927/28: 105,8 kg pro Kopf
gegenüber der weitverbreiteten Meinung, daß
Weizenbrotverbrauch einen Ernährungsvorteil
bedeute, wies Prof. Seheunort darauf hin, daß
gerade aus reinstem Mehl hergestelltes Brot
ernährungsphysiologisch viel ungünstiger zu
beurteilen ist als anderes, das noch Kleiebe¬
standteile enthält. Auf Grund eingehender
Darlegungen über Eiweiß- und Vitamingehalt
der einzelnen Brotsorten kam er zu dem Schluß,
daß das Roggenbrot durchaus neben dem Wei¬
zenbrot bestellen kann. Im Hinblick auf den
Vitamingehalt  der Brote ist festzustellen,
daß Vollkornbrot  den besten und zur
Dockung des Bedarfs deshalb auch geeignetsten
Vitamingehalt besitzt. Aus diesen Gründen
treten die führenden Ernährungsforscher aller
Länder für vermehrte Verwendung
k leie haltiger Brote  und Vollkornbrote
ein. Besonders für niedrige Einkommenstufen
ist die Verwendung kleiehaltigen oder noch
besser keimhaltigen  Vollkornbrotes die
einfachste Sicherungsmaßnahme gegen Unter¬
wertigkeiten.

Das Schwergewicht des Wohnungsbaus lag wie
bisher bei den privaten Bauherren ; doch ist ihr
Anteil an der Erstellung neuer Wohnungen zu¬
gunsten der gemeinnützigen  Baugesell¬
schaften zurückgegangen. — Auch der Bau von
Nichtwohngebäuden  zeitigte günstige
Ergebnisse. Im ganzen wurden 3948 Gebäude
mit 10,6 Mill. cbm Rauminhalt fertiggestellt,
53,4% mehr als im ersten bis dritten Viertel¬
jahr 1935.

Neue Treibstoff-Handelsgesellschaft
dos Haniel-Konzerns

Unter der Firma Rheinpreußen G. m.
b. H. Homberg (Niederrhein ), ist mit einem
Stammkapital von 500 000 RM eine Gesellschaft
gegründet worden, deren Gegenstand der Handel
mit Treibstoffen, Oelen, Schmiermitteln, Teer¬
produkten und andern Erzeugnissen, die bei der
Kohleverarbeitung anfallen, ferner die Her¬
stellung und der Betrieb von Anlagen, die der
Erzeugung, dem Vertrieb und der Lagerung
dieser Waren dienen, ist. Geschäftsführer sind
die Generaldirektoren Dr. Johann Wilhelm
Weiter-  Duisburg und Bergassessor Heinrich
Kost-  Homberg. Von den Gesellschaftern
bringt die Firma Franz Haniel & Cie. G. m.
b. H., Duisburg-Ruhrort , sämtliche ihr ge¬
hörigen Geschäftsanteile der Benzolvertrieb
Weyer & Co. G. m. b. H., Moers, ein, die mit
250 000 RM bewertet wird.

Die Oelfruchternte 1936
Nach den Schätzungen der amtlichen Bericht¬

erstatter wurde 1936 eine Rap .s - und Rüb¬
senernte  von rund 100 Ö00t eingebracht. Das
sind rund 20 000 t mehr als im Vorjahr, und
zwar infolge eines sehr günstigen Hektar¬
ertrages und einer um 16% größeren Anbau¬
fläche. Im Reichsdurchschnitt ist beim Raps,
der wichtigsten Oelfrucht, mit 19,5 dz je ha
ein erheblich über dem Mittel liegender Hektär-
ertrag erzielt worden. Der höchste Hektarer¬
trag ist wie im Vorjahr in Schleswig-Holstein
mit 22,7 dz (1935 = 21,4 dz) erzielt worden.
An zweiter Stelle steht Hannover  mit 21,4
dz je ha.

Beim Flachs  ergibt sich 1936 ein Durch¬
schnittsertrag von 33,8 dz je ha Rohstengel¬
flachs (Strohflachs) und 7,4 dz je ha Lein¬
samen. Gegen die Vorschätzung 1936 bedeutet
das eine Minderung von etwa 2 dz je ha beim
Strohflachs und 0,3 dz je ha beim Leinsamen.
Der Hektarertrag liegt aber beim Strohflachs
noch um etwa 3 dz über dem Ertrag je Flächen¬
einheit im Vorjahr und um 2,4 dz über dem
Durchschnitt 1933/35. Unter Zugrundelegung
der im Mai festgestellten Anbauflächen er¬
rechnet sich eine Ernte an Strohflachs von
149  000 t und an Leinsamen von 32 400 t. In¬
folge des erwähnten kleineren Hektarertrages
bleibt die Ernte an Strohflachs hinter dem Er¬
gebnis der Vorschätzung zurück. Nach den
Schätzungen der Berichterstatter beträgt der
Hektarertrag an Rohstengeln beim Hanf 40 dz,
der Samenertrag 6,4 dz. Unter Zugrundelegung
der im Mai festgestellten Anbauflächen ergibt
sich eine Ernte von .22 500 t Rohstengeln und
3450t Samern. Das ist infolge einer erheblich
größeren Anbaufläche etwa 4000 t = 20% und
1500t = 76% mehr als im Vorjahr.

Der Fleischanfall im September. Der Fleisch¬
anfall im September betrug .nach Mitteilung des
StatistischenReichsamts insgesamt 2,18 Mill. dz
gleich 3,25 kg je Kopf der Gesamtbevölkerung.
Er ist damit gegenüber dem Vormonat (2,88 kg
je Kopf) um 12,5% gestiegen. Hierbei ist
allerdings zu berücksichtigen, das auf den Be¬
richtsmonat9 Hauptschlachtage entfielen gegen
8 im Vormonat.

Die genossenschaftlichen Lagerräume
zur Einlagerung von Getreide

Im Rahmen der vom Statistischen Reichsamt
im Jahre 1935 durchgeführten Erhebung über
die Lagerräume in Getreidelagerhäusern wur¬
den die Angaben über die genossenschaftlichen
Lagerräume besonders ausgewertet . Wie in
„Wirtschaftund Statistisk “ jetzt berichtet wird,
waren von den 7702 insgesamt ermittelten
Lagerräumen mit einem Fassungsvermögen
von rund 4,9 Mill. t 2559 oder 33,2% der Ge¬
samtzahl  genossenschaftliche Lagerräume.
Ihr Fassungsvermögen (rund 815 000 t) betrug
16,5% des gesamten Fassungsver¬
mögens.  Die Zahl der genossenschaftlichen
Lagerräume ist seit der letzten gleichartigen
Erhebung .vom Jahre 1927 um 1155 oder 82%
gestiegen. . Vom Gesamtfassungsvermögen der
genossenschaftlichenLagerräume entfallen 85%
auf Lagerräume bis zu 2000 t.

Die Stadt Augsburg  hat mit einem
Kostenaufwand von 90000 RM- im Stadtlager¬
haus eine nach den neuesten Erfahrungen ein¬
gerichtete Getreide-Trocknungs- und Be¬
gasungsanlage einbauen lassen, um das Getreide
auch wirklich lagerbeständig unter Erhaltung
der Güte aufbewahren zu können. Die Stadt-
TÄrValtung hat "sich zu diesem Bau' ent¬
schlossen, weil der dazu erforderliche Kosten¬
aufwand von den einzelnen Mühlen- und
Brauerei-Unternehmungen nicht ohne weiteres
aufgebracht werden kann.

Deutsche Handelskammer Japan
Der einzige .Wirtschaftsverband der deutschen

Firmen in Japan ist die „Deutsche Handels¬
kammer Japan, 7 Hirakawacho 2-ehome, Koji-
machi-ku, Tokio“. Dieser Handelskammer ge¬
hören sämtliche deutsche Firmen an. Die bis¬
herige Deutsche Handelskammer Kobe-Osaka
ist eine Zweigstelle der Deutschen Handels¬
kammer Japan geworden. Ihre Anschrift ist
unverändert: Po. Box Sannomiya No. 107, Kobe.

Italien hat in Stockholm ein Handelsbüro er¬
richtet und mit der Leitung den Handels¬
attache Renato Luzi betraut.

Leipzig, 3. November.
Die Fachgruppe Brotindustrie, Berlin, hält

zur Zeit ihre diesjährige Hauptversammlung
in Leipzig ab. In Verbindung mit' diesen Ver¬
anstaltungen findet auch der 11. Kongreß
des Internationalen Brotfabrikanten-Verbandes,
AVien, statt . Nach dem Geschäftsbericht des
Hauptgeschäftsfiihrers der Fachgruppe Brot¬
industrie, Dr. Schlemmer,  Berlin , hat die

■Fachgruppe einen Mitgliederbestand
von rund. 500 privatwirtschaftlichen und rund
250 verbrauchergenossenschaftlichenBäckereien.
Der Gesamtbrotumsatz  des deutschen
Backgewerbes betrage rund 1 Mrd. RM pro
Jahr , davon, entfalle rund ein Drittel auf die
Brotindustrie . Der Anteil der Brotindustrie an
der Broterzeugung in den Großstädten liege
teilweise zwischen 50 und 60%.

Im Mittelpunkt der Fachgruppenarbeit stehe
die Qualitätsverbesserung des Brotes. Vorbe¬
dingung für einen Erfolg sei die ordnungs¬
gemäße, kontinuierliche Sauerteigführung . Es
werde deshalb gewünscht, daß gesetzliche
Grundlagen für die Freigabe von Hilfs¬
kräften für die Sauerteigführung
in der Nacht  geschaffen werden. Zur Schaf¬
fung eines hochqualifizierten Backmeisterstan¬
des solle in Zukunft der Backmeister vor sei¬
ner Anstellung einen Kursus am Institut für
Bäckerei in Berlin besucht haben. Die Be¬
sprechungen wegen Einführung eines Güte¬
zeichens für die Schnittbrot- und Pumper¬
nickel-Industrie , dürften noch im Lauf des Ge¬
schäftsjahres beendet werden. Der Redner be¬
tonte zum Schluß, daß die vor Jahresfrist ge¬
schaffene Bäcker-Ausgleichs-Kasse eine Not¬
lösung darstelle , und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß die zuständigen Stellen neben dem
marktpolitischen auch das nicht minder wich¬
tige preispolitische  Problem einer bal¬
digen Lösung zuführen könnten.

Anschließend sprach
Oberbürgermeister Dr. Goerdeler,

Leipzig, über „Preise und Wirtschaf  t“.
Er wies zunächst auf das neue Gesetz betref¬
fend Einsetzung eines Reichskommissars für
Ueberwachung der Preisbildung hin. Die Wirt¬
schaft müsse dem neuen Reichskommissar die
Erfüllung seiner schweren Aufgabe erleichtern.
Die Bedingungen, unter denen er zu arbeiten
habe, seien wesentlich schwieriger als die, vor
die die Preisüberwachung 1931 und 1934 ge¬
stellt gewesen sei. Dr. Goerdeler wies dann dar¬
auf hin, daß die Preispolitik seit 1931 in fast
allen Ländern größere Bedeutung gewonnen
habe, lind daß/diese seit den letzten Währungs¬
abwertungen noch gestiegen sei. Die Voraus¬
setzungen, unter denen durch Höchst-, Mindest-
und Festpreise eine volkswirtschaftlich ver¬
ständige Preispolitik betrieben werden könne,
seien eng begrenzt, da es sich nicht darum han¬
dele, angemessene Preise auf dem Papier fest¬
zulegen, sondern darum, den lebensnotwendigen
Bedarf der Bevölkerung zu solchen Preisen
auch wirklich zu decken. Hauptaufgabe
für jeden Staat sei es daher, immer eine aus¬
reichende Warenerzeugung  sicher¬
zustellen, weil sonst ein regelrechter Vertei¬
lungsapparat und schließlich eine Zwangswirt- ,
schaft unvermeidlich seien. Diese lähmen aber
stets die Lebens- und Produktionsenergie . Die
Mittel hierzu liegen im Bereich der Politik.
Alle Völker müßten dahin streben, eine natio¬
nale und eine internationale Rechts- und Wirt-

.Schaftsordnung zu schaffen, die den gesicher¬
ten Austausch der besten Erzeugnisse, die jedes
Volk hersteilen könne, ermöglichen. In ihr
steigere sich dann durch Kampf im lauteren
Wettbewerb die Produktionsenergie zu höch¬
sten Leistungen und zu einem Güteraus¬
tausch,  der sich durch Angebot und
Nachfrage  noch ’am besten ausgleiche. In
dieses System könnten die zur Sicherung des
Urstandes jeden Volkes, nämlich des Bauern¬
standes, je nach den Möglichkeiten des betref¬
fenden Landes erforderlichen Besonderheiten
eingebaut werden. Können die Völker sich zu
solcher Ordnung nicht verstehen, so müssen sie
die Nachteile in Kauf nehmen, schlechter und
teurer zu leben, denn sie schlössen sich dann
gegenseitig von dem Genuß der jeweils besten
Güte aus. Für Deutschland habe der Führer

Düsseldorf, 3. Nov. (Eigenbericht)
Die gute Absatzlage auf dem inländischen

Eisenmarkt, die sich schon in den Sommermona-
.ten in einem hohen Beschäftigungsstand aus¬
drückte, hat in den Herbstmonaten keine Ein¬
buße erlitten , ja es läßt sich sogar eine e r -
neute Zunahme  der Umsatz- und Erzeu¬
gungsziffern feststellen . In welchem Maße die
Eisenindustrie beschäftigt ist, geht daraus her¬
vor, daß über zwei Drittel aller Hochöfen in
Betrieb waren, eine Tatsache, die seit vielen
Jahren nicht mehr zu beobachten gewesen war.
Der Bedarf an Eisen- und Stahlerzeügnissen
hat einen derartigen Umfang angenommen, daß
die Lieferzeiten  immer länger geworden
sind. Sie erstrecken sich für eine Reihe von
Erzeugnissen, insbesondere für solche mit Güte¬
vorschriften, auf mehrere Monate.

Stark beansprucht wird Eisenmaterial nach
wie vor vom Baumarkt ; aber auch aus den
Kreisen der Weiterverarbeitung , insbesondere
vom Maschinenbau, werden erweiterte An¬
sprüche angemeldet. Die vorliegen (den
Aufträge sichern die augenblick¬
liche Höhe der Produktion bereits
bis über die Jahreswende hinaus.
Der zweite Vier jahresplan bringt der Wirtschaft
erneut große Aufgaben auf dem Gebiete der
Rohstofferzeugung und -Versorgung. Insbeson¬
dere der deutschen Eisenindustrie kommt neben

dem Kohlenbergbau eine ganz besondere Bedeu¬
tung bei der Erreichung dieses Zieles zu. Sie
wird an ihre Lösung — wie Generaldirektor
Dr. Vogler  kürzlich sagte — mit derselben
Tatkraft herangehen die unsere deutsche Indu¬
strie in Zeiten der Hochspannung, wie wir, sie
heute wieder erleben, stets bewiesen hat.

Das Ausfuhrgeschäft  steht ebenfalls
im Zeichen der Besserung, und zwar nicht nur
mengenmäßig, sondern auch preislich. Der lange
zurückgehaltene Bedarf tritt stärker hervor,

■nachdem durch den Ausbau des ■internationalen
Stahlkartells eine Beruhigung der Verhältnisse
am Welteisenmarkt geschaffen worden ist. Die
erfreuliche Steigerung der Tonnener¬
löse  in der Ausfuhr, die sich auf Grund der
jüngsten Preisänderungen der Ireg wahrschein¬
lich langsam fortsetzen dürfte , ist eine Folge
der günstigen Wirkungen zwischenstaatlicher
Vereinbarungen.

Was die einzelnen Marktgebiete betrifft , so
war der Bedarf an Roheisen im Oktober wieder
stärker als im Vormonat. Halbzeug hat nach
wie vor einen guten Markt, ln Stabeisen ist man
direkt überhäuft , der Bedarf an Formeisen
hält sich auf dem Durchschnitt der letzten
Wochen, Eisenbahnoberbaumaterial liegt be¬
friedigend, am Blechmarkt ist dagegen der Be¬
darf dringlicher geworden, für Röhren aller
Art besteht weiter, lebhafte Aufnahmefähigkeit.

Dr. F.

Spinnstoffe
Bremen , 3. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 23 mm staple loko
14.16 (14.16).
Bramen Dez. Jan . 37 März Mal Juli Olct.
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.87/85
12.92'88
12.91 89
12.94 91
12.97 91

12.88/84
12.89/86
12.91/89
12.93/91
12.97/91

12.92/89
12.94/93
12.96/93
12.98/94
13.03/97

12.93/92
12.98/96
13.00/97
13.01/97
13.05/01

12.90/89
12.95/92
12.97/94
12.99/95
13.03 97

12.51/48
12.57/52
12.59/54
1261/55
12.66/60

Abrechnung . . 12.90 12.91 12.95 I 12.99 12.96 12.57
Abreohnungspreis für November : 12.90.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.88, März

Mai 12.96. 12.98, 12.99, Juli 12.94, 12.95.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.91.
Nachmittags bezahlt : März 13.02.

12.93,

Bremen , 3. November . Der Markt eröffnete beute
mit allgemein recht guter Nachfrage sehr stetig 2 bis
4 Punkte höher . Während des ganzen ' Vormittags
zeigte sich angeregte Kauflust . Die Kurse zogen
daher größtenteils langsam einige Punkte weiter an.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert
bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit etwas weniger
Unternehmungslust stetig 1 bis 2 Punkte höher . Im
Verlauf wurdb die Nachfrage aber wieder starker,
wodurch ein weiteres Anziehen der Kurse bedingt
wurde . Der Markt schloß leicht befestigt 2 bis 5
Punkto über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 3. November
Lokopreise per 1b Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.80

Hanf. In Italien  ist eine reguläre Bekannt-
,be der Preise noch immer nicht erfolgt . Auch das
»logneser amtliche Preisblatt ist noch ohne .Notiz,
otzdem scheint das Geschäft , und zwar vornehm-
ih. für Probe -Waggons , langsam in Gang zu kommen,
e Qualitäten sind in Unteritalien sowie im Bolog-
ser Bezirk durchschnittlich befriedigend , wahrend
t  Ausfall in Ferrara , wie schon seit einigen Jahren,
irker abfällt . In Jugoslawien  hat die an-
ltende Schlechtwetterperiode die Ausarbeitungsan-
alten sehr stark in Rückstand gebracht , so flau
otz des guten Ernteertrages sich im Augenblick
Q6 gewisse Knappheit fühlbar macht . Da die Nach-
age besonders nach Wergen anhält , blieben cue
reise fest . _ „Wolle
ilwerpen , 3. 11. Kammzuq __ _

.kg.bei g.Fr .p .lb .pen ce
3. 30. * 3. 30.

p .kg .belg .Fr . p .lb .pence
3. 30. 3. 30.

40.00 39.75 30.00 29.75 April 39.75 39.50 30.12 29.75
39 75 39 75 30 00 29 62 Mai 40.00 39.50 30.12 29.75
39:?5 3975 30.00 29.62
39.75 39.50 30.00 29.62
39.75 39.50 ! 30.12 29.75

Juni 40ß0 39.50 , 30 75 2975
Ums. 96700 - 40500.1»
Tendenz : stetig

Getreide und Futtermittel
mbnrg , 3. November . Die Erwartung , daß die
hren eine Besserung ertahren werden , haben sich
r nicht verwirklicht . Die Ausführung son , in-
uleu Mehlantträgen sind begrenzt . Hafer und

Futtorgerste fehlen.
älien,  inländischer : altmärkischer . Basis

k ■- 20»—210. Saale/Magdeburg , Basis <■/' “( *8
U0~ — Roggen,  inländ ., Altmärk ., Mecklen-
er 0971 kg *109—171. — Hafer,  inländ . .zu
irzwecken )-*’ Me •kleoburger ' Pommerscher/Osthol
er . « 49 kg , 174- 180. - B 11c h w e . z e n . in-

7071  kg por hl 500—o*20. — Futter
nen ‘. harttrocken . Ostholsteiner/Meckienburger

frei liier.
rlln , 3. November . Entsprechend der noch immer
mden F.intebewegun « blieben die Timsatze am
Mdegroßmarkt eng beschrankt . Die Andienung *-

Pflicht für Brotgetreide hat sich auf den Umfang der
Zufuhren nicht ausgewirkt . Alte Abschlüsse können
bekanntlich bis zum 15. November noch ohne An¬
dienung erfüllt werden , jedoch bleiben die Abliefe¬
rungen zunächst schleppend . Die Mühlen bekunden
regen Bedarf , zumal ihre Vorräte im Vergleich zu
den Provinzmühlen noch keine nennenswerte Zu¬
nahme erfahren haben . Adi Mehlmarkt bestehen
befriedigende Absatzmöglichkeiten , besonders für
Weizenmehl . Hafer und Gerste zu Futterzwecken
sind kaum erhältlich . Auch die Umsatztätigkeit in
Industriegetreide • wird durch geringe Zufuhren
beeinträchtigt.

Kartoffelmarkt
Bremen , 3. November . (Eigenbericht ). Die Speise-

kaTtoffelmärkte zeigten im großen und ganzen das
Bild der Vorwoche . Eine ausreichende Belieferung
der Märkte wurde auch durch die hier und da we¬
niger günstigen Witterungsverhältnisse nirgends in
Frage gestellt . Der Bedarf hat sich mit den fort¬
schreitenden Eindeckungen von Verbrauchern und
Verteilern stellenweise noch verstärkt und wurde all¬
gemein ohne Schwierigkeiten gedeckt . Daneben er¬
folgten wieder beträchtliche Verladungen
für Winterbilfszwecke,  die zu einem be¬
friedigenden Abfluß der in den Erzeugergebieten vor¬
handenen Kartoffelbestände beitrugen . — Pflanz¬
kartoffeln  wurden in erster Linie zur Früh-
jnforslieferung zufriedenstellend untergebracht . Fut¬
terkartoffeln  wurden in steigendem . Umfang
verlangt . Die Zufuhren entsprechen nicht immer
völlig der Aufnahmefähigkeit der Märkte , doch kann
überwiegend von einem ausgeglichenen Verlauf ge¬
sprochen werden . Fabrikkartoffoln  wurden
lebhafter umgesetzt , ohne daß die Aufnahmefähigkeit
der verarbeitenden Betriebe bisher durchweg er¬
reicht wurde.

Viehmärkf©
Bremen , 3. November . Auftrieb : 1495 8chweine.

Vom 25. bis 31. Oktober zum städt . Schlaohthof
direkt : 46. Lebend ausgefübrt : 1. Marktverlauf:
Schweine verteilt . Preise : Schweine : a) 54V* RM (35
Stück ), bl ) 53V* (78), b2) S2V* (453), c) 50V* (652). d), e),
f) 48V. (241) ; Sauen : gl ) 51- 53V* (33), g2) 43- 50 (3). —
In der Bußtagswoche gelten folgende Auftriebs¬
zeiten : Für Schweine Montag . 16. November , von
6 bis 7.30 Uhr , für Rinder von 14—17 Ubr.

Fleischgroßmarkt vom 27. bis 30. Oktober
Geschlachtet eingeführt : 26V* Rinder , 91/* Kälber,

168 Schafe , 70 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind -,
Kalb - und Schweinefleisch flott , Schaffleisch mittet.
Preise (für 50 kg in RM): Rindfleisch Güteklasse I
a>- 76. II 58—61, III 45—57: Kalbfleisch I 100- 104, II
85, III 78; Schaffleisch I 85—110, II 75—85, III 50—70;
Schweinefleisch I 64—71, II 56—68, III 50—55.

Hamburg , 3. November . Auftrieb:  104 !) Kälber,
5524 Schweine Marktverlauf : Kälber sehr flott,
Schweine verteilt . Preise : Kälber : a) 63 RM, b) 53,
c) 38. d) 35—38: Schweine : a) 55. bl ) 54, b2) 53, c) 51,
d) . 49; Sauen : gl ) 53—54.

Berlin , 3. November . Entsprechend der besseren
Nachfrage am Fleischmarkt waren die Zufuhren von
Schlachtvieh in fast allen Viehgattungen reichlicher.
Der Handel verlief im allgemeinen glatt und die
Preise blieben für Rinder , Kälber und Schweine fest,
für Schafe ziemlich unverändert.

Auftrieb:  1109 Rinder , darunter 226 Ochsen.
49 Bullen . 834 Kühe , Färsen . Fresser , ferner 234-3
Kälber . 4272 Schafe . 444 Ziegen . 10 110 Schweine.
Direkt zugeführt : 110 Schweine . Ausland : 71 Schweine.
Marktverlauf : Rinder verteilt . Ausstiehtiere über
Notiz . Kälber verteilt , Schafe ziemlich glatt . Schweine
\erteilt . pTpiie : Ochsen : a) 44 RM. hl 40: Bullen : a)
42. b) 33; Kühe : a) 42. b) $8. cl 32. dt 22- 24: Färsen
^Ka?binnen ) : a) 43. b) 39. c) 34: Kälber (Sonderklasse ) :
78; Külber (andere ) : al 63. bl 53. ;*1 38, dl »ä: Lämmer
und Hammel : aU- 60 - 61. a21 53—55. hl ) 55 -59. b?l
45 51, c) 50- 34. dl 35 -48- Schaf p:  ei 43- Ji . fl 30- 11.
gl 30--3*: Schweine : a) 54! *. bi ) 53Vi, b2) 52f *. c ) 50Vs.
dl 48Vt; Sauen : gl ) 53, g2) 501
Cblkago, 3-11-
leioh .n.Pr. 9 00 | «chw.n.Pr. 9 30 {Zufuhren —
leioh .h.Px. 945 Isohw .h.Pr. 9 35 Ilm Westen —

Salzheringe
Bremen , 3. November (Fangmeldungen der D. H . G.)

31. 10. : Elsfleth (Vegesack ) : DL Stieglitz , 6. Reise,
633 Kantjes , ML Jever , 5. Reise , 661 Kantjes . 2. 11.:
Vegesack : DL Floßhilde , 6. Reise , 651 Kantjes , DL
Günther , 5. Reise , 615 Kantjes , ML Gerda , ‘6. Reise,
710 Kantjes , DL Adolf , 7. Reisei 660 Kantjes , DL
Luise , 6. Reise , 55 Kantjes , DL Rabe , 5. Reise , 624
Kantjes , ML Schwan , 7. Reise , 739 Kantjes , ML Zaun¬
könig , 7. Reise , 770 Kantjes . 2. 11.: Leer : DL Clara,
6. Reise , 682 Kantjes , ML Adoline , 7. Reise , 927
Kantjes , DL Arnolde , 5. Reise , 724V* Kantjes , D Arth.
Friedrich , 5. Reise , 755' Kantjes , ML Hanna , 6. Reise,
9S8l/s Kantjes . 2. 11. : Emden : ML Dr . Eichelbaum,
5. Reise , 9601/* Kantjes , ML L. Fürbringer , 5. Reise,
1004 Kantjes DL Memel , 5. Reise , 846Vs Kantjes , DL
Fuchst 6. Reise , 615 Kantjes , DL Lübeck , 6. Reise , 740
Kantjes , DL Frankfurt , 5. Reise , 655V* Kantjes , DL
Dortmund , 6. Reise , 7351/* Kantjes , ML Lisa , 6. Reise,
713 Kantjes . ML Jupiter , 4. Reise . 1142 Kantjes , DL
Venus , 6. Reise , 637 Kantjes , DL Prinz Homburg , 5.
Reise , 820 Kantjes , DL Sparenburg , 6. Reise , 718
Kantjes , ML' Friedr . Brons , 6. Reise , 1020 Kantjes . —
Insgesamt : 28 Schiffe mit 20 802 Kantjes.

Seefische
Am 3. November landeten in Wesermünde acht

Dampfer insgesamt 566 850 kg frische Seefische , davon
brachten ein Dampfer aus der Nordsee 20 550 kg,
meist Heringe , drei Dampfer von Island 149 500 kg,
namentlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , ein
Dampfer aus der Barentsee mit 63 050 kg. vorwiegend
Soheilfisch . Goldbarsch und Kabeljau . Ein Hochsee-
segler stellte 750 kg . meist Schollen und Feinfisch
zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e zeigten
nach wie vor für fast alle Sorten keine Verän-
derungen . Nordsee : Heringe 13Vs—18. Island : Kabel¬
jau II , Seelachs und Goldbarsch je 13, Schellfisch I
45—49. II 37—45V*. Bäreninsel : Kabeljau I . II und III
und Goldbarsch je 73, Austernfisch 21V<—25s/<. Barents¬
see : Kabeljau I . II und TT und Goldbarsch je 13,
Schellfisch I 36V«- 43V*, II 35V*- 41, III 27V*- 318/<,
Austernfisch 23sf*—24*/4.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. November

Hülsenfrüchte : Der Hülsenfruchtmarkt war sehr
ruhig . Preise wie zuletzt.

Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.
Reis : Das Inlandsgeschäft bewegte sich in ruhigen

Bahnen bei unveränderten Forderungen . Preise
unverändert.

Kaffee
Bremen , 3. November . Der Markt bleibt weiter

sehr fest . Auch die Kauflust hielt heute an . Morgen
wird ein neues Santos - Kontingent  für
die Firmen mH den Anfangsbuchstaben L bis einschl.
R. herauskommen . Die Offerten von Brasilien waren
auch heute wieder etwas höher . Laut Kabelnach¬
richten von Kolumbien  ist die Tendenz sehr
stramm bei anziehenden Preisen . Amerika ist in¬
zwischen wieder als starker Käufer aufgetreten und
bewilligt dio Forderungen der Kolumbianer , während
«ich Abschlüsse in Deutschland noch immer größten¬
teils an den zu niedrigen Preisbewillignngen zer¬
schlügen . Das Abzugsgescbäft nach dem Inland war
flott.

Hamburg . 3. November . Der tägliche Bedarf wird
laufend gedeckt . Forderungen lauteten unverändert.
Tm Transitge cchäft war die Umsatztätigkeit nicht
besonders groß
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Kakao
Hamburg , 3 November . I- o h k a k a o : Der Markt

ist stetig . Accra g. f loko 38 sh Oki.-Nov.-Ablad.
.'18 sh cif ., neue Ernte 3k sh Nov./Jan .. 3-: sü 3 d
Jan . März Lagos faq Haupternte Okt .'Nov.-Ablad.
37 sh 6 d cif ., neue Ernte Nov./Jan . 37 sh 6 d cif .,
Sup . Thomö auf Approbation prompte Ablad . 40 sh

cif ., Okt./Dez.-Ablad . 40 sh 3 d cif ., Sup . Bahia
monatliche Ablad . Okt ./Dez. 39 sh cfr ., Plant . Trinidad
Okt ./Nov. erste Marken ca. 59' sh 6 d cfr ., Jan ./März
58 sh 6 d cfr ., Sup . Epoca Arriba Okt ./Nov .-Ablad.
ca. 56 sh 6 d cfr ., Sup . Macbala Okt ./Nov . 54 sh 6 d
cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Markt - und
Preislage unverändert.

Zucker
Magdeburg , 3. November . Gemahl . Melis füg Nov./

Dez. 31.45. 31.50. Tendenz : Ruhig.

Honig
Hamburg , 2. November . Die Marktlage ist unver¬

ändert fest . Die Bestände sind verhältnismäßig
klein . Preise für den Großhandel , je nach Qualität:
Deutscher Schleuderhonig HO—135 RM, deutscher
Heidehonig 95—125 RM für 50 kg ab Hamburger
Lager , Originalgebinde . Havana/Kuba 58—76 RM,
Mexiko 62—76, Valparaiso/Chile 53—73, Guatemala 68
bis 76, Valparaiso/Ch >ile 53—73, Guatemala 68—85 RM
für -100 kg unverzollt ab Freihafenlager , Original¬
gebinde.

. Metalle
Berlin , 3. Nov . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 59V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmlnium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38.10—41.10 RM.

Standard -Blei für Nov. 24*U RM nom. für 100 kg.
Berlin , 3. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 142 sh 2 d gleich
86.6151 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54.8492 Pence gleich 2.78474 RM.

Hamburg , 3. November . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Tinnen ): Silber prompt
41.10 B, 38.10 G, Hiittenrobzink 20V< nom. B, 20l/i G.

Hamburg , 3. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 52*/<—54V«, Schwerkupfer 521/«—54‘/i, Rotguß 51
bis 53, Schwermessing 35—37, Leiohtmessing 28V«
bis 30Vi, Messingspäne 34s/*—36J/<, Altzink TI1/*—IS1/*»
Altblei 20V*—21V«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ) V
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 43V—®/«
do. 3 Monate 4313/,s—\do. Settl , Preis 43’/

Electrolyt 48- 48'/
best selected 47!.'—48',
stroeg sbeets 76
Elektrowirebars 481/
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stramm
Standard p. Kasse 211)4—212

do. 3 Monate 2095—210'.
do. Settl . Preis 212

Banka * 214
Straits • 215

Ble! (per Tonne)
Tendenz : fest

aus !.pr .offiz .Preis 19"»
do.pr .Inoffiz .Preis IJF- ^/iß
do.entf . S. off . Pr . 197»
do etitf S.innff .Pr . 197s-
do Snttl Preis !97̂
Zink (oer l‘ muei

Tendenz -tpiiir
gewöhn ! 'pr uff .P . 161»«
do.pr inoffiz .Preis ‘6—16'
doentf S off Pr •6r> ic
do entf .S.inoff .Pr . 6‘i
do.gew .Settl Preis 161'

London , 3. November . I
Sterling Gold zu 142 sh 2

London , 3. November
Aluminlum (p.To.)
Inland • 100
Ausland • 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 675- 68'i
ebins . per * 45- 46
Quecksilber •

(per Flasche) 280/5
Platin *(p.20Unz.) 9.75
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 28̂ 29^
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 200—205
do. ausld . # (p .To.) 200—205
Welßbl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swans . •
(shp boxoflOSIbs ) 18/9-19/1V
Kupfersulplrat
fob. • (per Tod 17.62
Clcvelancl Guüeis.
Nr . 3. fob. Middl .*
borough *(rihp.To.) 72.50
Silber

Barren prompt-
Barren Liefrg
Fein prompt 20/I2
Pein Liefrg . 0̂.12

Gold (sh u. Pence
per Unze) 142,2

•Inakt . Notierung
eute wurden 747 000 Pfund
d per Unze feia verkauft.

RICHTER
Bergsteigefähigkeit
Prüfen Sie ihn am Bergl
Am Berg mußderWagen zeigen,
was in ihm steckt ,und deswegen
ist dem OPEL ,6*  jede , selbst
die steilste Steigung willkom¬
men , um seine Bergfreudigkeit
zu beweisen.

GANG 3 7’ PROZENT

G A N G PROZENT

GANG PROZENT

P RiO.-ZT N T’%AN .G

Prüfen Sie die nüehlernen Zahlen,
die mehr bedeulen als jeder Nim¬
bus I Denn diese Zahlen sind der
höchste Ausdruck einer klaren,
unbestechlichen Beweisführung
für Überlegenheit von Leistung
und Preis.

• OPEL s6 « mit dem geschmei¬
digen 6 Zyb Motor von 2 1 Inhalt.
• Spitzengeschwindigkeit nach
der Stoppuhr 105 km/Std.
• OPEL Synchron - Federung —
gleich ideal für gute wie für
schlechte Straßen.
• Exakt wirkende hydraulische
Öldruckbremsen.
• Besonders großer Kofferraum für
reichliches Gepäck.
• Benzinförderung durch zuver¬
lässige Membranpumpe aus hinten
liegendem Kraftstofftank.

an a.W.J.etzl,yon Rbl-

'jr#;
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Die B ö r sen
Uneinheitlich

Hamburg, 3. Nov. Die heutige Börse war
wieder durch größere Zurückhaltungder Ban¬
kenkundschaftgekennzeichnet. Das Interesse
konzentriertesich lediglich auf einzelneAktien¬
werte. Infolgedessen konnte sich eine einheit¬
liche Tendenznicht durchsetzen. Dies galt auchfür den Rentenmarkt. Von Verkehrswerten
hielten sich Bremer Straßenhahn auf ihrem
letzten Stande (96). Am Schiffahrts¬
markt  wurden Hapag und Lloyd mit loVs be¬
zahlt. Bremer Schlepp zu 81  gefragt . Sonst
waren in diesen Werten keine Veränderungen
zu beobachten. Nordsee Dtsch. Hochseef. plus
V2%>. Die unnotiertenHansa-Dampf zu 111V2°/o
höher gefragt. Von sonstigen Freiverkehrswer¬
ten Deutsche Werft plus 3% (.113) . Desehimag
gingen, bei 95 um (plus 1%). FlensburgerSchiffsbau75. — Am Rentenmarktwaren deut¬
sche Papiere recht freundlich. Bremer Alt¬
besitz plus Vs°/o (II6V2).

Uneinheitlich— Renten lebhafter
Hannover, 3. Nov. Am Aktienmarktwar die

Kursentwicklungwieder uneinheitlich. Ilseder
Hütte und Dampfkessel Wilke waren auf 187
bzw. 164 abgeschwficht, Hannoversche Immo¬
bilien zogen dagegen um 2 RM, Norddeutsche
Cementum l °/o an. Ferner waren Deutsche
Schachtbau, Gebhard& Koenig und Ilildesheim-
Peiner Kreiseisenbahnbis 2% höher gefragt.
Rentenwerte  hatten lebhafteres Geschäft
unter Bevorzugung von Goldpfandbriefen. Die
Umsätze vollzogen sich im allgemeinen zu un¬
veränderten Kursen. Liquidationspfandbriefe
waren uneinheitlich, Stadtanleihenfast durch¬
weg etwas höher. In Provinzanleihenwaren die
Umsätzebei gut behauptetenKursen lebhafter,
ebenso in Reichsanleihe-Altbesitz zum Kurse
von 119,45. Von Industrie-Obligationen waren
HackethalDraht und LindenerAktien-Brauerei
je V<l ®/ « höher gefragt. Im Freiverkehr
war die Umschuldungsanleihe10 Pfg. leichter.
Schluß geschäftslos.

Spezialwerte fest
Berlin, 3. Nov. Da die Bänkenkundscliaftsich

in der Auftragserteilungwieder weitestgehende
Zurückhaltungauferlegt hatte und der berufs¬
mäßige Börsenhandelinfolgedessen vielfach zu
Glattstellungen schritt, ergaben sich -bei einer
ganzen Reihe von Aktien Rückgänge in durch¬schnittlichemAusmaßvon 1/t  bis 1%. Da sich
aber andererseits für einige Spezialpapiere
auch Kaufneigungzeigte, gewann man keinen
einheitlichen Eindruck. Bemerkenswert war
insbesonderedie schwacheVerfassung der Aus¬
landswerte, da mit einer weiteren Erschwerung
.von Arbitragegeschäftenin diesen Papieren ge¬
rechnet wird. An den übrigen Märktenfielen
u. a. Bremer (Wolle mit minus l s/8°/o auf. Im
Verlauf  traten fast auf der ganzen Linie
Steigerungenein, wobei einige Spezialwertedie
Führung übernahmen. Zu diesen gehörten vor
allem Berlin-Karlsruher, die ihren Tagesgewinnauf nahezu 7%' erhöhten. Man verwies dabei
auf Vermutungenüber eine beabsichtigteKapi¬
talerhöhung. Ferner gewannen Chemische.von

Dollar = 2,491 (2,491) RM,
EnglischesPfund = 12,175(12,175) RM

Heyden, Rheinmetall Borsig 2, Westdeutsche
Kaufhof l*/e'/o. Von Montanpapierenwurden
insbesondereHoesch gesucht und lVz'/o höher
bezahlt. Von Auslandswerten waren Chade-
anteile um 5 RM erholt. Gegen Schluß ergaben
sich im allgemeinenkaum noch Veränderungen
von Belang. Berlin-Karlsruhererhöhten ihren
Kursstand bis auf 156V4. Auch Rheinmetall-Bor-
eig lagen sehr fest und konntenden Anfangs¬
kurs um 4% überschreiten; eine Schlußnotiz
kanj aber nicht mehr zustande. Hervorzuheben
sind schließlich noch Harburger Gummi mit
plus 4 und SüddeutscheZucker mit minus
2s/4%. Farben notierten zuletzt 178%. Nach¬
börslich galten Berlin-Karlsruher 156'/4 Geld.

Für per Kasse gehandelte Industrieaktien
war die Kursgestaltung.uneinheitlich. Gewin¬
nen bis 372% standenVerluste bis 8% gegen¬
über. Von per Kasse gehandeltenBankenkonn¬
ten Berliner Handelsgesellschaft ihren Stand
um 74, DD. und VereinsbankHamburgum je

V1V0 erhöhen. Deutsche Ueberseebankbüßten
dagegen 2°/o ein. Hypothekenbankenper Kasse
waren durchweg gebessert. Den größten Ge¬
winn wiesen Meininger Hypotheken mit plus
3% auf. — Von Steuergutscheinenwaren 37er
Fälligkeiten um 10 Pfg. befestigt.Am Kassarentenmarktblieb es ziemlich still.
In Hypothekenpfandbriefenund Kommunal¬
obligationen wurden nur geringe Umsätze ge¬
tätigt. Das gleiche gilt für Liquidationspfand¬
briefe, für die sich Schwankungenim Ausmaß
von 7e°/o nach beiden Seiten ergaben. Auch
Stadtanleihenlagen sehr ruhig und schwächten
sich überwiegendeher etwas ab. 28er Dresden
verloren 72%, Erste Dekosama konnten da¬
gegen V4°/o gewinnen. LandschaftlicheGold¬
pfandbriefewaren zumeist bis 14°/o gebessert.Provinzanleihen- blieben ziemlich unverändert.
28er Niederschlesien wurden 20 Punkte höher
notiert. Länderanleihen wiesen ebenfalls nur
geringe Veränderungenauf. 27er Baden ver¬loren 14% Reichsanleihenwaren zumeist etwas
fester. 39er Postschütze konnten gleichfalls
20 Pfg. gewinnen, während40er Postschätze im
gleichen Ausmaß abgeschwächtwaren. Schutz¬
gebiet-Zertifikate waren um 10 Pfg. gebessert.
Von Industrieobligationengingen Farbenbonds
um 72, Aschinger um 1% zurück. Privatdis¬kont 3%.

Freundlich
Frankfurt, 3. Nov. Mangels Aufträgen wardas Geschäft am Aktienmarktsehr klein. Auch

der berufsmäßigeBörsenhandel übte weitere
Zurückhaltung. Ungeachtet dessen waren die
Kurse bei freundlicher Stimmung gegenüber
dem Berliner Schluß meist behauptet. Zunächst
wurdennotiert Reichsbankanteile19372(19374) ,
Mannesmann 120 (1207s) , Ver. Stahlwerke 12674
(1263/e), Aku 87 (87) , Farben 17874 (17874)

Die amerikanischen Börsen blieben am3.Nov,
wegen der Präsidentenwahl geschlossen.

und Feinmechanik Jetter 100 (100) . Renten
lagen ruhig. Die Umschuldungsanleihe der
Deutschen Gemeindewurde mit 90,20 his 90,25
genannt. Im Verlauf  blieb das Geschäft am
Aktienmarktsehr klein. Es wurden meist nur
die Mindestbeträgeumgesetzt. Die Kurse waren
im allgemeinengut behauptet, schwächerwaren
nur SüddeutscheZucker mit 20472 ,(207) und
Mansfelder Bergbaumit 16072(I6IV2)'. Anderer¬
seits stiegen die Aktien der FrankfurterHypo¬thekenbankum 1°/o auf 101. Renten waren bis
zum Schluß geschäftslos. Nachbörslichhörte
man Aku 8672 bis 87, Ver. Stahlwerke 126 his
126% und Mannesmann 120.

Berliner Devisenkurse

pp
Telegraphisch«

Auszahlung:

• <n
V &O 4»
t> T!j*

3. 11
Geld

.
Brief

2.
Geld

11.
Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.47 12.50 12.465 12.4956 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.693 0.697 0.701 0.7052 Belgien 100 Belg. 61- 42.02 42.10 42.00 42.087 Brasilien 1 Milreis 1.33 0.145 0.147 0.145 0.1476 Bulgarien 100 ley 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053K Canada 1 can . S 4.58 2.490 2.494 2.490 2.49431/« Dänemark 100 Kr. 112.50 54.33 54.43 54.32 54.42b Danzig 100 fl. 47.04 47.14 47.04 47.142 England 1 £ 20.47 12.17 12.20 12.165 12.195A'h Estland 100 e . Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.074' /! Finnland 100 f. M. 81- 5.37 5.38 5.37 5.382 Frankreich 100 Fr. 81- 11.58 11.60 11.57 11.597 ßriechentd . 100 D. 81 .- 2.353 2.357 2.353 2.3572V« Holland 100 fl. 168.74 134.48 134.74 134.64 134.90— Iran 100 Rials 20.43 15.13 15.17 15.13 15.17
B1/* Island 100 Isl . Kr. 112.50 54.58 54 68 54 57 54.674T Italien 100 Lire 81.- 13.09 13.11 13.09 13.113-2<j Japan 1 Yen 2.40 0.709 0.711 0.709 0.711
64» lugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.666 5.654 5.6665*/» Lettland 100 Latis 48.26 48.36 48.25 48.35
S7* Litauen 100 Lit. — 41.94 42.02 41.94 42.023V» Norwegen 100 Kr. 112.75 61.14 61.26 61.13 61.2531/» Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — 47.04 47.14 47.04 47.144*7» Portug . 100 Esc. 453.57 11.05 11.07 11.05 11.076 Rumänien 100 Lei — - 2.488 2.492 2.488 2.492
2 Schweden 100 Kr. 112.50 62.73 62.85 62.72 62.8421/« Schweiz 100 Fr. 81- 57.18 57.30 57.17 57.29b Spanien 100 Pes. 81- 22.73 22.77 22.73 22.773 Tsetiech . 100 Kr. 85.— 8.771 8.789 8.771 8.7897 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.978 1.982 1.978 1.9824 Ungarn 100 Pgö. - .- —,- - _ — - - -
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.319 1.321 1.319 1.321IV»V. Staat . v . A. 1£ 4.19 2.469 2.493 2.489 2.493
An den internationalen Devisenmärkten kam es

heute zu einer leichten Befestigung des französischen
Franc . In Zürich lautete die Notiz 20.23V! (20.23‘/i).

In London stellte sich der Kurs auf 105.18 (105.ld).
Das Pfund blieb in Zürich mit 21.27J/i unverändert.
Der Dollar notierte in Zürich 4.35V» (unverändert ). In
London wurde der Dollar mit unverändert 4.88 "/u  no¬
tiert . Auch sonst waTen die Veränderungen ziemlichgering . Im Verlauf konnten sich sowohl das eng¬
lische Pfund als auch der französische Franc leichtbefestigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 311
Berlin 74.45
London 9 04',
Newyork 1B5.12
Paris 6.61

Belgien 31.23
Schweiz 42 54Madrid
Oslo 45(47!»
Koitenhg . 40.40

Stockholm 46.65
Prag 6.55
Pri v.’disk . ’1—11s
Tägl . Geld 1
1 Monatsg . 2

London, 3. 11.
Newyork 4.0893
Paris 105.13
Berlin 12.153
Spanien 54.00 n
Montreal 4.88t
Amsterd. 9.04V
Brüssel 28.96V
Italien 92.90
Schweiz 21.271'
Kopenhfj. 22.40
Stockholm 19.393
Oslo 19.90
Helsing -f. 226.62
Prag 138.19
Budapest 26.50
Paris , 3. 11.
London 105.14
Newyork 21.50V
Belgien 383.12
Spanien —.—

Belgrad 213.50
Sofia 400.00
Knmänien 668.00
Lissabon 110.19
Istanbul 612.00 B
Athen 549.00
Wien 26.12
Warschau 26.06
Moskau 24.74
Lettland 25.25
Buen . Air . 15Jl
BiodeJan . 4.12
Montevid . 26.00
Mexiko 18.00
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/290
Italien 113.20
Schweiz 494.19
Kopenhe . 471.00
Holland 11.62
Oslo —

«euseeld . 1M.UU
Südafrika 100.12
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a. .London 1/609
Buen . auf
London 17.54

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld ' - —

Stockholm 543 25Helsingf . —
Prag 76(20
Berlin 8 64
Warschau —

Zürich , 3 11
Paris 2Ö.23V
London 21.277
Newyork 435.12
Belgien 73.42V
Italien 22.9EV
Spanien —
Holland 235.20
Berlin 175.00
Wien
Notenkurs 76.50

Stockholm109 .70
Oslo 106.90
Kopenhg . 95.00
Sofia —.—
Prag 15.40
Warsehan 81.80
Budapest 85.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Kopenhag . . 3.11
London 22.40
Newyork 459.25
Berlin 185.00
Paris 21.45
Antwerp 77.45
Zürich 105.60
Born 24.50 n
Amsterd . 248.20
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.97
Prag 16.40
Warschau 86.85

Oslo , 3.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp . . _
Stookholm102.85
Kopenhag . 89.25
Born 22.00
Prag 14.75
Warschau 77.50

11.
19.90

165/00
19.15'

409.00
221.75
94.50
8.90

69.50

Wien , 3. 11.
Amsterd . 291.08
Berlin 216.27
Brüssel 90.83
Budapest ——
Bukarest —.—

Kopenhg .' 117.53
London 26.33
Madrid —.—
Mailand 28.12)5
Newyork 538.14
Oslo 132.31

Helsingf . 9.38«
Buen . Air . 121 50
Japan 124.37
Priv .’disk.
Inland 115

Priv .’disk.
Ausland 3—315

£ p. 1 Mt. 1
£ p 3 Mte. 3
% p . 1 Mt. ü
$ p 3 Mte. 1
Stockholm , 3.11.

London 19.40
Berlin 160.00
Paris 18.55
Brüssel 67.50
sohw.PIätz 91.75
Amsterd . 215.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 397.00
Helsingf . 8.60
Rom 21.25
Prag 14.25
Warschau 75.25
Paris 25 01
Prag  18 .61!,'Sofia —
Stockho !m135.74
Warschau 100.81
Zürich 123.70

Praa , 3. 11.
Amsterd . 15.30
Berlin 11.39
Zürich 651.25
Oslo 696.00
Kopenhg . 619.50

London 138.55
Madrid-
Mailand 150.00
Newyork 28.35
Paris 131.87!«
Stockholm 714.09

Wien 530.00
Marknoten-
Poln . Not .504(00
Belgrad 66.077
Danzig 537.00
Warschau 533.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. November
Newyork gegen Japan 28.58—28.60, London gegen

Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Altenburff/Tliür .: Nachl . Rentn -er Franz . Otto Busch

in Altenhurg -Kauorndorf . — Arnstadt : Kaufm.
Johannes Meißner . — Erfurt : Spediteur Albert Kooh.

Magdeburg : Drogist Walter H. Müller . — Roch«
litz/Sa . : Kolonialwarenhändler Karl Paul Floß . —
Solingen : Fa . „Nioso“ Stahl - und Metallwarenfabrik
Gebr . Niepenberg in Solingen -Wald , Gesellschafter
Fabrikanten Ernst und Artur Niepenberg undKaufm . Willi Scbaaf . — Stuttgart : Nach!. Rech¬
nungsrat i . R. Ludwig Roller in -Stuttgart -W. — KarlWäbmer , Herstellung von Strick - und Häkelnadeln
in Sbutt-gart -W. — Wuppertal -Elberfeld : Kaufm . KarlHörster.

■Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Apotheker Leopold Freuden-

(hal in Berlin -Neukölln . — Fa . Friedrich Weiß & Co»,Buch - und Zeitscliriften -Vertrieb in Berlin . — Lör¬
rach : Kaufm . Karl Widmaier . — Stolp/Pomm .:
Kaufm . Helmut Göppert in Lupow.

Reichsbetriebsgemeinschaft 10
Verkehr und öffentliche Betriebe

Anläßlich der Arbeitstagung der Reichs-
"betfiebsgemelnsehaft10 Verkehr und' öffent¬
liche Betriebe vom 4. bis 6. Novemberin Ber¬
lin wird der Leiter der Reiehsverkehrsgruppe
„Seeschiffahrt“ Staatsrat Essberger, die Wirt¬
schaftspolitik der Seeschiffahrt, die Auswir¬
kung der Abwertungauf die Seeschiffahrtund
die Zukunftsmöglichkeitender deutschen Han¬
delsflotte behandeln. Zu den Fragen der
Hochseefischerei  wird der Reichsfach¬
schaftswalter Böhden Stellung nehmen. Am
Freitagmorgen werden die Reden des Reichs¬
verkehrsministers Freiherr von Eltz-Rübenach
un'd des RBG.-Leiters Georg Körner über alle
deutschen Sender den in den deutschen Ver¬
kehrsbetriebenzum BetriebsappeilangetretenenArbeitskameradendes Verkehrs übermittelt.

Normaler Oktober -Ultimo
Der Ausweis der Röichsbank zum Monats¬

ende Oktoberzeigt mit einer Zunahme der ge¬
samten Anlage der Bank in Wechseln, Schecks,
Lombards und Wertpapieren um 553,9 auf
5545,4 Mill. RM eine durchaus normale Ent¬
wicklung. Im Vormonat war die Ultimobean¬
spruchung in Anbetrachtdes Quartalsschlusses
mit 645,3 Mill. RM erheblichhöher, währendsie
Ende Oktober des Vorjahresnur 433,8 Mill. RM
betrug. Von den Anlagekonten  haben dieHandelswechselund -Scheckseinen Zugang um
457,7 auf 4887,6 Mill. RM, die Lombardforderun¬
gen um 43,1 auf 79,3 Mill. RM und die Reichs¬
schatzwechselum 53,4 auf 54,6 Mill. RM zu ver¬
zeichnen, während deckungsfähigeWertpapiere
um 65000 RM auf 219,3 Mill. RM und sonstige
Wertpapiereum 168 000 RM auf 304,6 Mill. RM
abgenommen haben. Auf der anderen Seite
zeigen die Girogelder  eine Zunahme um
5.0 auf 688,8  Mill . RM, wobei die öffentlichen
abgenommen, die privaten Gelder zugenommenhaben.

An Reicbsbanknoten sind in der Berichts¬
woche 438,9 Mill. RM, an Rentenbankscheinen
10.0 Mill. RM in den Verkehr abgeflossen. Der
Umlauf an Scheidemünzennahm um 91,4 Mill.
RM zu. Insgesamt stellt sich für den Monats¬
schluß der Zahlungsmittelümlauf  auf
6711 Mill. RM gegenüber in der Vorwoche
6171 Mill. RM, am Vormonatsschluß6651 Mill.
RM und zur gleichen Zeit des Vorjahres 6266Mill. RM. Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen  haben um
510 000 RM auf 69,66 Mill. RM zugenommen.

Dabei stellen sich die Goldbeständebei eine?
Zunahme um 784000 RM auf 64,51 Mill. RM un<]
die Bestände an deckungsfähigenDevisen bei
einer Abnahme um 174 000 RM auf 5,14 Mill. RM.
Wochenübersichtder Reichsbankvom 31. Okt.

(Alle Ziffern ln 1000 EM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-nnd ausländische Goldmünzen das
Pfand fein za 1392 EM bereohnet

and zwar:
a) Goldkassenbestand . . . .
b) Golddepot (unbelastet ) bei ans¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an decknngsfähig . Devisen
a) „ .. Bei chsaohatjwechseln .
b) „ sonstig . Wechseln und

Schecks .
„ „ deutsche Scheidemünz.
„ „ Noten anderer Banken
* i. Lombardforderangen .

a) daranter Darlehen auf
Eeiohssohatzweohseln .

„ „ deekungsfäh . Wertpap.
„ „ sonstig . Wertpapieren
,. .? sonstigen Aktiven . .

■Passiva
Grundkapital
Reservefonds

a) gesetzl . Eeservefonds . . , >
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonst , tagt , fällige Verblndlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva . . ..a) Verbindlichkeiten ans weiter-

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln.

64 514 + 04
35 978

28 536
5144

54 550 + sä
4887 609

108 345
+

?8
79 330 + 43138

45
219 264
304 628
576 291 _

65

150 000 -

75 273

35»
+
+

273 935 + 121«

Bremens Seeschiffsverkehr im Oktober
Im Oktoberkamen in den bremischenHäfen

nach den Aufstellungen des Statistischen Lan¬
desamts 638 Seeschiffe mit 715 792 NRT. an
gegen 805 Schiffe mit 777 428 NRT im Vormonat
und 635 Schiffe mit 677 042 NRT. im Oktober
1935. Dabei sind Schiffe, die nacheinandermeh¬
rere bremischeHäfen anliefen, nur einmal ge¬zählt. Die Ankünfte in den stadtbremi¬
schen  Häfen beliefen sich im Oktober auf
605 Schiffe mit 539 090 NRT. gegen -733 Sohiffemit 478 321 NRT. im Vormonatund 604 Schiffe
mit 473 673 NRT. im Oktober1935. In Bremer-
ha,ven kamenim Oktober 54 Schiffe mit 188 771
NRT. an gegen 91 Schiffe mit 303 514 NRT. im
Vormonatund 51 Schiffe mit 216 256 NRT. im
Oktober 1935.

Ausgehendwurdenim Oktoberin den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 673 See¬
schiffe mit 711783 NRT. ermittelt gegen 825Schiffe mit 735 462 NRT. im Vormonatund 691
Schiffe mit 626 681 NRT. im Oktober 1935. — In
den stadtbremischenHäfen gingen im Oktober
622 Schiffe mit 512376 NRT. ab gegen 743Schiffe mit 486 396 NRT. im Vormonat und
655 Schiffe mit 482 070 NRT. im Oktober1935.
— In Bremerhaven wurden im Oktober aus¬
gehend 58 Schiffe mit 201124 NRT. gezählt
gegen 91 Schiffe mit 250 699 NRT. im Vormonat
und 46 Schiffe mit 158 615 NRT. im Oktober1935.

Emdens Seeverkehr im Oktober. Nach dem
Bericht der Industrie- und Handelskammerfür
Ostfrieslandund Papenburgzeigte der Seever¬kehr Emdens im Oktober eine leichte Ab¬
schwächung, die teilweise auf die schweren
Stürme zurückzuführensein dürfte, durch die
erheblicheVerzögerungenim Seeschiffsverkehr
hervorgerufen worden sind. Die Zahl der ein¬
laufenden Schiffe belief sich auf 133 mit
364 898 BRT., die Zahl der auslaufendenSchiffe
Auf 137■mit .3.71.640 BRT. Die. Erzeinfuhr wie
auch die Zufuhren von Getreide, Holz und
Kohle blieben hinter dem Vormonat zurück.
Dagegen hat die Verschiffung von
Stückgütern und Heringen zuge¬
nommen.  Beträchtlich war auch die Abgabe
von Bunkerkohlenan Dampfer, die zu diesemZweck den Hafen von Emden anliefen.

Nachrichten für Seefahrer. Nordseestation
drahtet: Schiffährtsamt- Cuxhaven meldet. Für
das am 27. 10. gesunkene Dampffeuerschiff
Elbe I „Bürgermeister Oswald“ ist am 3. 11.
das Ersatzfeuerschiff dieser Station „Reserve
Norderney“ auf 54 Grad, 0 Min., 43 Sek.. Nord,
8 Grad , 11 Min., 59 Sek. Ost ausgelegt worden.

Oelantrieb überwiegt 1
Der Jahresbericht von Llpyd’s

London, 3. November.
In dem Jahresberichtvon Lloyd’s Registerof

Shipping kommt zum Ausdruck, daß auf langeSicht die günstigeren Aussichten für die Schiff,
fahrt und die Schiffbauindustrieanhaltenund
sogar eine weitere Besserung erfahren. Die
Schiffsbauten waren im Jahre 1935/36 mit
1009 207 BRT. die größten seit 1930/31. Hiervon
entfielen 584 876 BRT. auf Großbritannienund
Irland und 424 331 BRT. auf die übrigenLän¬
der. Von diesen nimmt Deutschland  mit
insgesamt 121338 BRT. den ersten Platz ein.
Es folgen Schweden mit 85 787 und Dänemark
mit 66  564 BRT. Eine weitere günstige Ent¬
wicklung zeigt sich in der Verringerungder,
aufläegenden Tonnage.  Vor drei Jahren
betrug die unbenutzte Tonnage insgesamt
12 Mill. BRT. während vom 30. Juni d. Je.
lediglich 4 250 000 BRT. errechnet wurden. Die¬
ser Rückgang ist als Ergebnis der erheblichen
Ausdehnung der Ahwrackung überzähliger,
Schiffe zurückzufithren. Bemerkenswert ist,daß, während sich im letzten Jahr die Welt¬
tonnage insgesamt um nur 177 000 BRT. er¬
höhte,

die in Dienst befindliche Tonnage eine
Steigerung von 59 auf 61 Mill. BRT. erfuhr.

Interessant ist ferner, daß nach dem Bericht
der Teil der Welttonnage der auf Oelan¬
trieb _ abgestellt ist, den mit Kohlenantrieb
übersteigt: 50,1 Vo der Welttonnage werden
durch Oel, 49,9°/ö durch Kohlen angetrieben.
USA .-Dampfer können nicht auslaufen
4300 Arbeiter im NewyorkerHafen im Ansstand

Newyork, 3. Nov. Der .Hafenarbeiterstreik
nimmt immer größeren Umfang an. Im New¬
yorker Hafen streiken jetzt 4300 Hafenarbeiter.
23 Schiffe liegen still. Alle Schlichtungsver¬
suche sind bisher ergebnislos geblieben!
Amerikas größtes Passagierschiff „Manhattan“/
das am Mittwochabend die Ausreise nach Ham¬
burg antreten sollte, mußte von der Ausreise¬
liste gestrichen werden. Die Passagiere wur¬
den von den Dampfern „Deutschland“ und
„QueenMary“ übernommen. Die Fahrgäste, die
für den Dampfer „Virginia“ gebucht hatten,
der zum Panama-Kanal auslaufensollte, erhiel¬
ten die Passage zurückerstattet.

Freihafenzone in Alexandrien. Die Zollver¬
waltung hat beschlossen, ah 1. 11. 37 im
Alexandriner Hafen eine Freihafenzonezu
schaffen. Diese Zone erstreckt sich vom Kai 2b
bis zum Kai 41 und umfaßt die Zolldenots

.44—47. . ,

Reichsbankdiskont 4°/o altes*Bgcmeg Heirtiiitttl vom 3 . Wovcmiier Lombardsaii 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheÄYertß
Deutsche Reich «- o.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch ee . 25 88 . 00
47t Lübeck 28 95 .25 95 . 25
5 Dt . Reichsanl . 27 101. 37 101 . 50
4 dO. 34 95 . 37 98 . 37
47tD .Keichsb .Sdi .35 99 . 00 99 . 00
47t Reichspost 34 L 100 . 0c 100 . 00
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hamburg Neubesitz — *~
Dtsch . Altbesitz 119 . 50 119 .37
Bremen Altbesitz 116 . 50 116 . 25
Hamburg Altbesitz 116 . 75 116 . 00

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47t Schlesw .-H. Pr,
Vd. 28/29 94 . 50 —

47 » dO. 30 94 . 50 —

Bank -Aktien 3. 11. 2 . 11 .
Adca 90 . 50 90 . 50
Comm .- u. Pr .-Bank 109 . 25 iC9 . C2
Deutsch .-Asiat .-Bank 898 . co 905 . 00
DD.-Bank 110 . 50 110 .00
Dresdner Bank 1C8 .C0 1C&. 50
Geestemünder Bank es . co 65 . co
Hb . Hypothekenbank 94 .00 94 .co
Reichsbank 193 . C0 194 .50
Schl .-Hol .Bk .i .Husum 84 .C0 e4 . oo
Vereinsbank 125 . co 124 . 50
'Westhost . Bank 140 . 00 uo . ee

Schiffahrt «aktlen
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Sfidam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

81 . 00 60 .CC
56 . CO 57 . CO
15. 62 15. 50
89 . 00 39 .CO

103. 00 103 . 00
15 . 62 15 . 75
90 . 00 90 . CO
56 . 00 56 . 00

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 * oidb . Gsch . v . 25 98 .00
47 * do . Kom . S. 1 96 . C0 —
47 * do . do . S . 2 — 96 .CO
47 * do . do . S. 3 —. —
47 » do . S . 1 11. 3 — 98 . 00
4V» do . do . S. 2 — —
47 * do . do . S. 4 —
47 » do . Gpfbi . S. 5 98 . co —
47 * do . do . S. 6 98 . CO 98 . 00
St . Old . Cr .-Anst.

RM.-Schuldverschr . — —

Hypothekenbanken
47 * Dt . Schitfbel . 3
47 * do . 4
47 * Hamb . Hypbk . A
47 * do . B

do . DFGHJK
47 * do . Em . N.
5V* do . Liquid,

do . Anteilschein
47 * Lüb . Hypbk . 1
47 » do . 2
47 * do . 3 u . 4
47 . do . 5
47 * Pr . Ctrbd . 26/27
47 * do . 28
5 1/* do . Liq . 26 A 2

do . Aiitellsch.
47 » pr . Ctbrd . Bod.

Obi . 26/27/28
47 » Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 » do . Kom.

Obi . 2 u . 4

95 . 00
95 . CO

97 .0G
07 . CG
97 bG
97 . CG
101 . 75
3 . 30C
97 . OG
07 . 0G
97 . CG
97 . 0G

96 .75
96 . 75

KO . 62

95 . 00
95 -00

97 . OG
97 . OG
97 bG
97 b G
101.75
3 . SOG
97 . CG
97 -CG
97 . OG
97 . 0G

96 . 75
96 . 75

100 . 75

94 . 75 94 . 75

96 . 75 97 .C0
1C1. C0 101 . 00

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 1C0. 25 100 . 25
Nordd . Steingut 27 ici . iO 101 . 50
Br Tauwerk 98 . co 98 . ee

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 - —
fällig am 1. 4 . 1935 - —
fällig am 1. 4 . 1936 — -
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 70 113 . 70
fällig am X. 4 . 1938 112 .70 112 . 70

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127 . 00 127 .C0
Brem . Straßenbahn 96. 00 s6 .oc
Dt . Reichsb .-Vorz .-A. 125 . 75 126 . 00
Hamburger Hochbahn 50 . 00 90 . 25
Lüb .-Biich . Elsenb . 82 . 12 82 . 75
ßraunsebw . Land . El . 72 . oc 75 . co

Industrie -Aktien
A. E. G. 41 . 25 40 .75
Alsen ’sche Portl .-C. — i? 4 .co
Atlas Werke 75 . 50  96 . 00
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerel 124 . 00 124 . 00
Beiersdorf 235 .co 240 . co
Bill -Brauerel 124 .CO 124. 00
Breitenburger Cem . 157 .CO 156 . 00
Brem .-Beslgh . Oelf . 113 .CO m . oo
Brem . Veg . Fisch .-G. 131 . 00 131 . 00
Br . Allg . Gas u . E . 128 . 00 126 .00
Br . Ch. Fabrik Hude 145 . 00 uo . co
Br . Cigarrenfabriken 50 .co 59 .00
Br . Pap . u . Wellp . 114 .CO 114 . 00
Br . Rolandmühle 152 . 00 152 .co
Br. Siiberwarenlabr . iEO. cc 150 . 0c
Bremer Vulkan 140 . 00 uo .oc
Br . Wollkämmerei 156 .co us .co
Dt . Linoleumwerke 167 . 50 i6 ? . ct
Dynamit Nobel 90 . 62 —■
Elbscbloßbrauerel 125 . 00 125 . 00
1. G. Farbenindustr . 179 . 37 —
Flensb . Schiffsbau 75 .00 71 . oc
Rheinstahl 1E6. 50 1E4.75
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerk«

118 .co —
147 . CO 147. E0
124 . 75 126,CO

159. CO 1E6. C0
— 189 . CO

131 . CO 128 . 00
145 . 00 145 . CO
115 . 50 115 . C0
111 . 00 111 . 00
90 . 00 90 . CO

120 . 00 120 . 00

118 .00 117 . 00
129 . 75 127 . CC
137 . CO 137. C0

74 .00 73 . 75
126 .50 126 . 76
129 . CO 130 . CO
119 . E0 119 . CO

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauei Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

Transp . A.-G. vorm.
I . Hevecke

3.11. 2. 11.
117 . 00 116 . C0
163 . 50 163 . 37
114 . 60 114 . 50
209 . 50 2C8. E0

— 122 . 00

82 . 50 82 . 50

3 . 11. 2 . 11.
Ver . Werkstätten 106 . 00  1C6 . 00
Wendt Zigarrenfabr . £8 . 00 57 .co

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 112,50 112 .CO
Neu -Guinea -Comp . 374 .00 370 . 00
Otavl Min . u . Eis .-G. 43 . 50 44 .50
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hatm . Prov . Anl.

R. 15 96 . 37 96 . 37
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4 ‘/s Oldbß . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4 1/* Hann . Ldkr . G.*
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

4‘/t Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 50 97 . 50

5 l/i do . Llqul . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 dO. RM Pfdbr . S . 6 92 . 25 92 . 25

Ritterschaften
4 1/* Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 1/« do von 1927
4 1/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr,

Feing . Pf . 28
5 1/* Brschw . rltterl.

Llqul . Pf.

96 .75 96 .75

97 . 00 97 .00

97 . 25 97,25
97 . 25 97 . 25

96 . 25 96 . 75

97 . 00 97 . 00

100,62 100,62

Staütschaften
4 1/* Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 50 97 . 5C

57 * do . Liquid .Pfdbr . 101 . 12 101 . 25
do . Anteilscheine — ~
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 ®? . 25 »7 . 25
57 * do . Liqu . Pf.

R . 15 , 1— 2 101 . 25 101 .25
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi . 1C1. ?5 ici . 75
6 Busch Jaeger Obi . ioo . co 100 . 00
6 Hackethal Obi . 103 .C0 102 . 75

6 Linden . Brauerei
Obi.

3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Eiektr . Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . C0 102 . 50
80 . 00 80 . CO

18. CO 18. 00
100 .75 100 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 . oc
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
57 * Hann . Bd . Kr.

Llqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 75
5 Pr . Eiektr . a . RM

adg . Anl . 98,00 98 . 00
4 7 » Lüdenscheid M

Obi . ’ 102 . 75 102 . 75

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doorakaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascherslebeo
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .»

Bank
Geestemünder Bank
dann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

173 . 25 174 .00
164 . C0 _
1C8. C0 108 . 00
136 . 50 136 . 50
137 . C0 135 . 50

422 .00 420 . 00
128,CO 128 . 00
189 . 00 189 | cO
187 . C0 188 . 00
146 . 50 146 . 50
99 . CO Op. CO

134 . 0.0 133 . CO
195. 50 196 . 00
198 . 00 198 . CO
128 . 00 130 . CO
160 . 00 160 . 00
123 . 00 123 . 00
UO . CO 141 . 00
166 . 00 166 . 00
60 . 00 60 . 00

98 . CO 98 .00
85 . CO 85 . C0

108 . 00 1C8. 50
40 . 50 39 . 00

118 . CO 117 . CO
61 . 50 61 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briefc)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 119 . 3 / 119 . 37
57 * Relchsanl . 27 101 . 50 101 . 37
4 Relchsanl . 34 98 .30 93 . 37
57 *% Young -Anl . 103 . 37 102 . 8 /
47 * Pr . St .-Anl . 28 - 108 . 62
47 * Pr . Staats R 2 — —
47 * Pr . Staats RI “ —
47 * Bayern v. 1927 9ß -20 98 . 40
47 * Brschwg . 1928 97 . 30 —
4% Schutzgebiete ■" 11 . 00

47 * D.Reichsp .34F .l
47 * do . 1935
47 * D.Reichsbahn 35
47 » D.Reichsbahn 36
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2
47 * do . 3— 4
47 * do . 5 — 6

100 . 20 1C0. C0
99 . 90 1CC. 10
99 . 20 59 . 20
98 . 50 98 . 50
98 . 50 98 . 25
89 . 25 98 . 25
8L .25 98 . 25

Stadtanleihen
47 * Bin . GoldSCh. 26 56 . 62 97 . CC
6% do . Verk .Anl .28 - -
6% Frkft . Schätze —

Octfentl. Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. v6 .ee 96 . co
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 123 .00 122 . 25
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 140,12 uo . co

3 .11 . 2. 11.
4vs nann . uanues-

kredit v . 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

47 * Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Liqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 3
47 * do . S . 11
47 * do . S . 17 — 18
47 * do . S . 21
47 * do . R. 24
47 * do . R . 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

lösch .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, . 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4V* Pr . Ceotralb . 28

47 * Pr . Hypoth . 1— 3
47 * Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
<47* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl , H. lösch.

A 30
4V* Barl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 » Pr . Centr . B.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.
S. 1.

47 « Hann . Landesk.

97 . 87
97 . 62

98 .00
98 . 00

98 . CO
96 . 00

98 . 00
96 . 00

96 . 00
101 .co
07 . 50

ab
1. 4.

Ausgabe
Geld | Brief.

Ausgabe II
Geld Brief

97 . 60 97 . 50 193 .' no . u — —
97 . 50 97 . 50 193/ 99 . 62 — — —
97 . 50 97 . 50 1939 99 . £C — 99 . 37 —
97 . 00 97 . 00 194C — •— 98 .67 —
97 . 00 97 . CC 1941 9Q.3? 99 . 1i — —
97 . 00 97 . 00 194? 98 . 25 99 . 1' — —

1943 98 . 25 99 . U 98 . 25 99 . CC
96 . CO 96 . C0 1944 98 . 25 99 . t( —- —

194i 98 . 12
92 . 15 92 . 25 1946 96 . 12 — — —

1947 98 . 15
94 . 25 94 . 1S 1946 99 . CC — —

1949 — —

95,75 95 . 87 195t — — — —

97 . 53

96 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . 00
96 . 00

5*7 . 00

97 . 00

94 . 50
96 . 50

94 .50

100 . 87

95 . 00

96 . 50

97 . 50

96 . 50

97 . 25

97 . 00
97 . 00
97 . 00

97 . 00

97 . 00

94 . 12
96 . 50

94 . 50

100,87

95 . 00

96 . 50

.97 . 00 97 . C0

97 .75 97 . 75
98 . 00 98,00

Kommunal -Obllgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 95 . C0 95,00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95 *C0 95 . 00
47 * Rh . Ws « . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 M . co 95 »° °

Industrie -Obligationen
6% Dt . Linolwerke 100 .25 101 . £0
6% Klöcknerwerke 100 .5o 100 . 20
67 # Thür . Elek . L. 103 . ( 0 102 . 75
67 # Verein . Stahl . 1C2. 76 102 . 75
67 « Zuckerkredit 101 . 75 100 .75

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14
47 » Ung . St . 13
47 * Ung . St . 14
47 # Mexik . abg.
57 # Mexik . abg.

38 . co
9 .80
9 . 75

11 . 50
14 .80

37 . 25
10 . 20
10.30
10 . 90
15. 10

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 2935 . %
fällig 1936 . .
fällig 1937 . *
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

3 . 11. 2 . 11.
103 . 75 —
107 . 75 —
111 . 75 111 . 7E
113 . 80 113 . 70
112 . 70 112 . 7C
109 . 90 109,90

Relchsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . . I / 4 . 26I 75 . 00
1946/48 . | 74 . 12 | 75 . 00

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 89 . 77 89 . 87
Hann . Ueberl . U 6 . 02 —
LÜbeck -BÜCh. 62 . 50 82 . 50

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 12
94 .87

102 . CO
127 . 75
109 . 50
110 . 50
895 . 00
158 . 00
106 . C0
103 . 5086.00
193 . 25

91 . 12
94 .50

102 . 00
127 . 00
109 . 00
110 . 00
905 . 00
160 . CO
108 . 50

192 . C0

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . AHg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
DL Spiegelei,
Dt . Steiozeug
Dt , Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusdi
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -MÜhlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schi . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

3 . 11. 2 . 11.

41 . 25 40 . 62
169 . 75 16B. 0C

95 . 25 95 .87
113 . 37 113 . 3?

— 130 . CC
138 . 50 14C. 25

126 . 75 —
175 . 00 -
135 . 00 .134,50
91 . 12 91 . 75

94 . 75
131 . CO —
138 .00 137 . 75
121 . 00 119 . 0»

— 166. 25

130 . 50 130 . 50
112. 00 115 . CO

166 .75 167 .00
131 . 50 127,CO
203 . 00 204 . 00
102 . 75 —
115 . 00 114 . CO

170 . CO
107 . CO —
130 . 62 138 . 75

— 129 . 62

130 . 50
130 . 00
130 . CO
74 . 25
97 . 50

146 . 00

127 . 00
76 . CO
97 . 00

170 . 00 170 . 00
262 . 00 260 . 00
171 . 00 —

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka 169 . C0 171 . 50
Neuguinea - 377 . C0 375 . 00
Schantung A.-G. 171 . 00 171 . 00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl , Scheine
elnsChl . % Ablösungsch.
6*/# Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6% Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7 % Mitteid . Stahl -RM-A.
7% Vereinigte Stahl -RM*

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unl .e
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
T. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u. Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik , (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheltskurs
Kurs Kurs 3 . 11. 2. 11.

119 . 50 119 . 40 119 . 37 119 . 37

102 . 12 1C2. 25 101 . 87 101 . 75

Ausgb. — 102 . 12 102 . 12— ■— — —

102. 87 102 . 87 1C2. 75 102 . 75
— * 2C8. 00 211 . 00

86 . 50 87 . OC 87 . 12 91 . 1240 . 67 41 . 25 41 . 25 40 . 62146. 50 145 . ( 0 145 . 00 144 . C0
137. 50 140 . 51 137 . 62 138 . 25
115 . CO 114 . CC i15 .60 115 . 76
145 . 75 146 . 50 146 . CO 145 . 67
161 .55 156 . . 5 154 . 00 147 . 75
166 . CO 166 . OC 166 -00 166 . 75— 142 . 50 14C. 50 140 . 75
222 . 25 221 . 61 222 . 00
156. CO 156 . CC — 157 . 37
127. 50 128. ee 127 . 12 127 . 37
118 . fO 118 . 25 118. 25 118 . 25
141 . 76 144 .75 144 . 87 139 . 67

—395 . C0 403 . ee 4C3. 50 410 . 00
— 387 . 50 392 . 50 _

173 . 00 173 .00 173 . 25 173 . 75

Anfangs- Schluß- Einheltskurs
Kurs Kurs . 3 . 11. 2. 11.

Continent . Linol . Zflrich 214 . CO 219 . CO 216 . CO 215.C0
Daimler -Benz 124 . 87 124 . 87 125 . 50 125.64
Deutsch .Atlant .-Telegi. 123 .C0 123 .00 124 .CO 124.25
D. Cont . Gas Dessau 111 .25 112 . 0C »11. 75 111.37
Deutsche Erdöl 142 . 75 146 .75 146 .75 14B.CC
Deutsche Kabelwerke — _ 144. C0 1*4.00
Deutsche Linolwerke 168 . CO 168 . 50 168. CO 168.00
Deutsche Teleph . u . Kab — — 147. 50 U6 .C0
Deutscher Eisenhandel 145 . 50 146 . 50 146. 25 146. 75
Christian Dierlg , AG Ansffb. — 166. 60 165.75
Dortm . Union -Br. — — 205,CO 2C0.75
Eintracht -Braunkohle 197 . 75 197 .75 197 . 50 197.50
Eisenhahn -Verkehrsm. 141 . 00 141 . CI 139 . E0 —
Elektr .-LIeferungsges. 135 . 75 137 . 50 136. 25 135.C0
Elektr . -Werke Schlesien 121 . CO 122 . 0C 122. 50 121.50
Eiektr . Licht und Kraft 161 . 25 161 . 6C 161. 00 160.C0
Engelhardt -Brauerei 88 . 62 88 . CO 87 . 50 —
I. G. Farbenindustrie 178 . CC 178 . 75 178.75 176.25
Feldmühle Papier 148 . 25 147 .75 146. 00 UO.CO
Felten & Guilleaume 141 . 50 141 . 12 141. 87 142.00
Gelsenklrch -. Bergwerk. — — —
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 142 . 12 144 . 75 143. 25 142.37
Th . Goldschmidt 133 . 50 134 . C0 133. 00 133.00
Hamburger Elektrizität 146 . 50 146 . 75 146 . 75 147,00
Harburger Gummi — 171 . CO — 166.50
Harpener Bergbau 160 . 00 160 . CO 159. 50 157.CO
Hoesch -Köln -Neuessen 122 . 50 123 . 75 124.25 120.75
Philipp Holzmann 138 . 75 139 . 00 138 . 50 130.50
Hotelbetr .-GesellsChaft 84,50 64 . 50 84 . 50 64.50
Hse , Bergban 2C0. C0 200 -00 200 . 62 202.00
Ilse . Bergbau GenuBsch. 152 . 87' 152 . 50 152 . 50 154.C0
Gebrüder Junghans 111 . 00 113 . 87 112 . 75 112.C0
Kali Chemie — 156,12 156 . 12 156. 50
Kaliwerke Aschersleben 146 . 50 147 . 60 147 . CO 146.50
Klöckner -Werke 129 . 50 130 . 00 130. 00 128.75
Koksw . u . Chem . Fahr. 142 . 50 142. 25 142. 62 142.00
Lahmeyer & Co. 151 . 60 152 . 50 162. 00 153.25
Laurahütte 18 . 37 18 . 37 18. 37 16.25
Leopoldgrube 136 . 75 136 . 75 137 . 50 134.00
Mannesmannröhrenwerk. 119 . 50 120 . 12 120 . 12 110.87

Mansfeld AG. f. Bergbau mm 161 . 50 162»CO 161.00
Maschinenbau Untern. 133 . 12 134 . 00 133.62 133.00
Maximilianshütte 205 . 50 203 . 00 2C3. 00 204.00
Metallgesellschaft 156 . 25 166 . 25 158 .75 165.50
Montecatlnl 100 Lire — — —
Niederlausitzer Kohle — — 196. 00 106.00
Orensteln £ Koppe) 96 . 37 96 . 50 96 . 87 07.80
Rhein . Braunk . u . Brik. 235 . 50 234 . 00 234 . C0 234.00
Rhein . Elektrizitätswerk — — 134. 00 134JO
Rhein . Stahlwerke 156 . 75 157 . 50 156,67 156.00
Rhein .-Westf . Eiektr. 140 . 12 140 . 25 140. 25 140.CO
Rhein . Metall 147 . 50 15! . 50 148.C0 147.00
RÜtgerswerke 141 . 50 142 . 50 142. CO 140.87
Salzdetfurth Kali 195 . 50 195 . 50 196. C0 105. 50
Schles . Bergt ), u . Zink 43 .62 43 . 37 43 .00 43.25

Schles . Elektriz . u . Gas
Lit . B , 139.50 140-00

Schubert & Salzer 131 . 00 130 . 12 130 .50 133.05
Schuckert & Co . Eiektr. 162 . 75 164 . 60 163.75 163-70
SchulthelB -Patzenhofer 102 . 00 102 . 50 1C2. C0 102.37
Siemens & Haiske 209 . 00 210 . 50 210 . 50 206.57
Stöhr & Co., Kammgarn 115 . 25 115 . 25 115. 25 116.60
Stolberger Zinkhütte 97 . 00 97 . 75 98 .75 90.25
Süddeutscher Zucker — 2C7. 00 207 . C0 2C8-C0
Thüringer Gas Leipzig — 136. 60 —
Vereinigte Stahlwerke 126 . 00 126 .37 126 . 57 126.00
Vogel Telegr . Draht — — 159. 00 160.00
Wasserw . Gelsenkirchen — — 172. 00
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tietz) 62 . CO 62 . 75 62,87 62.75
Westeregeln Alkali _ _ 139. 00 140.00
7n' lstoff Waldhof 168 . 25 168 . 37 !68 .C° 160. 75
Bank Eiektr . Werte — _ *
Bank für Brau -Industrte 155 . 50, 135 . 5t 135. C0 136.00
Reichsbank 193 .50 193 . 25 193. 25 102.00

126.57
146.00
126.0°
15.75
30.00
15.50
45.87

A.-G. für Verkehrswesen 126 . 25 126 . 76 126. 75
Allg . Lokalb . u . Kraftw. 146 . 25 147 . 25 147. 50
Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 126 . CO 126. 12 126. 12
Hamb .-Amerika Paketf. 15. 62 15. 50 15.50
Hambg .-Südam . Dampt. _ — 39 .0C
Norddeutscher Lloyd 15. 75 15. 37 15. 12
Otavi Minen u . Elsenb. 43 . 50 43 . 50 43 .26



N 6 Fanfaren , kündet mit ehernem Ion . . . !
Die Folge zur nächtlichen Feierstunde für die Gefallenen der Bewegung am 9 . November in Bremen — Wer seiner Fahne dient , stirbt nie!

Lintopfgerichte am 8 . November
Bremen,  4 . November,

der Wirtschaftsqruppe Gaststätten-
und Bcherbergnngsgewerbe teilt seinen Mitglie-

lür den zweiten Eintopfsonntaq am
8. November,1936 folgende vier Eintopfgerichte
für die Ea,t statten  vorgeschrieben sind:

1. Löffelerbsen mit Einlage:
2. ,Hammel - oder Rindfleisch mit Weib - oder

Wirstngkohl:

3. Eemiisetopf , vegetarisch oder mit Fleisch-einlage : " ^ ^

4, Fisch -Eintopfgericht nach freier Wahl.
, . Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur
für Gaststätten . Den Hausfrauen bleibt die Wahl
der Eintopsgevichte selbst überlassen.

Winterschlußverkauf 19Z?
In einer im Reichs - und preußischen Ztaats-

anzeiger erscheinenden Anordnung gib, : der Reichs-
wirtschaftsminister die Waren bekannt , die in den
am 25 . Januar 1937  beginnenden Winter-
schlutzverkausen nicht zum Verkauf gestellt werden
dürfen . Es handelt sich durchweg um Waren die
Modeschwankungen so wenig unterworfen sind
daß ein Bedürfnis nach beschleunigter Lager-
bereinigung nicht besteht : Glatte (angemusterte ) ,
weiße Wäschestoffe jeder Art einschl . Rohnessel,
Handtücher einschl . Küchenhandtücher , Küchen-
geschirrtiicher , Inletts jeder Art , glatte (unge-
musterte ) , ungarnierte Bettwäsche , auch wenn sie
mit garnierter Bettwäsche zu einer Garnitur
zusammengestellt wird , Erstlingswäsche , Vett-
sedern , Kapok und sonstiges Bettfüllmaterial,
Matratzen , Matratzenschoner , Reformbetten , Bett¬
stellen , blaue Mützen aller Art , schwarze , steife
Herrenhüte , schwarze , weiche Herrenhüte , Herren¬
schirme und Stöcke , glatte , schwarze Damcnschirme,
Kinderschirme , Gartenschirme , Teppiche , Fahnen
und Fahnenstoffe jeder Art , Pelze und pelz¬
gefütterte Mäntel.

Zum Obermeister ernannt
An Stelle des wegen Krankheit aus seinem

Amte ausgeschiedenen bisherigen Obermeisters
der Korbmacher -Innung Bremen , Korbmacher¬
meister Theodor Lotz, Bremen , Rembertikirchhof 6,
wurde von der Gewerbekammer Bremen Korb¬
machermeister Rudolf Iahn,  Bremen , Donau-
straße 80 , zum Obermeister der Korbmacher - und
Stuhlflechter -Jnnung Bremen ernannt.

Neue Handwerksmeister . Die Eewerbekammer
teilt mit : Die Meisterprüfung bestanden im Monat
Oktober 1838 im Ilhrinacherhandwerk : Alfred Hel -
big - Bremen , Fritz S t e l lj e s - Oberneuland bei
Bremen : im Buchbinderhandwerk : Tiedrich Kolbus-
Bremen : im Glas - und Gebäudereinigerhandwerk:
Walter B u r k h a r d t - Bremerhaven , Anton van
F e l t e n - Emden , Bruno W e st s e h l i n g - Lübeck;
im Fleischerhandwerk : Fritz K l o d t - Bremerhaven,
Erich Treutschke-  Wesermünde , Eduard Stolle-
Brsmerhaven.

Und wieder bereitet sich der Kreis Bremen der
NTDAP . vor aus den 9. November . Eine nächt¬
liche Feierstunde sür die Gefallenen der Be¬
wegung , die auf der Paulincr Marsch , dem Ne-
bengelände der Kampsbahn , unter Teilnahme sämt¬
licher Gliederungen der Partei einschließlich des
BDM . durchgeführt wird , soll auch in diesem
Jahr allen Bremern zu einem gewaltigen und
packenden Erlebnis werden . Die Feier beginnt
gegen 21.45 Uhr und wird veranstaltet von der
Kreisleitung.  Die gesamte Organisation
des Massenaufmarsches auf dem Platz liegt tradi¬
tionsgemäß in den Händen der SA.  Neben
dem Kreis musikzug  wirken mit als Einzel-
sprecher und Chor Männer des SA . - Stur¬
mes 7/75.  Die Verkiindung und Totenehrung
spricht Kreispropagandaleiter Parteigenosse
T r e t o w . Aus der Folge für den 9. November
in Bremen , die nunmehr vorliegt , wird ganz die
Größe der Feierstunde klar . Ob es das hart und
leidenschaftlich gestaltete Wort ist, das hinausge-
schleudert werden soll über Tausende in die Nacht,
ob es der wirkungsvolle technische Rahmen ist mit
Fahnengruppen , Scheinwerferkegeln und breiten
Massenfronten , dieser zu riesigen Blocks ange¬
tretenen Kolonnen der Bewegung , ob es Einzel-
sprecher , Chöre , Landskncchtstrommeln , Fanfaren
und eherne Glockengeläute sind — gewaltig
wird die Gesamtwirkung der nächt¬
lichen Feierstunde sein!

Fanfaren , kündet mit ehernem Ton.
wir schreiten zn unseren Toten;
die Trommeln Wirbeln : Revolution
wie einst , da die Herzen euch lohten!

Neunter November.  Einmal im Jahr
geht ein großes Erinnern durch Millionen deut¬
scher Herzen , ein Erinnern an die , die damals
mit uns gingen , mit uns kämpften , mit uns mar¬
schierten . Du magst sie heute rufen — sie schweigennun.

Wer starb , hat vollendet!
Aber ist der Tod nicht so furchtbar , daß alles

Leben vor ihm verstummen muß ? So haben
unendlich viele gefragt und sich keine Antwort
darauf geben können in einer Zeit , die keinen
Willen kannte zur Zukunft , die die Vergangen¬
heit als lächerlich wertlos verleugnete und Opfer
über das eigene Ich hinaus verschmähte , die
gottlos über alles Religiöse lästerte , statt dessen
aber Schmerz , Qual und Elend verherrlichte als
„Martyrium des Proletariats " . So mußten
unendlich viele die Todesopfer als sinnlos be¬
greifen , weil nirgends noch ein tiefer Lebenssinn
zu finden war.

Jahre hindurch wurde .Gottlosigkeit und damit
Seelenlosigkeit , Klassenkampf und damit Eigen¬
nutz gepredigt . Das zersetzende Gift der
marxistischen Weltanschauung fraß sich tief ein
in die Hirne der notleidenden deutschen Menschen.
Und je mehr Leid und Sorge wuchsen , um so
schwerer wirkte das Gift . Wie der einzelne sein
Blut , seine Familie verleugnete , so vergaß und
verachtete ein ganzes Volk seine Geschichte, ver¬
achtete sich selbst und verlor so seinen Lebens¬
zweck. Es trieb blind an den Abgrund.
Eine starrende Waffenmauer hätte nichts ver-

Ls ist alles verwertbar!
Sebt sür die Kleidersammlung des rvstlll . - Werkein Schränken und Iruken

Es ist den meisten Hausfrauen noch nicht recht
verständlich geworden , welche besonderen Tat¬
sachen bei den Kleidersammlungen des
Winterhilfswerks  zu berücksichtigen sind.
Da hat die eine Hausfrau dieses oder jenes Rest¬
stück, das schadhaft ist, und nun schämt sie sich, es
herzugeben , weil sie nicht recht übersieht , was
damit wohl noch anzufangen wäre . Sie selbst
würde es , wenn auch mit Widerstreben , vielleicht
eines Tages wegwerfen oder dem Mthändler
geben , weil sich eine gelegentliche Nutzbarkeit des
Stückes doch nicht mehr ergibt . Viel besser aber
ist es , wenn sie die leise Scham , die sie empfindet,
abwirft und dem WHW . diese schadhaften Stücke
und weiter vielleicht Stoffreste aller Art überläßt.
Die NSV . hat Kräfte genug , die genau wissen,

Irren ist memew -k
ganz stolz, daß er

seine Zähne jeden Morgen mit Ehlorodont pflege. AIs
ich ihn fragte , ob er diesen löblichen Dienst an seiner
Gesundheit auch jeden Abend verrichte, meinte er, das
wäre des Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt,
als ich ihm klar machte, wie wichtig gerade die abend¬
liche Zahnpflege mit Ehlorodont sei, um der Zersetzung
der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach. -Zg-

was mit den Dingen zu geschehen hat und auf
welche Weise der Not mit den gespendeten Ma¬
terialwerten gesteuert werden kann . Die NSV.
übernimmt auch die Umänderung von Kleidungs¬
stücken und hat reichliche Erfahrung , auch aus der
geringsten Gabe noch etwas Brauchbares zu
machen.

Da hängt eine alte Hose . . . Ja , sie ist —
vielleicht — noch gut für Regentage , für Arbeit
auf dem Lande oder im Garten . Meist hat man
sogar zwei solcher Hosen . Eine wäre aus jeden
Fall zu entbehren . Und was der Flickenkasten
nicht alles enthält , das nie wieder das Licht des
Tages erblickt und am Ende doch in den Abfall-
kasten wandert ! Das soll und darf nicht geschehen,
denn diese Art von Resten und Altmaterial kann
die NSV . gut gebrauchen!  Wer genau
seinen Hausstand überprüft , wird unter allen Um¬
ständen etwas finden!

Auch anderes Altmaterial (abgesehen von Kon¬
servenbüchsen und dergleichen Dingen , die ander¬
weitig verwertet und gesammelt werden ) nimmt
die NSV . gern und holt es ab . Denken wir daran,
daß die Weihnachtszeit herankommt und daß un¬
endlich viel Wünsche zu befriedigen sind ! Je grö¬
ßer die Auswahl , die die NSV . treffen kann , desto
größer die bereitete Freude und die Abwehr der
dringendsten Not ! X
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mocht gegen das zersetzende Gift , dem Millionen
verfallen waren . Nur von innen  heraus tonnte
das deutsche Volk gesunden . An der Stelle , wo
das Gift begonnen hatte zu wirken , mußte die
Hilfe einsetzen . So begann der National¬
sozialismus , den einzelnen Mann auf der Straße
wieder vertraut zu machen mit den Begriffen der
Ehre , der Sauberkeit und des Glaubens . So
lernte der einzelne wieder Kameradschaft und
Gemeinnutz zu schätzen und wurde zum Volks¬
genossen — als ein Teil der großen Gemeinschaft.
So wurde der Deutsche schließlich auch wieder das,
was er im Innersten seiner Seele ist : ein
gläubiger Mensch.  Und er begriff an den
Opfern der Sturmkolonnen , an den Kämvstrn
auf der Straße , die um ihr Volk das Leben
ließen / daß diese Opfer nicht sinnlos waren,
sonddtn daß ste nötig würden ' Md der ' Gemein¬
schaft um der Zukunft des ganzen Volkes willen.

Unsere Bewegung hat Feierstunden geschaffen,
die in ihrer Kraft und Wirkung gewaltig und
einmalig sind und von Jahr zu Jahr nur noch
tiefere Weihe ausströmen können . Und in all
den Stunden marschieren untere Toten mit . Wenn
Deutschland unter dem Zeichen des 9. November
steht , wenn sich das Heer der Alten Kämpfer im
'chlichren Braunhemd , an der Spitze der
Führer AdolfHitler.  unter der Blutfahne
in langer Kolonne durch München bewegt , vor¬
über an der Feldherrnhalle , die Blut . Opfer und
Größe sah, wenn sich in allen Gauen und Kreisen
des Reiches die Fahnen mick dem Symbol der
Lebenskraft senken vor den Toten der Bewegung,
dann spricht nicht Klage und Kleinmut daraus.
„Fanfaren kündet mit ehernem Ton . wir schreiten
zu unseren Toten . Die Trommeln wirbeln:
Revolution,  wie einst , da die Herzen euch
lohten . Ihr seid unseres Blutes Morgenrot , einer
großen , neuen Zeit . Wir grüßen euch, das Auf¬
gebot für die Unsterblichkeit !"

Begonnen wird die Feier für den 9, November
in Bremen mit Elockengeläut , das über den wei¬
ten Platz hinhallck. In dicies Läuten hinein
klingen , zunächst aus weiter Ferne , dann näher
kommend die Eröffnungsfanfaren , Dreimal wird
das Signal wiederholt . Die Standarten und
Fahnen heben sich: Ein einzelner spricht den
Fahnenspruch: „Fahne , wir haben dir alles

gegeben, " „Fahne , reiß unsere Herzen hinauf,
Fahne steig auf !" hallen die Worte des Sprech-
chors . Dann setzt sich die Fahnengruppe,
angeführt von Landsknechtstrommeln des Jung¬
volks , durch eine breite Gasse zwischen den Blocks
der angetretenen Formationen unter dem Gesang
des SA .-Chores „Heute schreiben hunderttausend
Fahnen durch das weite Land " in Bewegung.
Fackeln und Opserschalen sind bei Beginn des
Elockenläutens angezündet worden . So ergibt
sich nun unter den dumpfen hallenden Rhythmen
der Landsknechtstrommeln und dem langsamen
Näherschreiten des Fahnenblocks ein eigenes
packendes Bild . Der Kreismusikzug spielt Feier¬
musik zum 9. November . Ein Einzeliprccher bringt
den Aufruf „Gesang an die Toten der
Bewegun  g ." In seine Worte füllt wieder und
wieder der Sprechchor : „Wir grüßen eÄH. das
Aufgebot für die Unsterblichkeit ."

Es folgt die Verkündung und Toten¬
ehrung: „Vision vor der Feldherrnhalle " .
Sprecher ist Kreispropagaridateiter Pg . Tretow.
Ein Bild entsteht : Menschen wie eine Phalanx
sind ein Mauerwerk aus ehernem Glauben . Eine
Straße , eine breite Straße aus dem Norden kom¬
mend . sieht das Auge . Menschen anderen Glau¬
bens , Fremde stehen da unwissenden Blickes , mei¬
nen , was dort lodere aus den Pylonen am Weg,
seien O p f e r flammen . Und das Opfer stünde
immer am Ende  des Weges der Menschheit.
Und doch brennt diese Flamme nur . und doch sind
nur die Opfer darum , weil etwas zünden  will,
weil etwas brennen muß.  Die Vision offen¬
bart die gewaltige Größe opfernder Menschen , sie
sieht das Herzblut derer , die für den Glauben vor
den Stufen der Feldherrnhalle sielen , sie sieht
Glut , die aufbrach um Hellezu  schaffen , sie sieht
Lichtschalen . die brennen , auf daß wir selbst
Flammen sind für kommende Ge¬
schlechter,  und die Vision spricht von der
Offenbarung,  die die Vlutfahne am 9. No¬
vember 1923 tränkte . „Vor 12 Jahren starben für
das Reich " : Nun folgt die Nennung der
Toten.  Im Kampfabschnitt Wser -Ems fielen:
Wilhelm Decker.  Johann Gössel,  Johann
Lüchtenborg.  Die Vision wird Rhythmus,
wird Verkiindung : Ihr Marschtritt , ihr Herz¬

schlag, ihr Befehl und ihr Lied heißt : Deutsch¬
land!  Mit und in uns leben die Toten . Arbei¬
ter . Bauern . Studenten , Soldaten . Ueber die
Stufen der Feldherrnhalle schreitet ein Volk den
Weg zum Licht . Das ist Verkiindung . Aber
nicht , „daß die Steine bluteten , ist Wunder , nicht
daß der Himmel dazu schwieg , — doch daß die
Herzen wilder als die Trommel auffauchzten be¬
sessen vom Sieg ." Der Feldhcrrnhalle Stufen
werden zum Altar , Herbert Bö hur es Wor . e
aus „Bekenntnis eines jungen Deutschen " sie sind
ungeheuerlich erfüllt von Kraft . Vision und
Glaube , sie reißen mit bis zum Fanal  der Ver-
kündunq und Totenehrung . Flamme müsien
wir sein . wenn wir schreiten.

Das sind die Schlußzeilen dieser gewaltigen
Vision.

Die gesenkten Fahnen heben sich nach der
Jntonierung des Liedes „Ich hatt ' einen Kamera¬
den " und der Verlesung der Gefallenen wieder.
Ein Einzelsprecher spricht das Bekenntnis
und dann singt ein SA .-Sturm „Wir Jungen
tragen die Fahnen " . Weithin ertönt ein hallen¬
der Fanfarenruf , dem der Fahnenspruch folgt.

Die Krönung der Feierstunde ist der Anruf
des Führers „Der Deutschen Losung heißt:
Kampf " . Wir wissen es aus dem vergangenen
Jahr , welch unerhörte Wirkung , welche Macht im
Kampflied der Bewegung liegt . Der Glanz Tau¬
sender von Fackeln , 'das ' Licht der Scheinwerfer,
und der ungeheure mächtige Himmel darüber wer¬
den den Rahmen geben zum Abschluß  der
Weihestunde . . .

Neunter November.  Er wird ein groges
Erinnern sein . Ein Erinnern an , die , die damals
mit uns gingen , mit uns kämpften , mit uns mar¬
schierten .' Du magst sie heute rufen — sie schwei¬
gen nun wieder , aber ihr Herzblut ist für uns
Kraft , ist für uns Glaube, , ist für uns
Sieg!  Unser Reich wird nicht morgen zu Ende
sein , ' und unsere Toten sind nicht nach ihrem
Opfer gestorben . Sie leben  in uns , sie mar¬
schieren  mit den Männern im braunen Hemd,
sie sprechen  zu uns in den großen Augenblicken
solcher Feierstunden . Wir sind Diener eines
Reiches , wir wurden ein Volk , das nie mehr
seinen Glauben verliert . Die nächtliche Feier¬
stunde für die Gefallenen der Bewegung am
9. November in Bremen wird uns auch in diesem
Jahr wieder in ihrer hinreißenden Gewalt eine
große Offenbarung dessen sein : Wer seiner
Fahne dient , st irbt nie ! (Z

Preisbestimmungen einhalten!
Die Behörde für Schiffahrt , Handel und Ge¬

werbe gibt bekannt , daß:
1) die bisher als Fresser  bezeichneten Tiere

beim Verkauf den entsprechenden Rindergattun¬
gen (Ochsen, Bullen , Färsen ) einzureihen sind , da¬
mit keine höheren als die für diese Tiere zu¬
lässigen Preise erzielt werden - Eine Notierung
der Fresser findet nicht mehr statt;

2) der Kleinverkausshöchstpreis für aussortierte
Eier (abfallende Ware ) 11 Rpf . pro Stück
beträgt.

Die Gewerbetreibenden werden darauf hinge¬
wiesen , daß unter allen Umständen die ein¬
schlägigen Preisbestimmungen innezuhalten sind,
die bei den zuständigen Berufsvertretungen in
Erfahrung zu bringen sind . (Den genauen Wort¬
laut der Verordnung siehe unter „Amtliche Be¬
kanntmachungen " der heutigen Ausgabe .)

Friedrich Voesmann gestorben . In der Nacht
zum Dienstag verstarb im Alter von 71 Jahren
der langjährige Mitinhaber von „Voesmann 's
Telegr . Bureau " in Bremen , Friedrich Boes-
mann.  Der Name Voesmann hat in Bremen
und in ganz Nordwestdeütschland einen gucken
Klang . Der Verstorbene war darüber hinaus
auch persönlich wegen seines liebenswürdigen
Wesens sehr geschätzt.
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Seorg Böttchers „Oratorium der flrbett"
DaS Bremer Lehrer -Orchester im NS .-Lehrer-

bund , Kreis Bremen , bietet am Dienstag , dem
10. November , in der „Glocke" gemeinsam mit
dem Bremer Lehrer -Gesangverein , fünf Francn-
chören, bremischen Schulchören , einem Arbeits¬
dienstchor und namhaften Solisten die Erstauf¬
führung des von der Teutschen Arbeitsfront
preisgekrönten Werkes „Oratorium der Arbeit"
von Georg Böttcher (Jena ). Wir bringen nach¬
stehend eine Einführung  in dieses „Hohe¬
lied der Arbeit ", in das Lied des Glaubens an
unser großes unsterbliches Volk,

Der Umbruch des deutschen Geisteslebens hat auch
das Gebiet unserer Musik beeinflußt . Allmählich
beginnen wir . die Grundlinien und Erfordernisse
einer arteigenen , wurzelechten Kunst zu erkennen.
Auch in das seit Jahrhunderten von starren
Mauern umgebene Gebiet des Oratoriums haben
die Neuland 'sucher deutscher Musik ihren Einzug
gehalten und versuchen , die alten Formen mit
neuem Inhalt zn füllen oder neue Formen zu
finden Oft war der Inhalt eines Oratoriums
ein Text (Altes Testament ) , der jede Beziehung
zn Gedanken vermissen ließ , tue heute unser Volk
bewegen . Leben diese Oratorien , so leben sie
nur noch durch ihre Musik . Da wir heute eine
Kunst ablehnen , die ihre Existenzberechtigung nur
aus der Würdigung durch „Wissende " herleitet,
so müssen wir vom deutschen Oratorium fordern,
daß es lebensnahe und packende Stoffe enthält,
Stoffe , die dem Anschauungskreise deutsch emp¬
findender Menschen entnommen worden sind.
Hinzu muß eine Tonfprache kommen , die im pü¬
riern des deutschen Menschen Saiten zum Klingen
bringt , Empfindungen und Vorstellungen erregt,
die geeignet sind , den Hörer zu begeistern , zu er¬
heben und eine seelische Aufgeschlossenheit zu er¬
reichen , welche die Verbundenheit von Hörer und
Ausführenden verstärkt und vertieft . So kann
ein deutsches Oratorium durch musikalische Im¬
pulse eine Konzertgemeinschaft in wirksamer
Weise auf die Volksgemeinschaft ausrichten . Hier
liegen Aufgaben und Ziele des neuen deutschen
Musikschaffens . Daß dieses Ringen um den neuen
Stil die Unterstützung der größten Bereinigung
aller schaffenden Deutschen , der Deutschen
Arbeitsfront,  findet , muß den deutfchen
Musikschaffenden einen neuen Ansporn znm Ein¬
satz aller Kräfte geben . So wurde das „ Orato¬

rium der Arbeit " von Georg Böttcher , Jena , in
einem Preisausschreiben der Deutschen Arbeits¬
front preisgekrönt.

Böttcher  faßt die geschickt ausgewählten
Dichtungen (von Goethe , Bröger , Lersch, Dehmel,
Morgenstern u . a .) zu drei großen Gruppen zu¬
sammen : 1. Arbeitsmorgen , 2. Bauernland , 3.
Vorabend und Morgen des 1. Mai . Unter dem
Einsatz großer musikalischer Mittel (Männer -,
Frauen -, Gemischter und Kinderchor , Sopran und
Vantonsolo und Orchester ) mischt der Komponist

6vop8 Lötteboy (L2 .-Krebiv .)

seine Klangfarben , aus denen er ein Bild voll
leuchtender und schlagkräftiger Lichter und Farb-
wirtüngen hervorzuzaubern weiß . Doch nicht
nur passiv aufnehmend will Böttcher seine Hörer
fesseln . Er befreit das Oratorium aus den
Fesseln einer isolierten Darbietung und schasst
eine im Musizieren gebundene Gemeinschaft und
läßt die Hörer stngeno teilnehmen am Bekenntnis
zum deutfchen Land und zu deutscher Arbeit.

Böttchers Oratorium bringt gewissermaßen in
einem Brennpunkt des Geschehens zusammengefaßt
ein Abbild aller Schichten des deutschen Volkes.
Da dröhnt der eherne Schritt der singenden
Mannschaft des deutschen Arbeitsdienstes , da ist
der Bauer , der Mann an der stampfenden Ma¬
schine, die deutsche Frau und Mutter , und da läßt
das Jungvolk seine zackigen Weisen ertönen . In
der Erfindung einprägsamer Melodien und
Rhythmen zeigt Böttcher eine starke Begabung.
Durch Verzicht auf starre Vielstimmigkeit erhalt
der Lhorsatz leichte Beweglichkeit und Fluß . Da¬
bei überrascht oft kühne Linienführung und wirk¬
same Verwendung von Kanons . Die Solopartie
des Baritons bietet reiche Möglichkeit zu drama-

Einen glänzenden Auftakt erlebte am Montag¬
abend in der Königlichen Oper „Cooent Garden"
die Londoner Gastspielreise der Dresdner Oper
mit einer Festauffllhrung des „ Rosenkavaliers " ,
die das kunstverständige Londoner Publikum
immer wieder zu neuen Beifallsstürmen hinriß.
Vor völlig ausverkauftem Hause zeigte das
Dresdner Ensemble unter der Stabführung von
Dr . Karl Bö hm sowohl in musikalischer auch
in darstellerischer Hinsicht eine Leistung , wie
London sie seit langem nicht mehr erlebt hatte.
Besonders im dritten Akt erreichte die Auf¬
führung Höhepunkte , deren Erfolg in gleicher
Weise dem hervorragenden Zusammenspiel wie
der Einzelleistung zu verdanken war . Ungezählte
Male mußten sich die Künstler nach jedem Vor¬
gang dem Publikum zeigen . Als nach Schluß des
zweiten Aktes auch der Komponist des „Rosen¬
kavaliers " , Dr . Richard Strauß,  auf der Bühne
erschien , fand die Begeisterung kaum noch Gren¬
zen . In den Triumph des Dresdner Ensembles
teilten sich in erster Linie Martha Fuchs als
Feldmarschallin , Martha Rohs als Oktaoian und

tischer Ausgestaltung , wogegen die Sopranpartie
durch ihre mehr lyrisch gehaltene Linienführung
einen Gegensatz zarten und empfindsamen Klang¬
zaubers bietet.

Böttchers Oratorium ist ein Musizieren , unbe¬
schwert von blutleeren Theorien , hervorquellend
aus dem heißen Bemühen und Ringen eines
deutschen Musikers im Kampf um die Weltgel¬
tung deutscher Musik . Mögen auch noch nicht
überall endgültige und restlos überzeugende Lö¬
sungen gefunden sein , das ganze Werk zeigt so
viele Ansätze und ehrliches Streben , daß dem
wagemutigen Orchester des NS .-Lehrerbundes,
das das neue Werk herausbringt , zu seinem Vor¬
haben ein voller Erfolg zu wünschen ist. Auf
diesem Vorposten im Kampf um musikalisches
Neuland erfüllt das Bremer Lehrer -Orchester auch
eine der wichtigen erzieherischen Aufgaben zur
Neuformung des deutschen Menschen . Möge das
„Oratorium der Arbeit " helfen , vielen Volks¬
genossen den Sinn froh und die Augen hell zu
machen , und ihnen die Kräfte stärken zum Kampf
um ein ewiges Deutschland . O. Lvsibartb

Maria Cebotari  sowie Ludwig Ermold als
Baron Ochs . Bemerkenswert ist, daß auch die ge¬
samten Bühnenbilder den Dresdner Magazinen
entstammen , so daß in London am Montag erst¬
malig eine völlig deutsche Oper aufgeführtwurde.

Fast sämtliche führenden Köpfe der englischen
Musikwelt und der kunstliebenden Londoner Ge¬
sellschaft hatten fich im „ Covent Garden " einge-
funden , um sich » ach mehrmonatiger Opernpause
diesen Kunstgenuß nicht entgehen zu lassen . Unter
den Anwesenden bemerkte man u . a . den deut¬
schen Botschafter von Ribbentrop,  den Ge¬
sandten Woerman sowie andere Mitglieder der
deutschen Kolonie in England . — Das Gastspiel
der Dresdner Oper dauert bis zum 13. November.
Opern von Richard Strauß , Mozart und Wagner
wechseln im Programm ab . Am Freitag , dem
6. November , wird Richard Strauß persönlich
seine Oper „Ariadne auf Naxos " dirigieren.
Für sämtliche Vorstellungen sind die Karten be¬
reits vergriffen.

Der Leipziger Thomanerchor in Paris . Zu
einem Höhepunkt der diesjährigen Herbstreise
des Leipziger Thomanerchors wurde das ausver¬
kaufte , Konzert im Pariser Pleyel -Saal unter
der Leitung von Pros . Dr . Karl Sträube.
Das Konzert fand unter Mitwirkung des von
Charles Munch dirigierten Orchesters der
Pariser Philharmonischen Gesellschaft statt . Auf
dem Programm standen Kantaten , Motetten und
a-oapolla -Chöre von Bach und mehreren alt¬
deutschen Meistern , Bachs III . Branden-
burgisches Konzert  und Negers Mozart-
Variationen . Die begeisterte Zuhörerschaft , unter
der sich sämtliche Mitglieder der Deutschen Bot¬
schaft befanden , dankte den Aufführenden durch
eine außergewöhnlich herzliche Beifalls¬
kundgebung . — t.

Der Briefwechsel zwischen Richard Wagner und
König Ludwig II . wird veröffentlicht . Eine lang
erwartete Dokumentensammlung von historischer
Bedeutung wird in Kürze erscheinen . Vom Hause
Wahnfried wird noch vor Ablauf dieses Jahres
der gesamte , unveränderte und ungekürzte Brief¬
wechsel zwischen Richard Wagner und König
Ludwig II . der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden . Das aus vier Bänden bestehende
Werk enthält größtenteils bisher unveröffent¬
lichte Dokumente , die viele Züge in Wagners
Schaffen aufhellen werden und zugleich die ' enge
künstlerische Freundschaft beider durch neue wert¬
volle Zeugnisse belegen . Die Herausgeber sind
Frau Winifred Wagner und der Wittelsbacher
Ausgleichsfonds.

Doppelgastspiel im Staatstheater . Neben dem
bekannten Kammersänger Jaro Prohaska  von
der Staatsoper Berlin singt in der heutigen
Rosenkavalier -Aufführung Frl . Kraiger  vom
Opernhaus Hannover die Marschallin . Fräulein
Kraiger hat kürzlich in Berlin zusammen mit
Kammersänger Prohaska mit großem Erfolg die
gleiche Partie gesungen .und,hack auch in Berlin
in Gastspielen als Walküre vollen Anklang ge¬
sunden , so daß dieses Doppel -Gastspiel ein ganz
besonderes musikalisches Ereignis zu werden 'ver¬
bricht.

Lisa Wehn , die sehr beliebte Vertreterin des
komischen Fachs am Schauspielhaus verläßt nach
nunmehr neunzehnjähriger erfolgreicher Tätigkeit
Bremen , da sie mit Beginn der neuen Spielzeit
«inen dreijährigen Vertrag mit dem Natio¬
nal t h e at e r We imar  eingegangen ist.

Triumph der Dresdner Oper in London
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Mittagessen I: Gedämpfte kleine Fische in Senf¬
soße und Kartoffeln

I Kilo kleine Fisch« (Schellfische oder Weihfische),
80 Gramm Butter , 20 Gramm Mehl, Sah von
einer Zitrone , 1 Eßl . Senf , Pfeffer, Salz , Zwiebel,
Das Mehl wird mit der zerlassenen Butter in
einer Pfanne verrührt , die gut gereinigten Fische
werden ohne Kopf, nachdem sie mit Salz und
Pfeffer eingeriebcn sind, mit dem Rücken nach
oben hineingelegt . Der mit dem Zitronensaft ver¬
rührte Senf wird darübergeftrichen . Zwiebel-
scheiben daraufgelegt , kochendes Wasser hinzu¬
gegossen, die Pfanne zugedeckt und in den mäßig
warmen Ofen geschoben. Nach X Ltund « bezieht
man die Fische; in SO- SO Minuten sind sie gar.

Mittagessenll: Fisch-Gulasch mit Salzkartoffeln
Etwa SO Gramm Speck werden in 60 Gramm Fett
angebraten , 20 Gramm Mehl und feingeschnittene
Zwiebel dazugegeben und dunkelgelb geröstet. Mit
A Liter Wasser kocht man die Soße auf und
schmeckt mit Salz und Paprika üb. Der Fisch wird
abgezogen, das Fischsleifch vorsichtig von den
Gräten getrennt , gewaschen, in größere Stücke ge¬
schnitten und in die fertige Soße gegeben, gleich¬
zeitig mit 2 Ehl . saurer Milch. Das Gericht muß
langsam , ohne gerührt zu werden, in 10—15, Mi¬
nuten garziehen.

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Frauenbeilage

Oeokspovlsuk ^ sbo : Die Vevnbveckuilg
Er zog die Uhr auf seinem Schreibtischnicht

auf und stellte sie jedesmal auf die Stunde ein,
zu der er sich mit seiner Verlobten treffen konnte.
Silboiiki'suLzvoi'tvstsel

Waagerecht:  1 Pagode, 3 Risiko, 5Serbien,
6 Amateur, 8 Zitrone, 10 Kakao, 12 Siena, 14
Arie, 15 Tollense, 16 Stadion.

Senkrecht:  1 Padua , 2 Deserteur, 3
Nienzi, 4 Kolonne, 7 Mazurka, 9 Trophäe, 10
Kapital, 11 Oase, 12 Siesta, 13 Nation.
Lskueorüksvl

Eden — Gewitter — Geschwader— Erz —
Geige — Schill — Schmied— Pose — Brust —
Din — Ente — Eis.

Das Gewissen ist der einzige Spiegel, der
weder betrügt noch schmeichelt.
Versteckustso!

1 Joch, 2 Emir, 3 Lima, 4 Mda, 5 Erbe, 6
Nerz, 7 Genie, 8 Eibe, 9 Rahm, 10 Jazz, 11 Etsch,
12 Lama, 13 Inder , 14 Edikt, 15 Bast, 16 Eiger,
17 Rabe.

Nochmals: wer hat Einspruch auf
das lürabzeichen

Noch immer bestehen hier und da in der Be¬
völkerung Unklarheiten darüber, wer Anspruch
auf das Türabzeichenhat. Darum sei nochmals
folgendes gesagt: Das Monats-Türabzeichengiltals Auswers dafür, datz der Inhaber für den be¬
treffendenMonat «in seiner wirtschaftlichenLage
entsprechendesOpfer für das Winteryilfswe'rk
des deutschen Volkes gebrachthat.

Anspruch auf Aushändigung des Türabzeichens
haben daher:

1. s) Lohn- und Gehaltsempfänger, die während
der sechsmonatigenDauer des WHW.
1936/37 (1. Oktober 1936 bis 31. März
1937) ein Opfer von 10 Prozent ihrer
Lohnsteueran das WHW. entrichten;

d) Lohn. und Gehaltsempfänger, die wegen
ihres geringen Einkommens zur Ein¬
kommensteuernicht herangezogen werden,
gegen ein Opfer von monatlich0,25 RM.;

o) Festbefoldete, die neben ihrer Lohnsteuer¬
leistung noch zur Einkommensteuerveran¬
lagt werden, wenn sie neben ihrer monat¬
lichen Spende in Höhe von 10 Prozent
ihrer Lohnsteuerein monatlichesOpfer in
Höh« von 1 Prozent ihres für das Jahr
1935 veranlagten Einkommensteuerbetrages
an das WHW. entrichten, soweit die
Steuerschuldnicht durch Lohnabzuggetilgt
ist. Diese 1 Prozent werden also lediglich
von der Cinkommensteuerrestfchulder¬
rechnet, die durch Vorauszahlung und die
Abschlutzzahlung getilgt worden ist.

2. a) Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe sowie sonstigeEinkommen¬
bezieher, die zur Einkommensteuer
veranlagt weiden, soweit sie monat¬
lich «in Opfer in Höhe von 1 Prozent des
für das Jahr 1935 veranlagten Einkom¬
mensteuerbetrages an das WHW. ent¬
richten;

b) Inhaber von offenen Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften, wenn sie
monatlich 1 Prozent des für das Jahr
1935 veranlagten Einkommensteuerbetrages
an das WHW. entrichten;

o) Gewerbetreibende und Angehörige freier
Berufe sowie sonstige Einkommensbezieher,
di« nicht zur Einkommensteuerveranlagt
werden, wenn sie einen Mindestbetrag von
monatlich1 RM. während der Dauer des
Winterhilfswerkes opfern.

3. Kapitalgesellschaften (namentlich Aktien¬
gesellschaften und GmbH.), wenn sie während der
lechsmonatigenDauer des WHW. (1. Oktober
WWWWIWUWWWWUWUWWWWWMUMWWUUWW

Die Reise um die Welt ohne Zwischenlandung.
„Ungültig! Es fehlen noch2 Meter 17!"

1936 bis 31. März 1937) ein Opfer von monat¬
lich 1 Prozent der 1935 gezahlten Einkommen¬
steuer leisten. Wenn im Geschäftsjahr 1935 ein
entsprechendes Einkommennicht erzielt wurde, er¬
halten sie die Tllrabzeichen, wenn sie für die sechs-
monatige Dauer des WHW. insgesamt 1 pro
Mille des steuerlich festgesetzten Vermögensopfern.
Falls weder vom Vermögen noch vom Einkom¬
men eine Versteuerungerfolgt, erwerben sie das
Abzeichenwenn sie mindestensmonatlich 1 RM.
dem WHW. zur Verfügung stellen.

Diese Richtlinien enthalten lediglich Min¬
destsätze  zum Erwerb des WHW.-Abzeichens. Es
wird jedoch die bestimmte Erwartung ausgesprochen,
datz das von den einzelnenPersonen und Firmen«
zu bringende Opfer in einem angemessenen Ver¬
hältnis zur tatsächlichen Leistungsfähigkeitsteht.

Streiflichter aus
Sittlichkeitsvergelien an einem Lelirjungen

Die Erotze Strafkammer II unter dem Vorsitz
von LandgerichtsdirektorDr. Marx  befaßte sich
gestern mit einem 36jährigen noch nicht vor¬
bestraften Mann, gegen den anfänglich die An¬
klage auf Sittlichkeitsverbrechenlautete. Die Be¬
weisaufnahme aber führte zu dem Ergebnis, datz
ein weit milderer Fall zur Verhandlung stand
und datz die Anklage auf Sittlrchkeits-
Vergehen  abgewandelt werden mutzte. Aller¬
dings waren die Begleitumstände, die zur Be¬
gehung dieses Vergehens führten, außergewöhnlich
und recht verwerflich. Im Mai dieses Jahres
beging ein größerer industrieller Betrieb Bremens
ein Kameradschaftsfest, auf dem sich ein jugend¬
licher Lehrjunge des Guten zuviel einflößte,
wahrscheinlich durch seine älteren Arbeits¬
kameraden dazu angeregt. Die Folge war, datz
man den jungen Burschen bald ( abschleppen"
mutzte. Dies sah der Angeklagte. Er nahm sich des
Lehrjungen an, um ihn mit einer Taxe in ein
Hotel zu bringen. Uebermäßiger Alkoholgenutz
des Angeklagten dürfte dazu geführt hahen, daß
er sich an dem Lehrjungen verging. Die Straf¬
kammer erkannte gegen den Angeklagten wegen
Sittlichkeitsvergehens auf eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten.  Gleichzeitig
wurde der Haftbefehl aufgehoben.

H
Vor den Schranken des Gerichts stand gestern

wegen Betrugs eine 33jährige Frau . Die Ver¬
handlung drehte sich um die Herkunft eines
ungültigen Zwanzig-Mark-Scheins, den die An¬
geklagte entgegen ihren früheren Aussagen eines

Niedersachsen in Südafrika. Am heutigen Mitt¬
woch um 20.30 Uhr spricht im Saal III der
„Glocke" (Eingang gegenüberder Petristratze) auf
der stattfindenden öffentlichenVersammlung der
ForschungsstelleNiedersachsenim Ausland, Abt.
Weier-Ems, Pastor Schulze  aus Vethanien in
Naral über die „Niedersachsenin Südafrika".
Außerdem wird der Film „Aus plattdeutschen
Spuren durch die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika" gezeigt. Alle Freunde des niedersächsi¬
schen Autzendeutschtums sind herzlich will¬
kommen. Line Aussprache über Ziele. Arbeit
und Zukunftspläne der Forichungsstelle, hie jetzt
ein Jahr besteht, findet nachmittags im Rat¬
haus  statt . Zu dieser Sitzung haben nur ge¬
ladene Gäste Zutritt.

dem Kerichtssaal
— Vas läärsel um den Zwanzigmarkschein
Tages an einer Straßeneckegefunden haben will.
Ohne sich näher über den Wert des gefundenen
Geldscheins zu unterrichten, trug sie den
zusammengefalteten Schein zum Milchhändler,
um dort Bestellungenin Höhe von 77 Pfennig zu
machen. Auf die Frage der Angeklagten, ob sie
den Schein beim benachbarten Bäcker wechseln
solle, antwortete die Milchhändlerin, datz auch sie
ihn wechseln könne. Daraufhin legte die Ver¬
käuferin den Schein in der Eile des Geschäfts
ungesehen in die Kasse. Bereits am gleichen
Abend konnte der Betrug festgestelltwerden. —
Entgegen dem Antrag des Staatsanwalts kam
der Einzelrichter zu einem Freisprach,  da der
Angeklagten keine betrügerischenAbsichtennach¬
gewiesen werden konnten. Z

Das Unfalldezernat meldet:
Führer eines Lieferwagens gesucht

Am Dienstag , dein 13. Oktober, gegen 18.10 Uhr,
wurde eine auf der Straße Doventor  in Richtung
Contresmrpe -Nordstraßc fahrende , jugendliche Rad¬
fahrerin von einem überholenden , in Richtung Bürcn-
straß « fahrenden Lieferwagen gestreift und zu Boden
geschlendert, wobei sie sich verletzte. Der Lieferwagen
fall einen grünen Anstrich halben. Einige Zeugen sollen
die Nummer des Erkennungszeichen abgelesen hoben.
Der Führer wird ersucht, sich zu melden.

Ucberhaupt alle Personen , die sachdienliche Angaben
zu dem oben erwähnten Bcrkehrsunsall machen
können , werden gebeten, ihre Anschrift auf einer
Revier -Polizeiwache, oder bei dem Unfalldezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Deutsches Volksbildungswerkseht ein
Das Deutsche Volksbildungswerk

Bremen,  das , wie überall im Reich, in diesem
Jahre erstmalig durch die NSE . „Kraft durch
Freude" durchgeführtwird und mit dem 10. No¬
vember seine Tätigkeit aufnimmt, schließt alle
jene Aufgabengebieteein, die uns am dringend¬
sten beschäftigen, gleichzeitig aber auch in ' klar
verständlicher und einfacher Form der allge¬
meinen Vildungsbereicherung  dienen.
So wird es vielen Volksgenossenüberaus will¬
kommen sein, in einer Vortragsreihe, die Regie-
rungsbaumerster Robert Kain  abhält , „Deut¬
sche Art im Rahmen vergleichender
Kunstgeschichte"  herausgestellt zu sehen. Die
wenigsten Menschensind sich bewußt, was Kunst
überhaupt will, wie sie zu verstehen und zu deuten
ist, welche bestimmendenWesensausdrückeihr an¬
haften und wie man sie überhaupt erkennen kann.
Nicht minder wesentlichsind alle Aufgaben, die
aus der Sippenforschung  erwachsen und die
jeden deutschen Menschen angehen. Hier gibt Pg.
Bechtel  am ersten.Abend seiner drei Vortrüge
umfassendenAusführungen einen Einblick in das
Wesen der Sippenforschungüberhaupt, um dann
des weiteren das Thema auszuspinnen. Parallel
hierzu läuft eine Vortragsreihe von Dr. Lüde-
ring  über „Rasse und Raum des deut¬
schen Volkes" — Auseinandersetzungen , wie
sie in dieser Form durchaus ueu sind und die Ge¬
samtheit aller deutschenVolksfragen einbeschlie-
ßen. Verwandte Anklänge hierzu finden sich in
dem einmaligen Vortrag von Pastor Meyer
Wer „Finnlan d".

In engstem Zusammenhangedamit stehen natur¬
gemäß die Entwicklungsgänge, die sich auf bre¬
mischem Boden  abgespielt haben. So läßt
sich die jeweilige Besonderheiteiner geschichtlichen
Zeitspanne unschwer auch aus den Bauten unserer
Stadt ablesen— ein Gebiet, auf dem Dr. Dett -
mann  vom Fockemnseum Spezialist ist und das
er in einer Vortagsreihe über „Bremische
Baukunst der Vergangenheit"  behan¬
delt. Genau so, wie wir dergleichenan Bauten
empfinden können, läßt sich der Kulturausdruck
ersparen aus der Dichtung. Hier ist es Wilhelm
Rocco,  der stärkste Bedeutung besitzt und über
den — mit Vorlesungen aus seinen Werken —
Dr. Bellmer,  unser bester niederdeutscher
Kenner am Ort, in einer Vortragsreihe sprechenwird.

Die höchste Verantwortung obliegt einer 16
Abende umfasseitdenVortragsreihe, die die Fra¬
gen „Volk und Theater"  beantworten wird.
Hier gilt es, das Kulturproblem überhaupt an sei¬
ner Wurzel zu packen und — unter Einschlußvon
Führungen — zusammen mit Intendanten , Spiel¬
leitern aller Gattungen und Kapellmeistern die
volle Tragkraft der Kunst als Kulturausdruck
eines ganzen Volkes, mit am lebendigsten gegeben
auf der Bühne, zu durchdringen.

Die genannten Vortrüge beginnen sämtlich in
den Tagen vom 10. bis 12. November. Es ist er¬
sichtlich, mit welcher ungeheuren Breitenwirkung
und Verantwortungsfrsudigkeit das Teutsche
VolksbildungswerkBremen zu arbeiten sich be¬
müht. — (Auskünfte erteilt Pg . Eicholt, Dienst¬
stelle des Volksbildungswerks, Bücherei, Wilhelm-
Decker-Haus.) X
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Großkundgebung im Kasino

Politische Leiter , Walter und Warte der Gliederungen!
Als Abschluß der Buchwoche findet in Bremen am

Freitag , S. November, 20 Uhr , im großen Casino-Saal
eine Großkundgebung  statt , auf der u . a . der
bekannte Dichter und alte Borkämpser Heinrich
An acker aus seinen Werken liest. Die Ansprache
hält Senator Pg . v. Hoff.  Der Abend wird um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen . Karten sind
erhältlich bei der NSG . „Kraft durch Freude " im
„Wilhelm -Decker-Haus und bei den bremischen Buch¬
handlungen . Die politischen Leiter , sowie Walter und
Warte werden hierdurch aufgefordert , sich zahlreich an
dieser Kundgebung zu beteiligen.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Alls Ortsgruppen werden gebeten, den Frauen-
schastswimpel bis heute, 13 Uhr , in der Kreisgeschäfts¬
stelle abzugeben. — Die Ortsgruppen : Arsten , Bun¬
tentor , Habenhausen , Huchting, Neustadt -Nord , See¬
hausen , Woltmershausen , geben ihre Geschenke für das
Fest des NeichsmütterdiensteS bitte heute , Mittwoch,
von 10 bis 12 Uhr , und von 16 bis 1S Uhr , in Sie-
lers -Festsälen ab.

Ortsgruppe Buntentor . Donnerstag , 5. November,
SO Uhr, Abrechnung der Kinderschar und der Frauen-
schast im Eosselhaus.

Ortsgruppe Walle . Sprechstunde jeden Mittwoch von
10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle, Bremerhavener-
straße 134. — Die Spenden für die Tombola des
Reichsmütterdienstes müssen bis spätestens heute, Mitt¬
woch, in unserer Geschäftsstelle abgeliefert werden . —
Frauenfchastsabend mit Handarbeitsvortrag am Don¬
nerstags 5. November, pünktlich 20 Uhr, im Wilhelm-
Decker-Parkhaus.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die Karten für Sie-
lers Fcstsäle müssen Donnerstag abend zwischen 19 und
29 Uhr in der Wildeshauserstr . 6 abgerechnet werden.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der
Heimnachmittag findet heute Mittwoch, 4. November,
für dD Mädel von 1b bis 18.30 Uhr , für die Jun-
gens von 16.39 bis 18 Uhr statt.

HMer -Iug « ü>
Jugenddorstellungen im Staatstheater und

Schauspielhaus
Die erste Vorstellung im Staatstheater „Der

zerbrochene Krug ", von Kleist, und „Der Nacht¬
wächter", von Körner , am Sonntag , dem 8. November,
beginnt nicht um 14.39 Uhr , sondern um 15 Uhr.
Die Karten für diese Vorstellung müssen sofort in der
Geschäftsstelle der Jugendvorstellungen , Am Dobben 69,
geössnet täglich von 17 bis 29 Uhr , abgeholt werden.

Im Schauspielhaus  findet die erste Vor¬
stellung am Mittwoch , dem 18. November (Büß - und
Bettag ) vormittags 11 Uhr statt und zwar gelangt zur
Aufführung „Maria Stuart ", mit Franziska Kinz und
Elisa Tuerschmann in den Hauptrollen . Als nächste
Vorstellung im Schauspielhaus solgt dann am Sonn¬
tag , dem 29. November , der „Panamaskandal ", von
Eberhard Wolfgang Möller . Anmeldungen für das
Anrecht im Schauspielhaus werden noch in der Ge¬
schäftsstelle laufend entgegengenommen.

NS --Volksnwhlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Buntentor . Heute, Mittwoch , den

4. 11., abends 20 Uhr, findet in dem Speisesaal der
Arbeitsstätten am Buntentor 94, unsere monatliche
Arbeitstagung statt . Alle Mitarbeiter und Helfer wer¬
den gebeten vollzählig zu erscheinen, da über die Er¬
fahrungen der ersten SamMungsperiod « und über die
Novemberarbeit gesprochen werden soll.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Ausgabe von
Kohlenscheinen.  Die Ausgabe der Kohlenscheine
für den Monat November findet für die Betreuten der
Ortsgruppe Altstadt am Donnerstag , dem 5. Novem¬
ber, vormittags von 9—12 Uhr statt . Die neuen Aus-
weise sind mitzubringen . Die Ausgabe ist nur vor¬
mittags.

RSB ^OrtSgruppe Pagentorn . Am Sonnabend , dem
7. November, nachmittags ab 4 Uhr findet in unserer
Ortsgruppe die Kleidersammiung  statt . 'Das
Jungvolk wirb durch Sprechchöre und Fanfaren die
Sammlung ankündigen : wir bitten «die Hausfrauen,
die Sachen bereitzuhalten und sich an der Haustür den
Sammlern bemerkbar zu machen.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Die Ausgabe von
Kohlengutsch einen  für Monat November, die
Ausgabe von Kartofselgutscheinen sowie die Abgabe
von Weißkohl in der Ortsgruppe Westen, Lützower-
stvatze 165, findet wie folgt statt : Mitiwoch,  4 . 11.
Nr . 1 bis IM von 1S bis 16 Uhr -, Nr . 101 bis 290 von
16 bis 17 Uhr -, Nr . 201 bis 400 von 17 bis 1« Uhr:
Nr . 401 bis 600 von 18 bis 19 Uhr . Donnerstag,
5. 11., Nr . 601 bis 800 von 9 bis 10 Uhr : Nr . 801 bis
1M0 von 10 bis 11 Uhr : Nr . 1001 bis 1200 von 11 bis
12 Uhr : Nr . 1201 bis 1400 von 12 bis 13 Uhr : Nr . 1401
1600 von 15 bis 16 Uhr : Nr . 1691 bis 1800 von 16 bis
17 Uhr : Nr . 1801 bis 2000 von 17 bis 18 Uhr : Nr.
2001 bis 2200 von 18 bis 19 Uhr . Freitag,  6 . 11.,
Nr . 2201 bis 24M von 9 bis 10 Uhr : Nr . 2401 bis

Schneiden von lannengrün
Das Garten - und Friedhofsamt

schreibt:
Es wird darauf hingewiesen, datz das Schnei¬

den von Tannengrün und Sammeln von Moos
oder Nadelerde im Rickmerschen Park ver¬
boten  ist und strafrechtlich verfolgt wird.

Das Sammeln von Eicheln  kann nach
besonderer Genehmigung, die im Baubüro Rick-
mers Park einzuholen ist, der Hitler-Jugend ge¬
stattet werden.

kirchenamtiich wird mitgeteilt
Herr Reg. Bürgermeister Otto Heider hat am

2. November sein Amt als Kirchenpräsidentnie¬
dergelegt. Aus diesem Anlaß hat der Reg. Bür¬
germeister an den Herrn Reichsminister für die
kirchlichen Angelegenheitenund den Herrn Lan¬
desbischoffolgende Schreiben gerichtet:

„An den Herrn Reichsmintster für die kirchl. Ange¬
legenheiten , Berlin.

Sehr geehrter Herr Neichsrninifter ! Wie ich Ihnen
schon als meine Absicht mitteilte , lege ich mit dem
heutigen Tage mein Amt als Kirchenpräsident der
Bremischen Evangelischen Kirche nieder . Da nach Ihrem
Schreiben die Bildung der Kirchenregicrung in Bremen
im Augenblick noch nicht vollzogen werden kann , süh«
Herr Landesbischos Staatsrat Dr . Wetdemann , den ich
am 27. Januar 1934 zum stellvertretenden Landes-
kirchenführer bestellt habe, bis zur endgültigen Rege¬
lung die Geschäfte des Kirchenpräsidenten ."

„Herrn Landesbischos Staatsrat Dr . Weidemann,
Bremen.

Sehr geehrter Herr Landesbischos! Wie ich Ihnen
schon vor längerer Zeit mitteilte , ist es mir wegen
meiner anderweitigen dienstlichen Inanspruchnahme
nicht mehr möglich, das Amt des Präsidenten der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche zu führen . Ich leg« daher
mein Amt als Kirchenpräsident mit dem heutigen Tage
nieder und bitte « ie, als den stellvertretenden Lan-
deSkirchensührcr, die Geschäfte des Kirchenpräsidenten
bis znr Neubildung der Kirchenregierung durch den
Herrn Reichsrninistcr für die kirchlichen Angelegen¬
heiten' zu führen ."

Im Sommer 1933 übernahm der damalige
Senator Otto Heider als Staatskommissar die
Leitung der Bremischen EvangelischenKirche.
Nach den Wahlen zum Kirchentag wurde er zum
Präsidenten der Kirche gewählt. Was Otto
Heider in seiner Amtszeit als Präsident der
EvangelischenKirche geleistet«hat, ist der Öffent¬
lichkeit bekannt. Ein besonderes Verdienst, das
nicht so allgemein bekannt ist, besteht darin, daß
er die sehr schwieriggewordenen Finanzverchält-
nisse auf eine gesunde Basis stellte. Trotz seiner
Berufung zum Regierenden Bürgermeister hat er
die Mühe weiter auf sich genommen, in den be¬
wegten Zeiten der Kirchenkämpfedie Bremische
Evangelische Kirche mit gerechter, fester und siche¬
rer Hand zu führen. Alle, die um die Größe dieser
Ausgabewissen, danken ihm für die Arbeit, die er
in dieser geschichtlichen Wende unserer Kirche ge¬
leistet «hat. _

Tmidt-Sitzung der Bremer Wissenschaftlichen
Gesellschaft. Die Bremer WissenschaftlicheGe¬
sellschaft, in der bekanntlich alle Vereinigungen,
die der Wissenschaft dienen, sich zusammen¬
geschlossen haben, hält alljährlich zwei Sitzungen
ab, die besonders festlich ausgestaltet werden, sie
sind den beiden Hauptgebieten der Forschungge¬
widmet: der geistes- und der naturwissenschaft¬
lichen. Zwei bedeutende Männer haben ihnen
den Namen gegeben: Smidt und Olbers. Am
kommenden Donnerstag wird in der „Glocke" die
diesjährige Smidt -Sitzung stattfinden. Nach ein¬
leitenden Worten des Präsidenten der BWE.,
Direktors der Staatsbibliothek Dr.Knittermeyer,
wird Dr. v. Alten  von der Kunsthalle über
„VenezianischeMalerei" (mit Lichtbildern) spre¬
chen. Jedermann ist eingeladen, an diesem Abend
teilzunehmen. Der Eintritt ist frei.

49jähriges Dienstjubiläum . Der Pvstamtmann Paul
Schröder,  Bremen , Lübecker Straße 141 ., begeht
am heutigen Mittwoch sein 49jähriges Tienstjubiläum
bei der Teutschen Reichspost.

Silberne Hochzeit. Am heutigen Mittwoch kann das
Ehepaar Ernst Schlesingcr, Bremen , Bremerhavener
Straße 57, das Fest der Silbernen Hochzeit begehen.

Roch eine Silber -Hochzeit. Christel Stoltze  und
Frau , Am schwarzen Meer 73, feiern heute das Fest
der Silbernen Hochzeit.

25jiihr. Arbeitsjubiläum . Kurt Lange,  Kellermeister,
Elbstr . 8 a , kann am heutigen Mittwoch auf eine
25jährige Tätigkeit in der Brauerei Beck L Co. zurück¬
blicken.

2609 von 10 bis 11 Uhr ; Nr . 2601 bis 2800 von 11 bis
12 Uhr ; Nr . 2801 bis 3000 von 12 bis 13 Uhr . Für die
Kartossel -Gutscheine ist pro Zentner eine Gebühr von
39 Pfennig zu zahlen. Der gelbe Ausweis ist mitzu¬
bringen.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Das Buch des
Opfers  unseres Kreises soll ein unvergeßliches Denk¬
mal treuer deutscher Kameradschaft im Kamps gegen
Hunger und Kälte sein. Volksgenosse in Walle , laß
es auch deinen Nachkommen künden , daß auch du dich
zu der Not - und Schicksalsgemcinschast aller Volks¬
genossen bekannt hast. Du tonnst dich jederzeit in un¬
serer Geschäftsstelle, Waller Heerstr. 229, einzeichnen.
Wenn es dir mit der Zeit nicht patzt, rufe bei uns an
(83521), wir kommen mit dem Buch zu dir.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Ausgabe
von Kartoffel - und Kohlenscheinen.
Hilfsbedürftige , welche bereits ihre Kartosseln bekom¬
men haben , können noch zH Zentner pro Kops zusätzlich
erhalten . — Der Fnhrlohn von 9,30 RM . pro Zentner
ist mitzubringen . Die Ausgabe erfolgt Donnerstag in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr (Nr . 1 bis 500), und von
16 bis 18.30 Uhr (501 bis 1000): Freitag in der Zeit
von 9 bis 12 Uhr (Nr . 1001 bis Ende). Außer der
Reihe und Kinder unter 18 Jahren werden nicht ab¬
gefertigt . Eine später « Abholung von Kartoffel - und
Kohlenscheinen kann nicht berücksichtigt werden.

Mittwoch 4. November : 8.00 Wetterdienst , Mittei¬
lungen über Tierzucht . 645 Weckrus, Morgenspruch;
Morgengymnastik . 6.39 Morgenmusik . In der Pause:
7 99 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.19 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.99 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge. 19.99 Dichter starben sür Deutschland. Hörfolge
um Walter Fler , Eorch Fock und Hermann Löns.
19.39 Unsere Glückwünsche. 19.45 So zwischen eli und
zwölf. Musik zur Werkpause. 12.90 Meldungen der
Binnenschistahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
12.19 Musik am Mittag . In der Pause : 13.99 Wetter¬
dienst. 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.99 Nachrichtendienst . 14.29
Musikalische Kurzweil . 15.9» Börsensunk . 15.15 Schisf-
sahrtsfunk . 15.3» Drei Rondos von Beethoven . 16.9»
Musik am Nachmittag . 16.50 1999 Jahre Stadtgeschichte.
Ein Besuch im Heimatmuseum in Goslar . 17.19 Zung-
mädel singen Handwerkerlieder . 17.39 Von tapferen
Frauen Eine Sorsolge von Walter Heuer . 18.99 Zeit¬
genössische Musik : Fritz Theil . (Anläßlich des 50. Ge¬
burtstages des Magdeburger Komponisten .) 18.45 Ha-
fcndienst . 18.55 Wetterdienst . 19.99 „Gold vom Aequa-
tor ", ein Abenteurerspiel . 19.45 Gewinnung hochwer.
legen Saatgutes . Aus der Saatzuchtanstalt Ebstvrs.
29.99 Erste Abendmeldungen . 29.15 Stunde der jungen
Nation : „Jugend am Pflug ". 29.45 Richard Wagner
(Nachklänge von den Bayreuther Festspielen, Schall¬
platten ). 22.90 Nachrichtendienst . 22.39 Leise klingt
eine Melodie.
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Unbeständiges iZerbstroetter
Am Nordhang der südeuropäischen Hochdvuckbrücke

strömt sehr warm « Meeresluft in westöstltcher Richtung
über unser Gebiet hinweg und gestaltet so unser
Wetter auch weiterhin trübe und unbeständig . Südlich
von Island kündigt sich ein neuer sehr kräftiger
Sturmwirbel an , der in den kommenden Tagen bei
uns wetterwirksam sein wird , so daß mit einer Wetter¬
besserung vorläufig nicht gerechnet werden kann.
V/ittseungstSbells vom 3. k4ovembsi- 1338
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Voraussage sür den 4. November. Zeitweise stark
auffrischende Winde aus westlichen Richtungen , wolkig
bis bedeckt, zeitweise Niederschlage, wenig Temperadur¬
änderung.

Aussichten für den 5. November. Unbeständiges
Westwetter.

George Mantlc -Childe konzertierte auf der „Bremen".
Den Fahrgästen des Lloydschnelldampfers „Bremen",
die am 31. Oktober von Newhork kommend in Bremen
eintrafen , wurde auf der Fahrt von Southampton nach
Bremen ein erlesener, künstlerischer Genuß geboten.
Der bekannte englische Radiopianist George Mantle -
Childe,  der sich unter den Reisenden auf der
„Bremen " befand, hatte sich bereiterklärt , bei einem
Abendkonzert der Bordkapelle als Solist mitzuwirken.
Die großartige Meisterschaft des englischen Pianisten,
der sich gegenwärtig in Deutschland aufhält , riß die
zahlreichen Zuhörer begeistert mit.

Komme/Vereine/ vortrüge
Mio Klei- kaleeuSsu dllttellunaeu eeböreu

rum ^ nreleeateil !)

Kirchl. Ausbauwoche. Eensralsuperintendent i . N.
D . Dr . Schöttler  spricht heute um 29 Uhr im
kleinen Saal der Glocke über „Kommende Kirche".
Eintritt frei.

St . Petri -Domgemeinde Landesbischos Weidemann.
Heute Frauennachmittag 16.39 Uhr im Domjugend¬
bundsaal der Glocke. Generalsup . D. Schöttler spricht.
Musikalische Darbietungen : Tee wird gereicht.

kßsv ' s  klovivrobsncl
am kommenden Freitag , das große Ereignis dieser
Woche! Karten bei Bartels,  Domshos , und
Fedden,  Am Wall.

Kulturfilm - Abteilung . Freitag,
6. November, 29 Uhr : „Die
grüne Hölle ". 19 Monate im
größten Urwaldsumpfgebiet der Erde.
Beifilme : „Zehn Minuten Mozart"

und „Deutschlands grünes Herz — Schienenstränge
zwischen Nord und Süd ." Karten zu 9,75 RM . in
der Union , Praeger L Meier , E . Bartels und Abend¬
kasse. — Der sür heute, 4. November , vorgesehene
Vortrag von Pros . Dr . Grimm muß verlegt werden,
infolge eines im Reichsinteresse liegenden beruflichen

Auftrages sür den Vortragenden . Näheres wird noch
bekanntgegeben.

Alkoholkranks sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt
wird . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Bucht¬
straße 16, täglich 9—12, 16—18 Uhr , Mittwochs und
Sonnabends 9—11 Uhr.

Mittwoch , den 11. November , 20 Uhr,
Gold . Saal Böttcherstraße

1. Kammermusik -Abend
des Bremer Staatsquartetts:

Schubert , Streichquartett 125 Nr . 2; .
Mozart , Streichquartett Nr . 13 in ä-rnall;
Beethoven, Streichquartett Werk 18 Nr . 2.
Freitag , den 13. Nov., 20 Uhr , Kleiner Glockensaal

Vortrag Thca Maria Lenz:
„Das Wunder der deutschen Sprach «, eine Wort-

shmphonie ".

w-orr wcroen auch noch verbilligte Anrechte sü
4 Kammermusik-Abende und alle 4 Vorwitz
Goethebundes zu 2.75 RM . bzw. 2,— RM . außg«

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. 5. November,
Donnerstag : Smidtsitzung.  1 . Mozart , Streich¬
quartett , L -cknr; 2. Dr . H. Knittermoher : Begrüßungs¬
ansprache ; 3. Dr . W. von Alten : „Venezianische
Malerei des 18. Jahrhunderts " (mit Lichtbildern).
29 Uhr , pünktlich , kleiner Glockensaal. Eintr -tt frei.

Die kleine Diebin.
Als Gleichen eines Morgens ihre Mutter dabei überraschte, wie

diese gerade ihr Gesicht mit einer duftenden Creme behandelte, war sie
fast sprachlos. „Mutti ", sagte sie mit der ganzen Empörung ihrer 16
Jahre , „hast Du denn so etwas nötig ? Bei Deiner schönen glatten
Haut ?" „Wahrscheinlich", sagte Iran Lindner lächelnd. „Wenn Du erst
so alt bist wie ich, wirst Du es genau so machen." „Niemals , Mutti,
daraus kannst Du Dich verlassen"!

ZipornstrMr Mmw Gleichenw chrtzr AvWKW ZM . 4W Gi

die schrecklicheEntdeckung unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit
anzuvertrauen . Blerkwürdigevweise war Inge ober gar nicht empört.
„Deine Mutter hat vollkommen recht. Soll sie zusehen, bis sie alt und
runzlig wird , oder ist es Dir nicht lieber, daß Du noch lange , lange
eine junge Mutter hast, die man oft für Deine Schwester hält ? Im
übrigen gestehe ich Dir ganz offen, ich Pflege meine Haut ebenfalls.
Weißt Du noch, wie gräßliche Mitesser und Pickel ich hatte "? „Na
und "?, fragte Gleichen gespannt . „Wie hast Du sie ivegbekommcn"?
„Will ich Dir verraten : mit Marylan -Creme".

Nachdenklich ging Gleichen nach Hause. Mutter war ausgegangen.
Muß doch mal sehen, dachte Gleichen , was Mutti für eine Creme
nimmt . Wie verblüfft war sie, als sie im Nachttisch der Mutter
Warßlan -Creine entdeckte, „Also dieselbe Creme, die Inge nimmt ! Ob

ich es auch einmal versuche"? Aus dem einen Mal — ach wie er¬
frischend, dachte Gleichen — wurde eine regelmäßige Behandlung,
natürlich aus Mutters Dose. Und als Frau Lindner eines Tages die
ausfallende Verschönerung von Eretchens Haut bemerkte, wurde ihr
aus einmal klar , warum ihre Marylan -Creme jetzt immer ein so rasches
Ende fand ! „Dummes Mädel , hättest Du «in Wort gesagt, hätte ich
Dir eine Dose geschenkt. Jetzt wirst Du Deiner alten Mutter keine
Vorwürfe mehr machen". „Alte Mutter ", sagte Gleichen und flog ihr
um den Hals , „Mutti , Du sollst Deine Haut immer mit Marhlan-
Crem« Pflegen, damit Du so lieb. so süß, so jung bleibst wie heute!"
Jeder , der Marylan -Creme verwendet , macht die gleiche, beglückende
Erfahrung . Aber man muß sofort handeln . Warten Sie keinen Tag!
Der Marylan -Bertried sendet Ihnen ja kostenlos eine Probe der

^ , ^ in oeuricyen Markenartikels . Mehr ^
^ notariell beglaubigt , liegen iwr, und al

über die Wirkung der Maryla,
^ ^ - ^^ ^ Eersuch, der nichts kostet, wird Sie beglücke,

"Us. legen Sie ihn in einen m
A^ niv7 ^ eibt und auf der Rückseitede
BuVüLr ' dlk '^ Scĥ tsMete ' ' ^ ' umsonst - das Wichttz

stratze' ^ u^Kchê An den Marhlan -Dertrieb , Berlin 522. Blücher
Nrobe Mariäan w" "(" „ bitte völlig kostenlos und portofrei ein
bi^ i^ n uÄ ^ L^ und ^ ,s lehrreiche Schönheitsbüchlein mit Ab
vrtdungen und ein Heft mit Bildern von Filmgrößen.
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Hier MlM M »eukMe Lrdelklr«nt
Sie Kelnbold-Mchow-Schule beginnt

Nrrlöngerung ösr Anmeldefristen für eine NeiHe von Lehrgängen
Mit dem 2. November setzt nunmehr dieWin -

teiarbeit der Re i n hold- Mu  cho w -
Schule  ein. In über 560 Lehrgängen und Vor¬
tragsreihen findet das gewaltige Werk der zusätz¬
lichen beruflichenSchulung und Erziehung seine
Fortsetzung, diesmal auf noch breiterer Grundlage
als je vorher. Her Auf- und Ausbau dieser ein¬
zigartigen Schule erfährt damit eine vorläufige
Vollendung von größten Ausmaßen.

Es ist oft genug erhärtet worden, welchebe¬
sondere Art von Leistung die Reinhold-Muchow-
Schule von uns verlangt. Die fördernde Er¬
ziehung auf sämtlichen Gebieten des Berufslebens,
der Ausgleich vorhandener Mängel zur Erreichung
der unerläßlichen Leistungssteige¬
rung  im deutschen Volke, — das alles macht den
Grundgedanken der Arbeit aus . Niemals kann es
Sinn und Ziel einer solchen Arbeitsschule der
DAZ. sein, etwa ein Wirtschaftsunternehmen zu
sein, das Gewinne abwirft. Sondern die höchste
Verpflichtung liegt darin , daß den Volksgenossen
in den ihnen zur Verfügung stehenden Lehr¬
gängen jeglicherArt das Wissens- und Lerngut
vermittelt wird, das ihnen fehlt und das sie u n -
bedingt nötig haben.  Wer hier schafft,
leistet ganze Arbeit. Wer hier strebt und erfüllt,
tut Dienst am Volke, — wer hier das Richtigeer¬
kennt, dem stehen für alle Zeiten Türen und Tore
offen, von deren Vorhandensein er heute noch
nichts ahnt. Wer sich den neuen Arbeitsplan der
Reinhold-Muchow-Schule für das Winterhalbjahr
MM7 durchsieht, wird schwerlich etwas entdecken,
was nicht im vorhinein genau berücksichtigt worden
wäre. Nicht umsonst ist die Reinhold-Muchow-
Schule führend im ganzen Reich.

Weit über die Hälfte der Lehrgänge beginnt in
diesen Tagen. Die Anmeldefrist ist an sich abge¬
laufen. Doch ergibt die Erfahrung , daß man tun¬
lichst noch ein paar Tage Spielraum läßt. Wer
die Kurse, die in der weiter unten gegebenen
Aufstellungnicht genannt sind, noch besuchen
will muß ieine Anmeldung spätestens bis Mitte
nächster Woche vornehmen. Sonst wird er nicht
mehr berücksichtigt. Bei besonders beanspruchten
Kursen haben zum Teil bereits Parallel -Lehr-
gängs eingelegt werden müssen. Persönliche
Wünsche hinsichtlich bestimmter Kurse können be¬
rücksichtigt werden, doch müssen sie sofort ange¬
meldet werden.

Erweiterte Aufnahmemöglichkeitbesteht noch
bei folgendenLehrgängen, die nachstehendaus
dem Arbeitsplan ausgezogen sind und in ihrem
näheren Inhalt aus ihm ersehen werden muffen,
weil ein Abdruck der vollen Themenstellungen,
Zeiten und Kosten usw. zu weit führen würde.
Wir beschränken uns auf die allgemeinen Angaben
und Nummern der Kurse. Zu erwähnen ist noch,
daß jeder Kursus-Teilnehmer jeweils rechtzeitig
durch die Geschäftsstelleder Reinhold-Muchow-
schule in Kenntnis gesetzt wird über den Beginn,
die Zeit und den Ort des von ihm belegten Lehr¬
ganges.

Lehman» 5 bis 8 (Rechnen , Briefstil,  gewerblicheJuchsührung ).
Lehrgang g und 10 ( theoretische Kurse für Mülle  r ) .

^ Lehrgang ll (Süstwaren -Jndustrie , Herstellung von Schoko-
L-Hrgang 17, 18 und 20 ( RBG . Textil  und RBG . B - -

kIeidung:  Herstellung und Verarbeitung der Agsa -Traois
und Unterschieds der indischen Naturseide und der deutschen
Agja-Travis . — Feiner Stoss - und Faserlunde . Ferner die
Wichtigkeit einwandfreier Waschtechnik ) .

Lehrgang 22 ( Umschulungslehrgang für Maurer:  Eisen-

Lehrgang 27 und 28 ( RBG . Holz:  Schnittholz , ferner
Lagerhaltung , Holzberechnungsn , Behandlung der Hobel-
mschinen und Sägen usw .) .

Lehrgang 84 und 37 ( RBG . Eisen und Metall:
Zeichnen für Klempner , Kupferschmiede , Flugzeugbau «! , Kessel¬
schmiede, Schiffbauer und Schlosser . Ferner Kalkulation ) .

Lehrgang 41 bis 44 , 47 , 48 , 80 . 81, 58 bis ko und 88
(Trundlehrgang „Eisen erzieht " : Planimetrie . Dar¬
stellende Eeomelrie , ausgewählte Kapitel aus der Festigkeits¬
lehre, Mechanik für Praktiker , Blechabwicklung und . Abwick¬
lung von Bogenstücken usw ., Gewindeschneiden und Wechfel-
räderberechnung , Treiben , Schweißen und Hartlöten von Leicht-
metallen , Elektromaschinenbau in der Praxis , Einführung in
die Chemie für Galvanotechniker und ähnliche Berufe , Ein¬
führung in das Flugwesen und den Flugzeugbau , Maschinen¬
kunde) .

Lehrgang 87, 88, 73 und 75 ( Angewandte Mathematik,
Serechnung und Konstruktion elektrischer Ma¬
schinen , Veranschlagen  sür Maschinenbauer , Der -
gaser  für Fahrzeug - und Flugmotoren einschließlich ihres
Verhaltens im Betrieb ) .

Lehrgang 81, 82 , 84 und 85 (Lehrgang für Buchdrucker,
Berechnung von Drucksachen , Vortragsreihe des graphischen
Eewerbes , Lehrgang für Papierkunde ) .

Lehrgang 88 (der Hasenbetrieb  in Bremen ) .
, Lehrgang 88 bis 81 (Einführung in das Reichsgesetz
über das Kreditwesen,  Scheck - und Wechselkunde
sür die Praxis , Uebsrweisungsnerkehr . Das Dokumenten - und
Remboursgeschäft ) .

Lehrgang 87 und 98 (Drogisten:  Photolursus für An¬
st "»» , Spezialkursus für Vergrößerungstechnil ) .

Lehrgang 18l , 182 , 184 (Landwirtschaft:  Lehrgang
sür Kleingärtner , Obstbau , Das Leben im Ackerboden ) .

Lehrgang 188 und 187 (Leder:  Die Lederbranchs und di-
Wirtschast , Das Judentum und die Lederbranchs ) .

Lehrgang 118 , 111 , 113 , 115 bis 123, 125 , 127 (T, - u 11 n- .
Deutschlehrgänge I und II . Der Brief des Kaufmanns in Ver¬
bindung mit Handelslllnde . Arbeitsgemeinschaft für die
deutsche Sprache , Die erfolgversprechende Bewerbung , Rede¬
technil und Bortragskunst I und II) .

Lehrgang 142, 143 , 145 (Englisch:  Oberstufe I und II,
Briefwechsel)

. , . . . Mittel«
Englischer kaufmännischer

Oberstuittelstufe
161. ienrsch

.Unter«
Sprachverei 'nigung ) .

Anfänger . Fort-

^chrgang 183, 185 (Russisch:  Anfänger , Fortgeschrittene-

- ° i" lf ° . „ ^7 (H „ liziidifch:  Anfänger , Fort-

Lehrgang " 188, 189 (Schwedisch:  Anfänger , Fortgeschrit-
tene-llnteritufe ) . . ^

Lehrgang 178 , 183 , 188 , 188 , 188 , 182 . 183 (Deutsche
Kurzschrift:  Fortgeschrittene I und II , Eilschrift , Kurz-
schristvereinigung ) .

stufe.
Lehrgang

Lehrgang 188,
geschrittene ) .

Lehrgang 184, 185 ( E nglische Kurzschrift,  Ansän-
ger und Fortgeschrittene ) .

Lehrgang 188, 288 , 284 , 286 (Maschinenschreiben ) .
Lehrgang 213 , 214 (Schönschreiben : Steilfchrift ) .
Lehrgang ^15 bis 218 (Rechnen:  I , II und III . sowie

Rechnen mit dem Rcchenstab ) .
Lehrgang 221 , 223 bis 228, 238 , 234 , 235 (Buchfüh-

rung:  Doppelt - Buchhaltung mit Abschluß , Wiederholung,
Durchschreibebuchführung , Maschinenbuchführung , Einzelhon-
delsbuchsuhrung , Erundzüge der Buchführung der Bankb - triebe,
Steuertechnik und Steuerrecht , Arbeitsgemeinschaft ) .

Lehrgang 238 (Erd - und Botks künde:  Die sllnfErdteile ) .
Lehrgang 137, 238 , 241 , 243 , 244 , 248 , 247 ( R ° ch t s - u n d

-Ml rtschaftsfragen : Anwendung des bürgerlichen Ee-
s- ßbuches ini Eesch -jftsleb - n , Handels -, Wechsel -, Anfechtungs-
und Konkursrecht . Prozeßrecht mit Berücksichtigung des Mahn-
oersahrens , Einführung in das neue Steuerrecht , Das Endziel
unserer Sozial - und Wirtschaftsordnung . Die Umsatzsteuer.

tn die Reichssteuern und die besonderen steuer»
politischen Maßnahmen der Reichsregierung , mit praktischen
Uebungen über Verbuchung von Waren -Ein - und -Ausgängen ) .

Lehrgang 249 (W erbung : Vervielfältigen mit Wachs¬
matrizen ) .

. 26v brs 268 (Großhandel : Neuordnung des
deutschen Außenhandels , Was muß der Kaufmann von den
deutschen Zollvorschriften wissen , Werbung für den Absatz
deutscher Waren im Ausland . Deutsche Kaufleute erobern
Kolonien ) .

Lehrgang 270 bis 273, - 276 bis 281 , 282 , 283 . 285 (Ein¬
zelhandel:  Plakatschrift für Fortgeschrittene , Arbeits¬
gemeinschaft für Plakatschrist in oer zeitgemäßen Schau-
lenfterdekoration . Die Werbung des Einzelhändlers , Einzel-
handelsbctriebskunde . Unfallverhütung im Einzelhandel , Ein-
zelhandelsbuchführung . Das Wareneingangsbuch . Die kalte
Küche und ihre Bedeutung , Warenkunde für den Lebens»
Mitteleinzelhandel , Wie dekoriert der Lebensmitteleinzelhänd¬
ler . Die Rohstoffe , der Textilindustrie , Teppichkunde , Die
deutsche Kunstspinnfajer ) .

Lehrgang 288 (Zusatzlehrgang für Lehrlinge und Vorberei¬
tung für den Meisterkursus im E a st st ä t t e n g e w e r b e) .

Lehrgang 297 (Dachdecker:  Vorbereitung auf die Mei¬
sterprüfung ) .

Lehrgang 298 bis 303 (Damenschneider:  praktischer
gorderungslehrgang für Anfänger und Fortgeschrittene.
Schnittzeichnen und Zuschneiden , Schnittzeichnen und Abfor¬
men . Die moderne Schneidorjacke ) .

Lehrgang 307 bis 312 (Elektriker:  Elektrische Meß-
kunde für Fortgeschrittene , Fachkunde für Elektriker , Fern-

Arbeitsrichllinienlür das Hauptamt
für Handwerkund Handel

Dr. Ley  stattete dem Lehrgang der Eau-
schulungsbeauftragtendes Hauptamtes für Hand¬
werk und Handel der NSDAP . in Hammersbach
bei Earmisch einen Besuch ab und gab grund¬
sätzliche Richtlinien für die weitere politische
Schulungsarbeit auf dem AbschnittHandwerkund
Handel.

Das Hauptamt für Handwerk und Handel soll
von nun an mit seinen sämtlichen Dienststellen,
unbelastet von allen fachlichenFragen, noch in
stärkerem Maße als beauftragtes Organ der
Partei die politischeFührung der Reichsbetriebs¬
gemeinschaften „Handel" und „Das Deutsche
Handwerk" in der DeutschenArbeitsfront über¬
nehmen, weil gerade diesen Reichsbetriebs¬
gemeinschaftenin der Folgezeit erweiterte Auf¬
gaben zugewiesenwerden. 2n diesem Zusammen¬
hange ging der Reichsorganisationsleiter in
umfassender Weise auf organisatorischeFragen
ein, die aus der Konsequenzund Geschlossenheit
und aus dem politischen Führungsanspruch der
nationalsozialistischenWeltanschauungheraus zur
Lösung drängen. Dr. Ley warnte erneut davor,
wirtschaftlicheFragen vom Standpunkte irgend¬
einer Theorie oder irgendeines vorgefaßten
Programmes aus lösen zu wollen. Der Führer

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 4. November:

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bez. „Bisnrarck "/
„Hochmuth " um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Ortsgruppe Gröpelingen . Kasfenwaltersitzung der
Zellen 1—-17 um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. —
Arbeitssitzung der Hauptzellenw . der Zellen 1—9 um
17 Uhr im Werk. ÄG. Weser.

Ortsgruppe Degesack. Sitzung der Zelle 1 um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. DAF .-Waltersitzung um 20.30
Uhr im Festsaal des Tietrich -Eckart-Hauses?

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sitzung aller Block-
walter der Zelle 07 .um 20 Uhr bei W . Schütz, Gr.
Sortillienstr . 84. — Sitzung aller Blockwalter der
Zelle 02 um 20.30 Uhr bei Hammann , Osterstr . 64.

Ortsgruppe Herdentor . Versammlung der Orts-
sparlenwalter und Betriebsgemeinschaftswaller der
RBG . 18 um 20.15 Uhr Kl. Helle 40.

Ortsgruppen - und Betriebswarte ! Heute, 4. No¬
vember , wichtige Sitzung um 20.30 Uhr im Saal 3
des Wilhelm -Decker-Hauses.

Vetriebszellenobmänner . Die Mitteilungshefte sür
den 9. November sind im Kreisamt , Nordstr . 43, in
Empfang zu nehmen . -

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Mittwoch wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik : Von 10 bis 11 Uhr Mar¬

tinistraße : von 18 bis 19 Uhr Martinistraße : von
16 bis 17 Uhr Kl. Helle; von 21 bis 22 Uhr Martini-
straße ; von 19.30 bis 20.30 Schule Schaumburgerstraße;
von 20 bis 22 Uhr Neues Gymnasium , Park -Allee.

Allgemeine Körperschule: Von 20 bis 21 Uhr Mar¬
tinistraße.

Volkstanz und Gymnastik : Don 20 bis 22 Uhr
Schule Ttzlmestraße.

Schwimmen (Männer ) : Don 20 bis 21 Uhr Breiten-
wegbad, gr . Halle.

Meldetechnik , Wicklungen elektrischer Maschinen . Hochfrequenz¬
technik mit praktischen Versuchen , zusätzlicher Unterricht in
Fachkunde für Elektriker ) .

Lehrgang 313 (Fachphotographen:  Zusätzlicher
Unterricht ) .

Lehrgang 314 (Färber:  Allgemeine Chemie ) .
Lehrgang 320 bis 322 (Friseure:  Vorbereitung auf

die Meisterprüfung . Ondulier - n und Wasserwellen für An¬
fänger wie Fortgeschrittene ) .

Lehrgang 323 Eortbildungslehrgang für Glas - und Ge¬
bäudereiniger ) .

Lehrgang 327 , 328 (Gold - und Silberschmiede:
Gravieren , Heraldik , Ziselieren , Stilkunde für die Gold-
schmiede -Jnnung ) .

Lehrgang 831 (Technische Arbeitsgemeinschaft für Herren¬
schneider ) .

Lehrgang 332 (Klempner und Installateure:
Blechkonstruktionen ) .

Lehrgang 335 , 338 , 339 (Konditoren:  Earnierungen
für Torten und Aufsätze . Zeichnen und Garnieren für Kon¬
ditorenlehrlinge . Anforderungen an die Verkäuferinnen im
Konditorengewerbe ) .

Lehrgang 340 bis 342 , 344 , 345 (Kraftfahrzeug¬
mechaniker:  Antriebskräfte für Fahrzeuge . Berufskunde
I . II , III , Beim Kraftfahrzeug auftretende Störungen und
deren Beseitigung . Fachkunde für Krastfahrzeugmecharnker ) .

Lehrgang 349, 351 , 352 (Maler und Lackierer:  Frei¬
handzeichnen und Malen , Raumgestaltung durch die Farbe,
Mattlackierungen und Schleiflackierungen ) .

Lehrgang 355 bis 357 (Polsterer , Dekorateure
und Sattler:  Das allgemeine Schulpolstern , Der Aufbau
eines Polstermöbels , Stilkunde ) .

Lehrgang 358 , 359 (Putzmacherinnen:  Vorbereitung
für die Meisterprüfung , Praktischer Unterricht für Lehrlinge
im 1. bis 3 . Lehrjahr ) .

Lehrgang 362 bis 365, 367^ 368 (Stickerei und
Weberei:  Schriftzeichnen für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene , Entwurf uno Farbgebung in der Textilkunst für Anfän¬
ger und Fortgeschrittene , Textilgewebeprüfung , Trachtenkunde
sowie technische Entwicklung der Stickerei und Weberei ) .

Lehrgang 370 bis 375 (Tischler:  Kalkulation . Fachzeich¬
nen für Bau - und Möbeltischler , Treppenbau für Anfänger
und Fortgeschrittene , Möbeltischlerei und Bautischlerei , Polier-
übungen für Anfänger ) .

Lehrgang 382 (Wagner und Karosseriebauer:
Geometrie ) .

Lehrgang 383 (Wäscher und Platter:  Textilstoff-
kunde ) .

Lehrgang 384 (Wäscheschneiderinnen:  Förderungs-
unterrrcht ) .

Lehrgang 390, 396, 424 , 429 . 432 bis 434 , 438 . 443 . 448,
450 , 456, 459 , 462 , 464 , 465 (Hausgehilfen:  Kochen
für den häuslichen Mittagstisch für Anfänger und Fortge¬
schrittene , Kochkursus für die feine Küche , kalte Platten und
Salate , Kursus für Hausbäckerei . Kochkursus für neuzeitliche
Ernährung , Nähkursus für Anfänger wie Fortgeschrittene,
Handweben , Servierkursus , Plättkursus , Elanzplätten ) .

habe es von Anfang an abgelehnt, die NSDAP.
in Fragen der Wirtschaft auf dogmatische
Meinungen und starre Prinzipien festzulegen.
Probleme der Wirtschaft werden nach den
Grundsätzen der Realpolitik  und
nach den Notwendigkeitendes Tages gelöst.

Photowettbewerb des Reichsheimstättenamtes
entschieden! Um dem deutschen Volksgenossen die
Schönheiten der Heimstättensiedlungvor Augen
zu führen und um den bereits auf einer Siedlung
angesetztenSiedlern Gelegenheit zu geben, die
neue Heimat im Bilde festzuhalten, veranstaltete
das Reichshermstättenamtder DeutschenArbeits¬
front einen Photowettbswerb, der nunmehr ab¬
geschlossen ist und dessen Ergebnissejetzt vorliegen.
Außerordentlichzahlreich waren die Einsendungen
aus allen Teilen Deutschlands, und vielfach unter¬
zogen sich die Einsender der ihnen gestelltenAuf¬
gaben mit großem Geschick, so daß über den Rah¬
men der prämiierten Bilder hinaus zahlreiche
Ankäufe erfolgten. Das Reichsheimstättenamt
dankt an dieser Stelle allen Einsendern für die
rege Beteiligung und wünscht auch denjenigen, die
bei diesem Wettbewerb keinen Preis erringen
konnten, für ihre zukünftigeArbeit vollen Erfolg.
Nachstehend geben wir die Preisträger  be¬
kannt, denen die Hauptpreise zufielen: 1. Preis
ISO RM. in bar : Herr Rudi Seidel, Chemnitz;
L. Preis 100 RM. in bar : Fräulein Lala Aufs¬
berg, Nürnberg: 3. Preis 50 RM . in bar : Herr
Otto Jllcmer, Nürnberg.

Neichssportabzcichen: Bon 20.30 bis 22 Uhr Schule
Schaumburgerstraße.

Für Tischtennis werden noch Anmeldungen ent¬
gegengenommen.

Der Kursus Kl. Helle von 17 bis 18 Uhr läuft ab
heute von 18 bis 17 Uhr.

Der KursuS in Huchting von 20 bis 22 Uhr kann
erst bei genügender Teilnahme durchgeführt werden.
Anmeldungen nimmt das Lokal Seovers und das
Sportamt Bremen entgegen.

Reisen, Wandern und Urlaub
Sonntag , 8. November , Sonderzug nach Hannover

zum Fußballspiel Armin !» gegen Werder . Fahrpreis
3 RM . Eintrittskarten sür das Fußballspiel : Sitzplatz
I ,3b RM ., Tribünenstchplatz 0,85 RM ., Stehplatz
0,55 RM . Karten sind zu haben im Kreisamt , Nord¬
straße 43, Heimradio , Sögestraße , Tatje , Am Brill,
Wollenweber , Obernstraße.

Sonntag , 8. November , Radfahrt ins St .-Jürgen-
land . Tressen um 8,3V Uhr auf der Insel am Brill,

Sonntag , 8, November , Fußwanderung nach Degesack
und zurück. Der Weg führt über Strom — Aiten-
esch nach Lemwerder . Dort lassen sich die Teilnehmer
übersetzen und der Heimweg führt durch die Bremer
Schweiz. Tressen um 8.30 Uhr in Rablinghausen , End¬
station der Straßenbahn Linie 7.

Amt Feierabend
Sonntag , 8. November , veranstaltet die NTE,

„Kraft durch Freude " einen Theater -Nachmittag in den
Centralhallen . Die Dramatische Abteilung der Union
bringt das Lustspiel „Hau -ruck" zur Aufführung.
Karten sind bei sämtlichen Amtswaltern der Arbeits¬
opferversorgung und NS .-Kriegsopserversorgung zu
haben.

Der Walzer -König Strauß  kommt am Mittwoch,
II . November , nach Bremen und veranstaltet ein
großes Konzert für die NSG . „ Kraft durch Freude"
in den Centralhallen . Anschließend Tanz . Eintritts¬
karten im Vorverkauf 1 RM.

Vetriebsunfaü
aus der Strecke Harburg-Vremen

Alton«, 3. November.
Die ReichsbahnbirektionAlton« teilt mit : 2n

der Nacht zum Dienstag um 3.30 Uhr streifte eine
verschobene Ladung (Bagger) im Güterzug 7024
kurz vor dem Bahnhof Tostedt den in entgegen¬
gesetzterRichtung fahrenden Eüterzug 7017 und
gleich darauf den Gllterzug 7203 beim Block
Riepshof zwischen den Bahnhöfen Tostedt und
Königsmoor. Der Packwagendes Zuges 7203 ent¬
gleiste. Die Lokomotiven beider Züge wurden
schwer beschädigt. Der Bagger fiel vom Wagen,
nachdem er das Blocksignalumgerissenund die
Blockbude stark beschädigt hatt«. Die beiden
Heizer der Züge 7017 und 7203 wurden schwer
verletzt, während der Lokomotivführerdes Zuges
7203 und der Vlockwärterleicht verletzt wurden.
Der schwerverletzteHeizer des Zuges 7017, der
aus Kirchweyhestammt, liegt mit Ober- und
Unterarmbrüchen im Harburger Krankenhaus.
Der Heizerdes Zuges 7203 ist in seine Wohnung
nach Buchholzgebrachtworden. Die beiden ande¬
ren Verletzten konnten nach Anlegung von Not¬
verbänden ebenfalls in ihre Wohnungen entlassen
werden. Beide Hauptgleise waren vorübergehend
gesperrt. Der Betrieb wurde um 6 Uhr zunächst
eingleisig und um 6.30 Uhr auf beiden Gleisen
wieder aufgenommen. Die von Aachenund Köln
kommendenV-Züge 99 und 91 erlitten Ver¬
spätungen von 73 und 40 Minuten.

vromens vmseduAß
velmsnkorst

Kleine Stadtchronik. Um den weiblichen Ar¬
beitskräften aller Berufsgruppen, die sich noch in
gekündigter oder ungekündigter Stellung befin¬
den, aber aus irgendwelchenberechtigten Grün¬
den eine andere Tätigkeit übernehmen möchten,
die Möglichkeit zu geben, sich rechtzeitig vorherbeim Arbeitsamt vormerken zu lasten, finden in
der Nebenstelle Delmenhorst, Kleine Kirch-
straße 51, regelmäßig jeden Mittwoch von 16 bis
19 Uhr besondereSprechstundenstatt. — Auf eine
30jährige Tätigkeit  in den Diensten desStadtbauamtes konnte am 1. November der
städtische Fuhrarbeiter Heinrich Ehlers  zurück¬
blicken. — Gefunden  wurden eine Geldbörse
mit Inhalt , ein Paket mit Kleidungsstücken, eine
goldene Armbanduhr (in Bremen gefunden), ein
Schlüssel und ein Herrenfahrrad, Marke „Cen¬
sor". Zugeflogen ein Kanarienvogel. Eigentümerwollen sich beim Fundamt im Rathaus melden.
— Gestohlen  wurde vor der Landessparkasse
ein Tamenfahrrad. Weiter wird der Verlust
eines Herrenfahrrades, Marke „Censor", in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag vor dem
„Atlantik" gemeldet. — Ein eigenartiger Unfall
ereignete sich in der Lange Straße. Ein Arbeiter,
der im Kanalfchacht an der KreuzungLange-, Bre¬
mer- und Orthstraße arbeitet« und dessen Kopf
sich etwa in Höhe der Fahrbahn befand, wurde
von einem Lastkraftwagengestreift, so daß er mit
dem Kopf gegen den eisernen Rand der Kanal-
öffnung schlug. Dabei zog er sich erhebliche Stirn¬verletzungen zu und mußte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben. — Bei Bartels in der Lange
Straße wurde ein Einbruch verübt, und zwar
öffneten die Täter einen Schaukastenund ent¬
wendeten für 20 bis 25 RM. Handschuhe. Es
handelt sich um wollene, Krimmert- und Trikot-
handschuhe. Vor Ankauf wird gewarnt. — In
Neuendeel  wurde am Schlutterdeich ein
Paket mit alter Wäschegefunden. Falls das
Paket verloren wurde, kann sich der Eigentümer
auf der Kriminalwache im Rathaus melden.
Falls das Paket jedoch absichtlichfortgeworfen
wurde, so kann diesem Volksgenossennur geraten
werden, das nächste Mal diese Sachen der NSV.
zu übergeben. — Die Ortsgruppe Delmenhorst-
Mitte der NSV. fordert die Volksgenossenmit
ihren Familien auf, am kommendenSonntag am
Eintopfessen im Fitgerhaus teilzunehmen. 2m
gut geheizten Saal des Fitgerhauses wird die
Negimentskapelleunserer 65er spielen. Es können
nur 800 Essen ausgegeben werden. Vorverkauss-
stelle bei Warrelmann am Markt und Vahns
Kaffeerösterei. — 2m Fitgerhaus veranstaltete
der Verein der Kleingärtner einen Schulungs-
vortrag.

ksmeUnAen
T Das Standesamt meldet: SterLefällc:

22. Oktober: Ehefrau Eesine Regine Brllning,
geb. Kirchmann, 84 2., aus Hemelingen. — Haus¬
angestellte Minna Marie Ella Wehmeyer, 29 2.,
aus Hemelingen-Arbergen. — 29. Oktober: Ehe¬
frau Alma Minna Auguste Rinne, geb. Schö'p-
per, 45 2., aus Hemelingen. — Eheschließungen:
23. Oktober: Lehrer Willy Heinrich Hermann
Rönneberg aus Niedernstöcken, Kreis Neustadt,
und Alma Margarete Louise Niemeyer, aus
Hemelingen. — Werkzeugschlosser Paul Felix
Ädam aus Hemelingen und Elfe 2anz, geb. Wol¬
lenweber, aus Hemelingen. — 24. Oktober: Gärt¬
ner Karl Katenkamp aus Bremen und Anna
Wiebking aus Hemelingen. — Schlächter Fritz
Meier aus Bremen und Elfe Wilhelmine Jo¬
hanne Rohrberg aus Hemelingen. — Silbermon¬
teur und Stanzer Christian Wosilaties aus Ho-
melingen und 2da Friederike Wilhelmine Henze
aus Bremen. — Betriebsarbeiter Georg Rogge
aus Hemelingen und 2ohanna Hermine Trumpf
aus Bremen.

Richtfest des Neubaues der Kreissparkassein
Syke. 2n Syke wurde das Richtfest begangen für
den Neubau der Sparkassedes Kreises Grafschaft
Hoya, die die Zentrale für 35 Zweig- und Än-

nahmestellen im Bereich des Grotzkreisesist. Zu
dem Richtfest hatten sich verschiedeneVorstands¬
mitglieder mit Landrat Fürbringer und dem ge¬
samten Personal, dem Bauleiter mit Meister und
Gesellen und viele Volksgenossen eingefunden.
Nach altem Brauch wurde von dem Altgesellen
der Richtspruch gesprochen. Später fanden sich
alle zu einem gemütlichenZusammenseinein, bei
dem Landrat Fllrbringer kurz auf die Geschichte
des Neubaues einging und allen, die am Neubau
mithelfen, für ihre Mitarbeit dankte.

Senilisln»
Große Arbeitsbeschafsungsmaßnahmenan der

Ems. 2m Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen erhielt eine Bentheimer Tiefbaufirma
größere Aufträge. Hierbei handelt es sich um
Flußregulierungen an der Ems in Saerbeckund
an der Großen Aa im Kreise Lingen. Die Arbeit
umfaßt 6 Kilometer neu herzustellendenFlußlauf
mit einer Bodenmassenbewegung von rund
300 090 Kubikmeter und den erforderlichen
Nebenarbeiten. Die Baukostensumme beträgt
420 000 RM., wovon 350 000 RM . an Arbeits¬
lohn verwandt werden. Hierdurch ist die Mög¬
lichkeitgegeben, 200 bis 300 Volksgenossenüber
ein 2ahr hindurch zu beschäftigen.

vrsnierlisvei»
Staatsminister Spangemacher weiht die Bord,

sahne der NSKOV. des Dampfers „Bremen".
2m Auftrage des ReichskriegsopfsrführersOber,
lindober traf Staatsminister Spangemacher in
den Unterweserorten ein, um die Fahne der
Vordzelle des NSKOV. des Schnelldampfers
„Bremen" zu weihen. Staatsminister Spange¬
macherwohnte zunächst einer Kranzniederlegung
auf dem Bremerhavener Friedhof bei. Am Nach¬
mittag besuchte der Staatsminister mit seiner
Begleitung den im Dock liegenden Dampfer
„Bremen", auf dem zur Zeit mit Hochdruck ge¬
arbeitet wird. Das einzigartige Erlebnis des auf
dem Trockenenliegenden Ozean-Riesen fand sei¬
nen Ausdruckin den Worten, die Staatsminister
Spangemacher bei der Weihe der Fahne der
Bordzelle der „Bremen" sprach.

Pg . Mahler endgültig mit der Verwaltung des
Kreises Wesermiindebeauftragt. Der Führer und
Reichskanzler hat den bisher kommissarischen
Landrat Theodor Mahler  in Wesermündezum
Landrat im preußischen Landesdiensternannt . Pg.
Mahler steht im 36. Lebensjahre und gehört zur
alten Garde der Bewegung im Gau Ost-Hannover.
Er ist Träger des goldenenParteiabzeichens. Vor
der Machtübernahme war er Kreisleiter des
Landkreises Harburg und wurde bei der Macht¬
übernahme zum Bürgermeister von Buchholz
berufen. Am 13. März 1935 wurde er zum stell¬
vertretenden Landrat des Kreises Wesermünde
ernannt und trat dieses Amt am 4. April 1935
an. Seine kommissarische Ernennung erfolgte am
16. 2uni 1936. Landrat Mahler hat in den
anderthalb 2ahren seiner hiesigen Tätigkeit sich
schnell die Achtung seiner Kreiseingesessenenerworben. Die von ihm eingeleiteten und durch¬
geführten ArbeitsLeschaffungsmaßnahmenwurden
von den höchstenStellen als vorbildlich
anerkannt.

Kreisleiter Kühn aus Münchenzurück. Für den
Monat Oktober war Kreisleiter Kühn,
Bremerhaven-Wesermünde, in den Stab des
Stellvertreters des Führers nach München
kommandiert. Nunmehr ist er in seinen Kreis
zurückgekehrtund hat die Dienstgeschäftewieder
übernommen.

Hsruiovsr
2 Millionen FlaschenPatenwein wurden ge¬

trunken. Das „Fest der deutschen Traube und des
Weines 1936" hat im Bereichder Landesbauern¬
schaft Hannover einen außerordentlich guten Er¬
folg zu verzeichnen. 1,4 Millionen Liter oder
2 Millionen Flaschen Patenwein konnten umge¬
setzt werden. Wenn man bedenkt, daß der dies¬
jährige Reichsdurchschnittdes Patenweinumsatzes
bei 0,28 Liter pro Kopf der Bevölkerung liegt, so
ist die Tatsache um so mehr hervorzuheben, daß
sich Hannover mit ungefähr 0,43 Liter mit an die
Spitz« stellen darf. Vor allem muß aber auch hier¬
bei bedacht werden, daß es sich in Hannover um
ein Gebiet handelt, welches zum größten Teil aus
ländlichen Kreisen besteht, ein Beweis, daß die
diesjährige Weimverbung bis in die entferntesten
Winkel eines jeden Dorfes gedrungen ist.

Rostock
100 000 Mark zur Linderung der Not unter den

Fischern. Auf der öffentlichen Hauptiagung des
Reichsverbandesder Deutschen Fischereiin Rostock
teilte der Vorsitzendedes Reichsverbandes mit,
daß der Reichsleiter der NSV. aus dem Winter-
hilfswerk 1936/37 hunderttausend Mark zur
Linderung der Not unter den See- und Küsten-
sischern gespendethabe.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch, 4. November

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört : Von der Aufzucht der
Winterleger.

Vreslau:  11 .45 Für den Bauern . Aufbau
und Ende der deutschenKolonien in Rußland.

Köln:  11 .50 Bauer merk' auf.

Wird nach dem billigen und bewährten
Ej -Nezept gewaschen!

Äber Nacht einweichen in heißerT -Lösung
(1 Paket auf 3 Eimer Wasser ). Für Bäcker-
und Mehgerwäsche mit eiweißhaltigen Flecken
Einweichlösung nur lauwarm nehmen!
Kochen in frischerV -^ ösung.
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Junger Mann am Funkturm
Ich traf ihn in der Var, über die sich der

120 Meter hohe Funkturm erhob. Durch eine
große Glastür , die beständigleise klirrte, gelangte
man in einen Speiseraum und von diesem durch
eine Drehtllr in eine mit rotgeädertem Marmor
ausgelegte Halle. Der Drehtür zur Hallenseite
gerade gegenüber befand sich ein Fahrstuhl, der
die Gäste des Restaurants und der Bar innerhalb
des Funkturmgerüstes zur Plattform empor-
beförderte,' die Fahrkarten bekam man im
Speiseraum.

Ich entsinne mich noch ganz genau; es war an
einem Sonnabendnachmittag. Als er die Bar be¬
trat , saß ich bereits auf einem der Hocker und
hatte einen Ein vor mir stehen. Der junge Mann
legte umständlichseinen Mantel ab — einen Hut
trug er nicht— nahm dann neben mir auf einem
Hoäer ebenfalls Platz, der Bardame und mir
leicht zunickend, und räusperte sich.

Wir drei befanden uns allein im Raum. Das
gedämpfte Licht glitt aus den Lampen mit denbunten Seidenschirmenüber unsere Gesichter, über
die Spiegel hinter dem Bartresen und erstarb,
über die Flaschen und Gläser mit den fremd¬
ländischen Etiketten gleitend, lautlos in den-dunklen Ecken des Raumes.

Der junge Mann sah an der Bardame vorbei
in den großen Spiegel, der sich in dem Regal
aus schwarzem, blankpoliertem Holz befand, mit
einem fremden und wie abwesendenGesicht, fuhr
sich dann mit der Hand über die Stirn , und ich
mußte denken, daß seine Schultern einen traurigen
Eindruckmachten; da wandte er sich auch schon
uns zu und lächelteleicht.

„Geben Sie mir einen Eierflip", sagte er mit
einer angenehmklangvollenStimme, wie sie jun¬
gen Männern mit starker innerer Veherrschungs-
kraft und scheinbarem Gleichgewicht eigen zu sein
pflegt.

Während die Bardame den Coctail bereitete,
drehte er sich auf seinem Hocker mit einer leichten
Bewegung mir zu und fragte, über sich deutend:
„Waren Sie schon oben?"

„Nein", entgegnete ich ihm, „das habe ich noch
vor."

„Kostet es was ?" wandte er sich an die Bar¬
dame und stützte sich dabei mit dem rechtenArm
leicht auf die chromsilberneStange, die an der
Bar entlang lief.

„2a", sagte sie und schüttelte den silbernen
Mixer, wobei die Ringe an ihren schönen Händen
glitzerten, „20 Pfennig."

Der junge Mann schwieg, zog aus seiner rech¬
ten Westentasche ein Zigarettenetui, ein kostbares
Stück aus schwerem Silber und blauleuchtender
Emailleeinlage, ließ es aufspringen und bot uns
an.

Wir nahmen beide, die Bardame zuerst. Die
Zigarette zwischen den Lippen, goß sie den weich
schäumenden Flip in ein Glas und schob es dem
jungen Mann hin, dann ließ sie ein Zündhölzchen
aufflammen. Der Widerscheinblinkte im Spie¬
gel auf und huschte über unsere Gesichter, der
junge Mann brannte sich seine Zigarette zuerst
an ; es knisterte leise, dann kam ich.

„Danke," sagten wir beide und dann rauchten
wir schweigend. Das schwersilberneZigaretten¬
etui lag offen auf dem Bar-Tresen, und ich be¬
merkte, daß sich unter einem hauchdünnenZell-

qlasüberzug das Bildnis einer jungen Dame be¬
fand.

O, ich sah es ein wenig vorgebeugt an. Der
junge Mann bemerkte es und hob sein Glas. 2ch
schaute auf. Wir begegneten einander in den
Augen: das Gesichtdes jungen Mannes harte
einen schwermütigenAusdruck angenommen. Er
trank, die Augen geschlossen, den Kopf ein wenig
nach hinten gelegt, und ich fühlte langsam eine
sachte Beklommenheitin mir aufsteigen. Da setzte
der junge Mann sein Glas mit einem Geräusch
ab und fragte mich mit einem schon wieder völlig
ernsten und gleichmütigen Gesicht: „Gefällt sie
Ihnen ?"

„O ja," sagte ich lebhaft, „sie hat einen so
sanften Mund und — - - —"

Ich verstummte.
Der junge Mann sah mich schweigend an. Seine

Augen waren plötzlich von einer hoffnungslosen
Traurigkeit erfüllt, daß ich an ihm vorbei be¬
troffen zu Boden sah.

Er knarrte auf seinem Hocker.
Ich hörte die Bardame atmen und mit ihrem

Kleid rascheln.
Dann kam die Stimme des. jungen Mannes

leise und dumpf und als bebe der Raum:
„Ich — — ich habe sie vorgesternbegraben —."
Oh, ich sah überrascht auf. Meine herab-

glühende Zigarette biß mir brennend in die
Fingerspitzen, die von dem Rauch ganz warm ge¬worden waren.

Unwillkürlich hatte die Bardame ihre Hand
auf den Arm des jungen Mannes gelegt, der
auf der chromsilbernenStange ruhte.

Er hob die Augen - und die Bardame
zog ihre Hand ein wenig verwirrt scheu zurück.

Man hörte das leise Klirren der großen Glas¬
tür , die in den Speiseraum führte, das sich ent¬
fernende Surren des Fahrstuhls, der wohl ge¬
rade nach oben fuhr und das Tropf-Tropf des
Wasserhahnsüber dem Spülbecken der Bar.

Die Bardame regte sich zuerst wieder. Dann
sagte der junge Mann sich aufrichtend, freund¬
lich: „Bitte geben Sie mir noch einen Flip," und
er schob ihr das leere Glas hin. Sie sahen ein¬
ander in die Augen, daß die Bardame sich ein
wenig verwirrt an die Zubereitung machte.

Und dann fuhr der junge Mann fort, mit sei¬
ner angenehm klangvollen Stimme, mit der er
wieder völlig beherrschtsprach, einige Fragen an
mich zu richten, und bald waren wir in ein an¬
regendes Gespräch über Ostpreußen und seine
Pferdezuchtgeraten. Der junge Mann sprach ge¬
wandt und mit einer erstaunlichenSachkenntnis.
Ich erzählte ihm, daß ich auch schon auf den gro¬
ßen Gütern gewesen sei und als er erfuhr, daß
ich Reporter bin, schweifte er ab und sagte heiter,
aber mit einem Anflug von Ironie : „Dann war¬
ten Sie hier wohl darauf, daß sich ein junger
Mann aus Liebeskummervom Funkturm stürzt,
hahaha, oder eine blaue Flamme aus der Wand
züngelnd auf den Teppich springt, eine Ver¬
kündigung, ein Gebot.

Wir lachten alle drei und ich versicherteihm,
daß ich lediglich zu meinemPrivatvergnügen hier
sei.

Heimlichkonnte ich die Betroffenheit, die mich
bei seinen Worten so unerklärlich überfallen
hatte, nur schwer verwinden.

Der junge Mann blinzelte die Bardame neckisch
an und ließ sich noch einen Kirsch geben. Sein
ganzes Wesen hatte etwas Gezwungenes bekom¬
men, schien mir ; aber ich konnte mich täuschen.
Er plauderte die ganze Zeit, während der mich
einige bange Gedanken über ihn bewegten, mit
der Bardame, ohne mich zu beachten. Hm, ja, und
das Zigarettenetui lag offen und vergessenzwi¬
schen uns auf der Vartheke.

Eine kleine Weile verstrich.
„Na, nun wird es wohl Zeit," hörte ich da

den jungen Mann sagen und sah ihn seinenKirsch austrinken.
„Fahren Sie mit nach oben?" wandte er sich an

mich, indem er von seinem Hocker kletterte und
seine Weste glattzog.

Ich bejahte und erhob mich gleichfalls.
„Meinen Mantel lasse ich hier," sagte er zSr

Bardame, „ich bin ja bald wieder unten."
„Gut, mein Herr."
Wir hatten schon die große Glastür erreicht,

als die Bardame uns etwas nachrief.
Wir drehten uns um, der junge Mann, ohne

seine Hand vom Griff der Glastür zu nehmen.
„Sie haben dies vergessen, " sagte sie, das sil¬

berne Zigarettenetui Hochhaltend.
„Behalten Sie es nur, bis ich zurückkomme,

es mir zu holen," sagte er und ich bemerkte, wie
ein seltsamesLächelnseinemGesicht etwas Frem¬
des gab, dann gingen wir in den Speiseraum,
der nur vereinzelt Gäste auswies, lösten uns
jeder eine Karte für den Fahrstuhl und begaben
uns durch die Drehtllr in die Halle.

Der Fahrstuhl stand offen, und der einarmige
Fahrstuhlführer erhob sich von seinem Bock, als
er uns herankommensah. Der junge Mann fragte

etwas, worauf der Fahrstuhlführer mit dem
Kopf schüttelte. Wir stiegen ein, der einarmige
Führer schloß die Türen, die mit einem leisen
Geräuscheinklinkten, drückte auf einen goldenen
Knopf und leise surrend stieg der Fahrstuhl auf¬
wärts . . ^

Der junge Mann stand neben mir, die Arme
auf dem Rücken verschränkt, sah abwesendvor sich
nieder auf seine Schuhspitzen, die er sachte beweg¬
te, und schwieg. Jetzt erst bemerkte ich einen
Trauerflor um seinem Anzugärmel.

Da hielt der Fahrstuhl mit emem kleinen
Ruck. Die Tür sprang auf, und wir traten auf
die Plattform hinaus.

Ein heftiger Wind prallte gegen uns. Der
junge Mann trat an das eiserne Geländê das
etwa eineinhalb Meter hoch rings um die Platt¬
form herumlief. Er hatte die Hände in die Jacken-
taschengesteckt und sah, die Haare von dem an¬
stürmenden Wind verwirbelt, mit einem abwe¬
senden Ausdruckin den Himmel und auf die an
ihm hinsagendenWolken.

Ich mußte wohl eine Bewegung gemacht haben,
denn der junge Mann drehte sich langsam mir
zu, sah mich halb fragend, halb nachdenklich an
und lächelte.

„Sind Sie schwindelfrei?" fragte ich ihn da,
nur um dieses fremde Lächeln aus seinemGesicht
zu vertreiben.

Er nickte.
„Müssen tolle Burschen sein, die solch einen

Turm bauen," fuhr ich fort, „so hoch in der Luft
zu hängen und dann noch zu arbeiten - und
ich sah hinunter.

„2a," sagte der junge Mann, „aber es stürzen
auch welche ab."

„Muß ein verdammt grummeliges Gefühl sein."
„Halh so schlimm," sagte er lächelnd, „es geht

ziemlich schnell. „Bei diesen Worten wandte er
sich, wie zufällig, von mir ab und sah in die
Ferne.

Ich hatte das Gefühl, ein wenig überflüssig
zu sein. „Hm, ja, ich will mal ein bißchenzur

z»zu>

anderen Seite," sagte ich daher nach einer kleine»
Pause und setzte mich in Bewegung.

Er nickte nur, ohne mir sein Gesicht
wenden.

Langsam ging ich um den kleinen Turm,
sich noch auf der Plattform befand, herum' und
blieb dann stehen, mich noch einmal umwendend-
aber der junge Mann war vom Turm verdech
In diesem Augenblickmuhte ich flüchtig an die
Bardame denken, die unten wohl allein sah d»z
silberne Zigarettenetui in der Hand und da;Bildnis betrachtend.

Ich schaute nach unten und bemerkte eine klein,
Gesellschaft , die gerade das Funkturmrestaura »,
verließ . Sie schien eine kleine Meinungsvev
schiedenheit zu haben und ich ergötzte mich a»
ihren aufgeregten spielzeugkleinen Gebärden.

Da hörte ich den Fahrstuhl nach oben surre»
ihn halten, ich drehte mich um — und da schchauch schon markerschütterndeine Frau.

Mein Gott, mein Gott !!
Ich rannte wie wild um den kleinen Tur»,

herum , stockte, sah die Bardame , die gerade j»»
ohnmächtig von dem einarmigen Fahrstuhlführer
verstört gehalten , gegen eine G^ rüststange lehnt,
und - — —

Der junge Mann ???? !
Wo war er? Wo war der junge Mann?
Erschrocken sah ich umher, stürzte instinktivM

Geländer, stockte und mußte mich festhalten.
Der Wind flatterte und sauste im Gerüst.
Ich hörte die Bardame leise stöhnenund gi»«

ein wenig schleppend und dumpf auf sie zu.
Sie sah mich stumm und verloren an, ich

schluckte, preßte die Hände zur Faust, bis s«
schmerzten, dann folgte ich ihr, die sich mit gesenk¬
tem Kopf in den Fahrstuhl führen ließ.

Wenige Augenblickespäter fuhr der Fahrstuhl
mit leisem Surren abwärts.

Ich hatte das Empfinden, als sollten wir nie¬
mals unten ankommen.

^.Ikrsck Drexsr

Ein Zug hat Verspätung / Erzählung von
Ottohem; Iahn

Wir sind nicht gewöhnt, hinter der Ordnung
unseres Alltages die Gesichter zu suchen, die daran
beteiligt sind. Wir fragen nicht nach dem Mann,
der den Hebel hält, während uns die Stadtbahn
an unsere Arbeitsstätte trägt . Wir wissen, die
Züge fahren in Abständen von 20 Minuten. Es
kann einen Kurzschluß auf der Strecke geben, dann
entstehen kurze Verspätungen. Niemals aber hat
man gehört, daß einer von den Beamten des
Stadtbahnverkehrs, eines dieser Gesichter an un¬
serer täglichenLebensstrecke versagt hätte und daß
daraus eine Verzögerung entstanden wäre. Ge¬
wiß sind es Pflichtmenschen, aber wir sollten uns
doch wundern, daß sie sicherer und präziserfunktio¬
nieren als Signale, Kontakte und Kontrolluhren.
Jeder Mensch hat sein Maß Glück und Leid,
Kraft und Verwirrung, seine Liebe und seinen
Haß. Warum rührt nichts davon an den stünd¬
lichen Fahrplan ? Natürlich, die Gefahren sind
groß. Dem geringsten Bahnwärter unter uns ist
Macht und Verantwortung in die Hände gelegt.
Aber er weiß allein, wieviel Spielraum er hat,
wenn er bei Annähexungdes Zuges die Schranke

Der chinesische Talisman
Brigitte, eine äußerst unternehmende junge

Dame, kommt von Tirnowo und will nach
Kafanlib um die berühmten Rosentäler anzu¬
sehen. Sie fährt in ihrem offenen Wagen, läßt
die blonden Haare im warmen Winde flattern
und ist in wunderbarer Ferienstimmung. Zwar,
man hat sie nachdrücklich gewarnt. Es sei nicht
ungefährlich, sagsie man, so ganz allein den wilden
Balkan zu durchqueren. Abgesehendavon, daß
ihr ein Unfall zustoßenkönne, müsse man auch
damit rechnen, daß es in jenen einsamen Gebirgs¬
gegendennoch Straßenräuber gäbe. Aber Bri¬
gitte hat lächelnd erwidert, vor Unfällen werde sie
sich schon in acht nehmen, und gerade gegen
Straßenräuber besitze sie einen besonderenTalis¬
man chinesischer Herkunft, den sie schrecklich gerne
einmal ausprobieren möchte!

Sie hat denn auch das kleine Vronzedingvorn
auf dem Kühler ihres Wagens angebracht, doch
als sie die Straße zu dem Schipka-Paß einbiegt
und das gewaltige Massiv der Stara Planina
drohendvor ihr aufwächst, ist ihr doch ein bißchen
sonderbar zumute. Auf alle Fälle taE sie noch
einmal, bevor die eigentlicheAuffahrt beginnt.
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- Der Tankstellenwärter, ein großer, finster
blickenderBulgare, erweist sich als sehr höflich
und füllt sogar noch Wasser in den Kühler. Ja,
es sieht ganz so aus, als ob er ohne die sprach¬
lichen Verständigungsschwierigkeiten mit der
schönen Fremden gern eine Unterhaltung ange¬
fangen hätte. „Blagodarje, gospodschitza!", mur¬
melt er mehrmals und verbeugt sich tief, nachdem
sie ihn bezahl? hat. Aber hat er dabei nicht einen
begehrlichen Blick in ihre Geldbörsegeworfen—?
Wahrscheinlich nichts als Einbildung Die guten
Freunde haben sie mit ihren Schauermärchenner¬
vös gemacht! Immerhin beeilt Brigitte sich, so
schnell wie möglich fortzukommen. Gleich darauf
nimmt auch der schwierige Weg sie dermaßen in
Anspruch, daß sie den Zwischenfäll vergißt.

Ein wenig später wird sie doch an ihn erinnert!
Sie nimmt gerade eine steile Kehre und wirft zu¬
fällig einen Blick nach rückwärtsdie Straße hinab,
da bemerktsie einen kleinen, grauen Wagen, der
in einem wahren Höllentempo hinter ihr her¬
kommt. Das gibt Brigitte einen kleinen Ruck!
Sie ist nicht gerade ängstlich, aber sie findet ihre
Lage doch recht ungemütlich. Es ist unmöglich,
daß sie auf dieser schweren, ihr völlig unbekannten
Straße ihren Vorsprung lange halten kann.
Dennoch muß sie es versuchen! Sie tritt auf den
Gashebel und zieht ihren Wagen durch die Kur¬
ven, daß bröckelndes Gestein polternd in die steilen
Schluchten fällt. Aber wie lange geht das so—?
Mehrfach rutscht der Wagen, schleudertund ver¬

liert an Fahrt . Brigitte wagt kaum noch, sich
umzusehen. Sie weiß, daß sich der Abstand zwischen
ihr und dem Verfolger in den letzten Minuten
entscheidend verändert haben muß.

„Stoj —!" schreit eine rauhe Männerstimme
hinter ihr, „sto—oj!"

Das ist das Ende. Brigittes Wagen kommt
ganz aus der Fährt . Er stellt sich quer und schlägt
mit der Hinterachsekrachendgegen einen Prell¬
stein. Das war noch Glück, sonst läge er jetzt
samt der Fahrerin hundert Meter tiefer im Ab¬
grund. So ist eigentlich fast nichts geschehen.
Brigitte klettert etwas benommen aus dem un¬
versehrten Führersitz. Da hält auch schon der
graue Wagen hinter ihr, und der Bulgare von
der Tankstellespringt aus ihm heraus.

Also ist es wahr ! Also ist es doch wahr, was
sie befürchtet hat —! Ob er sich mit dem Geld im
Handtäschchen begnügen wird?, überlegt sie noch
schnell, dann steht er schon vor ihr und streckt seine
Hand aus. Brigitte erstarrt. Auf seinemHand¬
teller, der übrigens von bemerkenswertem Um¬
fang ist. schimmertein kleines Vronzeding: der
Talisman gegen die Straßenräuber ! Er muß
beim Einfüllen des Kühlwassers abgefallen sein,
und dieser brave Mann hat in echt orientalischer
Höflichkeitkeinen Augenblickgezögert, ihn seiner
Eigentümerin nachzubringen.

Daß sie sich dafür bei ihm bedankt hat, und
nicht nur mit Worten, deren Sinn er doch nur
hätte ahnen können, ist dem Tankstellenwärter
selbstverständlicherschienen. Aber niemals wirder begreifen, daß die fremde Gospodschitza(chubava,
krassiva Gospodschitza!!) den Talisman gleich
nach Erhalt in HohemBogen in den Abgrund
warf. Seltsame Leute, diese Fremden . . . -zu¬

fallen läßt. Er weiß es. Wir nicht. Wir sehen die
Blumen an seinem Häuschen, die bunten Gar¬
dinen am Fenster; von seinen Gefühlen ahnen
wir nichts. Aber sie spielen doch mit, ehe die
Schrankefällt.

Mit dem Stadtbahnzug, der den Bahnhof Ostend
laut Fahrplan um 23 Uhr 12 Minuten erreicht,
begab sich die folgendeGeschichte. Es fing an mit
einer großen Verwunderung des Bahnhofsvor¬
stehers. Er hatte wie gewöhnlichan der großen
Treppe gestanden und sein „Beeilen bitte" ge¬
rufen. Es war 23 Uhr 12, gleich maßte der Än-
schlußzug einfahren. Aber der kam nicht. Die Uhr
sprang auf 23 Uhr 14, „wo bleibt denn der Zug",
murrten die Leute, der Vorsteher stand da, sein
„Beeilen bitte" erstarb, endlich kam der Zug
hinten um dis Waldecke geschlichen, mit den
Lichtern blinzelnd und über drei Minuten ver¬
spätet!

Während sich die Leute in die Wagen drängten,
lief der Mann mit der roten Mütze zum Trieb¬
wagen und schrie: „He, was ist das für eine Un-
pünktlichkeit?" Der Fahrtdienstleiter, ein kleiner
behender Mann mit listigen Augen, sah ihn ver¬
legen an. Der Zugführer, breit, untersetzt, mit
schweren Fäusten, als könne er seinenZug allein
ziehen, sah ihn verdrossen an. „Seid ihr verrückt?"
Der Zugführer wischtemit dem Daumen «ine
Fliege von der Scheibe, der Fahrtdienstleiter
sprang in die Tür : „Fertig, abfahren!" Und der
Zug sprang an, als müsse er mit einem Satz die
Verspätung aufholen.

Eine Woche lang wiederholte sich das. Aber der
Vorstehermachte noch immer keine Meldung. Eine
fernmündliche Anfrage hatte ergeben, daß der
Zug auf dem nächsten Bahnhof regelmäßig die
Verspätung wieder eingeholt hatte.

Aber dann machte der Mann eine überraschende
Beobachtung, die sein höchstes Mißtrauen erregte.
Er sah nämlich um 23 Uhr 12 den Zug um die
Waldecke biegen und plötzlich anhalten. Er stand
da draußen, dabei war deutlichdas grüne Signal
zu sehen, „freie Fahrt ". Eine Minute, noch eine,
dann ruckte er an und lief nun friedlich in den
Bahnhof ein.

Am nächsten Abend schickteder Vorsteher einen
Vahnangestelltenauf die Strecke. Der Mann ging
den Damm entlang, straucheltezunächst über die
Kohlpflanzen, die einer seiner Kollegen längs
den Schienen gepflanzt hatte. Vor ihm war das
rote Signal , rechts und links stand der schwarze
Wald, der hier sehr nah an die Strecke herankam.
Es war dünkel und still. Die Telegraphendrähte
sangen.

Plötzlich sprang das Signal auf grün. Und
sofort erschien, in der Ferne, hinter der Krüm¬
mung, der Zug. Der Mann rannte ihm entgegen.
Und jetzt sah er, daß der Zug langsamer fuhr.
Der-Mann lief, was er konnte. Der Zug hielt an,
wahrhaftig, bei freier Fahrt . Und nun blieb auch

der Mann stehen, mit einem Ruck. Sein herz
schlug, der Schreck saß ihm in den Knien: vor
dem haltenden Zug wanderten große dunkle Schat¬
ten über den SHienenftrang, langsam und laut¬
los, glänzten im Scheinwerferlichtauf und ver¬
schwanden.

Und jetzt kam der Zug wieder in Bewegung,
der Mann mußte beiseite gehen. Rasselnd glitten
die Wagen an ihm vorbei, hüpften über eine
Weiche und kamen drüben im Bahnhofzum
Stehen.

Als sich der Vahnangestellte zurückmeldest und
verwirrt seinen Bericht geben wollte, winkst der
Vorsteher ab. „Ich weiß schon Bescheid", sagte
er, „ich habe vorhin den alten Förster getroffen.
Er hat sich bei mir bedankt. Nie wäre zu ver¬
hindern gewesen, daß die Hirsche nachts über die
Strecke wechseln! Aber sein Herz hätt» geblutet,
als er sie stehen sah, in den Scheinwerferndes
Zuges, dann von dem rasenden Wagen gefaßt,
über die Schienen geschleudertund tot ! Aber
jetzt, welch ein Wunder, liefen die Hirsche getrost
hinüber, vor dem Zug 23 Uhr 12. Was wäre eine
Verspätung, wenn nur die Tiere leben . . .

And der Bahnhofsvorsteher strich wieder die
Meldung aus, die er vorher gemacht hatte. Wem
wird es schaden, fragte er sich, wenn der Aug
23 Uhr 18 kommt. Jeder Mensch, ob Zugführer
oder Fahrtdienstleiter, hat sein Maß Glück und
Leid, Freude und Liebe. Was ist dagegen ei»
pünktlicheingeschalteterFahrplan ? -W>,

Ales in Ordnung
Franz Benda, der Konzertmeister Friedrich;

des Großen, soll ein ungemein zerstreuter Herr
gewesen sein. Einmal befand er sich bei einer
kleinen, sehr gemütlichen Abendgesellschaft im
Hause des HofkapellmeistersGraun. Unter den
gut gelaunten Gästen war er der munterste und
auch der letzte, der ans Heimgehen dachst. Die
Straßen lagen längst in stillem Nachtdmikel.
Benda kehrte daher nochmals zu Graun zuiük,
um sich eine Laterne geben zu lassen, mit der er
dann den Heimwegantrat.

Eine Stunde machte etwa vergangen sein, als
es heftig an die Haustüre des Hofkapellmeisters
pochte. Erschrocken sprang Graun aus den Feder»,
eilte ans Fenster und spähte auf die Straße
hinab. Unten stand KonzertmeisterBenda, schnee¬
bedeckt, die Laterne in den froststarren Hände»
haltend.

„Unglücksrabe, was gibt's denn?" rief Grau»
aus dem Fenster.

„Lieber Kollege", erwiderte Benda unbefangen,
„bei mir zu Haus ist alles in Ordnung — hier
hast du deine Laterne wieder."

Sprachs, stellte die Leuchte vor die Haustüre
und wandelte im Dunkeln heimwärts. U. L
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(31. Fortsetzung)
Und nun folgt eine von vielen Pausen un¬

terbrocheneBeichte. Er redet von der Unmög¬
lichkeit, das Geld für Eisenlohr zu beschaffen, von
jener mißlichen Banknotengeschichte, von seiner
Mittellosigkeit und ganz zuletztvon der Fabri.
Müde und angeekelt spricht er von all diesen
Dingen, berichteter gewissenhaftNikoline, damit
sie selbst urteilen möge. Sein Bericht kommt lei¬
ernd aus einer beengtenKehle und nur gegen den
Schluß zu, wie es um die Flucht der Fabri geht,
wird er heftiger.

„Sie hat doch den Anstoß gegeben, daß ich hier
in München sitze, und dann läuft sie davon! Ver¬
stehen Si » das? Ich nicht. Na, es ist gut; ich
bin fertig damit, ganz fertig. Ich bin schon mit
mehr fertig gewordenim Leben. VerzeihenSie,
daß ich Sie mit diesenPrivatangelegenheiten be¬
hellige. Ich habe das alles bisher hinuntergefres»
sen und in mich eingesperrtund keinem Menschen
einen Ton gesagt, aber jetzt kann ich nicht mehr.
Und ich höbe soviel Vertrauen zu Ihnen - "

Nikoline hat sich nicht zu atmen getraut, aber
jetzt entschlüpftihr ein tiefer, glücklicher Seufzer.
Daß die Fabri und er auseinander sind, ist un-
erhofft, aber wunderbar schön. Sie runzelt die
Stirn und sinnt nach, was sie sagen und wie sie
helfen kann. Aber die rechten Worte wollen sich
nicht einstellen. Plötzlich fällt ihr ein, daß er ohne
Geld ist und wahrscheinlichHunger hat. Sie
nimmt den Arm von seiner Schulter und kramt in
ihrem Täschchen.

„Ich habe fünfzig Mark mitgebracht. Die sind
von den Geldeingängenüber", sagt sie forsch und
legt den Schein auf den Stuhl , weil kein anderer
Platz da ist. Diese fünfzigMark sind ihre ganzen
Ersparnisse, ängstlich von ihrem schmalen Gehalt
zurückgelegt, und sollten einen neuen Mantel und
eine neue Tasche ergeben, weil sie sich mit dem
alten Zeug kaum noch sehen lassen kann.

Als Severin diesen Schein erblickt, bekommt
seine seelische Haltung einen Stoß. Er hat neuer¬
dings eine Angst vor allzu neuen Noten. Er knickt
mit einem leisen Wehlaut an ihre Schulter und
tut , was er die ganze Zeit her nie getan hat —
er weint. Es ist kein richtiges Weinen, so eines
mit Tränen, sondern ein trockenesRöcheln, das
seine Schulter auf und nieder stößt.

Nikoline fährt mit einer sanften Bewegung
über seine kalten Finger und ist ihm sehr nahe
in diesen Minuten. Sie gräbt tröstende Worte aus
sich hervor, die einen singenden Tonfall haben.
„Oh, das wird alles wieder recht. Wir werden
das schon deichseln. Ich werde Sie doch nicht im
Stich lassen, wär' ja noch schöner." Sie empfindet
eine ganz starke Verpflichtung, diesemverstörten,
großen Menschen helfend zur Seite zu stehen, der
nicht mehr ein noch aus weiß. Und noch ein
anderes macht sich in ihr breit, ein bittersüßes,
schmerzhaftes Gefühl, das sst in einsamenNächten
als „Liebe" erkannt hat. Sie hat das über¬
wunden geglaubt, aber jetzt ist es plötzlich wieder
da und unbändiger denn zuvor.

Nikoline hat nicht viel Männer gekannt in
ihrem kleinen und schutzlosen Leben und auch da
ist es nie sehr tief gegangen; mit ein paar Tränen,
mit ein bißchenZorn oder Wehmut ließen sich
diese Geschichten abtun. Aber mit Severin hat
es sie ernstlich gepackt und für den könnte sie alles
tun-

Da fällt ihr plötzlich der Zweck ihres Kommens
ein — der Notar, die Versteigerung. Ich kann
ihn dach jetzt, elend wie er ist, nicht auch noch mit
dem überfallen! Das gibt ihm ja den Rest, und
ich bin doch kein Scharfrichter, grübelt sie verzwei¬
felt. Das Stöhnen an ihrer Schulter hat immer
noch nicht nachgelassen und beunruhigt sie. Sie
flüstert beschwichtigend:

„Alles kommt wieder in die Reihe, Sie brauchen
den Mut nicht sinken zu lassen. Das von Eisenlohr
habe ich noch gar nicht erwähnt. Er gibt Ihnen

Aufschub! Solang« Sie wollen, ein Jahr , wenn es
sein muß. Ist das nicht großartig? Ich habe so¬
lange in ihn hineingeredet, bis er ja gesagt hat.
Und wenn es mit Münchennichts ist, gehen Sie
eben wieder nach Eschelbrunn. Die Leute ver¬
missen Sie sehr, das bekommeich alle Tage zu
hören. Und die Kinder fragen mich fast zu Tode
nach ihrem Paps ."

Die Lüge mit Eisenlohr ist ihr leicht und über¬
zeugendüber die Lippen geflossen und entsprang
einer jähen Eingebung. Aber hinterher graut
ihr vor den Folgen ihrer Unüberlegtheit.

Severin , durch ihr -eindringlichesFlüstern aus
seiner Verzweiflung zurückgeholt, stammelt er¬
staunt: „Das hätte ich nicht von Eisenlohr er¬
wartet ; ich habe ihm Unrecht getan. Etwas Bes¬
seres hätten Sie mir gar nicht erzählen können.
Das ist doch wenigstens ein Strohhalm. Sie
sind so gut, Fräulein Ferber. Sie tun viel mehr
für mich, als ich je abtragen kann. Ich habe mich
unmöglich benommen, entschuldigenSie. Ich bin
nicht mehr Herr über meine Nerven. Nach Eschel¬
brunn möchte ich nicht zurück; ich werde es schon
schaffen hier."

Nikotines Zureden hat ihm sichtlich gut getan;
er lebt auf und faßt neue Hoffnung. Wenn er
jetzt ein Glas Milch bekäme, würde auch sein
Magen Ruhe geben.

„Ich glaube auch, daß Sie es hier schaffen
werden. Das vorhin war eine verständliche Krise
nach all diesen Aufregungen", sagt Nikoline zu¬
versichtlich, obgleich ihr zum Heulen ist. „Ich muß
jetzt gehen, sonst versäume ich den Zug. Sie
müssen mir versprechen, zu telephonieren, wenn
Sie etwas brauchen."

„Ich bin ein neuer Mensch seit Ihrer Botschaft."
Er lächeltkümmerlich.

„Es wird alles recht werden", versichert sie und
geht langsamund verwirrt aus seinem Zimmer.

XVIII.
Nikoline ist auf dem Weg zu Eisenlohr. Sie

steckt tief in Gedanken, ist etwas blaß und über¬
sieht den Gruß von Weinzierl, der in der Pause
vor dem Schulhaus seine Friihstllckssemmel ver¬
zehrt und seine mutwillige Klasse beaufsichtigt.
Bulli. der Nikoline trotz ihrer Abwehr nachge¬
laufen ist, gerät am Marktbrunncn in einen wil¬
den Streit mit dem Muggenthaler Schnauz: denn
zwischen sie ist Zwietracht gesät von Anbeginn.

Das EisenlohrscheHaus steht am sogenannten
Eänsbühl, ist stattlich anzuschauen mit seinen
blanken gewölbten Fenstern und hat ein Spiön-
chen neben dem Eingang.

„Kann ich den Herrn sprechen?" sagt Nikoline
im Kontor zu Parsunke und schaut über ihn hin¬
weg. Auch zwischen diesen beiden herrschtwahr¬
hafte Gegnerschaft.

„Mal nachkieken; weiß nich, ob Herr Eisenlohr
im Momang Zeit hat", gibt Parsunke schnippisch
zurück, und fein Vogelgesicht leuchtet vor Bosheit.
Er unterläßt es, Nikolineeinen Stuhl anzubieten,
und schlorcht davon. Dann kehrt er wieder zurück
und brummt mürrisch: „Ick soll Sie in det gute
Zimmer führen. Er kommt gleich, er is grade imStall ."

Nikolinefolgt ihm nach der „guten Stube" und
setzt sich unbehaglich auf einen der Plüschstllhle.
Parsunke dünkt ihr eine üble Vorbedeutung. Die
großen Fenster sind mit breitblättrigen Zimmer-
linden verstellt; auf der himbeeroten Tischdecke
liegt ein Ülaßblaues Photographiealbum; ein
Wandregal brüstet sich mit Nippsachen und gold-
geränderten Tassen, auf denen Mädchennamen
stehen. Ein kleinbürgerliches, übertrieben saube¬
res Zimmer, das nach Mottenpulver und Kern¬
seife riecht. Nikoline hat ihr gute Kleid an und
Las flotte Hütchen auf, was in EschelbrunnFeier¬
lichkeitbesagt. Sie hat ein eisiges Gefühl in
den Beinen und wagt kaum zu atmen Sie ver¬
spürt eine starke Unlust wie früher vor Rechen-
schulaufgaben, nur verzehnfacht.

Sie hat eine halbe Nacht mit Ueberlegungen
vergeudet, aber es gibt nur diesen einen Weg,
wenn sie Severin retten will. Sie muß zu jener
Lüge stehen und Eisenlohr heiraten. Eine andere
Lotung gibt es nicht. Nikoline handelt einfach
und klar, wie es das Herz ihr vorschreibt. Sie
liebt Severin und ohne sie geht er zugrunde.
Alzo. Es war von jeher so, daß die Frauen die
Zeche bezahlenmußten. Sie hört draußen Wasser-
gepritschel, das ihr wie Niagarabrausen erscheint.
Eisenohrwäscht sich in der Küche die Hände; denn
er kommtaus dem Stall , und die weißgestirnte
Kuh hat soeben ein Kalb geworfen. Er hat keine
eigentlicheLandwirtschaft und die Bleß ist nurfür die Milch da.

„Ach Sie ! Was verschafft mir die Ehre?" fragt
er freundlich und reicht ihr die Hand.

Nikoline umklammert ihr Täschchen und betet
inständig: „Lieber Gott, laß ein. Wunder ge-

Wer zwei Dinge auf einmal tut,
Dem geraten selten beide gut.
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schshen. Laß ihn selbst anfangen und sagen: „Sie,
Fräulein Ferber, ich habe mir die Sache überlegt.
Sie haben recht und man muß dem Doktor die Zin¬
sen stunden; nicht aus christlicherNächstenliebe,
aber weil es das Vorteilhaftestefür mich ist. . >"
Nikoline hat den Kopf gesenkt und verschwendet
all ihren Willen an diesen lautlosen Wunsch, ab
vermöchteer dadurch auf den andern überzu- t-
strömen.

Aber sie wartet vergeblichund nichts geschieht.
Eisenlohr sitzt ihr mit höflich-angespannterMiene
gegenüber und bleibt stumm wie ein Fisch. Der
liebe Gott ist nicht für ein Wunder, sondern für
Bezahlung in barer Münze.

Mit brausenden Schläfen gibt sich Moli»«
einen Ruck und zerschneidet die peinlich werdende
Stille : „Sie erinnern sich an unser Gespräch vor¬
gestern auf dem Heimweg? Ich meine, soweit es
meine Person betrifft. Ich bin mit mir zu Rate
gegangen, Sie müssen wissen, das ist nicht so ein¬
fach für mich — ich bin doch kein Backfisch mehr
— ich habe es mir überlegt, und wenn Sie M
noch wollen - ?" '

Sie beendet die etwas zu herb formulierte Er¬
klärungmit einem Brauenheben, das einem Frage¬
zeichen entspricht. Tann schluckt sie energisch undwartet ab.

„Ist das wahr, Fräulein Nikoline? Sie und ich?
Gewiß und wahrhaftig? Natürlich will ich. N
kann es noch gar nicht glauben!" Eisenlohr strahlt-
Dann steht er auf, geht um den Tisch und tätschm'
>hrf Hand, die kalt und feucht ist. Er findet eine"
Kuß für angebracht, aber getraut sich nicht, wert
das ihm zugekehrteMädchengesicht starr und ab-
wezend ist. „Wollen wir uns nicht auf das Soja

ist so ungemütlich", sagt er h-it-r-
Nikolmedenkt: Na, das ist ja verhältnismässig

gut abgelaufen. Ein väterlicher Eisenlohr ist ihr
weit lieber als ein überschwenglicher. Sie hat
sogar etwas Mitleid mit ihm. Glück wird das
keines werden, aber es soll ja mehr Ehen gebe",
die nur auf gegenseitigerAchtung gegründet sind.
Gluck waren nur jene Tage bei Severin, die ihr
nun die Rechnungvorhalten, ,,

(Fortsetzung folgt)





selig . Die Menschen stich wie grau « Motte », wenn ich
sie sehe. Es ist trostlos und tut mir weh.

Jetzt schwimmen von irgendwoher zwei langsame
Glockentöne über die Dächer.

Bom . . . bom . . . Es ist halb acht . Der Laternen¬
anzünder ist hinter der „Oase " verschwunden . Hinter
den Häusern klingt unwirklich fern der Lärm der
Großstadt . Aus einem offenen Mansardenfenster trat-
lert eine junge Mädchenstimme : „Blaue Augen , blon¬
des Haar ." Sie wird leiser und leiser , man hört es
nur noch fern und verschwommen , doch mit einem
Male so laut wie vorhin : „ . . . seh ich. ach, wie wun¬
derbar , heut in jedem Becher . . ." Wahrscheinlich
kann sie den Text nicht weiter ; weil sie den Schluß auf
„la " weitersingt . Dazwischen quäkt leise ein Grammo¬
phon . Schritte schlürfen , verhaltene Worte gehen leise
umher , es scheint fast, als tönten sie nur deshalb , um
sich so recht leise und einzeln verrinnen zu hören . Zu
dieser Zeit wird alles in der Straße leise und einzeln.
Es ist auch keine zusammengefügte Straße mehr , wenn
man hier drinnen wohnt . Einzelne Häuser sind es
— jedes mit seinem besonderen Schicksal. Man weiß,
daß jetzt in einem Haus ein Mensch stirbt und in
einem anderen ein junges Leben aufblühen will , wie
ein zarter Krokus in einem Distelfeld . Und auch die
Menschen in den Häusern und die Familien sind ein¬
zeln in dem abgegrenzten , scharfen Kreis ihrer klei¬
nen Fläche.

Dann riecht man für eine ganz kurze Weile den
Herbst , den der Wind von der Oase her durch die

Straße treibt . Man riecht da« Herbst ! In dieser
Wüste , den Herbst!

Und mit einem Male sogar erklingt vonr anderen
Ende eine feste Melodie auf , in den Pausen dröhnt
ein wuchtiger Schritt durch die Straße . Ein Fenster
wird irgeiäwo aufgestoßen , noch eins und noch eins.
Die Straße wird so ganz hell von den vielen offenen
Fenstern . Gesichter zeichnen sich in den hellen Flecken
auf der Straße als Silhouette . Kinder drücken mit
platten Nasen ihre Gesichter gegen die Scheiben , und
die ganze Trostlosigkeit der Straße ist verschwunden.
Die einzelnen Häuser fügen sich wieder zusammen , ein
Mensch, ein Haus hat plötzlich Gemeinsamkeit mit dem
anderen.

Eine Schar von Hitlerjungen marschiert durch die
Straße.

In einem Fenster sagt eine alte Frau : „Ach, guck
mal , der Karl !" Und dabei lächelt sie. Gegenüber
winken «ine Frau , ein Mann und zwei Kinder lachend:
„Unser Peter , da , stehst du , da geht er in der ersten
Reihe !" — Die Melodie und der Marschtritt füllen
die ganze Straße aus , und es ist so ganz anders , als
sonst bei uns in der Straße . Die Helle , die vielen
leuchtenden Augen , ach — alles ist so ganz anders . Die
ganze Straße klingt und dröhnt und ist erhellt , wie
ein festlicher Saal . *

Und man beginnt sein« schmutzig-graue Straße mit
dem kleinen Stückchen Himmel da oben — ein bißchen
gern zu haben.

können, sie weiß sich selbst noch jung in ihrer Aufgabe
— aber st « führt — und ihre Mädel
folgen.

Vor mancher Mutter taucht angesichts dieser Jung-
mädelschaft das Bild einiger gleichaltriger Schulklasfen
auf , die in Begleitung von ein bis zwei Lehrerinnen
einen Ausflug unternehmen ! In der Jungmädelschaft
ruft kein Befehl zur Ordnung , hier gilt keine alters¬
mäßig begründete Ueberlegenheit , keine Autori¬
tät , die im Amt liegt.  Auf den Gesichtern der
Jungmädel liegt ein großer Glaube  und ein trotzi¬

lungmädel und klternschaft
Wenn Jungmädel in langen Reihen marschieren und

ihre Lieder singen , streifen sie die prüfenden Blicke
der Vorübergehenden . . . Wenn die Jungmädel zu
Hause erzählen , daß sie heute Dienst haben , beschäfti¬
gen sich namentlich die Gedanken der Mütter mit
ihnen.

Allerdings gibt es sür alle Dinge zwei Arten der
Betrachtung ; jede dieser beiden Beobachtungsweisen
wird bestimmt von dem Verständnis und der grund¬
sätzlichen Einstellung.  Und hier scheiden sich
die Gemüter — niemand weiß das besser als die Jung-
mädelführerin.

Die Mädel einer Jungmädelschaft erleben alles ge¬
meinsam,  sie stehen unter dem gleichen Gesetz, sie
teilen alles miteinander . Ja , sie haben die gleiche
junge Führen », sie beziehen im Lager das gleiche
Quartier,  empfangen dasselbe Essen, tun den
gleichen Die .nst, erleben die gleichen Ding « und haben
einen gemeinsamen Heininachmittag . Und doch sollte
man nach der Meinungsäußerung Außenstehender mei¬
nen , daß es sich hier in dieser Jungmädelschaft nicht
mehr um etwas Gemeinsames handelte , das alles
gleichermaßen ansprach und unter ein gemeinsames
Erlebnis stellte . Was uns als Einheit , Gerechtigkeit
und Gemeinschaft gilt , gewinnt oft in der Außenwelt
ein eigenes Licht . Dieses Bild aber wird bestimmt
von der positiven oder negativen Einstellung zu uns
und unserer Art.

Wir kennen sie alle , die Mütter unserer Jungmädel,
die auch wir als wahrhafte Mütter kennenlernten.
All die vielen , die mit immer wachem Verständnis

-Wenn unsers Jungmädel in langen Reihen mar¬
schieren und ihre Lieder singen , streifen sie die prü¬
fenden Blicke der Vorübergehenden . Vor den Jung-
mädeln geht ihre Führerin , und wieder ist sie es,
die Anlaß zu besonderen Gedanken gibt : „Es ist ja
geradezu lächerlich , daß ein so junges Ding anderen
Führerin sein will ." Diese Führerin ist in mancher
Leute Augen ein absolut „ unreifes Ding ", das bester
daran täte , sich um Schule und Aufgaben zu kümmern.
Ja , es sei geradezu unverantwortlich , einem solch
jungen Ding , dem es an jeder Erfahrung fehlt und
das sich auch nicht belehren läßt , derartig viele Mädel
anzuvertrauen.

Es folgen uns andere Blicke und ander « Gedanken:
Fünfzehnjährig ist die Führerin , die vorangeht , zehn-
bis zwölfjährig die 27 Jungmädel , die ihr folgen.
Während hinter der Führerin Lied um Lied erklingt,
weiß sie ihr « Jungmädel in Zucht und Freudigkeit,
in tadelloser Ordnung , voll Stolz und Gläubigkeit
hinter sich.

Freilich , es fehlt ihr an mancherlei Erfahrung , sie
hat einen harten Kampf auszufechten , um in der
Schule trotz ihrer JM .-Führung Schritt halten zu

ger Stol  z. — Nicht jeder vermag dieses Rätsel zu
lösen!

Wenn es aber Eltern gibt , die meinen , mit ihrer
bewußt negativen Einstellung zur nationalsozialisti¬
schen Jugendorganisation alle Maßnahmen , alle
Dienstfestlegungen , jede Leistung der JM .-Fllhrerin
unberechtigt oder kleinlich kritisieren zu können , so
steht jede JM .-Führerin gleichzeitig nicht als Einzel¬
mensch vor ihnen , sondern als Vertreterin der
Hitler - Jugend  und damit als Mitglied der vom
Führer einzig in dieser Form anerkannten und ge¬
wallten Jugendgemeinschaft.

Die Jungmädelschaft setzt einen Dienst voraus , der
vom einzelnen Mädel auch als solcher empfunden und
selbstverständlich eingehalten werden soll . Wenn uns
immer wieder Eltern begegnen , die in ihren Kindern
dieses Pflichtgefühl gegenüber der Jungmädelschaft
nicht nur nicht fördern , sondern durch ihre belanglosen
Beschwerden und Meinungen bewußt unterbinden und
herabsetzen , so haben wir nur eines zu sagen:

Die Jungmädelschaft ist nicht dazu da , um auszu¬
ruhen . Wer sich einer Gliederung der Bewegung ver¬
pflichtet , mutz mit ihrem Dienst rechnen ! 2e mehr
sich daher ein Jungmädel um seinen Dienst , seine Auf¬
gabe und manche Unbequemlichkeit herumzudrücken
versucht , um so mehr fühlen wir uns verpflichtet , es
so lange in unsere besondere Schule zu nehmen , bis
ein Jungmädel aus ihm geworden ist, wie die Hitler-
Jugend es verlangt.

Ungeachtet aller Kritik und Meinungen wird auch
die Jungmädelschaft innerhalb der Hitler -Jugend un¬
beirrbar und eindeutig ihren Weg weitergehen in der
Erfassung und wahrhaft nationalsozialistischen Er¬
ziehung der jüngsten Mädelschaft Deutschlands . Neben
uns und mit uns aber steht das nationalsozialistische
Elternhaus.
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unser Wollen , unser Leben verfolgten ; die mit ihrem
prüfenden Blick unsere Sorgen erkennen , manche Män-
gel sehen — und schweigend helfen . Das sind jene
Mütter , die wir als nationalsozialistisch empfinden.
Niemand kann sich stärker mit ihnen verbunden fühlen
als unsere Jungmüdelfllhrerin , die der Kritik einer
Gesamtheit von Eltern und Lehrern standzuhalten
hat.

Diese Mütter schickenuns ihre Kinder , obwohl auch
sie manchen ' F e h l e r nicht übersehen haben , der sich
in jeder Jungmädelschaft einmal zeigen wird , genau
>o sicher, wie er in jeder anderen Organisation und
Einrichtung einmal auftreten kann . Sie schicken uns
ihre Kinder trotzdem,  weil sie erkennen , daß wir
eine Erziehungsarbeit an den Jungmüdels zu leisten
halben, die weder das Elternhaus noch die beste Schule
geben kann.

Es ist dies die Erziehung zum national¬
sozialistischen Menschen,  der in der großen
Gemeinschaft wurzelt und bereits als Kind lernt , sich
in Gehorsam und Treue , unter Hintanstellung seiner
eigenen Wünsche, in das große Gänze einzufügen ; der
bereits als Zehnjähriger lernt , mit unerhörter Pflicht¬
treue und einer eindeutigen Dienstauffassung sich in
seine Aufgabe zu stellen!

Täglich begegnen wir diesen nationalsozialistischen
Eltern , die eine hohe charakterlich « Forderung an die
Führerin stellen , die aber auch bedingungslos ihre
Kinder im Elternhaus zu den Forderungen der Jung¬
mädelschaft erziehen . Die Kritik , die man
uns im deutschen Elternhaus zollt,
hängt von den Augen ab , mit denen uns
die Mutter sehen will.

Wenn es regnet , scheinst auch bald wieder die Sonne,
verlaß dich darauf . Optimismus hin — Optimismus
her . Schlimmstenfalls können wir nur noch in einen
wunderbaren Wolkenbruch geraten . Aber einmal muß
die Sonne ja doch wieder lachen.

Doch seit zwei Tagen ist ihr das Lachen gründlich
vergangen . Die Straße ist grau und schwer und schlam¬
mig , und man hat seine lieb « Last , jedesmal die Stie¬
fel mit den Füßen zugleich aus dem Dreck zu ziehen.
Das ist es aber weniger , was uns verdrießlich macht.
Es ist der Regen , der alles mit einem grauen , grau-
pelnden Tuch bedeckt, ja , der Landregen . Wir haben
zwar eine Zeltbahn über uns gestülpt , die das Aller-
schlimmste ja abhält , und einen Mantel haben wir
schließlich auch noch an . Doch gegen diesen Landregen
ist auf die Dauer kein Kraut gewachsen.

Erst beginnt es oben im Nacken ein bißchen feucht
zu werden , da , wo sich über dem Affen eine kleine
Pfütze bildest, doch dann rinnt einem bald das lustigste
Büchlein den Rücken herunter , daß man ein bißchen
in die Gegend fluchen möchte.

Aber es flucht längst niemand mehr . Wir stelzen
schweigend mit tief in den Manteltaschen vergrabenen
Händen und gesenkten Köpfen durch die Schlammtrich¬
ter . Zuweilen ragt eine triefende Birke aus dem Grau
oder ein einsamer Wagen mit schwarzgewordenem Ge¬
treide steht etwas abseits vom Wege . Sicherlich wartet
der Bauer auch auf den Sonnenschein , ich glaube das
sogar ; denn er muß doch endlich das Zeugs rein¬
kriegen . Da stehen noch drei graugeregneste hohe Heu¬
haufen auf einem Holzgerüst . Ach Gott , wenn die
Sonne doch bloß mal wieder rauskäme . Nur für einen
Tag meinethalben . Dann würde sie bestimmt wieder
den ganzen Kram ins Geleise bringen . Weshalb ist
man eigentlich bloß so machtlos ? Wir sind doch Men¬
schen, und sonst können und wissen wir immer alles.
Es ist dumm , daß man da nix dran machen kann,
denke ich.

Der Peter stößt mit einem Male ein unfeines
Wort durch die Zähne und bleibt in der Vorbeuge
auf dem linken Fuß stehen . Der rechte hängt in der
Luft , und man sieht , daß er graue dicke Strümpfe
mit einem winzigen Loch am Hacken anhat . Wir ver¬
harren und betrachten uns die Sache , und schließlich

fangen wir an zu lachen , daß uns das Regenwasser
nur so in lieblichen Bächen über den Rücken rieselt.
Da steckt ja des Peters Stiebe ! bis zum Schaft im
Schlamm , haha , so ganz mir nichts , dir nichts allein im
Schlamm ; ist das nicht zum Schießen ? Aber nun be¬
ginnt der Peter langsam und kunstgerecht seinen rech¬
ten Fuß wieder mit ausgestreckten Zehen in seine
Kukirolplantage zu bugsieren . Er sagt dann erneut
einen unschönen Satz , der Zusammenhang hat mit
dem verfluchten Dreck, dem Schweinigelwestter und
noch sonst irgendwelchen Sachen . Dann stolpern wir
weiter.

Bei jedem Schritt knascht und gurgelt es unter den
Füßen in verschiedenen Tonarten . Dazu rinnt unauf¬
hörlich das Büchlein . Im Rücken, da , wo der Affe
einem ins Kreuz drückt, sammeln sich die Rinnsale
zu einem kleinen , entzückenden See , der sich rund¬
herum bis zum Magen ausbreitet und dort langsam
erwärmt und versickert, bis ein neuer , aber etwas
kälterer Sturzbach ihn mit neuem Wasser versorgt.

Wie gesagt , man gewöhnt sich an alles , wenn man
auf Fahrt ist. Sogar an den Regen und einen See,
den man im Kreuz sitzen hat . Jedenfalls ist es schon
angenehmer als in glühender Sonne von Sandflöhen
gepeinigt zu werden , wie es uns auch schon passiert ist.

Zuweilen vergessen wir auch alles und lauschen
voller wachsender Wut auf den Hein , der vorn geht
und seit Stunden maulorgelt : Ja , der Sonnenschein,
der Sonnenschein hat 's fein . Als des Peters Stiefel
eben steckengeblieben ist, hat er das Liedchen gespielt
von Lauterbach , wo er seinen Strumpf verloren hat.
Peter hat aber nichts weiter gesagt darüber.

Im Eingang der Jugendherberge hat er den Ein¬
zug der Gladiatoren gespielt.

Soll ich noch erzählen , wie wir uns vor Sattheit
und Behaglichkeit in die knisternde Wärme des kleinen
bullernden Ofens geschmiegt haben , in ganz , ganz
trockenen Trainingsanzügen ? Ach, weißt du , so eine
Fahrt durch die Ebene im Regen ist doch fein . Sag «,
was du willst . Schade nur , daß man das erst hinter¬
her merkt , wenn alles vorbei ist mist dem Regen
und so.

Vsr antvortlleü : Usin2 Di soller.
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fünf Jahre prbett der Wer -lugend
Am 30. Oktober beging die nationalsoziali¬

stische Jugend einen bedeutsamen Tag . Genau
fünf Jahre waren es her , daß der Führer
in einer Verordnung die Dienststelle des
„Reichsjugendführers"  geschaffen hat
und Baldur von Schirach  mit diesem
Amte betraut wurde . Aus diesem Anlaß her¬
aus dürfte eine rückschauend« Betrachtung not¬
wendig und erforderlich erscheinen.

Fünf Jahre bedeuten in unseren Zeiten viel ; sie
bedeuten sehr viel im Leben nationalsozialistischer
Kämpfer , die Jahr für Jahr in den Auseinander¬
setzungen der Bewegung gestanden und sie mit durch¬
gekochten haben . Wir können heute Rückschau halten
auf diese fünf vergangenen Jahre , selbst wenn heute
nur noch wenige den Weg von Anfang an mitgegan¬
gen sind. Nicht jeder Hitler -Junge und nicht jedes
VDM .-Mädel werden die gesamte Zeit überschauen
können , die seit diesem Tage vergangen ist, bis die
HJ . dahin kam, wo sie heute steht. Und doch ist allen
dieser Tag ein Tag stiller Einkehr gewesen, ein Tag
der Besinnung und Rückschau, aus der sie dann die
Verpflichtung zu weiterer Arbeit und Leistung im
Blick auf den Führer der deutschen Jugend gewonnen
haben.

Durch eine Verfügung des Führers vom 30. Oktober
1931 wird die Dienststelle des „Reichsjugendführers"
geschaffen. Die ersten beiden Punkte der Verfügung
lauten:

a) Im Rahmen der obersten SA .-Führung wird
eine neue Dienststelle „Reichsjugendführung"
(RJF .) errichtet.

ll) Der Reichsjugendführer untersteht dem Chef des
Stabes unmittelbar . Zum Reichsjugendführer
ernenne ich den Pg . von Schirach.

Schon in den Jahren 1928 und 1926 waren zahl¬
reiche Ortsgruppen der Hitler -Jugend in Sachsen und
Franken gegründet worden und hatten durch ihre
Arbeit die HJ . zu einer beachtlichen Gliederung der
nationalsozialistischen Bewegung werden lassen. Im
täglichen Kampf , Schulter an Schulter mit der SA.
und SS ., hatten Jungen und Mädel Begeisterung und
Mut gezeigt . Auf mehreren Reichsparteitagen erreg¬
ten Scharen der HJ . Aufsehen . Mit der Verfügung
des Führers wurde dem Reichsjugendführer Baldur
von Schirach eine umfassende Machtbefugnis und da¬
mit auch eine umfassende Verantwortung
übertragen.

Das Jahr 1932 wurde für die HJ . wie auch für die
Bewegung in ihrer Gesamtheit ein Großkampf-
jahr.  Zu Ostern 1932 fand die erste große Reichs¬
führertagung in Brau » schweig  statt . Die
anwesenden Führer vertraten bereits 80 000 Hitler-
>Jungen und -Mädel . Die Zahl der Mitglieder stieg
bis zum Jahresende auf 250 000. Höhepunkt der ersten
Reichsführertagung war die Weihe von 22 Gaufahnen
(Vannfahnen ) am Ostersonntag . Wenige Tage daraus,
am 13. April , wurde durch Notverordnung Groeners
die SA ., SS . und auch die H I . verboten,  ob¬
wohl sie noch gleichzeitig durch den Führer aus der
SA . herausgenommen wurde . Der Aufruf zu
einer neuen Nationalsozialistischen Ju¬
gendorganisation  wurde Ende Mai 1932 her¬
ausgegeben . Nach dem Sturz des Kabinetts Brisning
jedoch am 17. Juli wird die NS .-Jugendbewegung
wieder zur HJ . Mit der Herausnahme der HJ . wird
Baldur von Schirach zum Reichsleiter der NSDAP.
ernannt . Die Jugend muß damit nach dem Worte des
Führers „von Jugend geführt werden ".

Seglnn der sozialenlugendarbeit
In die Zeit des Sommers 1932 fällt auch die erste

Sozialaktion der  HJ . Eine Kinderlarnd-
oerschickung  bringt fast 8000 hilfs - und erholungs¬
bedürftige Kinder in Landpflegestellen unter . Im Sep¬
tember 1932 erfolgt die Gründung der NS . - Ju¬
gendbetriebszellen (NSJB .) . Der 1. und
2. Oktober 1932 bringt die große Heerschau der
HJ . in Potsdam.  Der Führer spricht vor 100 000
Mitgliedern der HJ ., des VDM . und des Jungvolks.
Vom Mittag des 2. Oktober bis zum Abend , sieben¬
einhalb Stunden lang , zogen über 100 000 Jungen am
Führer vorbei . Damals erklärte der Reichsjugend¬
führer vor seinen Kameraden:

„Weder das bolschewistische Rußland noch das
faschistische Italien hat einen Jugeudanfmarch von
ähnlichaO Gewalt nnd ähnlicher Größe auszuwei¬
sen vermocht ; erst recht nicht könnte die Regie¬

rung , die heute in Deutschland am Steuer sitzt,
einen Jugendaufmarsch aufzeigen , der sich nur im
entferntesten vergleichen ließe.

Wir haben nichts gemein mit der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei , wir haben nichts gemein mit
dem Stahlhelm , wir haben nichts gemein mit
einer Regierung von Baronen nnd Grasen , denn
wir sind das deutsche Volk,  wir sind die
deutsche Zukunft , wir sind das Deutsch¬
land von morgen.

Es wird niemandem in der Welt gelingen , uns
von dieser Idee zu trennen . — Wir werde«
diesen Kamps siegreich zu Ende füh¬
ren,  und wir werden doch eines Tages aus dem
Brandenburger Tor die Fahnen der nationalsozia¬
listischen Bewegung hissen."

Nur vier Monate später wurden diese Worte zur
festen Wahrheit . Der 30. Januar 1933 sah die HJ.
mit durch das Brandenburger Tor zur Wilhelmstraße,
zur Reichskanzlei , marschieren.

0er weg zue Totalität
Nach der Machtergreifung hieß das zu erreichende

Ziel „Nationalsozialistische Totalität ", und zwar nicht
nur nach außen hin , durch die Erfassung der gesamten
deutschen Jugend , sondern auch nach innen in bezug
auf die Erfassung und Durchdringung aller Tätig¬
keitsbereiche der Jugenderziehung . Der 17. Juni 1933
war in dieser Hinsicht bedeutsam — er brachte den
Tag , an dem der Reichsjugendsührer der
NSDAP . zum Jugendführer des Deut¬
schen Reiches  ernannt wurde . In logischer Fort¬
führung dieser Maßnahme erfolgte dann die Auflösung
oder freiwillige Ueberführung der 477
verschiedenen Partei - Jugendorganisa¬
tionen , Bünde und Gruppen-

Ein Zahlenvergleich dürfte gerade in dieser Hinsicht
nicht uninteressant sein. Diesen 477 Jugendverbänben
stand am 30. Oktober 1931 nur die verschwindend kleine
Zahl von damals nur etwa 40 000 Hitler -Jungen ent¬
gegen , während in diesen Bünden immerhin die Zahl

Man hat oft vermutet , daß die HJ . nach dem 30. Ja¬
nuar 1933 nicht in der Lage sein würde , dem Ansturm
der neuen Kameraden gewachsen zu sein. Diese An¬
sicht ist falsch. Wenn man schon bedenkt , daß am
30. Januar im gesamten Reichsgebiet mehr als 250 000
junge Kameraden organisiert waren , und wenn man
dann hinzufügt , daß diese ja schon „Auslese " sein
mußten — denn Schwächlinge und Unentschlossene blie¬
ben lieber fern —, dann ist es nur zu klar , daß in
den kommenden Jahren eine Fiihrermannschaft zur
Stelle war , die noch härtere Aufgaben bewältigen
konnte . Viel wesentlicher war die Umstellung von der
reinen „Propagandaarbeit der HJ ." zur kommenden
Erziehungsgemeinschaft , zur S t a a t s j u g e n d. Hier
mußte Führerschulung und Nachwuchsschulung ein¬
setzen und den HJ .-Fllhrern das notwendige Rüst¬
zeug geben.

So besitzt heute jedes der 25 HJ .-Gebiete minde¬
stens eine Führerschule ; bei den Mädeln der Ober¬
gau . Dazu treten zwei Reichsfiihrerschulen und drei
Reichsfiihrerinnenschulen , immerhin insgesamt 70 An¬
stalten , die nach einheitlichem Lehrplan ausgerichtet
sind und unter der Kontrolle der Reichsjugendführung
stehen.

Dieser eine Weg führt so zu innerer Einheit
der gesamten Jugend.  Der zweite bringt den
Jungen und das Mädel in die Eemeinfchaftsform.
Und dieses wird in besonderem Maße durch das L a -
ger erreicht . Zur Durchführung dieser Läger gehörte
jedoch in erster Linie die „Freizeit " des Jungarbei¬
ters und des schaffenden deutschen Mädels . So ent¬
stand die Aktion „Freizeit für den Jungarbeiter ",
die in ihrer Durchführung sehr bald die besten Erfolgs
auswies . Durch die Arbeit der Treuhänder erfuhren
diese Bestrebungen der HJ . eine weitgehende Förde¬
rung . Empfahlen doch selbst einige Treuhänder der
Arbeit für Jungarbeiter bis zum 15. Lebensjahre 20
Tage Urlaub.

So wurde naturgemäß das Jahr 1933 das Jahr des
Aufbaues der gesamten HJ -Organisation mit all
ihren Arbeitsgebieten und Betreuungspflichten . Nach
der Erfüllung der gewaltigen politischen und organi-

von 4)4 Millionen Jugendlichen organisiert war.
Heute umfaßt die Hi t l e r - I u g e nd mit ihren Glie¬
derungen die gesamte deutsche Jugend!

Die HJ . war 1933 bereit , diese ihr aufgetragene
Arbeit zu vollbringen . Schon Jahre vorher waren
die Voraussetzungen dazu geschaffen worden . Es durfte
in dieser neuen Jugend keine Unterschiede des Stan¬
des , des Ranges , der Bildung , des Geldbeutels oder
der Konfession mehr geben . Wer die Uniform der
HJ . anzog , der sollte in diesem Augenblick in die
junge Gemeinschaft deutscher Menschen eintreten , die
alle nur ein Ziel  haben und nur einen Führer
kennen . Sie sollten sich alle von diesem Augenblick
an als junge Kämpfer für eine Idee fühlen , als Strei¬
ter für nationale Freiheit , für soziale Gerechtigkeit,
für die künftige Volksgemeinschaft . Zum ersten
Male in der Weltgeschichte hatte damit
eine Jugend eine Aufgabe erhalten , die
nurfllrdie Jugend bestimmt war . Alles,
was es nur irgendwie an dieser Jugend
gab , war neu ; es gab in dieser Hinsicht
keine Vorbilder — es mußte eine neue
Geisteswelt geschaffen werden.

Diese Ziele , dieses Bekenntnis in die Wirklichkeit
umzusetzen, mußte das Ziel der kommenden Jahre sein.
Ein Aufbau auf allen Gebieten  mutzte
kommen. Doch zunächst galt es die Einheit der
Jugend  zu festigen und zu unterbauen . Und hier
war immer entscheidend die Arbeit in und an der
kleinsten Einheit der HJ ., der Kameradschaft.
Diese Arbeit an Millionen Hitler -Jungen und
-Mädels , die zum Heimabend oder zum Sport zu¬
sammenkommen , ist entscheidend für die gesamte Er¬
reichung der gesteckten Ziele und Aufgaben . Dieser
unbekannte Dienst ist das Herzstück aller Ar¬
beit:  aus der deutschen Jugend Sie gesunde und
ihrer Aufgabe bewußte Generation von morgen zu
machen. Ueberraschend viel Wege sind zu diesem Ziel
eingeschlagen worden . Zwei bezeichnende Mittel mö¬
ge» hierzu als Beispiele dienen : Die Schulung
derFührer und die Freizeit - Aktionen für
die Jungarbeiterschaft.

satorischen Aufgaben , die eine Gemeinschaftsleistung
aller daran beteiligten Stellen der Jugendführung
des Deutschen Reiches war , stellt wohl die in den
folgenden Zeiten vollbrachte Arbeit des Amtes für
körperliche Schulung  die größte Leistung
dar . Die Einzel - und Mannschaftswettkämpfe beim
Reichsberufswettkamps , das Deutsche
Jugendfest , die Bann - und Gebietssport¬
feste,  die Durchführung des körperlichen Us-
bungsplanes — Tausende von Sommer¬
lagern  gaben Zeugnis von dieser umfassenden Tä¬
tigkeit . So wurde auch im Olympialager der HJ.
einem internationalen Publikum ein Querschnitt durch
die gesamte körperliche Ertüchtigungsarbeit gegeben.
Die Einführung des Leistungsbuches für
die Pimpfenprobe , das DJ . - Leistungs¬
abzeichen wie auch das HJ . - Leistungs¬
abzeichen  bedeuten in diesem Rahmen die Voll¬
endung des Ausbildungswesens . Betrachtet man da¬
neben noch die Entwicklung der Sonderformationen
der HJ ., vor allem die der Motor - , Marine-
und Flieger - H2 ., so zeigt sich eine geradezu er¬
staunliche Entwicklung nach oben — eine Entwicklung,
die in besonderem Maße noch unterstützt wurde durch
die Errichtung von zahlreichen Schulen für diese Son-
berzweige . In den Sommerlägern wurden im letzten
Jahre über eine Million Lehrlinge und Jungarbeiter
zusammengefaßt und einem systematischen Schulungs¬
plan unterzogen . AIs ein gepiffer Abschluß in dieser
Ertüchtigungsarbeit dürfte der zwischen dem Reichs-
jugendfllhrer und dem Reichssportfllhrer in diesem
Jahre abgeschlossene Vertrag über die einheitliche
Sporterziehung darstellen.

Sie Schulungs- und krjietiungsarbeit
Mit dieser körperlichen Erziehungsarbeit hängt zu¬

sammen die Arbeit am „Deutschen Jugend-
herbergswer  k" . 2250 Herbergen für die deutsche
Jugend stehen zur Durchführung von Fahrt und Lager
zur Verfügung . Nach der Uebernahme des Jugend-
Herbergs -Verbandes durch die HJ . siiü> in allen Teilen
des Reiches neue Jugendherbergen entstanden und

Verantwortungsvolle Arbeit auf weite Sicht





besonders in leiste» Zeit konnten mir die Einweihung
dieser neugebautc » Wunder - und Erholungsstätten der
deutsche» Jugend in verschiedenen Teilen Deutschlands
miterleben.

Weniger sichtbar , aber darum nicht weniger bedeu¬
tungsvoll ist die weltanschauliche Schu-
lungsardeit  in der HJ . Die Festlegung des
Schulungsstoffes und des Prüsungsweges schasste die
Ergänzung zur körperlichen Erziehung auf weltanschau¬
lichem Gebiet . Auf Millionen Heimabenden wurden
die Heimadendblättcr der HJ . durchgearbeitet und der
nachwachsenden Jugend nationalpolitische und welt¬
anschauliche Grundsätze vermittelt . Diese Arbeit wurde
durch die Presseorgane der HJ . in wesentlicher Form
unterstützt und vertieft . An der Ausgestaltung von
Feierstunden arbeiteten die Dienststellen des Kul-
turamtcs  und R u nd  f u n k a m t e s mit . Dieses
Amt führt heute noch jeden Mittwoch die einzige
Reichsscndung durch , die regelmässig gesendet wird,
die „Stunde der jungen Ratio  n " , Morgen¬
feiern , Lyrik und bildende Kunst — alle Kräfte wer¬
den gefördert und geprüft . Die Zahl der Sendungen,
die durch das Rundsunkamt der Neichsjugcndsührung
in einem halben Jahr allein über den Deutschland-
sender gingen , beträgt über 400. In Zusammenarbeit
mit dem Grenz - und Auslandsamt erfolgte die Sen¬
dung „Jugend singt über die Grenzen ".
Zeltlager , Austauschlager und Aus-
t a u s chs a h r t e n,  die dieses Amt durchführte , schufen
«ine feste Bindung zu allen Gruppen auslandsdeut-
scher HJ

Soiiolwelen und 6esundlieilopslege
Eine nicht minder konkrete, aber auch besonders

ideell zu wertende Leistung hat das Sozialwesen
in der Hitler -Jugend auszuweisen . Der Reichs-
b e r u f s m e t t t a m p f,  in Zusammenarbeit mit der
DAF . durchgeführt , ist heute schon zu einer ständigen
Einrichtung innerhalb des deutschen Volkslebens ge¬
worden . Millionen Jungarbeiter aus über Hunderten
von Berufen wurden durch diese Aktionen zu Lei¬
stungssteigerungen innerhalb ihres Berufslebens auf¬
gerufen . Der Landdienst der  HJ . wurde aufge¬
baut und besonders vom VDM . wurden Ernte¬
hilfsaktionen  durchgeführt.

Hand in Hand mit diesem umfassenden Arbeitsplan
wirkte die Tätigkeit der G e s u nd h e i t s p f l c g e in

V«r Rüürei - „ nd >lvr lioillmjnxoiiilkiiln «r »nk dein
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der HJ . Gesundheitspässe wurden an Hitler -Jungen
in großer Zahl ausgegeben . Die Tauglichkcitsprllfun-
gcn und Reihenuntersuchungen stellten sowohl alle
HJ .-Aerzte als auch alle beteiligten Dienststellen der
HJ . vor eine große und umfangreiche Ausgabe . Auch
die zahlenmäszige Verdoppelung der Sommerlager in
diesem Jahre brachte , da alle Lager selbstverständlich

Heute abend:
Stunde
der jungen Nation

i» gesundheitlicher Beziehung überwacht werde », eine
gewaltige Mehrarbeit mit sich.

Wenn man die letzten drei Jahre in der HJ .-Slrbeit
überblickt und das Ereignis eines Jahres in den
Vordergrund stellen will , so ist auch hier das Mate¬
rial zu umfangreich , um es aufzählen zu können . Ent¬
scheidend und von grundsätzlicher Bedeutung war im
Jahre 1933 die Ernennung des Reichs-

Itnldui von Beltiiueli mit dem 8eltiipkor dos ltvieiisdv ! utsrvvttliawpkvs , Ode,xobivtsivliior ^XIIMIIII, beim
IVvttborvai >, 1936 ^ ukn.: ItoiobsbildstsIIs dsr 114.

jugendsührers  der NSDAP . zum Jugendführer
des Deutschen Reiches , einer Stellung , die den Kamps
um die völlige Einheit der deutschen Ju¬
gend  erst ermöglichte . Das Jahr 1934 ist in beson¬
derer Weise gekennzeichnet durch die erstmalige groß-
zügige Durchführung des Reich sbcrufswett-
k a m p s e s. Bezeichnend für das Jahr 1935 ist neben
dem in gröberem Nahmen durchgeführten Sommer¬
lager das „D e u t schl a n d l a g c r" der HJ ., das
über 2599 Jungen ans allen Gegenden der Welt zu¬
sammenführte . Maßgebend für das Jahr 1838 ist die
Ncujahrsbotschast des Reichsjugendsiihrers , der 1938
„Das Jahr des Jungvolks"  genannt hat , weil
er nunmehr eine restlose jahrgangsweise Erfassung
der im Jungvolkalter stehenden Jungen erfolgen soll.

Die gewaltige organisatorische und erzieherische Lei¬
stung im Sinne des Nationalsozialismus , die die
Hitler -Jugend seit dem 30. Oktober 1931 unter der
Führung ihres damals bestellten Reichsjugendsiihrers
Baldur von Schirach auf allen Tätigkeitsgebieten ihrer
totalen Erziehung auszuweisen hat und die einzig
und allein darauf zielen , die nachwachsende Genera¬
tion des deutschen Volkes durch und durch national¬

sozialistisch zu machen, haben bereits auch ihre politi¬
sche Anerkennung gefunden , ihre Anerkennung sowohl
durch den Entschluß des Führers , durch den sie zur
einzigen und ausschließlichen Nachwuchsorganisation
der NSDAP . erhoben wurde , als auch durch die An¬
ordnung , daß die Mitgliedschaft in der HJ . in Zu¬
kunft für den öffentlichen Dienst Voraussetzung ist.

Die Worte , die der Reichsjugendführer auf dem
1. Reichsjugendtag in Potsdam zu seinen Kameraden
sprach, sind immer mehr in diesen fünf Jahren in
Erfüllung gegangen:

„Wir sind heute die organisierte Macht in Deutsch¬
land ; wir sind heute die Macht , die zwangsläufig
einmal die Geschichte und das Schicksal des
deutschen Volkes bestimmen muß.  Alles,
was wir sind, alles , was wir leben und wollen , gilt
einzig und allein der Gestaltung der deutschen Zu¬
kunft . Das Ziel unseres Kampfes , Kameraden , ist
dasselbe wie es vor zehn Jahren war , und es wird
immer bleiben . Es ist:
die sozialistische deutsche Revolution ."

17vtsrbs .vv1übrsr Ilsivr . Ilolsts.

kiner ohne sahrkarie
Der Jungzug macht in irgendein gottverlassenes Nest

eine Fahrt . Die meisten fahren mit dem Rade ; einige
mit der Bahn.

Auf der Treppe des Bahnhofs stehen zehn Pimpfe,
dazu ihr Führer . Alle blicken in Richtung Stadt . „Der
Mops wird wohl zu spät kommen", meinte der Führer.
Gespenstische Finger zogen an den Zeigern der Uhr.
„Wir habe » keine Zeit mehr . Wir gehen schon auf den
Bahnsteig . Er muß eben nachkommen ."

„Zurücktreten !" ruft der Beamte und schwingt die
Glocke. Der Zug braust heran . Der Führer läßt sich
die Affen hereinreichen und verstaut sie fachmännisch
in den Netzen. Sie haben «in Abteil Holzklass« für
sich »nd sind gerade dabei , sich gemütlich einzurichten,
da schreit einer : „Mops kommt !"

Wir winken von den Fenstern ; Mops steigt ein mit
puterrotem Gesicht: „Beinahe nicht mehr mitgekom¬
men !" — „Du Schlingel , wie bist du denn durch die
Sperre ? " — „Bahnsteigkarte natürlich . Ihr habt doch
für mich gelöst ?" — „Was denkst du dir ?" Der Führer
sieht ihn betroffen an . „Ich habe gesagt , zwanzig vor
sollen alle da sein. Woher soll ich wissen, daß du um
sechs Minuten vor noch kommst? Ich habe nur für
elf Mann gelöst."

Erschrocken sieh: Mops am Führer vorbei nach den
voriiberflicgenden Telegraphenmasten . So merkt er
nicht, wie alle elf sich durch einen Blick verständigen.
„Was soll ich denn machen ? " — „Wenn wir aussteigen,
mußt du seitwärts über den Bahnhofszaun klettern.
Und wenn der Schaffner im Zug nachsieht, mußt du
dich unter die Bank legen . Wird wohl nichts helfen.
Oder du mußt nachlösen und voll bezahlen !" — „O
je ", sagt Mops . weiter nichts.

Einer lacht ; Mops saßt das als Schadenfreude auf
und fängt mit ihm ein „parlamentarisches " Gespräch
an . MiN Mühe beruhigt der Führer die beiden.

Nach einigem Aufenthalt fährt der Zug weiter . Die
Tür springt auf und der Schaffner kommt herein.
„Mops ", sagt der Führer . Dann zieht er seinen Ve-
förderungsschein heraus und zeigt ihn dem Schaffner.
Während der ihn aufmerksam durchlieft , gleitet Mops
unter die Bank . Hilfsbereite Kameraden strecken ihre
Beine dicht zusammen , daß er unsichtbar wird.

„Hier stehen zwölf Mann ", sagt der Schaffner streng.
„Ich sehe aber nur elf, wo ist der zwölfte ?" — „Der

liegt unter der Bank ", sagt der Führer ruhig und
schlicht. „Waaas ?" Hilfsbereite Beine schieben sich
wieder zur Seite , hervor klettert Mops , blutübergossen.
Das schmückeBraunhemd ist staubig , der Kragen sitzt
schief. „Naa !", entringt es sich dem Schaffner , im Tone
einer Behörde . Doch Mops macht ein Gesicht, so hilf¬
los und entwaffnend , daß ein menschliches Rühren mit
weicher Hand an das steinerne Beamtenherz greift.
Kopfschüttelnd gibt er dem Führer den Schein zurück und
geht ins nächste Abteil . l? 21/75.

IkoedtsrekervntvntagnvA — vor kteielisjuxoildlübrvr
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Her schweigsameHintermann
Nebel und Dunkelheit haben sich derart um uns zu¬

sammengeballt , daß man nur an einem schwachen Blin¬
ken vor einem , das vom Kochgeschirr auf dem Affen
des Vordermannes herrührt , merkt , daß man richtig
geht.

Links , zwei Schritte im Höchstfälle von mir aus , muß
ein bodenloser Abhang sein, aus dessen Tiefe man
einen Nachlegen gesättigt voriibergluckern hört . Die
vielen nassen Blätterleichen machen den ohnehin
glistschigen Weg zu einem heimtückischem, ekelhaften
Gesellen , dem es Spaß zu machen scheint, unsere Ge-

bißchen mehr Spukliteratur lesen mußt als Sensation
für deine verrückten Phantasien ."

Das sage ich dem andern und beeile mich, wieder
das beruhigende Blinken vor mir zu ergattern . Ich
gehe eine Weile und denke mich in ein« Wut hinein,
weil der andere noch immer lautlos hinter mir her-
schlurft . Es wird eine große , sinnlose Wut . „Mensch,
freue dich, baß es so dunkel und neblig ist, ich hätte
dir schon längst eine geklebt , daß dir die Lust am Kla-
bautern dein Leben lang vergangen wäre ", knurre ich
durch die Zähne und setzte zur Bekräftigung ein sehr

koielistarruiig dvi- livelitsi okvi-oiitei , der 11.7. i» Oldenburg , lialdui - van Sebii 'aeli , Ouuleiter Rover und
Oebietskubrer l . iibr llogreke »elireiten die Nrunt ab ^ ukn.: Bildstelle Oebiet 7

deine im Abgrund rumoren zu hören . Und unsere
Schritte sind derart lautlos , daß ich meinen Vorder¬
mann atmen und ganz vorn die Riemen eines Affen
ächzen höre . Mitunter stolpert schon mal einer , die
lange Reihe kommt ins Halten und man hört dann,
wie der Gefallene still vor sich hin schimpft.

So stolpert die Reihe zusammengeduckt durch das
Tal , einer hinter dem andern , ich bilde den Abschluß
dieser komischen Expedition . —

Ich bin ein bißchen zurückgeblieben , weil mir eine
junge Fichte eben derart ihre nassen Zweige um die
Ohren gehauen hast, daß ich ihr rücklings eins mit den
Nagelschuhen versetzen mußte . Es hat ihr aber so gut
mH^ richts ausgemacht , sie hat sich nur gleichmütig ge¬
schüttelt und mir eine kalte Dusche verabreicht . Schließ¬
lich bin ich dann noch über ihre Wurzelknolle gestolpert
und mit dem Kinn etwas unsanft gegen die grüne
Gallerte eines Baumstumpfes geflogen , daß mir mit
lautem Bums das Kochgeschirr an den Hinsterkopf
krachte. Ich sagte dreimal : „Auauh !" und beschloß
heimlich , nicht laut in den Wald zu fluchen und in
Zukunft junge Fichten ungeschoren zu lassen.

Nachdem ich den Weg hinaufgetiirmt und gerutscht
bin , gucke ich nach oben : da blinkt wieder das Koch¬
geschirr meines Vordermannes . Vortrefflich . So , nun
habe ich mich wieder in der Kandare . Und rascher zur
Ruhe gekommen , höre ich, wie noch einer hinter mir
ist. Im Gehen drehe ich mich herum und murmele in
das Dunkel hinein : „Komm , laß mich am Schluß ."

Doch mein Hintermann schlurft gemächlich über das
nasse Blattwerk und tut gerade so, als ob ihm meine
Worte Luft wären.

„Wer Liste denn " , frage ich. „Jochen , bist du 's ?"
Mein Vordermann wendet sich um : „Was ? " — Es
ist der Jochen . Ich sage verlegen : „Och nix !", und hin¬
terher , „ sag mal , wer geht '» da eigentlich hinter mir ?"
Ohne sich weiter nach mir umzudrehen , meint er : „So¬
viel ich weiß , keiner !" Ich sage : „Hm", und höre wie
ein Verrückter nach hinten . Aber klar geht da einer
hinter mir , das hört ja doch ein Tauber . „Mensch, mach
keinen Quatsch !" murmele ich boshaft in die DunkeT-
heist: „Meinetwegen kannst du ja ruhig am Ende blei¬
ben , wenn du dir einbildest , daß mir etwas daran
gelegen ist, so bist du auf dem Holzweg , mein Lieber.
Also sag schon, wer du bist ."

Und glaubst du , der andere hätte sich auch nur eine
Sekunde an meinen Worten gestört ? Nicht eine halbe.
Nein , überhaupt nicht . „Du , wenn du mich hier auf¬
ziehen willst , kommst du an die falsche Adresse !" sage
ich ernsthaft und bleibe stehen. Auch er scheint ver¬
dutzt zwei , drei Schritte hinter mir stehenzubleiben.
Und weil er nicht näher kommt , versuche ich ihn zu
ertasten , während ich zwei Schritte rückwärts mache.
Da höre ich ganz genau , wie er ebenfalls ein paar
Schritte zurückgeht . „Haha ", sage ich, „ich finde dein
Benehmen abgeschmackt, sowas hab ' ich früher gemacht,
wie ich acht Jahre alt war , und wenn du meinst , daß
du mir durch dein Verhalten Angst einflößt , du däme-
liger Hammel , dann will ich dir sagen, daß du ein

lautes : „Jawohl !" dahinter . Die konstante Ruhe mei¬
nes Hintermannes reizt mich so weit , daß ich herum¬
fahre und ihn mit einem Satze zu xrwischen versuche.
Aber er ist wieder weg . Zurückgesprungen ist er, der
Kerl . Wanke Junge , wenn ich dich erwische ! —

Ich werfe meinen Affen hoch und versuche, mit
andern Gedanken meinen Weg zu gehen . Man könnte
da zum Beispiel an die warme Behaglichkeit der
Jugendherberge denken , die man bald erreicht haben
muß . Oder überlegen , ob es nicht besser märe , wenn
man heute abend anstatt Kakao , Tee kochen könnte.
Das ist gut für die Knochen und die Kälte und den
Schlaf . Hm , sagen wir , es bleibt bei heißem Tee . —
Was soll man nun weiterdenken ? An was bloß ! Sag
mal rasch! Eigentlich ist es ja Quatsch , daß man sich
wegen lo eines Vlövsinns derartige Umstände macht.
Man sollte dem Burschen hinter mir Bescheid sagen.

Aber — wenn es — überhaupt keiner von uns
wäre ? Ein Fremder ? So einer mit ruppigem Bart,
he ? Meinst du , das wäre ausgeschlossen? Ja , und
dann ? Ohne Kopfzerbrechen könnte er zum Beispiel
einem nach dem andern eins geben , bis nur noch ein
Mann die Jugendherberge erreicht hätte . So was käm«

nicht vor ? Ach, was weifst du schon! Es find schon
ganz andere Sachen vorgekommen.

Ich höre wieder , wie er schlurfenden Schrittes hin¬
ter mir her geht , der Kerl . Ein Eisgertnfel läuft mir
über den Rücken. Ich mache einen unbewußten Sprung
vor und renne mit dem Kopf gegen das blinkende
Kochgeschirr meines Vordermannes . „Hör mal , willst
du nicht mal an '» Schluß ?" frage ich den Jochen ge¬
spannt . Jochen seufzt in seinem gleichgültigen Trott:
„Och, warum nicht ?"

Als wir durch den Eingang der Jugendherberge
schreiten , frage ich verstohlen : „Na , wer war denn
eigentlich dauernd hinter dir ?" Jochen erstaunt : „Hä?
Hinter mir ? Keiner ! Wie kommst du darauf ? - —
„Och", sage ich, „ich meine man bloß so , , ."

Als ich meinen Affen auf die Erde werfe , bemerke
ich dann plötzlich, wie sich zwischen Kochgeschirr und
Affen ein langer Ast eingeklemmt hat ; es muß da
oben an der Fichte geschehen sein ! Mir geht ein Licht
auf ! Mein schweigsamer Hintermann ist also auch
mit hereingekommen . Ich dachte schon, er hätte sich
draußen verlaufen.

Nur eine— Stra^
In der Kurzen Straße beginn ' es eben zu dämmern.

Von Zeit zu Zeit fegt ein schwacher Windzug die
braunen Blätter , die tagsüber gefallen sind von den
Schindeln des Eckhauses auf das Pflaster , wo sie mit
den aufgeplatzten Kastanienschalen schneeweiße, gelbe,
rostige und dunkle regellose Mosaiks bilde ».

Es ist gewissermaßen die Oase in der Wüste , das
Eckhaus. Soviel Grün und Bunt ist rundherum um
das Haus , daß man verwirrt stehenbleiben muß , denn
daneben preßt sich ein Haus an das andere ichmutzig,
dunkel , grau , alle ein bißchen nach oben vorgegiebelt,
und um diese Zeit meint man , baß sie es lieben , ihre
zerfurchten Stirnen dem Gegenüber über die Straße
enstgegenzurecken, um -ein kleines leiies Gerede über
ihre Bewohner zu halten . Hinter den verhängten Fen¬
stern flackert Lichtschein auf — da und dort - wandelt
in der Straße umher — und verliert sich irgendwo.

Nach einer kleinen Weile schlürft ein Mann durch
die Straße mit einer langen Stange in der Hand,
überquert viermal die Straße , um die Sre ' Gas-
laternen zu entzünden . Aber es ist, als ob Sie Nebel¬
schleier, die der Wind mir dem Geruch von Salpeter,
Müll , Kon, Oelgebackenem, faulenden Blättern an den
Häuserfassaden entlangireibt , das spärliche Liibr der
paar Laternen hoffnungslos aufsaugt,

Und denk dir : solange ich schon hier wohne glaube
ich, baß die Straße das Licht haßt . Jedesmal , wenn
ich das glaube , logt sich mir ein Druck auf die Brust
und ich möchte tief den Geruch der lebendigen Erde
und ein bißchen Sonne einatmen . Erst wenn man
draußen ist und einen endlosen Himmel über nch hat,
merkt man , was einem in diesem grauen Steinhaufen
alles fehlt . Ich habe hier kein Morgenrot erlebt , das
gehalten hätte , was es schüchtern versprach Und wenn
du manchmal aus meinem Fenster guckst siehst du nur
ganz oben, zwischen nhmutziggrauen Steinen ein¬
geklemmt , ein kleines bißchen Himmel , der aber nie
so blau und so rein wie der draußen ist, Ueberall
Steine . Unü was ist der Wandel der Jahreszeiten in
meiner Straße ? Frühling heißt : Ammoniakzcruch , Lärm
und Gestank, in Haustüren flüsternde Mewchen . Und
im Sommer : Straßenkehrer , Staub Hitze Eiskaffee,
keine Sonne , weil die Straße so eng ist, es ist immer
Schatten , außer mittags für eine halbe Stunde , Im
Herbst : „Die Oase leuchtet in einer Farbenpracht.
Nebel des Abends , Regen tagsüber ; und im Muster
ist auf der Straße Schnee verboten . Düster und trllb-
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